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Oberamt Osberg. 





Vorbericht. 
g iefes Oberamt, das geringſte unter allen, liegt 


im alten Maingau, und graͤnzet gegeu Vi. 
ben an das folgende gemeinſchaftliche Amt Umſtattz 
segen Morgen an die Herrſchaft Breuberg; genen 
Mittag und Abend an die Graffhaft Erbach. Es 
bat feinen Namen von der Burg, wozu bie num 
zum Oberamt gehörigen Ortfchaften nad) alter Ge⸗ 
wohnheit zu dienen verbunden geweſen. Diefe Orts 
fhaften find Lengfeld, Ober- und Niederklingen, 
Herings, Haſenrod, Miebelsbah, Heubach und 
der Weiler Frauen · Nauſes; daun die mit ber Vog⸗ 
tei dem Graͤflichen Hauſe Erbach zuſtaͤndige gerin⸗ 
ge Dörflein Mittel-Rinzig und Bürkart, Gedach⸗ 
te Burg famt obiger Zugehoͤr war vormals ein Eis 
gentum ber Abtei Fulda. Diefe verkaufte aber 
ſolche mit Bewilligung des Pabſtes famt der Haͤlf⸗ 
se an Umſtatt mit allen Rechten und Lehenfcaften 
im Jahre 1390 an Pfalzgraf Ruprecht den Altern. 
In der fünf Jahre darnad) errichteten Rupertinie 
ſchen Konftitution warb verordnet, daß Ozberg bie 
Veſte, Herings das Gtädtlein und Umftatt die 
Stadt unveraͤnderlich bei der Pfalz bleiben follen. 
In der Theilung unter Königs Ruprechts Söhnen 
wurden diefe Stüce wirklich dem Beten Lud⸗ 
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wig III zugetheilet, von biefem aber durch ein Te⸗ 
ſtament vom I. 1427 feinen zween jüngern Söhs 
nen, Friedrich und Ruprecht, zum Genuſſe auss 
gefhieden a). Nachdem lezterer deu geiftlichen 
Stand ermählet, erſterer aber auf allzu frühes 
Ableben feines ältern Bruders, Kurfürften Lud⸗ 
wigs IV, die Vormundſchaft über feinen einzigen 
Prinzen Philipp übernommen, und zulezt ſich gar 
der Kure ſelbſt angemaffet hatte, fezte gedachter 
Kurfürft Friebrich I zu Anfang des J. 1476 Ums 
ſtatt und Ozberg feinem mit Klara Dettin erzeug⸗ 
ten Sohne, Ludwig von Baiern, zum Exbtheil 
aus. Deſſelben Vormünder muften ſich aber nad) 
des Kurfürften Tod verfchreiben, gegen auderwaͤr⸗ 
te Verforgung diefe Schlöffer zurud zu geben, und 
Kurf. Philipps ließ im 9.1477 von einem wie 
dem anderm Vefiz nehmen. Die ungluͤckliche Baie⸗ 
riſche Fehde aber hat beiden Aemtern, Ozberg und 
Umiſtatt, den härteften Stoß zugezogen, indem 
Landgraf Wilhelm von Heffeu ſich ſogleich derfelben 
bemaͤchtiget und. mehrere Jahre lang vorenthalten 
hat, wodurch der erfie Saamen des Zwietrachts 
zwiſchen beiten hohen Haͤuſern geſtreuet worden, 
der in der Folge und bis auf gegenwärtige Zeiten 
zu manchen verdrüßlichen Auftritten, befonders ſo 
viel die Gemeinfhaft Umſtait anbelangt, Anlaß 
gegebenhat. Ed wird alfo billig die Geſchichte der 
mehrfältigen Veränderungen mit beiden Aemtern 
bei gedachtem Umffatt zu berühren feyn. Nur if 
noch zu bemerken, daß von Seiten Kurpfalz über 








a) Bremers Geſchichte Kurfückt Stiedrichs 
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beide Aemter jederzeit ein abelicher Amtmann bes 

ſtellt geweſen, der jedoch auf der Veſte D;perg woh⸗ 

wen, und von borfand and) dad Amt Umftatt hat 

verfehen muͤſſen. Won diejen finden ſich noch fol⸗ 

gende aufgezeichnet : N j 

1430 Gerhard Forſtmeiſter von Gelnhaufen, 
Amtmaunn b). . 3 

1443 Hauus von Wallbrunn genannt Haufe 
gauß £). 

1452 Hanns Wambold von Umſtatt, der Schwar⸗ 
ze d). 

1457 Hanns von Rronenberg, laut Dpberger 
Heebvegifters. 

1479 Hanns von Wallbrunn zu Ernſthofen e).. 

1508 Otto von Zwuſt, Amtınaun, laut Dienets 
buchs. 

1517 Hanns von Gemmingen. 

1520 Philipp Wambold von Umflatt, warb iur 
3.1526 Vizedom zu Neuſtatt. > 

1530 Wolfgang von Bettendorf f).. 

1544 Friedrich von Vertendorf, dem fein Vatter 
dieſe Stelle abgetretsen. I 

1564 Georg Wormrauſcher, Amtmann, vermoͤg 
Dieuerbuchs. 

1577 Philipp Ekart Schuͤz von Holzhauſen g). 

1587 Iohann Reyprecht von VBudingen, ward 
1589 Vogt zu Heidelberg. 

4 ng Adel Tab. 149 


Vid. Kremer 1. c. pas · 49. ’ 
«) Humbr. Tab. 119. 2 


‚P) Vid. Humbr, Tab. 152 und jenen T. x77. 
A Vid. Humtrı Tab. 16 
A 2 
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1589 Johann Here zu Elz, wurde mit vorigem 
verwechſelt. 

1591 Johann Reyprecht von Budingen, zum 
zweiten mal, laut Dienerbuchs. 

1592 Heinrich von Mauchenheim genannt Bech⸗ 

tolsheim A). 

1611 Johann Bernhard von Grorod, laut der 

Rechnungen. 

1617 Philipp von Grorod, vermoͤg Dienerbuchs. 

1650 Johaun Wilhelm von Curti, genannt Cur⸗ 
tius, laut der Rechnungen. 

1674 Chriftoph Andreas von Wollzogen, vermoͤg 

Dienerbuchs. 

1681 Johann Wilhelm von Curti, genannt Cur⸗ 
tins , Oberamtmann. 

1691 Sohann Philipp Freiherr von Franfenftein, 
reſignirte 

1707 an Franz Pleikard Ulner von Dieburg, ver⸗ 
moͤg der Kameralakten. 

1748, Johann Wilhelm Ulner von Dieburg, des 
vorigen Sohn, Oberamtmann. 

"1763 Friebric Karl Philipp Graf von Bentheim, 

jeziger Oberamtmann. 

Als zu Ende des vorigen Jahrhunderts biefe 
abelichen Beamten ihre Stellen nicht mehr in eiges 
ner Perfon zu vertreten, die Erlaubniß erhalten, 
wurden Oberamtöverwefer beftellet, melde aber , 
nicht mehr anf ber Burg Ozberg Gericht hielten, 
ſondern wegen ben im gemeinfchaftlichen Oberamte 
Umſtatt ſich eräugenben vielen Streitigkeiten ihre 





+ 4b) Unmir. Ta, 150. 
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Wohnung in der Stadt Umſtatt ſelbſt aufſchlagen 
muften.: - Weberhaupt find zu Verwaltung der Ges 
richtbarkeit und der Domanialgefälle in. beiden 
Dberämtern einerlei Bedienten angeftellt, und dies 
fe find auffer dem ſtets abwefenden Oberamtmann, 
der Oberamtöverwefer, Obereinnehmer, ‚und der. 
von Seiten der geiftlichen Verwaltung. beftellte Col⸗ 
Tector, welche ſaͤmtlich zu Umflatt wohnen: Nur 
der Kurpfaͤlziſche Forftmeifter und der Zollverwals 
ter wohnen zu Lengfeld, im Oberamt Ozberg . 
Da indeffen dieſes Oberanit mit allen hohen 
und niebern Gerechtigkeiten Kurpfalz allein zuge⸗ 
hört, folglidy mit der Heffendarmftättifhen Ges 
meinfhaft im Oberamt Umſtatt Feine weitere Vers 
bindung hat, fo wird ſolches auch von jenen Kur⸗ 
pfaͤlziſchen Vedienten einfeitig verwaltet. 
Sämtlihedazu gehörigen Ortſchaſten machen 
nur ein einziges Gericht aus, welches mit einem 
Schultheiſe und mehrern Schöffen beftellet iſt, und 
in dem Dorfe Lengfeld gemeiniglich gehalten zu wer⸗ 
den pflege. Der Landzoll wird faft in jedem Orte 
erheben, wiewohl darin Feine ordentliche Landftrafe 


befiudlich iſt. 


1) Die Burg Ozberg, ehmals Ottersberg ge⸗ 
nannt, liegt auf einem abgeſonderten und frei ſtehen⸗ 
den Berge in Dem eigentlichen Mayngaue, eine Siun⸗ 
de Wege füdwärtd von Umflatt, und vierzehen Stuns 
de von der Hauptfiadt Mannheim nordwaͤrts entfernt. 

Wer folche erbauet und vor Alters bewohnt babe, 
findet ſich weiter nichts, als daß fie der Abtei Fulda 
zuſtaͤndig, und von diefer an Die Grafen von Hanau 
verpfändet gewefen,.im J. 1390 aber an Kurpfalz 
Fäuflich gefommen fey. In Dem Haufe war bebungen, 

3 
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daß auch alle Pfandſchaften an Pfalzgraf Ruprecht 
den ältern"übergehen, mithin Ulrich Herr zu Hanau 
die Loſung geftatten, Diefe aber in den nächften fünf 
Jahren. nicht vorgehen folle.. Wiewohl nun Ozberg 
Die Veſte und Herings das Städtlein, darunter ges 
legen, alfogleich und dernach ald ein wahres Kurs 
pfützifches Eigentum geachtet, des Endes auch im 
der Tpeilung unter K. Ruprechts Söhnen, dem Ael— 
teften, der des Neichd. Kurfürft ift, ausgefchieden 
worden, fo blieben ſolche Stüde doch mit jener Ha⸗ 
nauifchen Pfandfchaft noch immer beftricet, bis im 
5.1427 Kurf. Ludwig Lil fie abgelöfet, und die das 
zu gehörigen Unterthanen der Kurpfalz förmlich ges 
huldiget haben. Der alten Gewohnheit nach hatte 
Dyberg auch feine Burgmänner und Burghäter, die 
um ihrer Dienfte wilen mit Burglehen verfehen wur⸗ 
Den. Unter diefe feheint dag alte Gefchlecht don Otts⸗ 
berg, wie auch die Ganfen von Dzberg zu gehören. 
An dem Berge, worauf die Veſte gebauet ift, hat 
Man vor 300 Jahren Erze gefunden: wie Dann Kurf. 
Zriedrich I den Bauluſtigen des Bergwerkes bei und 
um das Schloß Dyberg die nöthige Freiheiten verlies 
ben bat ;). 

Ungeachtet die Burg Ozberg in den borgewefes 
nen verderblichen Kriegen öftere Belagerungen und 
feindlihe Stürme erleiden muͤſſen, iſt fie Doch jeder⸗ 
zeit und bis auf den heutigen Tag in gutem Stande 
erhalten worden. Dermalen hat folhe eine Beſa⸗ 
zung bon-Invaliden, und diefe beftehet aus einem 
Commendanten, einem Lieutenant und gg Köpfen an⸗ 
derer dazu gehöriger Mannfchaft. Cie Dimet vors 
nämlich zu Verwahrung der Siaatsgefangenen. Es 
befindet fich Darin eine Kapelle, und der Kath. Pfars 
zer hat noch zur Zeit daſelbſt feine Wohnung. 





4) Datum Heidelberg uf Freitag nach dem heil, Oſtertag 
anno D, MCCCCEXRIL, ‚ 
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0) Berings. Ein Staͤdtlein, unten am. Fuſe 
des vorgedachten Ozberges, auf deſſen mitternächte 
lichen Seite, hat gegen Oſt Wibeldbach s gegen Sid 
KHafenrod und Oberklingen ; gegen Welt Niederklin: 
gen; gegen Norden Lengfeld zu Nachbaren. Diefed 
Orts wird in dem Verkauf der Burg Ozberg allein 
ausdrücklich, und zwar ſchon Damals ald eines Städte 
leins, gedacht, das aber hberhaupt von gar geringer 
Bedeutung ifi. Im J. 1784 beftund deſſen Inwoh⸗ 
nerſchaft in 56 Samilien, die zufammen 223 Seelen 
ausmachten: die Gebäude in ı Kirche, ı Pfarr- 2 
Schul- und 42 burgerfichen.Häufern. Die Gemar⸗ 
fung enthält 466 M. Aecker, ZM.Wingert, 88 M. 
DWiefen, aM. Gärten, 3 M. Weid, 1071 M. Wald. 
Diefe Waldung ift in fechs Bezirke adgetheilt, die 
fämtlich als eine Zugehör der Burg Ozberg der Kurs 
fürftt. Hoffammer zufändig, und der Huthe des Forſt-⸗ 
meifterd untergeben find, Das Städtlein befizt 
auch 412 Morgen gemeine Waldung, die aber nicht 
n Heringer, fondern in Wibelsbacher Gemarkung 
iegen. 

Vor etwa zwei hundert Jahren hat unweit He⸗ 
tings ein anderer Weiler Namens Unrode beftanden, 
deffen in Dem Maynzer Synodalbuche gedacht wird k). 
Es⸗iſt aber aufjer defjelben Gemarkung und Namen 
nicht$ mehr davon übrig. 

Die Kirche, zur Ehre U. 2. F. eingemweihet, iſt 
zwiſchen den Katholifchen und Neformirten gemein, 
Sie gehört zur Mainzer Disces, und in das Monta« 
ter Landkapitel. Dadie Katholifchen im ganzen Ober» 
amte nur einen Pfarrer haben, Der feit dem 3.1769 
auf der Burg Szberg wohnt, hat felbiger ſowohl 
Diefe, als die übrigen Kirchen zu Lengfeld und Heus 
bach, fodann die andern geringeren Orte ald Filia> 
tiften zu verfehen. Die Reformirten haben bei dieſer 





x) Siehe den nachfolgenden Marktfledten Lengfeld, 
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Kirche einen eigenen Prediger, der unter der In⸗ 
fpeftion zu Umſtatt ſtehet, und nebſt der Kirche zu 
Heubach auch die Burg Ozberg und das Dorf Has 
fenrod zu verfehen hat. Die Ev. Luth. ſowohl zu 
Hering, ald in den übrigen Orten des Oberamis 
muͤſſen nach Heubach zur Kirche gehen. 

Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Vers 
maltung als einen Theil der eigentlichen Kirchenges 
fälle: der Eleine aber it dem Reformirten Pfarrer 
zum Genuffe angemiefen. 

Freigäter find dad fogenannte Stroherd- das 
Sechenbachifche und das Walbrunnifche But, dann 
Die der geiftlichen Verwaltung zuftändigen zween Höfe. 


3) LZengfeld. Ein Marftfleden, eine halbe 
Stunde weit von der Burg Ozberg weſtnordwaͤrts 
entiegen. Deffen Nachbaren find gegen Oſt Wibels⸗ 
bach; gegen Süd vorgedachtes Städtlein Hering 
und der Dzberg; gegen Wert Ueberau; gegen Nors 
den Umftatt. N 

Durch den Flecken fliefet ein etwa 300 Schritte 
oberhalb dejjelben hervorquillendes Bächlein nach der 
fogenannten Tauben-Sembd, welches eine Weide if, 
wojelbft es fich gänzlich verlieret, Eine viertel Stuns 
de davon gegen Wet lauft durch den Wiefengrund 
ein anderes Bächlein, welches zu Hafenrod entfpringt, 
nach Niederflingen, treibt in Lengfelder Gemarkung 
Die fogenannten Bauten- und Heidenmählen, und. 
vereinigt ſich unweit Habizheim mit der Berfpenz. 
Der Marktflecken hatte fonft einen eigenen Blutbann. 
Eine viertel Stunde davon fichen noch zwo ſteinerne 
Säulen des zerfallenen Galgens. 

Bor Zeiten foll nahe an der Kirche ein Kloſter ge= 
Banden haben; vermuthlich aber war es nur ein Hof 
des Kloſters Hoͤchſt. 

Vermoͤg des Verzeichniſſes vom J. 1784 waren 
in dieſem Orte 127 Familien, zuſammen 593 Seelen; 
ı Kirche, ı Pfarr-2Schul- und 72 burgerliche Wohn⸗ 
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häufer, nebſt 2 Mahlmühlen. Die Gemarkung ent⸗ 
hält 1814 M. Neder, bei 30 M.Wingert, 210 M. 
Wiefen, 26M. Gärten, 215 M. Wald. Bon diefer 
Waldung gehöret der fogenannte Zipf der Kurfuͤrſtl. 
Hoffammer zur Burg Szberg, die übrigen 162M. 
aber der Gemeinde. Eine viertel Stunde vom Dre 
gegen Oſt wohnet der Kurfürftliche Sorfimeifter, der, 
über dieſe ſowohl al über fämtliche Waldungen der 
beiden Dberämter Ozberg und Umftatt die Oberaufs 
ſicht Hat. 

Die Kirche iſt dem heil. Gallus geweihet, und 
zwiſchen den Ratholifchen und Keformirten gemein» 
ſchafilich. Vermög des Mainzifhen Synodalregi-⸗ 
ſters uͤber das Landkapitel Montat war ſolche die 
Haupt- und Wutterkirche, wozu Haſenrode, Das nun 
Eingegangene Dorf Unrode, yes, Dber- und Nies 
derklingen, auch Habizheim vötmal® eingepfarrt ge 
weſen D. Dermalen wird folche Katholifcher Seits 
von dem Pfarrer zu Ozberg verfehen, Reformirter 
Seits aber ift fie mit einem eigenen Prediger beftellt, 
der zugleich Die Kirche zu Oberklingen, dann die Doͤr⸗ 
fer Niederflingen und Wibelsbach mit verfichet. 

Den grofen Zehnten beziehet das Klofter Höchft, 
welches vorhin die Kirche zu bauen fehuldig gemwefen,, 
fih aber diefer Laft bereit im J. 1244 gegen eine 
jährliche Abgabe von 10 Mitr. Korn und 1o Mitr. 
KHaber an die Kirche feldft entlediget hat. Den klei⸗ 
nen Zehnten beziehet ber Neformirte Pfarrer als eis 
nen Befoldungstheil; den fogenannten Raubzehnten 
aber die Kurfürftl. Hofkammer. 

An Freigütern befizen in diefer Gemarkung die 
Kurfürktlihe Hoffammer zehen befondere Höfe; die 
geiftliche Verwaltung den Höchfter und Rodenfteini> 

ſchen Hof; das Stift zu Aſchaffenburg, dann dag 
fäcularifiste Kloſter Hoͤchſt. Sreiadeliche aber find die 





4) Wärthpein Dioeces. Mogunt, T.I, Comment.IV, p. 554. 
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Curtiſche Lehen, und Gambeld- die v. Ulneriſche oder. 
jezt von Belderbufchifhe, Klein- Nonnen- und Kle— 
mizifche, der Wamboldiſche, Fechenbachiſche, Si« 
kingiſche Hof, die Deichmännifhe- und Semmingis 
ſche Heppenheimer- und Neldbacher Höfe; die Hart⸗ 
hauſiſche Heppenheimer, Wohten- und Seiffers⸗ 
ter, dann der Wambold- Curti- und Fechendachifche 
gemeinfchaftliche Kantelhof, ; 


MBSeubach. Ein beträchtliches Dorf, andert⸗ 
halb Stunde von Ozberg mordoftwärts, hat. zu 
Nachbarn Hezbach gegen Of, gegen Sid Wibels— 
bach ; gegen Nord die Stadt Umifiatt z wie auch Klein- 
Umſtatt. 

Dieſes Dorf Heubach hat im Jahre 1399 Kurf. 
Ruprecht III von Joßan don Bikenbach Fäuflich an 
fih gebracht m). Durch das Dorf lauft eine Bach, 
welche vor Alters Ruchina geheifen, dermafen aber 
die Umftatter Mühlbach genannt wird, wovon bei 
Umſtatt und Riechen ein mehrer. Diefe treibt da⸗ 
hier zwo Muͤhlen, und fezet ihren Lauf nordiweftwärtg 
gegen Riechen fort. 

Im 3.1784 wurden hiefelöft 94 Familien, 45t 
Seelen, 2 Kirchen, 3 Schulen, und 65 burgerliche 
Häufer, nebft 2 Mühlen gezählet. Die Gemarkung 
befiund in 858 Morgen Aecker, 2 M. Wingert, 93 
M. Wieſen, 4 M. Bärten, 3 M. Weide, 1192 M. 
Wald. Bon diefer beträchtlichen Waldung gehören 
Ingo Morgen der Gemeinde Heubach , die übrigen 
52 M. aber der Gemeinde Habizheim, und fliehen 
alle unter der Ozberger Forfthuthe. 

Die Kirche ift dem heil. Bartholomäus gemweihet, 
und gleich den übrigen im Oberamt zwifchen den Ka» 
tholifchen und Reformirten gemein. Von Seiten der 
erſtern iſt folche ein Filial der Pfarrei Ozberg, Re— 








m) Acta Comprom. in Cauſa Praetens. Aurel, apud Chlin- 
gensperg pag. 93« 
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formirter Seits über der Pfarrei Herings. Auch die 
Ev.Luth. Haben hier eine eigene Pfart- und Mutter⸗ 
Zirche, wohin alle Ortſchaften des Oberamts gehören. 
Am groſen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer ein Drittel, und die Schelmen von Ber⸗ 
gen dag übrige; den kleinen aber der Reformirte Pfar⸗ 
rer und der Gerichtsſchultheis, jeder zur Hälfte, 

. An Sreigütern befizet die Kurf. Hofkammer dem 
Berlepſchiſchen, den Rappifchen und den Befthaufer 
Hof; adeliche aber find der Grofchlagifche , der Cur⸗ 
a der Harthaufifche, und der Klofter-Höchfter 

of. 


5) Frauen · Nauſes. Eingeringer Weiler, fünf 
diertei Stunde von Opberg nordoſtwaͤrts, zwifchen 
vorhergehendem Dorfe Heubach und folgendem Wies 
belsbach gelegen. Er gehöret zu dem zu der Herr⸗ 
ſchaft Breuberg eingezogenen ehemaligen Nonnen⸗ 
kloſter Höchft, und ift dermalen in Erbbeftand verlies 

en. Es wohnen darauf ſechs Familien, die 44 See⸗ 
fen ausmachen. Die Gemarkung enthält 133 Mors 
gen Meder, 28 M. Wiefen, 7 M. Gärten, und 328 
M. Wald ; nebft welcher Waldung die Beftänder noch 
52 und einen halben Morgen mit Wiebelsbach gemein 
Fchaftlich zu benuzen haben. Den groſen und Eleinen: 
Zehnten beziehet das Klofter Hoͤchſt. 


6) wiebelsbach. Liegt eine Stunde von der 
Burg berg oſtwaͤrts, und hat zu Nachbaren gegen 
Oſt den Flecken Höchft und das Schloß Nauſes; ges 
gen Sid dag Dorf au und Hafenrods; gegen 
Weſt Herings und Lengfeld; gegen Norden Umftatt, 
Heubach und Frauen-Naufes. 

In ded Dorfes Gemarkung entfpringt ein gerin⸗ 
ges Bächlein, treibt aber Leine Mühle, und fält in 
die Umjtatter Möhlbah. Im J. 1784 zählte man 
bier 37 Familien, in 144 Seelen; ı Schule und 33 
Wohnhaͤuſer; in der Gemarkung aber zz1M, Acker⸗ 
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feld, 1M. Wingert, 40 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 
4 M. Weide, 6600 Morgen Wald; davon der Gemeine 
de Wiebelsbach eigentlich nur 250, die übrigen 410 
Morgen aber dem Städtlein Herings, wie daſeibſt 
bemerfet worden, zugehören. 

Im Pfarr- und Kirchwefen gehören die Kathos 
Yifchen nach Herings, die Reformirten nach Lengfeld, 
und die Eutherifchen nah Heubah. Den grofen und 
Tleinen Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet 
das fäcularifirte Kloſter Hoͤchſt. 

Die Feigͤter beſtehen in dem geiſtlichen Ver⸗ 
waltungs- dem Sikingiſchen und dem Wamboldiſchen 
Hofgut. Vor Zeiten trugen die von Habern auch 
einige Güter zu Webelfpach , nebſt zwo Hofſtaͤtten 
zu engfeld, von den Herren von Bickenbach zu 
Lehen m). 


7) Zafenrod, zwo Stunden von der Burg Oz⸗ 
berg oſtſudwaͤrts, hat zu Nachbaren gegen Of Perda 
bach 5 ‚gegen Süd Hümetrod und Hellerbach 5 gegen 
Weſt dag folgende Dorf Dberflingen und den Ozberg 
feld; gegen Norden dad Schloß und Dorf Naufes. 
Sm 3.1784 beftund Diefed Dorf,auß 27 Familien, 
oder ı17 Seelen, ı Schule nnd 21 Wohnhäuferns 
die Gemarkung aus 376 M.Aeder, 44 M. Wiefen, 
52 M. Gärten, 28 M. Weid, 101 M. Wald; wovon 
geringe Bezirke don 40 Morgen der Gemeinde al⸗ 
lein, ungefähr zo M. einzelen Unterthanen eigentuͤmlich 
zuſtehen. Das übrige iſt theils mit dem Schloß und 
Dorfe Naufes, theild mit andern Orten des Obere 
amts gemeinfchaftlich. . 

Im Kirchen- und Pfarrivefen gehören fowohl die 
Katholifchen ald Reformirten nach Herings, die Lu⸗ 
therifchen aber nach Heubach. Den grofen Zehnten 





n) Schneider Erbachiſche Zifterie, Urf, zum zten Saz 
nun VI, Cap-I, p. 37. 
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eziehet beſagtes Kloſter Hoͤchſt. Bon dem kleinen 
ind die Einwohner befreiet. 


8) Oberklingen, liegt eine Stunde weit von 
der Burg Ozberg nordwaͤrts, und graͤnzet gegen Oſt 
an Haſenrode, gegen Suͤd an Hellerbach und Bren- 
ſpach; gegen Weit an Grosbiberau und Ueberau: 
gegen Norden an Niederklingen und Herings.: Die 
fogenannte Riechen- oder Umftatter Mühlbach treibet 
nächft am Drte die Rauchen- und weiter unten Die 
Schmelzmuͤhle. Etwa eine halbe Stunde vom Ort 
befindet fih die Kohlbacher Mühle, die von einem 
aus Brunnquellen abfliefenden Baͤchlein getrieben 
wird. In oftgemeldtem 3.1734 war bier eine Be» 
völferung von 85 Familien, oder 326 Seelen: eine 
swifchen den Kath. und Nef. gemeinfchaftliche Kirche, 
eine Schul- und zı Wohnhäufer; 3 Mühlen. ‘Die 
Gemarkung enthält 1328 M. Meder, 4M. Wingert, 
95 M. Wieſen, 2M. Gärten, 10 M. Weide, 2539 
M. Wald, welcher mit den übrigen Orten deg Obere 
amts gemeinfchaftlich ift, und der Rlinger-Märkers 
wald genannt wird. : . 

Den grofen und Fleinen Zehnten beziehet der 
Fuͤrſt von Löwenfein mit den Grafen von Erbach in 
Bemeinfhaft. An Treigütern befizet die Kurf. Hofs 
kammer den Flicken⸗ den Reibolds- den Eyermanng- 
und den Promutd Hof; die geifliche Verwaltung 
den Storfen- den Bettendorfifhen und Lömwenfteinis 
ſchen Hofs fodann die Gemeinfhaft Breuberg, die 
Grafen don Erbach, dag Hofpital Umſtatt und der 
Freiherr von Wambold jedes ein Hof Gut. 


9) Niederklingen, tft ein mittelmäfiges Dorf, 
eine Stunde von der Burg Ozberg nordweftwärts, und 
gränzet gegen Oſt an Ozberg und dag Städtlein He- 
rings; gegen Süd an Oberklingen; gegen Wert an 
den Hefendarmftädtifchen Ort Ueberaus gegen Nor» 
den an Habizhein und Lengfeld. Nahe dabei flieſet 
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die beirvorhergehendem Dorfe befchriebene Muͤhlbach 
vorbei, treibet Die fogenannte Storkenmühle, und 
fezet ihren Lauf nach Riechen fort. Im J. 17%4 bes 
fand die Bevölkerung dafeldft in 63 Familien, die 
zufammen 231 Seelen ausmachtens Die Gebäude in 
1 Schule undzı Wohnhäufern, nebſt gedachter Mahl» 
mühle: die Gemarkung in :204M. Meder, 30 M, 
Wingert, 105 M. Wieſen, 4M. Gärten, 23 M. Weis 
de. Der Ort hat feinen befondern Wald, fondern 
ift berechtigt ſich in den bei Oberklingen bemerkten 
Mörkerwaldungen zu beholzigen. 

Am grofen Zehnten find betheiligt der von Bels 
derbuſch, von Sifingen, von Sailing, don Deichs 
mann ıc. Am Eleinen bezichet die Kurf. Hoffammer 
eine Hälfte, Die andere aber obige Theilhaber. 

Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer hat fieben Höfe, ade» 
liche Sreigäter aber die von Gifingen, der Fuͤrſt von 
Löwenftein, die Grafen von Erbach, die von Walls 
Brunn, von Gemmingen, von Fechenbach, von Gais 
fing, von Harthaufen ı. 


10) Mfittel-Rinzig, liegt dritthalb Stunden 
von der Burg Ozberg oftfüdmwärtd, in der Sraffchaft 
Erdach, zwifchen den Dörfern Ober- und Rieder- 
Kinzig, an der Bache gleiches Namens, welche in 
der alten Gränzbefchreibung des Odenwaldes Kinci⸗ 
ga genannt wird 0), und Diefen 3Ortſchaften ihren 
Namen mitgetheilet hat. 

Das Gräfliche Haus Erbach befizet hier Die vog⸗ 
teiliche Gerichtbarfeit, woran jedoch die Freiherren 
von Sifingen auch Theil haben. Die Oberherrliche 
Zeit aber fehet Kurpfalz zu. Dieſes Dörflein hat 
mit folgendem Weiler Bürfart einen gemeinfchaftlis 
hen Wald, Die Maͤllert genannt. Nebft dem gehören 
354 Morgen Wald zu den Hubgätern der Unterthas 


— — ————— 
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nen. Ueber beide Waldungen erſtreckt ſich die Oz⸗ 
berger Forſthut. 


17) Buͤrkart. Ein Weiler, etwa eine halbe 
Stunde von obgedachtem Kinzig, mit dem eg gleiche 
Befchaffenheit hat. Inderalten Heppenheimer Marks 
beſchreibung kommt folches unter dem Namen Burs 
guntbart, und in jener der Grängen des Odenwal- 
des Bir kunhart vor 2). Dazu gehören nebſt obis 
gem gemeinfchaftlichen Wald annoch 12 Morgen Hu= 
—— die ebenfalls unter der Ozberger Forſthute 
ſtehen. 


) Ibidem l.c. & pag. 16. 





16 Oberamt 
Oberamt Umftait. 


Vorbericht. 


Deſes Oberamt liegt, wie das von Ozberg, in 

dem alten Maingau, am Eude des Oden⸗ 
waldes, nicht weit von Frankfurt. Es graͤnzet 
gegen Nord an das Kurmainziſche Gebiet; gegen 
Oſt an die Herrſchaft Breuberg; gegen Süd an 
das Dberamt Dzberg, und gegen Welt an die obere 
Grafſchaft Razenelnbogen. Gegen die Ieztere drei 
Seiten iſt ed ganz mit Vergen umgeben; nur bie 
Nordfeite oͤfnet eine ſchoͤne Fläche. 

Bor Zeiten war Umſtatt mit-feinen Zugehoͤ⸗ 
zungen, gleichwie Ozberg, ein Theil der erfien 
Stiftungsgüter der Abtei Fuld. Wie ed an bie 
Pfalz gelommen, wird bei Vefchreibung ber Burg 
und Stadt Umſtatt näher gemeldet werden, ſo weit 
folches nicht ſchon bei Ozberg geſchehen if. Die 





Geſchichte des einen und andern Amts hat in der’ 


Hauptfache alles gemein; nur der Antheilan Um⸗ 
flatt, den das Gräfliche Haus Hanau von der Pfalz 
zu Lehen getragen, hat in folgender Zeit verans 
laſſet, daß diefes Amt Ein befonderes Schickſal ers 
tragen müffen. Denn bis zum J. 1504 war zwi⸗ 
Shen Pfalz und Hanau eine ruhige Gemeinſchaft. 
In dem wegen dev Erbſchaft Herzogs Georgen des 
Reichen zu Landshut ausgebrochenen Baieriſchen 
Kriege 


| 
| 
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Kriege wurde bekauntlich Kurf. Philipps in die 
Acht erffäret, und nebſt mehren Fürften aud) dem 
Kandgrafen Wilhelm von Heffen die Execution ges 
gen ihn aufgetragen. Diefer fiel fogleic) mitdreifig 
tanfend Maun zu Fuſe und zwei tauſend zu Pfers 
de in diefes Oberamt ein, und bemächtigte fi der » 
meiften Dexter. Während ben er aber die Stadt 
Umſtatt belagerte, ward die Sache auf dem Reichs⸗ 
Sage zu Köln dergeftalt vertragen, daß der Lands 
graf in Gemeinfhaft bleiben, und der Graf von 
Hanau in andere Wege entfhädiget werben follte- 
Dem ungeachtet hatten die Hauptirrungen noch kein 
Ende, bi durch Vermittlung bes Biſchofs Wil« 
helm von Straßburg diefer Streit im J. ı52r 
zwifchen Kurf, Ludwig V von ber Pfalz und Lands 
arafen Philipps von Neffen, zu Worms dergeſtalt 
verglichen wurde, daß nad) vorgängiger Befrie⸗ 
digung des Grafen von Hanau, beffelben vormals 
daran gehabter Theil mit dem Kurpfaͤlziſchen zus 
ſammen geworfen, ſolglich Burg und Stadt Um⸗ 
ſtatt famt aller Herrlichkeit und Zugehörungen, 
wie e8 der Landgraf vor dem Vertrage ingehabt „ 
in ungertheilter Gemeinfhaft genuzet, genoſſen, 
gebraucht und befeffen werben folle g). Zwei Fahre 
darnach ward zwifchen dem Kurf. Ludwig, dem 
Kandgr. Philipps und dem Grafen von Hanan ein 
näherer Vergleich gemacht, mwonad Pfalz und 
Heffen den Hanauiſchen TIL an Umſtatt fürfechds- 
zehn tauſend Gulden erfediger und an ſich gebracht 
haben. Dem Grafen von Hanau wurden aud) die 





q) Zeilers Topographie von der Pfalz pag- IL. 
Pf. Geographie. II Th. B 
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zum Ant Babenhaufen nunmehr gehörigen Dörs 
fer Schlierbach, Langflart, Kleeftatt, Harperss 
haufen und Schafheim erb- und eigentuͤmlich ‚abs 
getvetten, aud) fogar dad Zentrecht darüber nach⸗ 
gelaffen r). 

Im I. 1549 verpfändete Landgraf Philipps 
von Heſſen feine Hälfte diefes Amtes an Kurſuͤrſt 
Friedrich Il um 18000 fl. 5), weldyeaber im. 1570 
wiederum abgeldfet worden. Hingegen bat Kurf. 
Friedrich IV feinen Theil im I. 1593 an Landgraf 
Georg von Heſſendarmſtatt um 16000 Gulden 
verpfaͤndet 2). Jedoch beftellte der Vormund des 
jungen Kurf. Friedrichs V, Pfalzgraf Johann IL 
von Zweibrüden, ſchon wieber einen Amtmann nad) 
Umſtatt, wie bei dem Oberamte Ozberg gemeldet 
worden. 

In dem breifigjährigen Kriege nahm Lands 
graf Ludwig auf Bitte der Unterthanen und mit 
Bewilligung des unglüdlichen Königs Friedrid) die 
Pfaͤlziſche Hälfte an Umſtatt in feinen Schuz; da 
aber fein Land bei damaligen Unruhen auch hart 
mitgenommen worben, foberte er auf dem Reichs⸗ 
tage zu Negenöburg im I. 1623 eine Entſchaͤdi⸗ 
gung, bie ihm der Kaifer bewilligte, und dafür 
jene Pfälzifche Hälfte an Umſtatt, nebſt dem Amt 
Dzberg zuſprach. Im J. 16033 fuchte der Kurs 
verweſer, Pfalzgraf Ludwig Philipps, bie Ruck⸗ 

Pr 





7) Eine umftändlihere Nachricht hievon ertheilet Here 
Wenks Hefliihe Landesgeſch. T.I, p. 623 ſaq · 
+) Ada Compromifhi in Caufa Aurei. apud Chlingensperg 


Pag 133. 
®) Telner Riſt. Palat Cap. U, p · 50» 
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erſtattung; aber weder er noch Kurf. Karl Ludwig 
kou nten zum Veſize gelangen, bis lezterer durch 
den Weſtphaͤliſchen Friedensſchluß alle feine Lande, 
die vor dem Kriege zur Pfalz geboͤret Hatten, wies 
derum erhalten hat. Dadurd) ward alfo die vorige 
Gemeinſchaft wieber hergeſtellet. Inzwiſchen hats 
ten die beiden Heſſiſchen Haͤuſer, Darmitade und 
Kaffel, die Hälfte des Amts Umſtatt evenfalls in 
Gemeinfhaft,. mithin jedes den vierten Theil daran 
beieffen, bis endlich Kaſſel feinen Theil im I. 1708 
für allezeit an Darm fadt abgetreten hat u). 
Das Dveramt Umſtatt beitehet dermalen 1) 
aus deu uaſtrittig gemeinf.haftlichen mit ber hohen 
und uiedern Gerichtbarkeit unmittelbar daz 
rigen Ortſchaften, Umſtatt, Semed, 
mit ben dabei gelegenen Breitenwieſer Hof; 
Umſtatt mit dem Greheheker Hof, ſodann Wuͤſt- 
Amorbach ſamt dem Dorndieler Hof, welche beide 
leztere jedoch nicht ganz ohne Widerſpruch zu. der 
Gemeinſchaft gerechnet werden Eönnen. 2) aus 
den fogenannten Zentorten, wozu gehöret das Amt 
KHabizheim, beftehend in vier Dörfern, als Habiz⸗ 
beim, Groszimmern, Spachbruͤcken und Zeilhard. 
Diefes Amt tragen bie Fürflen von Lowenſtein- 
Wertheim, aufer den Dorfe Groszimmern, von 
Kurpfalz zu Lehen. Lezteres aber befizen fie pfand⸗ 
weis. Su allen ifl die Zentgerichtbarkeit zwiſchen 
Pfalz und Darmflade gemein; die Landes- und 
Oberherrlichkeit .über jene Lehenſtuͤcke aber wird 









«) Zeilera Topographie 1. c. fodann Moſers Kurpfäls, 
Staatsrecht p. 314 & ſaq· * 
®2 
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von Kurpfalz nicht nachgegeben. Ferner gehören: 
hieher die Dörfer Reibach, Brensbad), Nieders 
Yeinsbad , und dad eingegangene Dorf Waͤchters⸗ 
bach, womit andere, wie unten gezeiget werden fol, 
von Kurpfalz belehuet find. 

Da von Seiten Heſſendarmſtadt die jährliche 
Anfnahm der Bevölkerung und übrigen Nachrich⸗ 
ten behindert wird, fo haben diefe nicht, wie bei 
andern Oberaͤmtern gefchehen ift, mitgetheiler 
werden Finnen, : 


2) umſtatt, eine mittelmäfige Stadt, ift funfe 
zehen Stunden don der Haupt- und Refidenzftade 
Mannpeim nordwärts entfernt. Gie hat zu Nach⸗ 
baren gegen Often dad Kurmainzifehe Dorf Dorndiels 
gegen Sud das zum Oberamt Szberg gehörige Dorf 
MWiebelsbach ; gegen Wert dad dem Fuͤrſtiichen Haufe 
Löwenftein pfandiveis zuftebende Dorf Brogzimmern z 
gegen Norden das Heffen-Hanauifche Dorf Kleeſtatt. 

Der Zränfifche Herzog Rarolomann fol ums J. 
742 der Kirche zu Würzburg die Hauptlirhe zu St. 
Peter im Maingau, in dem Dorfe Autmunffat, vers 
tieyen haben x). Ungefähr ſechs und zwanzig Jahre 
darnad) ſchenkie K. Pippin das Dorf, Villam Aut- 
mundiflatt im Maingau am Fluſſe Ricchina dem Klo» 

ſier dulda y), und K. Otto III lies auf Vermittelung 
des Biſchofs zu Worms der Abtei die Bezahlung ded= 
jenigen, was der Königliche Fiskus in Omeftate 
jährlich zu fodern hatte, um dag $.990 für allezeit 
nach 2). Don diefer Zeit an befaß zwar gedachte 
Abtei diefen Ort, es ſcheint aber Daß felbiger Dama= 


Pe u 


x) Windelmann Heffifhe Chronick pag.8- 

3) Schamnar Vindem. Liter. fol.52. Hift. Fuld. Prob. Fol 
79. Tradit. Fuld. pag- 14. 

x) Idem Hift, Fuld. Part, HI, pagı 13T. 


Umſtatt. 21 


Tiger Gewohnheit nach wiederum zu Lehen begeben, 
und die eine Hälfte daran zur Schuz- Schirm- und 
Kaſtenvogtei des ehemaligen Frauenkloſters zu Hoͤchſt 
am Fluſſe Mimling gehoͤrig geweſen ſey. Dieſes Vog⸗ 
teirecht trug ſchon Pfalzgraf Konrad gegen Ende des 
XII Jahrhunderts von Der Abtei Fulda, wozu beſag⸗ 
tes Augufinerklofter gehörte, zu Lehen, und in dies 
fer Eigenfchaft empfiengen e8 auch Die nachfolgenden 
Pfalzgrafen,, von welchen folched wiederum an Die 
Edeln von Grumbach zu Afterlehen gegeben worden. 
Nun trat ed zwar Pfalzgr. Rudolph I im J. 1310 
an den Abt Heinrich von Fuld gänzlich ab, und feine 
beiden Söhne, Rudolph und Ruprecht I beftättigten 
dieſe Uebergabe im %.1332 a). Yedoch gefchiehet 
don Umftatt dabei Feine Meldung. Nach gewiffen 
erſt neulich and Tages Licht gefommenen Urkunden 
hat der Abt Heinrich von Fuld die Hälfte feiner Vog⸗ 
tei zu Umftatt im J. 1257, und zehen Jahre hernach 
Pfalzgr. Ludwig II advocaciam opidi in Omflat dem 
Grafen Diether von Kazenellenbogen zu Lehen gege- 
ben b). JmJ.1318 fol Ulrich Herrzu Hanau von Herzog 
Rudolph I Umftatt die Stadt halb mit ihrer Zugehör, 
und bie Burg, die darin gelegen ift, ferner dad Dorf 
Schafheim mit feiner Zugehör zu rechtem Mannlehen, 
nach Fuldifchem Lehenrecht und Gewohnheit, empfans 
gen haben. Die andere Hälfte befaß das Haus Has 
nau von der Abtei Fuld pfandweid. Denn ald im 
5.1390 der Abt und Konvent zu Fuld Ozberg, He— 
rings und Umftatt zum halben Theil an Pfalzgrafen 
Ruprecht den ältern Fäuflich abgetretten, hatten fie 
Dabei bedungen, daß er vor den nächften fünf Jahren 
ſolche Stüde nicht, fondern darnach erft zu löfen 
Macht haben folle; fündete jedoch Ulrichen Herrn zu 





@) Idem clientela Fuld, Benefic. Prob. 6 , 
6. ER beſſiſche —S Meundenb. 
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Hanau dieſen Verkauf an, und hies ihn dem Pfalz⸗ 
grafen der Wiederloͤſung halber daran gehorſam ſeyn, 
wobei ſich die Abtei noch weiter verſchrieb, den Vers 
kauf bei einer Poen von 12000 Gulden nicht wieder 
zu fodern, übergab auch alle Briefe, Urkunden und 
Regiſter mit der Verficherung, dasjenige, was ſich 
noch vorfinden würde, ausliefern zu wollen. Noch 
im nämlichen Jahr wurden alfo alle Unterthanen zu 
Unftatı gänzlıh an Pfalz gewiefen, und von Dem 
Stift Zulde ihrer Pfliht und Eides ledig gezählet. 
Es veftättigte auch Dechant und Kapitel Zu Zulde Dies 
fen Kauf, nahm aber die Guͤlte und Höfe ihres Klo⸗ 
fierd Hoͤchſt, dann den Kischenfaz zu Umftatt mit 
geift- und weltlichen Rechten Dabei aus. Ferner ver⸗ 
wies der Abt alle Burgmänner und Bafallen, befons 
ders die Herren von Bikenbach, an den Pfalzgra— 
fen, um idr Lehen nunmehro don demfelben zu em⸗ 
pfangen, fehrieb auch um die Beftättigung dieſes Raus 
fes ſelbſt an Den Pabſt, und diefer befahl Dem Bis 
ſchof zu Worms folche zu ertheifen, weswegen lezte⸗ 
zer 'm 3. 1394 eine feierliche Urkunde darüber aug- 
fertigte. Bon nun an ward alfo die Burg Stadt 
und Amt Umſtatt ald ein Pfälzifches Eigentum ges 

_ achtet, und in der fogenannten KRupertinifchen Kon» 
fitution au Sdrädlich unter jene Stüde gefezet, die 
kuͤnftighin ſtets bei der Pfalz bleiben follen, wiewol 
Graf Ulrih don Hanau annoch ſolche theild lehen⸗ 
theild pfandweis im Befiz hatte; wie Dann König 
Ruprecht demfelben und der Buraerfchaft zu Umftatt 
im J 140r alle Dienstag einen Wochenmarkt zu hal⸗ 
ten geftattete r), und als ein Pfalzgraf im Y. 1404 ) 
Reinharden Heren zu Hanau mit Umftatt der Burg 
und dem halbın Theil der Stadt, auch dem Dorfe 
ecafeim, ſamt allen Zugehörungen neuerlich be> 
lehnte. 





eu Die Urkunde darüber iſt geben zu Heidelberg auf Sons 
tag vor St, Jafob des Zwoͤlfbothen Tag, 
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In der Theilung unter Koͤnigs Ruprechts Soͤh⸗ 
nen ward Die Hälfte der Stadt Umſtatt, welche nicht 
zu Lehen begeben gemwefen, dem Kurf. Ludwig IIT 
zugetheilet,, und iſt von diefer Zeit an auch ftets bei 
der Kur geblieben. Friedrich I beftimte zwar. in feie 
nem Teffament vom J. 1474 Umflatt feinen mit Klara 
Dettin erzeugten Söhnen ; aber fein Nachfolger Kurf. 
Philipp nahm dennoch nach deſſen Tode Beſiz davon. 
Wie unter eben diefem Kurfürften das ganze Amt 
in der unglücklichen Baierifchen Fehde vom Landgras 
fen Wilhelm zu Hefien eingenommen, dag Hanaui— 
ſche Zeil durch einen Vergleich bon 9. 1521 zum 
Pfaͤlziſchen gefchlagen, und eine durchgängige Ges 
meinfhaft eingeführet, und was meiter für Veraͤn⸗ 
derungen in felbigem Jahrhundert vorgegangen find, 
folches ift open im Vorbericht ſchon angemerket worden. 

Das Gebiet der Stadt befcuchten: 6 fliefende 
Waffer : dag erſte kommt von Süd, und fällt nords 
waͤris in die Gerſpenz; wird gemeiniglich die Mühle 
bach genannt, weil ed fünf Mühlen treibet, ift aber 
eigentlich der in der oben angezogenen Pippinifchen 
Schankungsurfunde vom 3.768 fhon erwähnter Flu- 
vius Ricchins.. Das zweite entfpringet eine halbe 
Stunde vonder Stadt ſuͤdoſtwaͤrts aus einigenBrunns 
quellen, treibet eine Schleif- und Lohemühle, nnd 
faͤllt noch ehe es die Stadt erreichet, in jene Mühl: 
bach. Das dritte fommt von Reibach, treibet Drei 
Mühlen und vereiniget fich gleichfalls mit obgedach⸗ 
ter Muͤhlbach. Das vierte fliefet von Süd aug dem 

Dberamt Ozberg, über die fogenannte taube Sembd, 
ebenfalls in die Muͤhlbach. Das fünfte entfpringt 
nordwaͤrts, und ergiefet ſich oberhalb Des Dorfes 
Nicchen in befagte Muͤhlbach. Das fechfte endlich 
fommt von Sembd , fliefet Durch den fogenannten 
Forſtwald, treibet eine Mahlmühle, und fält, wie 
Die übrigen, in oft gedachte Mühlbah. Durch die 
Stadt ziehet eine Landftrage vom Odenwald nad 
Sranffurt und Aſchaffenburs; eine me durch den 
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Dorſtwald von Dieburg ind Amt Bachau. Leztere 
wird Die hohe Straße genannt, weil fie an einigen 
fümpfigten Orten 6 bis g Schuhe erhaben iſt. Dan 
hält dafür, daß folche von Den Römern angelegt wor⸗ 
Den ſey. In der Stadt ift ein gemeinſchaftlicher Zoll 
im Herbringen, der aber nur vom Getränfe und Ta= 
bad erhoben wird. Getraid und andere Waaren find 


rei, 

Die Stödtifchen Waidungen werden auf 5 big 
6 taufend Morgen Landes gerechnet; die gemeine 
Herrſchaft befizet dazwiſchen anfehnliche Bezirke, und 
Tonderlich den ungefähr 13000 Morgen enthaltenden 
grofen Forſtwald; desgleichen die freiadelichen Ge— 
ſchlechter von Wambold, von Harthaufen, von Eurs 
ti, von Gayling und von Sikingen, wie auch die 
Deutfhe Drdens-Commende Moßbach; endlich die 
Bemeinden zu Kleeftatt, Schafheim, Klein-Umftatt 
and Riechen. Ueber alle Waldungen des Oberamts 
if ein gemeinfchaftlich reitender Dberförfter nebfk 
zween Unterförftern angeordnet, Um die Stadt ber 
finden ſich auch 6 Teiche oder Fifhwenher, Die von 
obigen Bächenunterhalten werden. Eineviertel Stuns 
de von der Stadt gegen Werft iſt die peinliche Nichte 
flätte, worauf ein Galgen fehet. 

In der Stadt hat fo wohl der Kurpfälzifche als 
Der Hejien-Darmftädtifche Beamte eine befondere herr⸗ 
Tchaftlihe Wohnung, die man dag Schloß zu nennen 
pflegt. Das Darmftädtifche ſcheinet die alte Burg 
au feyn, welche Die Grafen von Hanau vormals von 
Kurpfalz allein zu Lehen getragen haben. Won dem 
Pfaͤlziſchen wird behauptet, daß es urfprünglich ein 
Probſteihaus des Stiftes Fulde gemwefen fey. 

In den Oberwaldungen findet man noch Meber. 
bleibfel einer Pieinen Burg, die vor Zeiten den Wams 
bolden von Umſtatt zugehöret , und. ihr eigentlich 
Stammhaus feyn fole. Noch heutigen Tages wird: 
die Gegend das Wamboldifche Schlößlein genen⸗ 
net, Die Abtei Zulde hatte, wie nachhero das hohe 
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Kurhaus Pfalz, verſchiedene kehen, die von Umſtatt 
abhiengen, zu verleihen. So hatte Ulrich, Herr von 
Bikenbach, einen Hof zu Grozen Omſtatt von dem 
Stifte zu Volde zu rechtem Lehen gehabt, den er im 
9.1329 an den Ritter Sterferade von Bruberg vera 
kaufet hat d). 

Die von Bikenbach hatten von ihren Beſizungen 
auch einiges wieder zu Afterlehen begeben, und in 
dieſer Eigenſchaft trugen von ihnen die Wambolden 
den kleinen Zehnten, und den Weinzehnten zu Groß- 
Umſtatt halb. Mit dem Pfälzifchen Antheil des Zehn⸗ 
ten daſelbſt belehnte noch Kurf. Ruprecht 11 im J. 
1397 Schenken Eberhard den aͤltern ſamt der Hälfte 
des Hofes vor Der Stadt gelegen e). 

Vor der Reformation war zu Gros-Umfkatt eine 
Hauptkirche und davon abhängige Pfarrei, die dem 
2andfapitel Montat und dem Erzdiafonat des Kols 
Tegiatflifted zu St. Peter und Alerander in Afchaffen« 
Burg, mithin der Mainzer Diöceg untergeben. gewe⸗ 
fen. Dazu gehörten die Orte Sembd, Cletſtatt, 
Amorbach, Riechen, Reybach, Klein-Umftatt und 
Zimmern. In der Kirche felbft waren verfchiedene 
seichlich geftiftete Altarpfruͤnden, unter andern der 
heil. Ratharine, zu U. L. F. zu St. Nikolaus, dann 
des heil. Nazarius und Anna, die mit eigenen Ra: 

plänen beftellet gewefen f). Durch die Reformation 
befam das Kirchenwefen in diefem Dberamt eine 
ganz andere Geſtalt. Anfänglich hatte bald dad Re» 
formirte, bald dag Lutherifche Glaubensbekenntniß 
Darin die Oberhand. Ms aber die Heffifchen Häufer 
Das Amt währendem dreifigjährigen Kriege allein be— 
ſaſſen, befezten fie ale Kirchen mit Lutherifchen Pres 





4) Sämeiters Erbachiſche Ziftorie, zum zweiten Saz 
num. 

«) —E Pag. 418. 

F) Hürtbwein dioecel. Mog. Tom, I, Comment. IV, gap. I, 
s. 1. 
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Digern. Nach dem Weſtphaͤliſchen Frieden verlangte 
Kurf. Karl Ludwig die ihm zuftändige Befugnife, 
befonderg die Beftellung des Pfarr- und Kirchenwes 
ſens wieder, wie vor dem Kriege, ausüben zu füns 
nen; Hefjifcher Seits aber wollte man nicht aus dem 
Beſize weichen. Die Sache fam endlich zu einem 
beftigen Schriftwechſel, und brach zulezt im 3.1663 
gar in Thätlichkeiten aus, wurde aber doch noch in 
Zeiten beigelegt, und der gemeinfihaftliche Gebrauch 
der Kirchen beliebet g). Als hernad) die Pfalz an 
Die Neuburgifche Linie kam, begehrten die Katholi- 
ſchen auch den Mitgebrauc) befagter Kirchen, und fo 
ward eine Zeitlang wirklich der Gotteddienft aller 
drei Xeligionen darin eingeführt. In der Folge aber 
behielten nur die Lutherifchen und Reformirten den 
gemeinfchaftlichen Gebrauch derfelben, mit gänzlicher 
Ausfchliefung der Katholifchen. Die Reformirten 
haben zu Umſtatt zween Prediger, Davon der erfte ges 
meiniglich Infpeftor der Umftatter Klaffe ift, und 
die vier Dörfer Riechen, Reibach, Wüf-Amorbach und 
Klein-Umftatt, der andere aber die Dörfer Sembd 
und Gros-Zimmern als Zilialiften zu verfehen hat. 
Eutherifcher Seits wird dag Pfarrweſen lediglich von 
Hefien-Darmfiadt beftellet, und das Kurpfälzifche 
Konfifforium hat gar nichts Damit zu fchaffen. Die 
Katpolifchen haben in dem KRurpfälzifhen Amthaufe 
eine Kapelle, mit einem eigenen Pfarrer, der unter 
das Mainzifche Landfapitel Montat gehöret, und vier 
Dörfer zugleich verfiehet. 

Der fämtliche Zehnten in Umſtatter Gemarkung 
ift zwifchen beiden hohen Herrfchaften gemein. Der 
Stadtrath miteinem Stadtfchultheifen, zwölf Raths⸗ 
verwandten und einem Stadtfchreiber befezt. Im 

- Wappen und Giegel führt die Stadt einen Blumen» 
ſchild, worin eine ffeinrothe Burg mit drei Thürmen, 





3) Sinfterwald erläuterte Germania Princeps vom Kaufe 
Paalz p · 456. 
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zwiſchen ſelbigen zwei kleine Schildlein, das erſte 

roth, mit den gelben Hanauiſchen Sparren, das ans 

En aber weiß, mit dem ſchwarzen Kreuz der Abtei 
ulde, 


2) Sembd. Ein zu obgedachter Gemeinſchaft 
gehöriged Dorf, eine Eleine Stunde von Umſtatt weſt⸗ 
wärts , gränzet gegen Süd an Niederklingen ; gegen 
Ber an die Kurmainzifche Ener Diepurg 5 gegen 
Nozd an Altheim. 

Durch den füdlichen Zeit der Gemarkung flies 
fet eine geringe Bach, welche indgemein Die Semb⸗ 
der Bach genennet wird, verlieret aber am Einfluffe 
in den Forftwald diefen Namen und theilet fi in 
zween Nerme, wovon der eine die alte, und der ans 
dere die Hechtbach heiſet. Die Altbach treibet ober⸗ 
halb des Dorfes eine Mahlmühle und unterhalb ges 
gen Nord die fogenannte Forſtmuͤhle. Die von Um— 
flatt nach Darmſtadt führende Landftrafe ziehet Durch 
den Ort, welcher gar feine Waldung, wohl aber fünf 
geringe Sifchteiche hat. 


3) Riechen. Liegt nur eine halbe Stunde von 
Umftatt nordwärtd in einem fchönen Wiefengrunde, 
Seine Nachbarn find gegen Oft Klein-Umftattz ges 
gen Welt der Forſtwald und Diepurg ; gegen Nord 
Der Breitenwiefer Hof und Kleeflatt. Diefes Dorf 
bat feine Benennung von der weſtwaͤrts vorbei flie⸗ 
fenden Bade, die in den alten Urkunden Ruchina 
oder Ricchina genannt wird. 

Etwan zwei hundert Schritte ober dem Orte ges 
gen Oſt ziehet die alte hohe Strafe vorbei, und if 
im Dorfe ein ol, wie zu Umftatt, angeleget. Die 
Dazu gehörige Waldung liegt in der Umftatter Ge— 
marfung. ine viertel Stunde weiter gegen Norden 
liegt Der Breitwiefer Hof, welcher dem adelichen 
Sefchlechte der Gayling von Altheim zuftändig iſt. 
Derfelbe fcheinet der Hof Aarpretshaufen zu feyn, 
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zu weichem Kurfürft Ludwig ITI Rubolphen und Kon⸗ 
rad Gapling im 3. 1432 dad Weidrecht auf Wiedere 
rufen zugeitanden hat. Naͤchſt Dabei fichet das Heſ⸗ 
fen-Darmftädtifhe Forſthaus. Vor dem Dorfe bes 
finden ſich ebenfalls drei Fiſchweyher. 


MBlein-Umſtatt. Ebenfalls ein gemeinſchaft ⸗ 
liches Dorf, der Oberamtsſtadt nordwaͤrts gelegen, 
bat zu Nachbarn gegen Oſt das Kurmainziſche Dorf 
Raddeim; gegen Shd Heubach; gegen Weft Riechen & 
gegen Nord Kleeftatt. Es ift mit fruchtbaren Hügeln 
umgeben, die zum Theil mit Weingärten bepflanzet 
find. Dieſes Dorfes wird in einer Urkunde gedacht, 
wodurch Hartwich don Plumheim, von feinem Gut 
zu Klein-Umftatt (in villa Omenftad minore, quae 
fita et in pago, quod Bachgau vocatur) im Jahre 
1229 eine Hofraith an Herrn Heinrich von Ravens⸗ 
burg, Probfi zu Bingen und Domherrn zu Mainz, 
zum Eigentum übergeben hat. h). 

Oberhalb des Dorfes gegen Nord entfpringeß 
ein kleines Bächlein, welches durch den Lizelforſt rin» 
net, und bei Ober-Altheim in die Umftatter Mühle 
bach ſich ergiefet. Sodann entfpringet in den ges 
meinen Waldungen nächft dem Sauberg ein andered 
Baͤchlein, welches nach Radheim, Mofbach, Plaum—⸗ 
beim und Gro8-Ofiheim, bei Afchaffenburg aber in 
den Mayn fliefet. 

Die Gemeinde befizt ohngefähr taufend Morgen 

* Wald, welcher an die Dorndieler und Radheimer 
Gemarkung gränzet. 

Eine viertel Stunde vom Orte gegen Oſten liegt 
der denen Gayling don Altheim zuftändige Grehe⸗ 
becker Hof, welcher ungefähr 236 Morgen Landes: 
in fich begreifet. 

Auf dem fogenannten Neuberg ſtehet in ben Wein⸗ 
gärten ein Häuslein, welches vor Zeiten eine dem: 





b) Gudenus Cod. dipl. T. I, pas · 5olr 
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heil, Wendelin geweihete Kapelle geweſen feyn folle. 
Es mar fonft auch in Klein-Umftatt eine befondere 
Pfarrei, wozu Bebigheim und Raiden gehöret ha» 
ben ö). Dermalen ift das Kirchenwefen durchgehende 
wie zu Umftatt befchaffen. 


5) Wöft-Amorbah. Ein Dorf, zwo Stuns 
den von Umftatt oſtwaͤrts, in einem Wiefengrund, 
der rund umher mit hohen Bergen umgeben ift. Sei= 
ne Nachbaren find gegen Oft das Rurmainzifche Dorf 
Mimlingen; gegen Süd der zur Herrfchaft Breuberg 
gehörige Ort Sambach; gegen Welt Heubach; gegen 
Nord Schafheim, 

Auf der weftlihen Seite ziehet mehrgedachte 
hohe, und auf der Mordfeite Die Landftrage nach 
Dbernburg vorbei. Die dazu gehörigen Waldungen 
find fehr beträchtlich. Denn es befizet die gemeine 
Herrſchaft das Hirzengefäß von 113, und Die grofe 
Sinsheck von ı12, die Gayling von Mtheim 52, Heſ⸗ 
fen-Darmftadt allein 30, die von Kartfaufen 23, 
die von Eurti 23, die Umſtatter Burger 12, wieders 
um die von Eurti 40, die von Sifingen 22 Morgen. 
Sodann befinden fi noch dafelbft der Streitwald 

von 33, der Schafheimer von 60, und noch ein ges 
meinfchaftliher Wald von 45 Morgen. 

Eine viertel Stunde von dem Dorfe liegt auch 
Der zwifchen beiden SHersfchaften gemeinfchaftliche 
DSorndieler Hof, aufdefjen weftlicher Seitefih Spur 
ren einer Burg zeigen, welche ein laͤngſt erloſchenes 
Geflecht, Namens von Amorbach, noch im J. 1390 

bewohnet haben fole, 


6 Aabizheim. Ein Schloß und anfehnliches 
Dorf, drei viertel Stunde von der Oberamtsſtadt 
meftwärtd entfernt, gränzet gegen Oſt an Wüf-Amor- 
bach und Lengfelds; gegen Sid an Niederflingen; 





#) Würthwein Diogces. Mogunt, Comment. IV , p. 353. 
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gegen Wert an das Kurmainzifche Städtlein Diepurgs 
gegen Nord an Sembd. 

Zu Anfang des vierzehnten Jahrhunderts hat 
Ulrich von Bickenbach von der Abtei Fulde die Burg 
und dag Dorf Habersheim mit Zugedörungen, dann 
die Dörfer Esimmern, Spachbrüchen, Zilyart 2c. 
und dag Patronatrecht zu Hofheim zu Mannteyen ge⸗ 
tragen, auf kinderloſes Ableben des gevachten ül⸗ 
richs aber der Abt Heinrich anfänglich diefe fämtliche 
Lehenftäde im J. 1340 eingezogen, jedoch zwei Jah⸗ 
se darnach deſſelben Wittid, einer gebohrnen von Lim⸗ 
purg an der Lahne, und ihren zwo Töchtern, Aanes 

- und Amene, folche aufs neue verlieben k). Durch 
den vom Abt Heinrich im Jahr 1342 ausgefertigten 
neuen Lehenbrief ward die Burg in vier Loofe gethei= 
let, davon obgedachte Wittib Elifabeth für fich und 
ihre zwo Töchter Drei, ihr Vetter Konrad von Reiken⸗ 
bach aber einen Theil bekam. 2 
vermählte fich die ältefte an Johann Br 1 Ras 
zenelnbogen, mit dem fie einen Sohn Eberhard, und 
eine Tochter Elifabeth, die ſich hernach an Schenken 
Eberhard zu Erpach verebligte, erzeuger hat. Die 
jüngere aber, Amene, erhielt Gerhard Graf von Reis 
ned zum Gemahl. Durch die weitere Theiiung Der 
Bickenbachiſchen Güter fielen zwar die drei Quart an 
Habigheim in das Loos des Schenken Eberhard von 
Erpach; der Graf von Reine begab’ fich aber feineg 
Erbrechtes nicht, weshalben dieſes Lehen unter drei 
Sanerben gemein blieb. Des leztern Tochter Mars 

- gareth wurde an Grafen Johann von Wertheim vers 
mäplet, mithin der Reinedifche Theil an felbige® 
Haus vererbt I). Inzwifchen hatte Pfalzgraf Ru 
precht der ältere Die Hälfte von Umſtatt mit alen das 








x) Schneider Erbachiſche Hiftorie zter Say p. 325 & fgq. 

) Diefe Croſchaften und Theilungen hat Herr WenE in 
der heffiſchen Landesgeſch. T.I, pag.428 auf einer: 
Stammtafel fehr deutlich vorgeftellet, 
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von abhangenden Lehenſchaften von der Abtei Fulda 
kaͤuflich an ſich gebracht, und dadurch auch das Le— 
henrecht über Habizheim erworben. Pfalzgraf Ru—⸗ 
precht II kaufte auch im J. 1397 dom RKioſter Höchſt 
einen Hof zu Habizheim mit dem Patronatrecht, aros 
fen und fleinen Zehnten, wobei ihm auch die Lofung 
einiger Mühlen geftattet wurde. In Gefolge jenes 
Rechte belehnie er in eben demfelben Fahre Eberhard 
Schenken von Erpac mit feinem Theile an der Burg, 
Dorf, Vogtei und Gerichte zu Hadizdeim, wie auch 
an dem fogenannten Ulmer Hofe, den er von den 
Beilingen gefauft hatte m). Im folgenden Zahre 
überlied Johann von Bickenbach feinen Theit dem 
Pfalzgrafen n), und zehen Jahre Darnach veräufer> 
te König Ruprecht Diefen übrigen Theil gedachtem 
Shen? Eberhard um 6739 fl. Dergeftalt auf Wie— 
derfauf, daß er jedoch ſolches alles von der Pfalz zu 
Lehen tragen folle 0). In der Theilung zwifchen Kö» 
nigs Ruprechts Söhnen ward Habizheim die Vefte 
zu Herzogs Dtten von Moßbach Theil geſchlagen; 
dem ungeachtet raumte mehrgenannter Schenf Ebere 
bard einen Theil am Schloß feinem Vafallen, Kons 
rad Kriegen von Altheim dem alten auf Lebenslang 
ein, um fi) daraus nad) Nothdurft ſchuͤzen und vers 
theidigen zu können. In der Baierifchen Fehde bes 
mädhtigte fih Landgraf Wilhelm von Heſſen der Burg 
Habizheim mit Zugehör ; cd wurde aber Doch bald 
wieder alles rucerftattet, und in vorigen Stand ge— 
ſtellet. Im 3. 1530 verfaufte Schenk Eberhard den 
fogenannten Mainzerhof an Friedrich Grafen von Lö: 
wenftein-Wertheim, und Schen? Valentin das Les 
ben ſelbſt, mit Bewiligung des Rurfürften Ludwigs 
V von der Pfalz gedachtem Grafen von Löwenftein, 
und Philippfen Örafen von Hanau um 6ooofl. Was. 





m) Scyneider 1. c. Urk. zum zten Saz num. LXVIL. 
n) Ada Compromifi apud Chlingeniperg p: 93 
e) Schneider Urk. num. LXXIV. 
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nun ben Grafen von Erbach In dieſem Amt Habiz⸗ 
heim an Gütern und Gefallen noch übrig geblichen, 
murde ums 3.1664 an des Grafen Ludwig von Er» 
dad Winib Johanna, eine gedohrne Gräfin von 
Sayn, abgetreten, die e8 bernach an die Graren 
von Schönborn verfaufet hat p). Solchemnach jind 
die Furſten von Loͤwenſtein noch wirklich die Befizer 
der Burg Habizheim mit ihren Zugehoͤrungen, und 
tragen folhes von Kurpfalz und Hefen-Darmfiadt 
zu Lehen. 

In dem Dorfe feldft ſtehet noch dag alte Schloß, 
worin der Löwenfteinifche Beamte feine Wohnung 
hat. Vor wenig Jahren iſt Dabei ein Sürftlicher duſt⸗ 
garten angelegt, mit einem Kanal umgeben, und 
Rarlsau genannt worden. Durch dag Dorf fliefet 
die fogenannte Sembder Bach in Die Gerſpenz, und 
treibet eine Mahlmühle. Dann ziehet Die Landficafe 
nach Darmſtadt und Frankfurt hierdurch, Die foge> 
nannte hohe oder Kärcher Strafe aber auf der ſuͤd⸗ 
lichen Seite vorbei. 

In Religions- und Kirchenweſen läßt der Fuͤrſt⸗ 
liche Lehenträger den Katholifhen Gottesdienſt in 
einer bei dem Lehenfchloffe befindlichen Kapelle vere 
sichten. Diefe Kapelle hat Schenk Eberhard der äls 
tere mit feiner Gemahlin Eliſabeth, einer gebornen 
von Kronenberg, auch mit Wifjen und Willen des 
Abis Johann von Zulde, dann der Meifterin, Prio⸗ 
tin und Konvent des Klofterd zu Hoͤchſt im J. 1412 
geſtiftet. Der Pfarrer zu Lengfeld, wohin vormals 
Habizheim als ein Filial gehörte, mufte einen Ka⸗ 
pellan halten, der darin den Gottesdienft Zu vers 
richten hatte. Die Lutherifchen find nah Spachbrü⸗ 
den eingepfarret, die Reformisten aber haben feinen 
beſtimmien Kirchengang. 

D Spad» 
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7) Spahbrücken, ein zum Amt Habizheim 
Hehöriged Dorf, dritthalb Stunde von Umftatt weſt⸗ 
wärs. Ein don Dilshofen fommendes und durch 
das Dörf fliefendes Bächlein, treibet hier. eine. Mapls 
muͤhle, und fält bei Groszimmern in die Gerfpenz. 
Desgleichen ziehet auch die über Lichtenberg, Bir 
beran ıc. nach Darmftadt führende Landftrafe durch 
den Ort, und wird darin der gewöhnliche Bol erheben: 

Das Dorf hat feinen Wald, fondern geniefek 
das Beholzigundrecht in den Dieburger Märkeriwäls 
dungen. Bor Zeiten fol der fogenannte Rheinhei⸗ 
mer Teich zur Spachbräder Gemarkung gehört, Das 
Haus Heffen-Darmftadt aber folhen während dent 
alleinigen Befize -ded Oberamis Umſtatt fich zuges 
eignet haben , und der desfallſige Anfpruch des 
Fuͤrſtl. Haufes Löwenftein noch wirklich bei den Reichs⸗ 
gerichten anhängig ſeyn. 

Im Pfarr- und — dieng fonft Spach⸗ 
bruͤcken von der Pfarrei Dieburg ab g), ſeit der Re⸗ 
formation aber iſt die Augſp. Confeſſion daſelbſt ein» 
geführet.: Der Fürft von Lömenftein hat jedoch das 
— den Prediger allda und das Kirchenweſen zu 
beſtellen. 

Der Zehnten in ber Gemarkung gehörte vormalg 
den Schenfen zu Erbach, im J. 1427 aber gab Schenk 
Konrad ſolchen an die von Schwalbach, von Ruͤdigk⸗ 
deim, und don Bergen zu rechtem Mannlehen r)ı 


8) Zeilhard, ein geringes ebenfalls zum Amte 
Habizbeim gehöriges Dörflein, Drei Stunde von Um⸗ 
ftatt weſtwaͤrts entfernt... Seine Nachbaren find ges 
‚gen Of das dem Gefchlechte von Harthaufen zugebö> 
tige Dorf Georgendaufens gegen Sid Dilshofens 





4) Würthwein dioeces. Mogunt, Comment. Iv., p-555+ 
r)"Scmeiders Erbachiſche biſtorie, Urkunden zum iten 
Say Lit, C, pag. 12. z $ 
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gegen Weſt Dreyſen; gegen Nord Gundershauſen. 
In der Gemarkung entfpringt ein kleines Baͤchlein, 
treibt im Orte eine geringe Mahlmühle, und fänt 
oberhalb. Groszimmern in Die Gerfpenz. 

Die Inmwohner haben feinen befondern Wald, 
fondern find ebenfalls zu Der Mitbeholzung in dem 
Dieburger Maͤrkerwald berechtiget. Zu dieſer Zeil 
darder Gemarkung gehöret ein Theil des Weilerg 
Ditshofen, welcher dem Freiherrn von Harthauſen 
zuſtaͤndig iſt. Eben ſo ſoll auch das Dorf Georgen⸗ 
haufen urfprünglich zum Amt Habizheim gehört, und 
noch wirllich Kurpfalz auf deſſen Lehengeigenfchaft 
gegründeten Anſpruch haben. 

Im Pfarr- und Kirchenweſen gedoͤret dieſes Zeil» 
hard nach Groszimmern, wenigſtens fo viel Die Ka— 
tholifchen betrift. 


9).Broszimmern, ein beträchtlicher Markt⸗ 
flecken zu obgedachtem lehenbaren Amte Habizheim 
gehörig. Seine Nachbaren find gegen Suͤdoſt Klein⸗ 
Zimmern 3 gegen Suͤd Spachbruͤcken; gegen. We 
Roßdorf und Gunders hauſen; gegen Nord das Städts 
lein Dieburg. N 

Diefer Ort iſt eigentlich Feine untrennbare Zuge» 
bör der Burg Habizheim, fondern pfandweis vor 
‚vielen Jahren dazu gefommen, und bishero auch 
dabei geblieben. Er. gehöret alſo, wie Habizheinz 
felöft, mit der niedern Gerichtbarfeit dem Herrn duͤr⸗ 
ſten von Loͤwenſtein⸗Wertheim. - Die hohe und zente 
bare Gerichtbarkeit if zwifchen beiden Landesherr> 
ſchaften gemein. Yedod hat dag Zürftlihe Haus 
Heffen-Darmftadt eine befondere Zinsgaſſe, worin 
deſfelben Amt Lichtenberg, fich. auch Der niedern Ge» 
sichtbarfeit anmaffet, welche einer der Wambolden 
von Umftatt dor Zeiten gedachtem Haufe zu Lehen 
aufgetragen haben folle. - \ 

Nahe am Flecken fliefet die Gerfpenz oſtwaͤrts 
vorbei, und nimmt zwei Kleine Bächlein auf, wopon 
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das eine von Georgenhaufen, bag andere von Guns 
deröhaufen kommt. Jene Gerfpenz treibt ſaͤdwaͤrts 
die obere, und nordwaͤrts die untere Zimmermühles 
dag von Öeorgenhaufen fommende Bächlein aber eine 
geringe Mahlmuͤhle. — 

Durch den Flecken ziehet die von Umſtatt und 
Habizheim nach Darmſtadt und an den Rhein fuͤh⸗ 
‚sende Landſtraſe, auch wird der Zoll darin, gleichwie 
in allen. übrigen Orien, erhoben. Die. Einwohner 
haben mit vielen andern den Mitgenuß:in den Die» 
burger Waldungen, die man auf mehr ald zwanzig 
taufend Morgen Landes in der Größe ſchaͤzet. 

Im Pforr- und Kirchenwefen gehörte fonft der 
Sieden jederzeit als ein Filial nach Umftatt s)5 nach 
Der Reformation aber litte es auch viele Veraͤnde⸗ 
sungen , und in jüngern Zeiten ward in der vorhans 
denen Kirche die Gemeinfchaft für alle drei Religios 
nen eingeführt, welche ‚auch bis jezo noch beftehet. 
Katholiſcher Seits gehöret folche in dag Montater 
andfapitel, und if mit einem Pfarrer beſtellt, dem 
auch die vorgemeldtete Orte Spachbräden und Zeilhard 
eingepfaret find.. ‚Reformirter Seits iſt ed. nur ein 
Zitial der Pfarrei Umftatt, welche Der dortige zweite 
Prediger verſehen muß. Lutherifcher Seits wird von 
dem Fürftlichen Hayfe Heffen-Darmflatt Die Kivchene 
heftelung veranfaltet. 

‚Den fogenannten Urhanzehnten zu Groszim⸗ 
mern bat annoch im J. 1439 Seybold Schelm von 
Bergen der alt, und dor ihm Peter don Nofenberg 
Bon dem. Schenten zu Erbach zu Man®- und Burge 
dehen getragen 1). R 


20) Reibach, ein Dorf, nur eine halbe Stun · 


— — — — 
3) Würtkmein Dioeces. Mogunt. T.I, Comment. IV, $.X. 
+) Schneiders Krbadifde Sirorie Urk zum Iten Sat 
Bin, dat · IIx 
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de von. Umpatt ſaͤdweſtwaͤrts; mit welchem: derma⸗ 
den die Srofchlagen von Dieburg, die Wambolden 
von Umftatt und Die von Keibeld von Kurpfalz be» 
lehnet find. Der lezte Antheil fiel noch im 3.1672 
bei Ertöfchung des Befchlechtd von Karben als eröfe 
net heim u). Hernach wurden: die Schelmen von 
Bergen, und nach. dieſer Abgang der geweſene Hofs 
Zanzler Baron von Reibeld damit belehnet. Ällen 
Drei Beſizern flehet Die vogteiliche Gerichtbarkeit, die 
Bent- und hohe Obrigkeit aber Kurpfalz allein zu, 
wiewohl das Fuͤrſtliche Haus Heffen-Darmfladt da⸗ 
von gleichfalls die Gemeinfchaft anfpricht. 

Gleich oben an und in dem Dorfe ſammlet fich 
ein kleines Bächlein , treibt unterhalb eine geringe 
Mahlmühle, die zu dem’Meibeldifchen Lehen gehö— 
set; fodann neben Dem Orte ein den Heubacher Hufe 
ſchmidten gehörige Schleifmühle, und fliefet nach 
Umftatt in die dortige Mühlbach. 

Die Dorfsgemeinde befizet ungefähr 500 Mor⸗ 
‚gen Wald in zween Bezirken, die unter Der Hute des 
Foͤrſters zu Umſtatt ſtehen. In Pfast- und Kirchen⸗ 
weſen dat dieſes Dorf fehon vor Alters nach Umſtatt 
gehöret. ©), wohin auch wirklich noch ae Drei Reli⸗ 
gionsgenoffen eingepfasset find. 


11) Brensbach. Ein Markiflecken, drei Stun. 
den von Umftadt füdmärtd, den die Grafen von Ers 
bach und das Landgräfliche Hefjifche Haus Darmſtadt 
von Kurpfalz zu Lehen tragen. Erſtere erkennen Dies 
fe Lehengeigenfchaft ohne Wiederſpruch, Das: leztere 
aber fucht folche freitig zu machen. Beide Haͤuſer 
üben die vogteiliche Gerichtbarfeit über befondere 
Wohnungen des Drtd aus, und zwar der Graf von 





«) AQa Compromili in Caufa Aurel, apud :Chlingensperg 
Pag. 108. £ Ri * 

&) Würtbwein Dioeces. Mog. Comment, IY pag · 551, wo 
der Dit Aybach genannt Wird, ü 
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Erbach dur fein Amt Reichelsheim, das Haus; 
Darmftadt aber Durch dag Amt Lichtenberg. Die 
obere Gerichtbarkelt in bürgerlichen Nechtsfälen wird 
von Kurpfalz allein: angefprochen , von Darmftadt 
aber ein gleiches Gehauptets Die Zent- oder peinlichen 
Faͤlle Hingegen werden von beiden hohen Behörden 
gemeinfcyaftlich behandelt, Auf der weftlichen Seite 
des Fleckens fliefet die Gerfpenz vorbei, nimmt uns 
terhalb ein von Oſt herab rinnendes ‚Bächlein auf, 
und treibt zwo, das leztere aber eine Mühle. 
Durch den Ort ziehet die von Afchaffenburg über 

Umftatt durch den Odenwald nach Heidelberg ziehen» 
de Landſtraſe, und wird darin, wie in übrigen Dre 
ten, der Zoll erhoben. Die Unterthanen beſizen zween 
hohe Buchwaͤlder, die über 100 Morgen Landes bes 
tragen; ſie haben aber auch das Recht ſich aus den 
im Oberamt Ozberg gelegenen Maͤrkerwaldungen zu; 
beholzen. 

. Seit der Reformation ift Die Lutherifche Religion 
dahier eingeführet, und wird noch wirklich allein 
ausgeübet. 


12) Nieder·Keinsbach. Ein Dorf nahe bei - 
„bem vorhergehenden Sleden Brensbach, dem es ſuͤd⸗ 
weſtwaͤrts liegt; wird. auch zumeilen Unter-Reinsbach 
genannt. Es fol dasjenige Cuningesbady feyn, 
welches in der Befchreibung des von K. Heinrich IE 
dem Klofter Lorſch im Jahr 1012 verliehenen Forſts 
Ditenwald vorkoͤmmt ᷣ. 

Es iſt uͤbrigens ebenfalls ein Altfuldiſches Lehen, 
womit bie Grafen von Erbach der vogteilichen Ges 
richtbarkeit halber don Kurpfalz belehnet find, und 
bat mit vorbefchriebenem Brensbach fonft einerlei Bes 
ſchaffenheit; nur daß dem Haufe Heſſen-Darmſtadt 
an jener Vogtei fein Theil zufömmt. Die hohe Ge⸗ 





2) Codex diplom. Lauresh, T.I, num. 93. 
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sichtbarkeit wird wie bei gedachten Brensbach, wie⸗ 
weht mit nämlihem Wiederſpruche, gemeinfchaftlich 

ausgeübet. Am Dorfe fliefet eine mittelmäfige Bach 

vorbei, treibt eine geringe Wahlmuͤhle, und ergiefet 
fi nordwärte in Die Gerſpenz . 


13) wachtersbach. Iſt ein Rurpfäfzifches Eis 
gentum, und dem Gefchlechte der Wambolden von 
Umtatt zu Lehengegeben, wovon aber dermalen nichts 
mehr ald der Namen übrig, weil das Dorf feldft in 
dem depiiigjährigen Kriege gänzlich eingegangen, und 
nicht eine Spuhr davon mehr zu fehen ik. Die übrig 
gebliebene Inwohner haben fih nach Umftatt, wei- 
ches nur eine halde Stunde davon liegt, gezogen, 
auda häuflich niedergelaſſen, und machen unter fih 
noch heutiges Tages eine befondere Gemeinde aus, 
Die fich ihren eigenen Schultheifen waͤblet. Die Ge⸗ 
markung ftehet, fo viel die Gerichtbarkeit anlanget, 
mit Reidach in einesfei Berfafung$ die Zent- oder 
peinliche Fälle aber werden don dem gemeinfchaftlic 
eu Dberamt behandelt. 


WERNE 
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Vorbericht. 


Dieſes Oberamt liegt in dem alten Tubergane, 

mithin nicht mehr in dem Rheiniſchen, ſon⸗ 
dern in dem eigentlichen Oſtfranken, und iſt von 
dem Fraͤnkiſchkurmainziſchen und Deutſchherriſchen 
Gebiete ganz eingeſchloſſen, folglich von den uͤbri⸗ 
gen KRarpfälzifchen Oberaͤmtern abgeſondert. Das 
Odenwaͤldiſche Gebirg erſtreckt ſich bis an feine weſt⸗ 
liche Graͤuze, bie oͤſtliche aber Sfnet den ebenen 
Tubergrund; bie nörbliche Seite berühret den 
Mayngan, und die fühlihe ben Jart- und Ky 
chergau. 

Die Gegend iſt angenehm und fruchtbar, in⸗ 
dem das Erdreich alle Gattungen des Getraides 
hervorbringt. Nur der Weinbau iſt mittelmaͤſig, 
als deſſen Gewaͤchs ſeiner Guͤte und Staͤrke nach 
unter bie geringen Frankenweine · gerechnet wird. 
An Waldungen hat es weder Ueberfluß, noch 
Mangel. Die Wieſen tragen gutes und reichli⸗ 
ches Futter; daher die Viehezucht einen betraͤcht⸗ 
lichen Theil der Nahrung fuͤr die Unterthanen 
ausmacht. 

Es hat feinen Namen und Uxfprung von ber 
alten Burg, welche oberhalb des Städtleind gleis 
hen Namens anf einem Berge gelegen iſt. Die 
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fe Burg hatte ſchon im XI Jahrhundert ihre elgene 
Herren, denen auch die umliegende Drte und Guͤ⸗ 
ser zufländig. gewefen, Als diefe audgeflorben , 
bekam fie und ihre Zugehörungen auch andere Bes 
ſizer, unter welchen gegen Ende’ des XIV Jahr⸗ 
hunderts die Edele von Rofenberg erfheinen. Dies 
fe bewohnten folde in Gemeinfhaft, trugen es 
aber des beffern Schuzes und Schirm willen der 
Pfalz zu Lehen auf, wodurch der erſte Grundſtein 
zur nachherigen Erwerbung gelegt ward, Den 
nähern Anlaß dazu gab dad Betragen der von Ro⸗ 
fenberg ſelbſt, womit fie fh den Verluft ihrer Bes 
fizungen zugezogen, und fowohl den Kurfürften 
von Pfalz, ald den Erz und Bifhöffen von Mainz 
und Würzburg unterwerfen muſten. Ueberhaupt 
war dieſes Oberamt beinahe ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert hindurch ein fläter Zankapfel, wie bei Be⸗ 
ſchreibung der Burg und Stadt Borberg felbft wird 
gegeiget werden, bis endlich Kurf. Friedrich III 
von Pfalz durch einen mit Albrecht von Rofenberg 
getroffenen Vergleich und Kauf erſt im I. 1501 
zum ruhigen Vefize und vollen Eigentum gelangte, 
Er verordnete zwar anfänglich in feinem Teſtamen⸗ 
te vom Jahr 1575, daß ſein zweiter Sohn, Pfalzs 
graf Joh, Kafimir, unter andern au dad Amt 
Boxberg nad) feinem Tode befizen follte, änderte 
aber durch dad in folgendem Jahre errichtete Cos 
dicill diefe Willensmeinung, und beftimmte für 
* —— Aemter jenſeit Rheins zu ſeinem Erb⸗ 
theile. 
Das Amt Borberg blieb alſo bei der Kure, 
wiewohl ſolches waͤhrend dem Voͤhmiſchen Kriege 
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ſtets in feindlichen Beſize geweſen. Kurf. Karl 
Ludwig gab ſolches hernach ſeinen mit der von De⸗ 
genfeld erzielten Raugraͤflichen Kindern im I. 1674 
pfandweis. Wiewohl nun ſein Erbprinz und Nach⸗ 
folger Kurf. Karl ſelbige in dem Beſize zu laſſen 
verſprochen hatte, zog er doch nach dem Tode ſei⸗ 
ves Herrn Vatters dad Amt gleich im J. 16080 
wieder ein. Nach den allgemeinen Verwuͤſtungen, 
welche die Franzoſen in dem übrigen Pfaͤlziſchen 
Staaten angerichtet, verpfändete Kurf. Johann 
Wilhelm im I.1691 das ganze Amt VBorberg an 
den Biſchof von Würzburg um 300000 fl. Dies 
fer überlies fein Pfandrecht dem Deutfchen Ritter⸗ 
orben, und von biefem loͤſete e8 zwar Kurf. Karl 
Philipp im J. 1740 wieder ein, das dazu aufge⸗ 
nommene Kapital warb aber erſt von Sr. jezigen 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht abgetragen. Als im 
J. 1470 die beiden Kurfuͤrſten von Mainz und 
Pfalz, dann der Biſchof von Würzburg Vorberg 
in Vefiz nahmen, übertrugen fie miteinander die 
Amtmannäftelle an Konrad von Berlichingen a), 
der vermuthlich ſolche fo lang bekleidet hat, biß die 
von Rofenberg wieder zum Veſiz beffelben gelanget 
find. Da Kurf. Ludwig V im 3.1523 foldes 
Ant abermals an die Pfalz brachte, fezte ex im 
5.1525 Daniel von Trautwein, und nad diefem 
(1541) Philipp von Vettendorf zu feinen Amts 
Teuten b). Vom Jahr 1547 bid 1561 waren 
wieber die von Roſenberg im Veſize; in lezterm 








a) Isannis rerum Mogunt. fcriptores T.I, p. 786, not. 45. 
4] Vermög des Kurf, Ludwigs V Dienerbuches. 
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Jahre aber ernannte Kurf. Friebrich III Adam 
son Kreut; im J. 1565 Konrad von Grumbach, 
im I. 1560 Dietel Albrecht von Trautwein, und 
im J. 1575 Johann Philipp von Helmſtatt ). 
Unter Kurf. Lubwig VI ward im J. 1576 Jo⸗ 
hann Philipp Laudſchad von Steinach d): uns 
ter dem Rurverwefer, Pfalzgrafen Johann Kaſi⸗ 
mir, im I. 1585 Friedrich Haußmann von Nas 
meby anfänglich ald Verwalter, hernach als wirk⸗ 
Tier Amtmann beftelt, und and) von Kurfuͤrſt 
Friedrich IV im 9.1593 beflättiget ). Nach 
dem breifigjährigen Kriege hat Kurf. Karl Ludwig 
im 3: 1660 Dietrich Nagel von Divmflein, 
and im 3.1664 Georg Wilhelm von Brunnen im 
Herrenkopf und Haſelberg f), Kurf. Karl im I. 
1682 Friedrich Albrecht von Adelsheim, und 
Karf. Philipp Wilhelm im Jahr 1690 Friebridy 
Adoiph Schelm von Vergen dazu ernannt g). 
Hier tritt ann die Würzburgifche Pfandſchaft, folge 
lich eine Luͤcke von 50 Jahren ein. \ 
Nach der MWiebereinlöfung ernannte Kurf. 
Philipp im J. 1740 Johann Bernhard Franz Freis 
beren von Hallberg zum Oberamtmann, welden 
and) Se. bermalen vegierende Kurfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht im 3.1743 beftättiget, diefe Stelle jedoch 
bernath im 3.1752 dem Grafen Ferdinand vor 
Efferen, und nad) deffen Ableben im I. 1765 





«) aut Dienerbuchs des Kurf. Friedrichs IIL. 

a) Yaut Mopbaher Negalbefhreidung. n » 
«) Dienerbuch des Vormundes ımd Kutf. Friedrichs 1v. 
Dut der alten Kameralatten und des Dienerbuches. 

5) Termög sbgemeldeter Aften, 
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tem dermaligen Geh. Staatöminifler, Franz Als 
Bert Freiherrn von Oberndorf, verliehen, der fols 
de im J. 1779 an Phil. Sofeph Freiheren von Reis 
beld kaͤuflich abgetretten hat. 

Das Oberamt iſt dermalen mit eben dieſem 
Dberamtmann , mit einem Dberamtövermwefer , 
Eder auch Ausfaut, Keller und Obereinnehmer ift) 
nebſt einem Umtöfchreiber (der die Zentgra fenftelle 
vertritt) befezet. Die Auffiche über das Zollwe⸗ 
fen hat ein Zollbereuter; über die Kirchengefaͤlle 
aber ein Collector. 

Zum Dberamt gehören neun Ortſchaſten und 

ween Höfe. Erſtere find bie Stadt Borberg, bie 
oͤrfer Wölhingen, Epplingen, Bobftatt, Schweis 
ern, Sachſenflur, Daimbach, Windifhbud, 
chwabhaufen und Schillingſtadt; die andern aber 
der Greffinger- und der Seehof. 

Das Zentgericht Vorberg erſtrecket ſich auch 
vermoͤg bed von Albrecht v. Dienheim den 8 Aug. 
1589 gefchehenen Uebertrags, uud dafür bedunges 
nen Kurpfaͤlziſchen Schuz und Schirmes über das 
vogteilihe Dorf Angelthurn, worüber den 13 
Det. 1781 zwiſchen der hohen Kurpfalz und dem 
dermaligen Ortöheren, Joſeph Freiherrn von Fi, 
ein immerwährender Vergleid, gefchloffen worden 
if. Sodann gehörte aud) vormals ein Theil des 
Dorfes Berichtftetten dazu, welcher aber gegen 
das Dorf Mücenloh im Oberamt Heidelberg an 
das Hochſtift Würzburg abgetreten, und dabei 
nur die Beflellung des Reformirten Pfarr- und 
Kirchenweſens vorbehalten worden iſt. Der Ort 
Uffingen gehörer zwar urſpruͤnglich zu der Gan⸗ 
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erbfchaftlichen Burg Schuͤpf; Kurpfalz hatte je 
doch daſelbſt verſchiedene Gefälle, ‚fo wie felbige& 
in den umliegenden Rurmainzifhen, Deutfchhertis, 
ſchen, Wuͤrzburgiſchen, Hohenlohiſchen und Rite 
jerſchaftlichen Orten vormals viele Leibeigene ſizen 
gehabt. 


1) Burg und Stadt Boxberg. Sie liegen 
zwanzig Stunde von der Haupt- und Nefidenzftadt‘ 
Maännheim oftwärts entfernt, und erftere zwar auf 
einem ftarfen Felfen, davon fehon im X1 Jahrhune 
dert ein adeliches Geflecht feinen Nartien geführet 
babenfol. Gewiß ift ed, Daß vom. 1144 bis 1182 
ein Cunrad von Bochesberg 4), und im J. 1180 
auch fein Bruder Krafto vorkommen. In einer an⸗ 
dern Urkunde vom J. 1192 erfeheinet auch ein Wolfe‘ 
rad von Kraufheim, der mit den Herrn von Borberg: 
einerlei Gefchlechts war: Denn Konrad von Krauts 
beim nannte im 3. 1220 Wolfrad und Krafto feine 
Brüder, und den leztern Dabei ausdrädlich von Bochs⸗ 
berg 5). Noch deutlicher aber beweiſet dieſes, Daß, 
jener Konrad von Krutheim verfchiedene Derter und 
GSerechtfame , vornehmlich aber auch die Burg Bor 
ckesberg und was er alda hatte, Wanshoven, einen 
Hof in Wollehingen, Schweigern ı. im J. 1239 an 
Gottfried Grafen von Hodenlohe um 1000 Mark Sil⸗ 
berg verfaufet hat. Sechs Jahre darnach vermachs 
te Kraft von Bockysberc gedachtem Gottfried von 
Hohenlohe , der feine Schweſter Richza zur Ehe hat« 
te, feine Güter und Unterthanen, nämlich) die Burg 
Bockysberc und Wanshofen unter diefer Burg, Wol⸗ 
tichingen, Uffingen, Grevinwinden, ‚Schilingfatt, 
Schweigern, Suabepufen , Eppilingen mit allen, 





») ©. Hetters giſtor. Bibliothek Tom. IE, p. 109... - 
i) Crollius Vorlefung von den Graven von Veldeng 
in den-Ad, Acad. Palat. Tom. II, p. 282 fgq- 
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Bauern zu dieſen Dörfern und dem Amt Borberg’ge: 
dörig auf den Fall, wenn er ohne Kinder verfierben 
würde k). Jener Krafto erzeugte aber mit feiner 
Thegattin Adelheid, Gräfin von Veldenz, mehrere 
Kinder. ein. ältefter Sohn Konrad hatte wiederum 
eine Gräfin vow Hohenlohe zur Ehe, mit der er auch 
fein Geſchlecht fortpflanzte, welches jedoch mit feiz 
nem Sohne Konrad um dag J. 1313, famt dem Ne» 
benzweig der don Krautheim, erlofchen zu feyn fehei> 
net. Boxrberg kam hierauf. an den Deutſchen Rittere 
orden, der es fofort dem Domflifte Mainz verpfäns 
det hat. Erzbifchof Heinrich 111 gab durch Vermit— 
telung des: Grafen Bertholds don Henneberg die 
Burg und: den Flecken Boxberg im $.1332 gebach· 
tem Ritterorden wieder zuruͤck, mit dem Bedinge, 
weder ihm noch feinem Erzftifte jemals daraus Scha⸗ 
den zuzufuͤgen 1). Noch zuvor aber, naͤmlich im 
Jahre 1321, hatte K. Ludwig IV: die zum Landge⸗ 
sicht Pucheim und Burkheim-gehörigen Reichs- nder 
Königsleuthe den Gebrüdern Eberhard und Konrad 
von Nofenderg um 100 Pfund Haͤller verpfändet, 
Es ift wahrſcheinlich, das dieſes Geſchlecht Die Burg 
und den Flecken Bocksberg darauf an ſich zu bringen 
Gelegenheit gefunden. Denn im J 1381 hatten es 
Eberhard, Arnold, Konrad und Eberhard der aͤlte⸗ 
xe, Gebrüder von Roſenberg, don welchen jeder um 
Srieden und Einigkeit willen , feinen vierten Theil 
Daran Pfalzgrafen Ruprecht dem ältern zu Lehen auf⸗ 
geiraan; fo wie Adel von Zottenheim feine Burg 
chupfe naͤchſt Boxberg, Die er famt dem Weiler 
Uffingen von den Grafen von Hohenlohe: an fich ger 
draht, in 3.1398 benanntem Pfalzgrafen geöfnet 
dat. Auch leztereBurg kam zum Theil mit ihrer Zu: 
‚gehör an die von: Rofenberg, welche nad) der Damals 
‚unter dem Adel 'eingeriffenen Ausgelaffenheit, nicht 








x) ©. AA. Acad. Theodoro-Palat, yol.IT, pag. 53 faq. 
* x) Yominis rerum Mog, feript, Tom. 1, Lib. Ws p. 654. 
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nur ihre Nachbarn, ſondern ſogar bie Pfalzgrafen 
ſelbſt unabläfig beunrubigten ; Daher vereinigten ſich 
Kurfürft Friedrich I von Pfalz, Erzbifchof Adolph 
von Mainz und Bifchof Rudolph von Würzburg mit 
einander, und bemächtigten fih beider Raubnefter 
Boxberg und Schüpf im J. 1470, und vertrieben Die 
drei Rofenbergifchen Brüder Georg, Arnold und 
Michael gänzlich aus ihrem Beſize. Der fiegende 
Sriedrich eignete Die neue durch feine Waffen erober» 
te Herrfchaft feinen übrigen Kurlanden zu. Hinge⸗ 
gen ließ fein Nachfolger, Kurfürft Philipp, durch 
Vermittelung des Kurf. Albrechtd don Brandenburg 
und des Bifchoffen von Bamberg fih bewegen, Der 
nen von Roſenberg beide Burgen im J. 1477 wieder 
zu erſtatten, mit dem’ Bedinge, daß fie dad Schloß 
und Stadt Borberg, auch ihren Theil an Schüpf, 
wie fie es vormals von einem oder mehrern jener drei 
Fuͤrſten zu Lehen gehabt, in einem viertel Jahre Dar» 
nach wieder empfangen, und tragen folten. Weil 
nun drei viertel der Burg VBorberg ein Pfälzifches 
Lehen, dag übrige viertel aber des Georgen von Ros 
fenberg Eigen gewefen, hat Diefer lezteres von dem 
drei Fuͤrſten indgefamt, wie die übrigen Drei viertel 
von Kurpfalz allein zu Lehen empfangen. Jene fo 
wohl. ald die übrigen Verwandten. geriethen wegen 
der Erbfchaft Anſelms von Nofenberg, der fich felbft 
entleibet, in einen verdrüßlichen Nechteftreit mit dem 
Bifchoffe von Würzburg, der nicht nur zu Gunſten 
diefes leztern entfchieden, fondern auch Georg Ars 
nold und Friederih von Rofenderg, in Die Reiches 
acht erklärt worden. Allein weber diefe Ahndungen, 
noch der zu Ende ded XV Jahrhunderts errichtete 
Landfriede waren vermögend dem friegerifchen und 
ausfchweifenden Betragen Diefer Leuthe Schranfen 
zu fegen, und mit eben ſolchem Geiſte war auch Mel» 
chior von Roſenberg, ein Freund und Spießgefell des 
befannten Franzen von Sikingen, befeelt, welcher, 
da er die Burg Borberg mit Liſt einbekommen, Die 
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zu Beſchaͤzung des Landfriedens damals beſtandene 
ſchwaͤbiſche Bundesgenoſſen fo zu ermuͤden gewußt, 
dag dieſe endlich gedachte Burg Boxberg mit Sturm 
erobert, folhe von- Grund auggefchleifet, und die 
Herrfchaft Darüber dem Kurf. Ludwig V don der Pfalz 
im 3.1523 um 5000 fl. überantwortet haben. ‚Dies 
ſes nun wollte dem Joh. Thomas don Nofenberg 
nicht ſchmecken; weshalben er fich endlich beigehen 
ließ im 3.1535 den Schwäbifchen Bund mitteld zu⸗ 
gefendeter Fehdebriefen förmlich aufzufodern, und 
als derfelbe bald unbeerbt mit Tod abgieng, Arat fein 
nächfter Anverwandter, Michael non Roſenberg, auf 
die Bühne, dem aber fein Vetter Albert mit gleichen 
Anfprüchen auf Borberg fich entgegen feste. Diefer 
fand bei K. Karl V in grofen Anfehen, und weil der 
Kaifer dem Kurf. Sriedrih IL von Der Pfalz des 
‚Schmalkaldifchen Bundes willen ohnehin auffäzig ge⸗ 
wefen, lied er die Burg Bopberg durch den don Bu= 
zen einnehmen, und im J. 1347 gedachtem Albert 
‚von Rofenberg den Befiz davon einräumen, welcher 
auch zu Wiederauferbauung des ganz verwuͤſteten 
Schloſſes die Veranftaltung gemacht, wie folgende 
auf der äufern Mauer eingehauene Infchrift bezeuget:z 
Difz Schlofz hat A. v. R. wider angefangen zu 
bawen noch der Geburt ChriftiMCCCCCXLVIL jor 
‚Albrecht von Rofenberck zy Boxberck. 

Der Kurfürft beſchwehrte fich Dagegen bei dem 
Kaifer: dieſer ſchuͤzte vor, don dem- ganzen Vorgang 
‚nichts zu wiſſen. Gleichwohl blieb jener von Rofen- 
berg immer im Befize, und der Rurfürft Eonnte, fo 
lang ‚er lebte, mit feiner gerechten Forderung. nichts 
‚ausrichten, ja Der Streit dauerte fo lang, bis Herzog 
Sohann Friedrich von Sachfen feinen Schwiegervat- 
ter, Kurf. Friedrich III von der Pfalz, dahin bes 
-wegte, daß er mit Erlegung einer Summe bon 27 
Zaufend Gulden dem Älbrecht von Rofenberg allen 
Anſpruch nicht nur abkaufte, fondern ihn auch mit 
ver Hälfte des Dorfes Schifingfiadt gebſt Den Weis 
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tern Epplingen und Deimbah befehnte, woräber der 
Vergleich im J. 1561 außgefertigt, und dem Küste 
fürften der Beſig von Borberg eingeranmet wurde m). 
In dem dreifigjährigen Kriege, ruckte Der Graf oon 
Tilly im 3.1621 auch in Die Rheiniſche Pfalz ein, 
und nahm bei Diefer Gelegenheit das Schloß, Stadt 
und Amt Borberg im Befiz, Die fo lang unter det 
feindlichen Gewalt haften muften, bis fie zu Zolge . 
des Weftphälifchen Friedens ihrem rechtmäfigen Lan» 
desheren rucerftattet worden. 
Bei dem auf Erloͤſchung der Pfalz-Simmerifchen 
Kurlinie erfolgten leidigen Kriege blieb dieſes Schloß, 
Stadt und Amt von dem traurigen Schickſale der 
übrigen Kurlande verſchont. Weil aber eben dadurch 
die Unterthanen anderer Aemter verjagt, Das Yand 
erfchöpfet, und Die Einkünften gehemmet waren, 
mufte das Dberamt Borberg zur Aushuͤlfe dienen, 
indem, mie im Vorberichte fehon gemeldet, ſolches 
im 3. 1691 an den Bifchöf von Würzburg verpfans 
det, und erft im 9.1740 wieder eingelöfet worden 
it n). R 

Yan der oben angezogenen Ruckgabe ded Erzbi⸗ 
ſchofs Heinrich zu Mainz vom J. 1332 wird Borderg 
ſchon eine Stadt genennet. Mit der Stadt macht 
das dabei gelegene Dorf Wöldhingen nur eine Öts 
meinde aus; e8 if größer ald dad Städtchen ſelbſt, 
und hat jederzeit zur Burg Borberg gehört. 

Von dem Weiler Wanshofen, der unter der 
Burg gelegen war, findet man feine Nachricht mehr, 
woraus zu vermuthen ſtehet, Daß es in Dem heutigen 
Städtlein Borberg begriffen fey. Zwo Stunden das 
von in Dem zur Gemarkung des Hofes een 

gehe . 








”) Diefe ganze Geſchichte ift aus den A&. Acadı Tom. IH, 
pas. 53 8 lag. gezogen. 

») Sabers Staatskanzlei P. IV, pag. 88, 90 und P.VI, 
B:973 99 
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gehörigen Wald Ohorn entſpringt bie Umpfer; dieſe 
Fliefet hart an Woͤlchingen vorbei nach Boxberg, 
Schweigern, Schäpf, Sachſenflur, und ergiefet ſich 
bei Königshofen in die Tauber, treibt zu Woͤlchin⸗ 
gen die grofe und Fleine, bei des Stadt aber die fo 
genannte Riedmuͤhle. 

Die ordentliche Land- und Poftfirafe von dem 
Meder, und aus dem Odenwald nach Franken und 
Thüringen zieht durch die Stadt, und wird darin 
der Kurpfälzifche Zoll erhoben. Eine viertel Stunde 
Davon füdwärte befindet ſich Die peinliche Richtſtaͤtte. 

Nah einem Berzeichniffe vom J. 1784 zählte 
man hiefelbft 193 Familien, 928 Seelen, 3 Kirchen, 
4 Schulen , und 164 Käufer , nebſt 3 Mühlen; im 
der Gemarkung aber 2622 Morgen Ackerfeld, 398 
M.Wingert, 222 M. Wiefen, 36 Gärten, und 425 
M. Wald; wovon 38 M. zu den Kameral- Erbbes 
ſtandshoͤfen, 47 M. der Stadt, und Die übrigen 290 
Morgen den Unterthanen gehören. Die Stadt befize 
‚aber noch einen Bezirk in Windiſchbucher Gemar- 
kung, ‚die Klingen genannt, von 122 Morgen, wor⸗ 
über der Kurfürftliche Zörfter zu Borberg die Ob⸗ 
ſicht dat. a 

Die Hauptlirche befand ſich urfpränglich zu Woͤl⸗ 
ingen ‚ ein prächtige® Werk der alten Baufunf, 
Sie liegt auf einer Anhöhe, und hat die Geſtalt eis 
ned Kreuged, Man hält dafür, dag folhe von den 
Tempelherrn gebauet worden. Es ward darin eine 
Srühemeferei und eine Vikarie auf Den St. Johanns⸗ 
Altar geftiftet. Das Städtlein Borberg hatte nach 
dem Bifhöfih-Würzburgifchen Synodaldom J. 453 
nur eine $rühemefferei, und auf der Burg war eine 
befondere Kapelle. Samtliche Diefe Gotteshaͤuſer ges 
hörten in das Landfapitel Mergentheim 0). In je» 
ner Woͤlchinger Kreuzkirche befinden fich annoch drei 





) Würdewein {ubfid. diplomat. Tom. V, pag- 392. 
Pf. Geographie. ILTH, » 
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Grabſteine darin ruhender Herten von Roſenberg). 
Dermalen beſizen nicht nur dieſe, ſondern auch die 
Borberger Kirche die Reformirten. Ihr Prediger 
mohnet zu Borberg, und verfichet Die Kirche zu Wöls 
&ingen, nebft der zu Angelthurn. Uebrigens hat die 
ganze Infpeftion ihren Namen von Borberg. Währ 
send dem das Dberamt an Würzburg verpfändet ges 
wefen, ward im J. 1709 eine befondere Kirche für 
Die Katholiſchen erbauet, und zur Ehre des h. Aquis 
ñus zu einer Pfarrei erhoben , wozu auch Woͤlchin⸗ 
gen , Epplingen, Greffingen, Bobſtatt und Angel» 
burn gehören. Die Lutheriſchen haben ıhre Kirche 
zu Epplingen. 

Den grofen Frucht - und Weinzehnten über» 
haupt, wie auch von Neubrächen ziehet Die Kurfuͤrſt⸗ 
liche Hoffammer ; von ‚einem Bezirke von zo Mor⸗ 
gen, in Haſpach genannt, der Deutfchorden ein Drit⸗ 
tel, wie die geiftliche Verwaltung von einigen andern 
Bezirken; den kleinen Zehnten geniefet Der Refor— 
mirte Pfarrer allein. Die Kurfürftl. Hoffammer bes 
figet in. der Gemarkung acht Höfe. Freie Güter find 
das Waplifhe Lehen , und das Pfarrgut. Das 
Stadtgericht iſt mit einem Gtadt-und Ünterſchult ⸗ 
heifen, nebſt ız Rathsverwandten beftellet, und fuͤh⸗ 
ret im Siegel einen ſchwarzen Bock. 


. 2). Epplingen.: Ein geringes Dorf, nur eine 
Heine Stunde von der Burg Borberg nordoftwärtd 
entfernt, zu der es ſchon urfprünglich gehörig, und 
davon auch niemals getrennt gewefen if. Es hatte 
alſo mit felbiger einerlei Schickſale. Daſelbſt befin- 
det. ſich weder fliefendes Waſſer, noch Landfirafe, 
jedoch wird in dem Orte der Guldenzoil erhoben. 

. Die Bevölkerung’ beftund im J. 1784 in 38 Fa⸗ 
milien, melde 168 Seelen ausmachtenz Die Gebäus 





P) Solce ſtehen im AR. -Acadı Palat. Tom. IL; pr 58; ' 
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de in 1 Kirche, ı Pfarr-und 3r bürgerlichen Hau⸗ 
fern ; die Gemarkung in 496 Morgen Aderfeld, 7x 
M. Wingert , 36 M. Wiefen. Die Gemeinde bes 
fijet außer zween Morgen Gebuͤſches gar feinen Wald, 
und muß ihre Nothdurft anders woper holen. 
Anfänglich war Feine Kirche dahier, bis in dag 
vorige Jahrhundert. " Diefe nun befamen die Refor— 
mirten, iſt aber je3o ganz zerfallen, und Die Inwoh⸗ 
ner find nach Bobſtatt eingepfarret 3 fo wie Die Kas 
thofifchen nach Borberg. Hingegen haben die Luthe⸗ 
rifchen dafelbft eine eigene Kirche mit einem Predis 
ger, der Wöldingen und Angelthurn, nebjt jicben 
andern Orten mit zu verfehen hat. 
Am grofen Sruchtzehnten beziehet Kurp i, 
und der Reformirte Pfarrer ein Viertel; den Wein— 
zehnten hat Kurpfalz nur don einigen Bezirken , det 
Freiherr von Fi aber und der Neformirte Pfarrer 
in den übrigen. Der leztere geniefet auch mıt dem 
zeitlichen Oberamtmann den Eleinen Zehnten, außer 
dem vom Heu, welchen die Koleftur mit dem Res 
formirten Pfarrer zu Borberg theilet. Das Dorfges 
sicht iſt mit einem Schultpeifeund 4 Schöffen beftelt, 


3) Oreffingen. Ein beträdtliches Domaniale 
gut oder Mayerhof, eine halbe Stunde weſtwaͤrts 
von Epplingen, hieß fonft Grevin Winden, und 
‚gehörte jederzeit Zur Burg Borberg, mit der es auch 
an Pfalz gekommen, und feit diefem in Erbbeftand 
verliehen if. Es wohnen darauf 7 amilien. Die 
Gemarkung enthält 285 Morgen Neder, 73 M. Wies 
‚fen und 934 M. Wald; unter welchem der fo ges 
nannte GOhorn von 690, dann das Bůchele von 103 
M. begriffen find ‚welche von der Kurfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
mer Durch den Forſter zu Boxberg verwaltet werden, 
Den Erbbefländern hingegen ift ein Städ von 140 
Morgen angewieſen. 

In obgedachtem Walde Ohorn entſpringt die 
Umpfer, wovon bei Bopberg ſchon —— ge⸗ 

2 
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ſchehen. Die Hofbauern, wie die Untertanen, find 
zu Epplingen eingepfarret. 

Den Zehnten beziehen die Grafen von Loͤwen⸗ 
‚fein und die Pfarrei Ueffingen , von Neubruͤchen 
aber die Kurpfälzifche Hofkammer. 


4) Schweigern. Ein Marftfleden, eine halbe 
Stunde von der Burg Borberg nordoſtwaͤrts entles 
gen, kommt in der Beflättigungs- Urkunde über die 
Würzburgifchen Güter Kaifers Ludwig des Frommen 
zom J. 323 unter dem Namen villa Sueigra in Du- 
bargen vor 4). Selbiger gelangte aber hernach an 
Die Herren von Borberg, und nach Diefen an die von 
Roſenberg. Michael von Roſenberg verpfändete das 
Dorf Schweigern nebft dem Sechof im J. 1481 an 
Kurfürft Philipp von der Pfalz um zweitaufend Sul» 
den r). Uebrigens hatte e8 mit Borberg gleiche 
Schidfale. 

Durch den Sieden fliefet die von Borberg kom⸗ 
mende Umpfer, und nimmt die von Bobftatt her 
fliefende Bach unterhalb auf. Jene betreibt naͤchſt 
dem Orte die Dorfmuͤhle, unterhalb degfelben die 
Schaͤfers Del- Walk- Hirfen- und Lohemuͤhlen. Des⸗ 
gleichen ziehet auch Die von Mosbach nach Thüringen 
führende Landfirafe durch den Flecken, worin der 
Rurpfäfzifche Zol erhoben wird. 

‚ Bur Zeit, ald die von Roſenberg das Amt Bora 
berg noch befefien, hatte Schweigern feinen befon= 
dern Blutbann. Die Richtflätte ift noch wirklich mit 
Bentfleinen umgeben, und wird der Malefizgang ges 
nennt. Zu eben jener Zeit fol auch ein Rofenbergi⸗ 
ſches Schlößlein gegen Borberg geftanden haben, 
wovon aber aufer dem Namen und Plaz, worauf es 
geftauden, nichts mehr befannt iſt. 





9) In Eckards Comment. de rebus Franciae orientalis T. Hl, 
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Im %. 1784 enthielt biefer Marktflecken 182 
Samilien, 817 Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, und 
165 Käufer , nebft drei Mühlen ; die Gemarkung 
7454 Morgen Aderfeld, 370 M. Wingert, 148 M. 
Wiefen , 18 M. Gärten und 265 M. Wald, von 
welchem ſechs Bezirke der Gemeinde, und vier den 
Unterthanen eigentümlich zuftehen. Der fo genannte 
Hoheberg fiehet unter der Borberger , Die übrigen 
aber unter der Daimbacher Forfthute. 

Vermög des Würzburger Synodalbuches war 
die Kirche zu Schweigern im J. 1453 nur eine Fruͤ⸗ 
hemeſſerei H. Nachdem die Kirche den Keformirten 
zugefallen, haben dieſe Darauf einen eigenen Predi⸗ 
ger beftellet. Die Katholifchen haben in dem Flecken 
ein Bethhaus, fo dem deil. Kilian geweihet if. Es 
wird darin nur alle vierzehen Tage durch den Pfars 
xer zu Unterfchäpf der Gottesdienft gehalten. Die 
Lutheriſchen gehören im Pfarrweſen nach Epplingen. 

Am Frucht⸗ und Weinzehnten beziehet Kurpfalz 
zwei, und der Fuͤrſt von Löwenftein dag übrige Drit- 
tel, von einigen Bezirken die geiftliche Verwaltung, 
von andern aber der Neformirte Pfarrer und Schul 
Diener den Pfarr-und Glodenzehnten. 


5) Sachſenflur. Liegt zwo Stunden von Bor- 
berg gegen Mordoft, und gränzet gegen Dft an dag 
Kurmainziſche Städtlein KRönigshofen; gegen Süd 
an die Stadt Mergentheim; gegen Wert an den Sans 
erbſchaftlichen Ort Schäpf, und gegen Nord an dag 
Bifhöflich - Würzburgifche Bedkftatt. 

Dieſes Dorf hat vormals zur Ganerbſchaft Schäpf 
gehöret, daran die don Rofenberg eine Hälfte von 
Kurpfalz zu Lehen trugen. Diefe fiel, nah Erlds 
{chung jenes Geſchlechtes, unter Kurf Friedrich TIL 
beim, und wurde dem Oberamt Borberg einverleis 


— 
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.- Die andere Hälfte gehöret noch wärklich ben 
erben gu Schüpf. 

nlerbalb Des Dorfes flieſet Die von Unterſchuͤpf 
xkommende Umpfer vorbei, nimmt das von Daimbach 
de ab sınneude Jungfern - Baͤchlein auf, treibt ober⸗ 
bald des Ortes eine Mühle, und fält bei Königs» 
bofen in die Tauber, 

Durch den Drt ziehet die von Heilbronn nach 
Nürnberg führende Landftrafe, auf welcher der Kurs 
ptätzifche Landzoll hieſelbſt erhoben wird. Es befin» 
det fir auch dafeldft ein fo genanntes Freiſchloͤßlein, 
welches der Dberamtsfhuliheis zu Bretten Pöz bes 
fiset. Die Inmohnerfhaft belief fih im J. 1774 
auf so Zamilien, und 202 Geelen. An Gebäuden 
waren ; Kirche, x Schule, 31 bürgerl. Wohnungen, 
nebſt einer WRüple. Die Gemarkung enthält zı5 Morz 
gen Aderfeld, 158 M. Wingert, 99 M. Wiefen, 
16 M Gärten, und 214 M. Wald; wovon ein Be« 
zirk von 54 M. Landes, Mittelberg genannt, der 
Rurfuͤrſtlichen Hofkammer, zween andere aber, zu⸗ 
fammen 160 Morgen, der Gemeinde, unter der 
Daimbacher Forſthute, zufiehen. 

Vermög des Würzburger Synodalbuches dom 
% 1453 war zu Sachfenflür feine Pfarrei , fondern 
nur eine Vikarie oder Frübemejferei. Dermalen ift 
die Kirche zwifchen den Neformirten und Lutherifchen 
gemeinfchaftlich, und wird bei leztern nur als ein Fi» 
liat von dem Prediger zu Daimbach verfehen. Die 
Kotholiſchen gehören noch zur Zeit als Filialiften zur 
Pfarrei Unterfhüpf. R 

Am.grofen Fruchtzebnten bezieht das Fuͤrſt · und 
Graͤfliche Sefamthaus Loͤwenſtein Wertheim eine, 
und der Graf von Hazfeld Die andere Hälfte. Am 
Weinzehuten aber geniefet jedes dieſer beiden Häus 














?) Chlingenfperg in Act. Comptomifi ad Caulam Praetenl. 
Duc. Aureuan. pag. 103. 
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ſer nur ein Sechstel, und die Rurfürfl. Hoffammer 
zwei, Drittel. 


6) Daimbah. Ein beträchtliches Dorf anderts 
halb Stunden von Borberg nordoftwärts ,-if eben= 
falls Feine urfprängliche Zugehör der Burg Borberg, 
fondern die von Kofenberg trugen: e8 von Kurpfalz 
zu rechtem gehen, dad nach Erlöfchung dieſes Ges . 
ſchlechies eingezogen , und mit dem Oberamte für 
beftändig vereiniget worden #). Wermög des hieſi⸗ 
gen Lagerbucheg foll ed vormals ein freier Sieden ges 
wefen feyn. 

In der Gemarkung entfpringt der fo genannte 
Strafenbrunn , und Das davon ablaufende Waſſer 
beifet das Jungfern - Bächlein. Dieſes treibt eine 
Mühle, und fält bei Sachfenflur in die Umpfer. 

. Im Dorfe befindet fich auch ein Lömenftein-Wert» 
heimiſches Haus , famt dazu gehörigen Hofgebäus 
den, fodann auf dem Berg ein alted Gemäuer von 
einem daſelbſt geffandenen Rofenbergifchen Schloß, 
wovon der Plaz noch heutigen Tags Die alte Burg 
genannt wird, 

Im 3. 1784 zählte man’ hier 93 Familien, 334 
Seelen, 2 Schulen , 58 Wohnhäufer , nebſt einer. 
Mühle; in der Gemarkung aber 1048 Morgen Ader, 
195 M. Wingert, zu M. Wieſen, und 500 M. Wald. 
Bon diefem gehören der Kurfürftl. Hoffammer go' 
Morgen, dem Hofpital Mergentheim 22, dem Freis 
herrn von Hoheneck 40, dem Freiheren von Gemmin⸗ 
gen 23, dem don Genfried zı, den Banerben zw 
Schäpf und einigen Unterthanen dafeldft 96 Morgen. 
Ueber alles dieſes ift ein befonderer Kurfuͤrſtl. Foͤr⸗ 
ſter beſtellet. 








«) Durch den Vergleich vom I. 1561 mußten die von Roſen⸗ 
berg Daimbac.zu Lehen empfangen ; da nun im 9.1632 
das Geiclecht mit Albrecyt Chriftoph von Nofenberg aus⸗ 
geforben, fiel d.8 Lehen heim, ® 
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In dem Würzburger Synodal findet fh feine 
Nachricht von einer Kirche, mithin muß ſolche erſt 
nach der Neformation erbauet, und bei dem Heim- 
fale des Dorfes die Eutherifchen in derfelben Beſtz 
gewefen feyn, worin fie ſich noch befinden. Diefe 
Kirche it mit einem eigenen Prediger beſtellt, der 
Die Simultanfirche zu Sachſenfiur als ein Filial ver⸗ 
fiedet. Die Reformirten haben feinen befiimmten 
—— die Katholiſchen aber pfarren nach Uns 
terfhüp! 

Den gefamten Frucht- und Weinzehnten bezies 
det das Fürft- und Gräflihe Samthaus von Loͤwen⸗ 
Rein- Wertheim, von Neubrüchen aber Die Rurpfäls 
zifche Hofkammer. 


7) Bobftatt. Ein groſes Dorf, eine Stunde 
weit von dem Dberamts - Städtlein Boxberg ſuͤd⸗ 
wärts, war vermuthlich zum Theil ein Rofenbergis 
ſches Eigentum, weiches mit dem ganzen Amt ſchon 
im Jahre 1561 an Kurpfalz gelangte , die Hälfte 
Daran aber wiederum an Albrecht von Roſenberg zu 
2ehen gegeben ward x). Es war alfo nachgehends 
deſſen Vogtei gemeinfchaftlich , bis dieſe lehenbare 
Hälfte durch Abgang des Roſenbergiſchen Stammes 

- Der Kur ebenfald anheim gefallen iſt. 

In des Dorfs Gemarkung entfpringt die Paar» 
bad, treibt zwo Mühlen, und vereiniget fi unters 
bald Schweigern mit der Umpfer. 

Die Bevölkerung beftehet in 94 Familien, oder 
368 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, ı Pfarr- 
= Schul- und 74 andern Haͤuſern, nebft obigen 2 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 1946 Morgen 
Yeder, 202 M. Wingert, 102 M. Wiefen, Io M. 
Särten, und 675 M. Wald. Bon diefer Waldung 
gehören 200 Morgen der Gemeinde, und 445 M. 








x) Ehlingenfperg I. cı 
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Den Unterthanen eigenthuͤmlich unter ber Daimbacher 
Sorſthute. 

Zu Bobſtatt war, vermoͤg des Würzburger Sy⸗ 
nodalg, im J. 1453 eine Pfarrkirche, die zum Lande 
Tapitel Mergentheim gehörte. Diefe befizen nun die 
Neformirten, und haben ſolche auch mit einem eiger 
nen Prediger beftellt, welcher Epplingen und Gerichte 
fetten mit zu verfehen hat. Die Katholifchen haben 
ſich aus gefammelten milden Beiträgen eine Kapelle 
errichtet, worin jedoch kein ordentlicher Gottesdienſt 
gehalten wird, fo daß die Unterthanen nach Borberg 
zur Kirche gehen muͤſſen. Die Lutherifchen find nah 
Epplingen eingepfarret. 

Am Frucht · und Weinzehnten ber Gemarkung 
beziehet die Kurfürftliche Hoffammer drei, und der 
Deutfchorden ein Viertel. Bon einem 300 Morgen 
Karten Bezirke wird folder in drei Loofe vertheilt, 
woran gedachte Hoffammer zwei, und der Orden ein 
Drittel beziehet. 


8) Windiſchbuch. Ein mittelmäfiges Dorf, 
eine Stunde von Borberg ſuͤdwaͤrts entlegen, war 
vormals ein Filial von Schwabhaufen. Die Land» 
ftrafe von Heilbronn nach Nürnberg ziehet durch den 
Ort, und wird auch darin der Zoll erhoben. 

Im J. 1784 zählte man hier 67 Samilien, 332 
Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen und 54 Käufers; in 
der Gemarkung 920 Morgen Aderfeld, gr M. Wie- 
fen, 10 M. Gärten und 203 M. Wald. An Diefem 
Walde gehören 83 Morgen in 4 Bezirken der Ge— 
weinde, Die übrigen 103 Morgen aber den Unterthas 
nen eigentümlich, und fiehen famtlich unter der Box⸗ 
berger Forſthute. 2 

Im J. 1709 ift von Geiten Würzburg eine Ka⸗ 
tholiſche Kirche dahier erbauet, und zur Ehre der uns 
befledten Empfängniß Mariä geweihet worden. Gols 
che ift mit einem Pfarrer beſtellt, der in dag Lands 
kapitel Bucheim einfehlägt, und die Bus Schwab⸗ 
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hauſen und Schillingſtatt, nebſt dem Seehof, mit zu 
beforgen hat, Die Reformirten haben auch eine eis 

gene Kirche, die aber nur ein Filial der Pfarset 
Shitingpatt if. 


9) Seehof, liegt zwifchen dem Städtlein Bor» 
berg und gedachtem Windifchbuch , welchem leztern 
Drte derfelbe , fo viel Die Gerichtbarkeit anlanget, 
untergeben if. Im J. 1481 ward Seehof mit dem 
Dorfe Schweigern durch Michael von Rofenberg an 
Kurf. Philipp um 2000 fl. verpfändet y). Jedoch 
war im J. 1525 Georg von Rofenberg Beſizer de- 
felben, al8 der fich mit der Gemeinde Borberg wes 
gen eines zum Spehofe gehörigen Waldes, die Klin 
gen genannt, verglichen hat. Das volle Eigentum 
kam alfo erft durch Den Kauf vom J. 1561 an Kurs 
pfalz, und ift feit vielen Jahren erblich verpachtet. 
Es leben ı2 Familien Darauf in zı Seelen; und die 
Gemarkung beftehet in 405 Morgen Ackerfeld, 15 
M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 56 M. Wald. 

Die Katholifchen gehen nah Windiſchbuch, die 
Reformirsten nah Schillingftatt, und die Lutherifchen 
nach Epplingen zur Kirche, 

Sowopl in der Gemarkung diefed Seehofs, als 
in jener des Dorfes Windifchbuch beziehet die Kurs 
fuͤrſtl. Hoftammer den Zehnten alein 


10) Schwabhauſen, auch eine Stunde von 
dem Städtlein Borberg füdwärtd entfernt, gränzet 
gegen Oſt an daß vorhergehende Dorf Windiſchbuch, 
gegen Wert an das folgende Schillingſtatt, gegen. 
Nord an Borberg und Woͤlchingen. Diefes Dorf 
ward bereits im J. 1245 durch Kraft von Bofnäberc 
an feinen Schwager Gottfried, Grafen von Hobenz 
lohe, mit andern Drten verfchrieben, und abe 





N Man vergleiche damit, was bei Schweigern desfalls ges’ 
fugr worden if. . ’ 
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Bufen_ genennet ; gehörte ſolchemnach jederzeit zur 
Burg von Borberg, mit der es auch feine Befizer 
abgeändert hat, biß es im J. 1561 an Kurpfalz für 
alzeit übertragen worden. Im J. 1784 fanden ſich 
bier 58 Samilien, die 257 Seelen ausmachten, eine 
Kirche , eine Schule, Dann 48 Wohnhäufer; 1024 
MorgenNderfeld, 1112 M. Wiefen, 4 und ein Vier⸗ 
tel M. Gärten, und 188 M. Wald; wovon go More 
gen Der Gemeinde , die übrigen og Morgen aber 
Den Drted- Inwohnern eigentümlich zufiehen, famte 
lich unter der Borberger Forfthute, 

Vermoͤg des Würzburger Synodals vom 9.1453 
war Damals fchon eine Pfarrkirche zu Schwabhaufen, 
welche zuin Landfapitel Bucheim gehörte. -. Jezo ha⸗ 
ben folche die Reformirten im Befize, und zwar als 
ein Filial ihrer Pfarrei Schilingftadt. Den Zehnten 
Der ganzen Gemarkung beziehet Die Kurfuͤrſti. Hofe 
Fanımer, 


11) Schillingſtatt. Ein grofes Dorf, andert: 
balb Stunden von Borberg weſtwaͤrts, begraͤnzet 
noch den Odenwald, und wird in den Lorſcher Urs 
kunden in den Gau Wingartheiba, wofelbft e8 Scil- 
lingftat beifet, verfezet 2). Es war gleich anfäng« 
lich eine Zugehör der Burg Borberg, mit der e&in 
der mehrmalen angezogenen Verfehreibung vom 5, 
3245 aundrädlich, vorfömmt, 

Im J. 1784 war die Bevölkerung bis auf 116 
Familien, 391 Seelen angewachſen, welche gr Haͤu⸗ 
fer bewohnten. Die Gemarkung enthält 1836 Mbrs 
gen Aderfeld, 140 M, Wiefen und 713 M. Wald, 
der in neun Bezirke abgetheilet-, der Gemeinde un: 
ter der Borberger Forſthute zufiehet. Nur ein Eleis 
ner Bezirk von 4 und drei Viertel Morgen , dag 
Kulsbach genannt, gehöret der Kurfuͤrſti. Hoffammer, 





x] Cod. diplom. Lauresh. Tom, II, num. 2886 faq. 
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Die nach dem Würzburger Synodalregiſter vom 
3. 1453 zum Eandfapitel Buchheim gehörige Pfarr» 
Tirche it den Reformirten zu Theil worden, die ci= 
nen befondern Prediger beflellt, und ihm die Dörfer 
Schwabhauſen und Windifhbuch eingepfarret haben. 
Die Katholifhen haben fih eine Kapelle errichtet, 
weiche den heil. Kilian zum Patronen hat, ein Filial 
der Pfarrei Windifchbuch, worin alle vierzehen Tage 
GSottesdienft gehalten wird. 

Am Zehnten in der Gemarkung beziehet die Kur⸗ 
fürft. Hofkammer eine, und die geiftlihe Vermak 
tung die andere Hälfte. Leztere ift dermalen Dem 
Neformirten Prediger zum Genuffe angewiefen. Die 
Zrappanei und Probftei Mergentheim, die Pfarreien 
zu Hirſchlanden, Rofenberg , Obermwittftatt, Ober» 
bürten, Eppftatt und Berolzheim beziehen in dieſem 
Drte beträchtliche Geld -und Betraidgülten a). 








e) Here Rettor Andre verzeichnet folhe, wie van allen 
igen Orten, in feinem Baxberga illuftram. 





Dberamt Mosbach, 





Einleitung. 


He Oberamt Mosbady ift nach Heidelberg 
das gröfefte und weitläuftigfte unter allen, 
bie auf der rechten Seite des Rheins gelegen find, 
Es hangt aber nicht wie jened an einander, fons 
dern iſt an verfchiedenen Orten mit fremden Gebiete 
antermifht. Wenn aber dieſes mitgerechnet wird, 
erſtrecket fid die Ränge auf zehen, und die Breite 
auf vier bis hoͤchſtens fünf Stunden Weges. Dur 
jene vermifchte Lage gehöret ein Theil noch) in das 
Elfenzgau, ein anderer zum Gardachgaue, wies 
berum ein anderer zum untern Nedergaue , dad 
übrige aber zum Gaue Wingartheiba. 

Nach ſolchem ganzen Umfang iſt der Theil im 
Elſenzgau mit dem Wuͤrtembergiſchen, jener im 
Sardach - und Neckergaue mit den Reicheſtaͤdten 
Heilbronn und Wimpfen, und im Wingartheiba 
mit Ritterſchaftlichem Gebiete gegen Oft umgeben; 
gegen Suͤd ſtoßet dad Amt Hilsbach wiederum an 
dad Würtenbergifde, und zum Theil an die Ober⸗ 
ainter Bretten und Heidelberg; gegen Weſt mei⸗ 
ſtentheils an das Ritterfhaftliche und gebachtes 
Oberamt Heidelberg, gegen’ Worb auf der rechten 
Seite des Neders an bie Grafſchaft Erbach, uud 
an dad Kurmainziſche Gebiet. 
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Seinen Namen hat es von ber Städt Moss 
bach, weil daſelbſt der Dberbeamte wohne. Urs 
ſpruͤuglich war biefe eine Reichsſtadt, welche mie 
der Zeit pfanbweis an die Pfalz gekommen ift. 
Die Gerichtbarkeit der leztern erfirette fih nur 
auf einen Strich Laudes anf der rechten Geite des 
Neckers, wozu. aber nicht bad mindefle Eigentum 
an den zentbaren Orten gehöret hat. Auf gleiche 
Weiſe fland and) die weiter unten am Meder ges 
Tegene Burg und Staͤdtlein Eberbach ſamt der 
Zentgerechtigkeit über einen weitern Strich Lan⸗ 
des, daun bie zu jener Burg gehörigen Dörfer, 
Weiler, Güter und Gefälle; wurden aber zur 
nämlichen Zeit von K. Lubwig dem Baier im J. 
1330 feinen Bettern, ven Pfalzgrafen Mubolph IT 
and Ruprechten verpfaͤndet. Weil nun diefe - 
auf der linfen Seite des Mederd nicht nur die 
Burg Obrigheim mit ihren Zugehoͤrungen ſchon 
als ein vätterliches Erbtheil inhatten, und Pfalz⸗ 
graf Ruprecht der ältere in Verfolg einer von K. 
Karl IV erhaltenen Erlaubnis vieled , das zur 
ent Mosbach gehöret, nämlich von Dörfern und 
Koͤnigsleuten, eingeldfet, fondern aud die Burg 
‚Steinöberg mit ihren Iugehörungen und der Obers 
herrlichkeit ebenfalls erblich im Vefize gehabt, auch 
endlich die naͤchſt dabei gelegene Stadt Sinsheim 
mit obgedachter Pfandſchaft der beiden Städte und 
Zenten Mosbach und Eberbach an ſich aebraht 
harten, gab ſolches den Anlaß, bei der Theilnng 
unter K. Ruprechts Soͤhnen, alle ſolche Stuͤcke 
And Gerechtigkeiten zu einem Theile der Erbſchaft 
au ſchlagen, welche dem jüngfien Sohne, Herzog 
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Oiten, mit andern ausgeſchieden wurde. Dieſer 
waͤhlte die Stadt Mosbach zu ſeinem Size, und 
fieng eine beſondere Geſchlechtslinie an, die jedoch 
in feinen Söhnen ſchon wiederum erloſchen iſt. Ins 
deffen vermehrte er feine Befizungen in diefer Ges 
gend, und vereinigte das volle Eigentum der beis 
den Burgen Lorbad und Nederel; famt ihren zus 
gehörigen Vogteien, Dörfern, Weilern, Höfen, 
Gütern und Gefällen, mit der ihm: fhon erbs 
lich angefallenen Oberbothmäfigkeit, wodurch ber 
Grundſtein zur jezigen Verfaflung des Oberamts 
gelegt worden. Denn ald mit Ende des XV Jahr⸗ 
hunderts famtliche Laude, welche Herzog Otto II 
von Mosbach hinterlaſſen, ‘der Kur heimgefallen, 
ſind jene obbenannte Stuͤcke beiſammen geblieben, 
und bis auf den heutigen Tag zum Amte Mosbach 
gerechnet worden. Dermalen begreift die hohe Ges 
richtbarkeit die Stadt Mosbach, ſamt der dortis 
gen und der Eberbacher Zent, wie auch dad Uns 
teramt Hilsbach; fonft aber und gemeiniglic wird 
das Oberamt in-die Stadt und Fautei "Mosbach, 
die vier Kellereien, Lorbach, Neckerelz  Eberbady 
und Hilsbach, dann die Amtövogtei Zwingenberg 
eingetheiltz und diefe beſtehen in 3 Staͤdten, 46 
Flecken und Dörfern, dann 14 beſondern Weilern 
und Mayerhoͤfen. J 
Im F 1784 beſtund die Bevoͤlkerung des gans 
zen Oberamts in 4764 Familien, worunter 12 
von Mennoniften und 65 Juͤdiſche gezaͤhlet wur⸗ 
den; zufammen 21326 Seelen: bie Gebäube- in 
68 Kirchen, Klöftern und Kapellen , 43: Pfars 
xeien, 56 Schulen , 3168 bürgerlichen: und: 64 
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gemeinen Haͤnſern, nebft 66 Mühlen: bie lie⸗ 
gende Gründe in 37103 Morgen Aderfeld, 1360 
M. Weingärten,, 5882 M. Wieſen, gıı M. 
Gärten, 2773 M. Weide, und 21137 M. ges 
meine Waldung. 

Hieraus läßt ſich ſchon einfgermafen auf die 
Beſchaffenheit der Landeögegend ſchlieſen. Wie 
aber die dazu gehörigen Unterämter oder Kellereien 
in der Lage fehr unterſchieden find , alfo ift auch 
derfelben Fruchtbarkeit fehr ungleih. Die Gegend 
am die Stadt Mosbach, die Kellereien Nederelz, 
Lorbach und Hilsbach haben einen mittelmäfigen 
Weinbau, und dabei einen vortrefflihen Getraid⸗ 
boden, wiewohl folder faſt durchgehenda kalt und 
thonartig iſt. In der Kellerei Eberbach, und in 
der Amtövogtei Zwingenberg iſt das Erdreich mas 
ger und ſchlecht, jebod wird Getraid zur audreis 
chenden Nothburft ber Unterthanen darin gebauet ; 
and weil der gröfefte Theil diefes Bezirkes aus 
feilen, dabei aber mit den Thönften Waldungen 
bewachfenen Bergen befiehet, finden ſich darin gute 
Weidſtriche, und in den Thaͤlern viele Wieſen, 
woburd die Viehezucht befördert wird, fo, daß 
diefe und der auf dem Necker betriebene Holzhans 
del allerdings für ben Haupt · Nahrungdzweig zu 
betrachten iſt. 

Die Verwaltung der Gerichtbarkeit hat auch 
ihre beſondere Abtheilung. Die Hoheitsrechte wer⸗ 
den vom Oberamt unmittelbar vertretten. Das 
Malefizweſen in der Kellerei Nederelz, und in den 
meiften Orten ber Kellerei Lorbach flehet unter der 
Morbacher, die Kellerei Eberbach, die Amts⸗ 

vogtei 
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vogtei Zwingenberg, und einige Weiler der Kelleret 
Lorbach unter der Everbacher Zent. Die niedere 
Gerichtbarkeit darin haben die Beamten auszuüben, 

im Unteramt Hilsbady aber iſt die fraiſchliche and 

bürgerliche bem Beamten übertragen, Seit dem 

die dermalige Verfaffung beftehet, war dem Ober⸗ 

amt ein Befehlshaber aus altadelihem Geſchlechte 

vorgefezt, ben man nur ben Faut genennet. Je⸗ 

doch kommt unter den drei Ruprechten kein Faut 

zu Mosbach vor, ſondern erſt nach ber Theilung 

vom J. 1410, und zwar in folgender Orduung, 

bis auf gegenwärtige Zeit: 

1434 Veit von Stettenberg, Amtmann a). 

1455 Anton von Emmeshoffen, Faut b). 

31475 Hanns von Eicholzheim, Vogt und Amt⸗ 
want cd). 

1491 Anjelm von Eicholshelm, Fant_d). 

1501 Eberhard Schenk, Herr zu Erbach und 
Breuberg 2). 

1509 Joachim von Seckendorf, Vogt nnd Amt⸗ 
man, .· 

1514 Wilhelm von Habern. 

1517 Hanns Fuchs von Dornheim. 

1521 Hieronymus von Helmſtatt. 

1528 Sebaſtian Ruͤd von Kollenberg, Vogt und 
Amtmann f). 








a) ©. Ludwigs Gefdichtfchreiber von Würgsb. p. 729 . 

+) Bermög alten Weistuns dei Kellerei Hemebach. R 

*) In der Morbacper Regalienbefhreibung, und in Schneis 
derd Erb. Bift. 73, 302 

d) Laut der Nlederelzer Zinsbuche vom 2,102 

.) —— Erbachiſche Hiftorie, in der Genealog. Kar 
elle Lit. a, 

A Sämtliche vermdg Kurf. Ludwigs — 


Pf. Geographie. IL Th. 


r 
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1536 Bleikard Landſchad von Steinach, Faut g)- 

1538 Hanns Landſchad von Steinach, Faut h). 

1549 Philipps von Bettendorf 5). 

1556 Sebaſtian Ruͤd von Kollenberg, zum zweis 
ten mal k). x 

1565 Hanns Bleikard Landſchad von Steinach, 
Vogt N. 

1575 Konrad Dbentraut, Bogt und Amtmam m). 

1578 Blelkard Landſchad von Steinach, Vogt. 

1580 Franzvon Sikingen, Faut uud Amtmannn). 

1586 Xheobald Julius von Thüngen, Vogt und 
Amtmann. 

1 es, Shan Philipp Freiherr von Hohenſachſen, 

ogt 0). 

2597 Hanns Landſchad von Steinach, Vogt und 
Ansmann. 

1602 Georg Ludwig vom Nutten zu Birkenfeld, 
Sant p). 

1632 Bleikard Landſchad von Steinach, Faut 
and Amtmann g)- 

1650 Friedrich von der Kippe genaunt Hoen, 
Faut r). - 


m — — — 
umbracht hoͤ jerde Deutſchlandes Tab. $. 
2 Au ne Pe — 109 auf Shipedra 


ri, 

D) 2 abe 152, und in der Mosbacher Regalienbeſchreibung 
1556, 

N) Bermög gedachte t Regalienbefhreibung. 

A) Humbrachs Tab. 5 und das Mosbader viegalienbuch . 

m) Vermödg Kurf, geiari 6 III Dienerbuche. 

m) Beide laut des — Zinsbuchs. 

«) Laut des — — enerbuches. 

Vermds det Kammermeiſtereitechnungen. 

a) Er war auch Untermarihall, und 1613 bei der Heim⸗ 


führung, 
») €x ward 1655 Vizdum gu Neuftad* laut der Kameralalten. 
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1655 Thomas von Klug, Faut, war auch Ge⸗ 
neral-Mafor 5). 

1657 Friedrich Mofer von Vilſeck, Faut 9). 

1660 Sohann Chriſtoph von Adelsheim Faut u). , 

1680 Johann Philipp Freiherr von Abelsheim, 

auf x). 

2694 ©. U. Graf von Effern, Faut und Amts 

mann. 

1697 Franz Melchior Freiherr von Wieſer. 

1702 Franz Graf von Manderſcheid · Blanken⸗ 

beim ) · 

— Franz von Marioth zu Langenau, 

aut ꝛc. 

1726 rg Anton von Marioth, des vorigen 

ohn. 

1737 Johann Ludwig Freiherr von Schade, Obere 

amtmann. 

1758 Stanz Georg Freiherr von Sturmfeber. 

Diefer ift noch wirklich der Faut und Obers 
amtmann, twiewohlernicht nörhig hat dieſem Dienft 
in Perfon vorzuſtehen, fondern «8 find zu Vers 
waltung ber Obergerichtbarkeit ein Oberamtsſchult⸗ 
heis, ein Beiſizer und Oberamtafchreiber beſtellt. 

Der erſte iſt zugleich Zentgraf der Mosbacher Zens, 

und hat die Kameralgefaͤlle in einem fichern Bezir⸗ 

ke, nebſt den ſaͤmtlichen Landzolleinkuͤnfien der Kel⸗ 

— — 000 
ar nen antrat Sr, laut der Kameralatten. 

Vermoͤg Kurf, Karl ndwigs Dienerbuce. 

*) Er war zugleich Stallmeifter laut der Kameralakten. 

9 Bermög der Kameralaften, wonad der Graf von Mars 
derſcheid diefe Stelle erfk an den von Marioth im I 
1729 reſionirt bat, 

€a 
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Iereien Lorbach, Mecerelz und Eberbach zu erhe⸗ 
ben. Zur Auffiht über dad Zollwefen find zween 

Zollbereuter im Oberamt angeordnet, der eine woh⸗ 
mes zu Mosbach, der andere zu Hilsbach. Zur 
Einfammlung ber Steuer- und Schazungdgefällen 
iſt ein eigener Dbereinnehmer angeflellet, und für 
die Klöfter- und Kirchengefaͤlle hat die geifkliche 
Verwaltung einen Schaffner zu Mosbach, und 
einen zu Sinsheim nebfl einem Collector, 

Bei dem Kurfuͤrſtlichen Salzwerk zu Mods 

bach find auch befondere Dienftfiellen den Ober⸗ 
amis· und ſtaͤdtiſchen Vorgefezten Übertragen. 
—  Borderfamft haben wir hier von der Stadt 
Mosbach und den zu Feiner Zent gehörigen Lehen⸗ 
dörfern, hernach aber von den übrigen Kellereien zu 
Handeln. 


Stade Mosbach. 


Sie liegt eine halbe Stunde vom rechten Ufer 
Des Neders in einem Thale, zwölf Stunde von der 
Haupfiadt Mannheim oftmärtd entfernt, und bat 
zu Nachbarn ihres Gebietes gegen Oſt das Dorf 
Sulzbach; gegen Sid Nederzimmern; gegen Weft 
Neckerelz; gegen Norden Lorbach. 

Davon ift noch Zur Zeit Feine ältere Nachricht 
bekannt, ald daß Kaifer Otto II im Jahr 976 die 
Abtei Moſebach, im Gau Wingartweibon und in 
der Graffchaft Kunens gelegen, mit allen Zugehö- 
sungen dem Domſtifte Worms verliehen habe .z). 
Die Gerichtbarkeit Darüber blieb aber der Kaiferlis 
chen Gewalt alein vorbehalten, und wahrſcheinlich 
iſt es unter K. Sriedrich IL, wo nicht gar erft im gro⸗ 





) Schannar Hiſtotia Epilcopat. ‚Wormat. Godex diplorn. 
num, XXVH. 
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ſen Zwiſchenreiche geſchehen, daß der Ort zu meh⸗ 
rerer Beſchuͤzung jenes Kloſters mit Mauren einge⸗ 
faſſet, und unter K. Rudolph 1 mit Stadtrecht be⸗ 
gnadiget worden. Es wollen zwar einige behaupten, 
daß ſchon Pfalzgraf Otto der Erlauchte im J. 1232 
ein Pfandrecht auf Mosbach erlanget, und hernach 
deffen Sohn, Ludwig der Strenge, ſolches im J. 
1259 ber Pfalzgraffchaft einverleibet habe a). Dies 
fem widerfpriht aber der offen liegende Beweis, daß 
K. Adolph im J. 1297 die Stadt Mosbach mit Chri⸗ 
n und Juden, Dörfern und der Bent, Weide, 
tiefen, Waldungen und Waſſern ıc. Rechten und 
Gerechtigkeiten, famt allen Zugehörungen, ſowohl im 
der Stadt als aufferhalb derfelben, nebft der Münze, 
u Halle an Gerlach von Breuberg, feinen Sohn 
berhard und feinen Bruder Arrofius , dann feinen 
naͤchſten Erben für diejenige 4500 Mark fein Silbers, 
Die er wegen deg für Kaifer und Reich in Thüringen 
erlittenen Schadens und fonftigen Aufwandes zu for 
dern hatte, verpfändet habe b). 

Durch Die unglüdliche Niederlage gedachten Kai⸗ 
ſers ward zwar Diefed Pfandrecht nachgehends ange⸗ 
fochten; ais aber der Pfalzgraf und Herzog in Baiern 
Ludwig fih um die Deutfhe Reichskrone bewarb, 
und mit dem Mainzifchen Erzbifchoffe Aber verfchies 
dene-Bedingniffe zum voraus vereinigte, verſprach 
derſelbe nicht nur im J. 1314, Daß er Eberharden von 
Breuberg wegen jener Pfandfchaft Gerechtigkeit wies 
derfahren laffen wolle, fondern beftättigte auch im 
Anfange des folgenden Jahres ald Römifcher König 
gedachtem Eberhard, den er als Landvogt beftellet 
batte, jene von K. Adolph feinem Vatter Gerlach im 
3. 1297 darüber ertheilte Urkunde c). „Wie nun 











) Tolmer Hit, Palat. C. Il, p.36 & 37, wo er dieſe Rach⸗ 
richt aus Münfters Cosmographie entlehnet. 

6) Isannis {pieil. Tab. veter. p. 39%, num. XI. 

e) Ibidem pag.402 & 405, num. XVII & faq. 
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dieſe Breubergiſche Pfandſchaft abgeloͤſet worden, 
findet ſich nicht, ſondern obgedachter K. Ludwig vers 
pfaͤndete im J. 1330 ſeine und des Reichs Stadt 
Mosbach feinen Vettern Rudolph und Ruprechten, 
Pfalzgrafen bei Rhein und Herzogen in Baiern, auf 
eine Wiederlöfe mit andern Städten und Burgen um 
Sooo Mark löthigen Silberd Straßburger Gewichts, 
Dergefalt, daß wenn ein oder anders nicht frei, ſon⸗ 
dern mit einer fonftigen Pfandfchaft beſtricket ſeyn 
folte, gedachte giohgae: ſolches vorderfamf ein» 
zulöfen hätten d). In einer andern Urkunde von 
eben diefem Jahre verordnete der Kaiſer, daß feine 
and des Reiche Stadt Mosbach dennoch bei allen 
Gewohnheiten, Freiheiten und Rechten , die fie bis⸗ 
Hero gehabt, bleiben fole e). Jener PfandfGiling 
wurde aber nachgehends mit beträchtlichen Summen, 
wofür ale diefe Städte verhaftet find, erhöhet f). 
SPfalzgraf Rudolph II verpfändete ſchon im J. 1339 
an Burfard Sturmfeder, Ritter, Mosbach die Stadt 
mit den zwei Dörfern Haſchbach und Buttersheim, 
auf eine Wiederlöfe um 100 Mark Silber, und zoo 
Pfund Häler. Die Raiferliche Pfandſchaft beſtaͤttig · 
ie K. KarllV im %.1362 g), bewiligte auch im fols 
genden, daß die nächft dabei gelegenen Weiler Ha» 
(pad und Buttersheim zu Erweiterung der Stadt 
Damit verbunden werden durften b), weiches fogleich 





4) Trient auf Montag vor St. Agnestag, womit auch 
Nedergemimd, Eberbab, Sänsheim, Triefeld, Neufas 
tel, Germersheim, Wegelnburg, Hasloh und Boͤhl 
mit. verpfändet worden. Vid. Zoamnis Mifcell. hift. Pal. 
Spec.L, pag. 75. 

‘) Seven zu &rlngen am Mittwoch vor Palmtag. Vid. AR. 
Acad. Pal. Tom. IE, p. 101. 

N) Nämlich im 3. 1356 mit 3000 Mark, 1359 mit 1000 
Mark, 1361 mit 3000 Mark, 1367 abermal mit 3000 
Mark Silber und endlich im 3. 1375 mit 50000fl, 

3 Ada Comprom. bei Chlingensperg pag. 130. 

%) Die Urkunde ift geben zu Nürnberg am Sontag, als 
man finget Oculi mei. ? 
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vollzogen, hiemit die Bewohner derſelben mit ihren 
Gütern der Bürgerfchaft einverleibet worden find. 
Nach dem Ableben K. Ruprechts ift Mosbach feinem 
jüngften Sohne, Herzog Otten, ausgefchieden wor⸗ 
den. Diefer nun fiftete daſelbſt eine befondere Lis 
nie ‚ Die aber in ihrer erften Abſtammung wiederum 
erlofchen ifl. Bon den Berechtfamen und Gefälen, 
welche durch jene Pfandfchaft an die Pfalz gekom⸗ 
men, gibt daß alte Zinsbuch vom I. 1369 folgende 
Nachricht: „Die sehte Bede zu Moſebach iſt alle 
a. Jar. hundert pfugdt Heller, und achzig Heller uf 
1, Wihnachten, dag ſtet Werunge, und die zwei Doͤr⸗ 
1. fer Hafpach und Buterdheim Die gehörent zu der 
1, Stat, und gebent mit in Diefelben Bete, nad 
sr Margzal, und die von Mofebach die fprechent, 
ſie haben dezſelben dez Kaiſers Brief, un mines 
7, Herzen Briefe. tem hat min Herre alle Jar zu 
sr Mofebach uf den wiſſen Suntag zehen Pfund Hel⸗ 
4, ler von der Vogtye daſelbs. tem dag Schult⸗ 
u, beifenamt dafelb8 dut Jares drifig Punt Heller. 
„Item: daſelbs ift daz Ungelt halbes der Stat, 
„und halbes mind Herren. tem der Margzoll zu 
sr Mofebad it der Nunnen von. Lobenfelt und von 
„Bullenkeim, und Die Nunnen fprechent, ez fi ein 
m Selgerede, dez wiffent Die Burger nit alle. Item 
9, die älteften zu Mofebach fprechent: wanne man 
„uz fole ziehen, und dez not geſchihet, daz die 
so, halb Stat uzzäht, fo fol die halde Zent auch zie⸗ 
or ben, und ob es not gefchiht, fo fol ein teil daz 
„7, ander lofen, die Zente, alfo die Stat, aber die 
r Jungen fprechent, fie wizzen nit Darum. + 
Jenen MarftzoQ erwarb hernach Die Stadt ſelbſt 
au ihren Einfünften. Denn es verkaufte fchon im 
I. 1376 Elifabeth Aebtiſſin und der Konvent deg 
Frauenkloſters zu Billikheim grauen Ordens ihr Recht, 
fo fie auf Dem Zoll zu Mosbach Hatten, um 24 Pfund 
Haͤller baaren Kaufſchilling, und endlich auch im J. 
1397 Eliſabeth von Venningen, Bean und der 
4 
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Konvent zu Lobenfelt, den Zoll, den fie zu Mosbach 
hatten, an Burgermeifter, Richter, Rath und Bur— 
ger gemeinlih der Stadt um jährliche drei Pfund 
Haͤller i). 

Da ſolchemnach die Stadt ſowohl aus dieſen 
Huͤlfsmitteln, als auch aus den Nuzungen des ſchon 
vorbin Dazu gehörig gemefenen grofen Waldes Mi—⸗ 
&elberd, ergiebige Gefälle bezogen hat, fo war ed 
kein Wunder, Daß bei der nun auch darin aufgefchlas 
genen Herzoglichen Hofhaltung felbige in die vor— 
theilhaftefte Umiände verfezet worden. Bekanntlich 
wohneten dafelbft Die beiden Pfalzgrafen Dtten, Bats 
ter und- Sohn, wovon lezterer unter feinen Brüdern 
olein weltlih ‚ und zugleich ledig blieb, der mithin 
Beine eheliche Abkunft zu gewarten hatte, Er errich- 
tete deswegen mit dem Kurf. Philipps im 3.1479 
einen wechfelmeifen Erbfolgsvertrag , und Kurf. Phis 
lipps lied fich ſchon im J. 1490 von der Stadt ald 
natürlicher Erbherr und Landesfürft mit dem Ver: 
fprechen huldigen, daß er nach Dem Tode feines Betz 
terd Dtto die Stadt bei ihren alten Gerechtfamen 
Hoffen wolle k), 

Diefer Faleräugete fich nun im J. 14993 wes · 
halben der Kurf. in dem darauf folgenden Jahre von 
K. Marimitian I die feierliche Belehnung empfieng, 
da nämlich in Dem desfalls ausgefertigten Lehenbries 
fe Mosbach ausdrädlih genennet wird N. 

. Die Stadt blieb in der unglüdlichen Baierifchen 
Sehde, und dem bald darauf erfolgten Bauernaufs 
ruhre von allem Unfall frei, und genofe mährendem 








i) Die Lobenfelder Urkunde ift geben an dem naͤchſten Freis 
tag nach unferer Frauentag Verkuͤndigung, und die von 

' — nach des heil. Kreuzestag, als es funden 
ward. 

A) Geben zu Mosbad auf St. Simon und Judaͤ. 

N) Sowohl jener Vertrag, als diefer Kailerl. Lehenbrief 
ſtehet in den Beilagen zur gründlichen Ableinung in 

« der Deldenzifchen Succeffionsfache num-XXVIIL& Xxi. 
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XVI Jahrhunderte einer volllommenen Ruhe. Das 
mals waren auch die Waffen- Meffer- und Klingen⸗ 
fhmidte, fo wie die Tuchmacher dafeldft in gutem 
Rufe. Die Luft zu Mosbach ward auch immer für 
sein und gefund gehalten, weswegen ſich Kurfürft 
Friedrich III im $.1563 , ald die Peft zu Heidelberg 
und an dem Rheinftrohme einriſſe, mit feinem Hof⸗ 
ſtaat daſelbſt aufhielt. Hingegen mufte fie in dem 
dreifigjährigen Kriege ein defto härtered Schicfal ers 
tragen. Schon im Jahr 1621 bemächtigte ſich der 
Baieriſche Oberſte, Graf von Anholt, derfelben, und 
erft bei Ankunft der Schweden ward fie von dieſen 
fremden Gaͤſten befreiets es währte aber nicht lang, 
fondern im Jahr 1634 mußte fich die Stadt an die 
Kaiferlihen ergeben, welche die Sranzofen zwar in . 
dem Jahr 1647 wiederum daraus verjagten; als 
iein e8 fammelte fich bald aus Den Befazungen von 
Sranfenthal, Mannheim und Heidelberg ein feind- 
licher Haufen, welcher gedachte Franzofen aus der 
Stadt und dem Schloffe abzuziehen zwang. Nach 
eſchloſſenem Weftphälifchen Frieden Fam Kurf.. Karl 
Eudınig in feiner Durchreife nach Heidelberg zuerſt 
in Mogbach an ‚und ward dafeldft mit grofem Fro⸗ 
locken empfangen. In dem Drleanifchen Kriege fane 
den fi) zwar Die Franzoſen auch alda ein, hielten 
aber nur Winterquartier, und zogen im Srühling 
1689 wieder ab, ohne ihrer Gewohnheit nach zuvor 
die Stadt in Brand geſteget zu haben. Dagegen iſt 
im 9. 1723 eine unglüdliche Feuersbrunſt dafeldft 
entfanden, Durch welche über Iso Häufer in Flam⸗ 
men aufgegangen find m), 2 
Bon diefer Zeit an geniefet Mosbach einer volls 
tommenen Ruhe, und wegen vorhandenen mehrern 
Bequemlichkeiten einer vorzäglichen guten Nahrung, 


— — — — — 


m) Baiſers Schauplaz ‚der Stadt Heidelberg Pag. 296, 
348: 4123 453 und 460, . a 
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Der Nederfliefet nur eine halbe Stunde davon, naͤchſt 
der Stadt aber die Elzbach vorbeit, die bei dem Kurz 
mainzifchen Dorf Langenelz entfpringet, und nach 
Scherringen, Rittersbah , Dalau und Burken flies 
fet, von da durch dag fädtifhe Gebiet, bis folhe 
fih zu Nederelz in den Neder ergiefet. Giebetreibt 
3) die Säg- und Dehlmähle im fogenannten Beis 
faze, 2) eine Papiermöhle, 3) die Kunfträder ber 
Kurfürftt. Saline, 4) eine Lohemühle, 5) die beide 
Kameral- Dber- und Unter-Bachmählen, 6) die 
Schlackenmuͤhle, und 7) eine Schneid- und Oehl⸗ 
möühle. Sodann fammelt fih aus dem Schmelz- 
und Mihelrod Brunnen ein Bächlein, Das die beide 
Kameral- Schimmeld- und Käsmühlen treibt, for 
dann in die Elzbach fält. Durch die Stadt ziehet 
die von Heidelberg über Mdelsheim und Biſchofs heim 
nach Franfen und Sachfen führende Landftrafe. 

Das alte Schloß liegt in der Stadt. In dem 
Xpeilungsbriefe vom Jahr 1410 fommt Mosbach, 
Burg und Stadt, zum erftenmal vor. In den beis 
den vorigen, und im Anfang des laufenden Jahr⸗ 
hunderts ward dieſes Schloß meiftentheild für die 
Wohnung des Dberbeamten, zu Haltung der Amts⸗ 
täge und Verwahrung der Regiſtratur gebraucht. 
Seit dem aber der Oberamtmann nicht mehr gegens 
waͤrtig iſt, bewohnet e8 der Amtfchreiber. Am En⸗ 
de der Stadt befinden fich die alten Kafernen, die 
nod vor wenig Jahren von Invaliden bewohnet, 
aber im Jahr 1770 einem Fayance- Fabrikanten eins 
geräumet worden. Etwa drei viertel Stunde don 
der Stadt oftwärts ift Die peinliche Richtſtaͤtte der 
ganzen Bent. Nordoſtwaͤris liegt das Galzwerf, 
Elifabetha-Augufta-Hafe genannt, in einem Wiefen- 
tale. Die Salzquelle if erft im J. 1756 durch das 
ſich Häufig _dafelbft eingefundene Wildprett entdedt 
worden. Im J. 1762 ward ein Gied- und ein Gra⸗ 
dierhaus erbauet, zu welchen im. 1767 Daß zweite 
Gradierhaus gekommen. Das Werk wird jego aus 
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dem fogenannten Karls- und Gutleuthhausbrunnen 
mit gutem Erfolge betrieben, wiewohl noch zur Zeit 
nicht über vier taufend Zentner Salz jährlich daraus 
erbeutet worden. 

Im Jahre 1784 hatte ſich die Benölferung der 
Stadt Mosbach von 344 Familien, 1443 Seelen, 
Die 10 Jahre vorher hiefelbft gezählet worden, auf403 
Zamilien, 1654 Seelenvermehret. In derfelben bes 
finden fih 4 Kirhen, 5 Schulen, 260 andere Haͤu⸗ 
fer, ned 10 Mühlen. . Die Gemarkung enthält 2243 
Morgen Aderfeld, 301 Morgen Wingert, 274 M. 
seien, 28M. Gärten, 702 M. Weide, und 2216 


. Wald. 

Die Größe der Gemarkung rühret von ber vor⸗ 
din befagten Vereinigung der beiden Weiler Hafpach 
und Buttersheim mit der Stadt her. Zu derſelben 
gehöret auch der ſtaͤdtiſche Hardhof, welcher ſchon 
feit dem J. 1455 erbbeftändlich verliehen ift »). Zu 
einem Hofpital für arme kranke und preßhafte Bürs 
ger kauften Burgermeifter und Rath ſchon im J. 1421 
ein Haus in der Stadt, fodann im J. 1432 eine 
Muͤhle zu Dedheim im Deutfchherrifchen, vier Stun» 
den weit von der Stadt, und drei Jahre hernach den 
im nämlichen Gebiete drei Stunden weit entlegenen 
Hof Bernbrunn von Konrad von Heuchelheim, 
Probſten zu Aderheiligen und Domherrn des mehrern 
Stifts zu Speier, gegen jährliche gehen Gulden Leib⸗ 
geding, wodurch diefes Hofpital eine reichliche Stifz 
tung erhalten hat 0). 

Das beträchtlichfte der. ſtaͤdtiſchen Befizungen 
find die in der Gemarkung liegende Waldungen, 
morunter der Widhau und Michelhart hier beſonders 





„J Der Erbbeftandsbrief ift auf St. Peterstag ad Cathe- 
. dem Peter Stedtler und feinen Erben ausgefertigt 
worden, 

+) Die Urkunden über ale diefe Erwerbungen liegen im 
Fädtifhen Archive, 
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zu bemerken ſind. Denn jener war vor Zeiten we⸗ 
nigſtens zum Theil ein Weinberg. Engelhard von 
Hirſchhorn widmete zu den Gefaͤllen der von ihm ges 
fifteten Kirche zu Ersheim im J. 1346 zween Jus 
Gert Weingärten in dem Maffalter Thal an den 
©ränzen der Stadt Mosbach , und eben fo viel in 
dem Wydenhowe bei Nuſtenbach p). Der Wald 
michelhart allein enthält ungefähr 3000 Morgen 
Landes, wovon zwei Drittel der Stadt, und ein 
Drittel der geiftlihen Verwaltung gehöret, Namens 
der Kirche zu Nederelz, die ſolchen Theil von dem 
Stifte Wosbach vor Zeiten erhalten hatte g). Bon 
diefem Michelhart ftehet die eine Hälfte unter der 
Lorbacher, Die andere unter der Dalauer Forſthutez 
ale übrige Waldbezirke hingegen hat der Förfter zu 
Lorbach allein zu begehen, 

Die Kirche zu Mosbach ift wohl das ältefte Denk» 


mal diefer Stadt, und fol von K. Friedrih 11 fo - 


erbauet worden ſeyn, wie fie wirklich noch fichtbar ift. 
Es war anfänglich eine Abtei, Die K. Dtto II, wie 
oben ſchon gemeldet worden, im J. 976 dem Doms 
flifte Worms famt einer grofen Zugehör verliehen 
dat. Mit welchen Ordensmoͤnchen fie befezet gewe⸗ 
fen, und um welche Zeit folhe von dem Domftifte 
abgekommen fei, hat fich noch nicht gefunden. Schon 
im J. ızrı koͤmmt Konrad, Probſt zu Mosbach, in 
einer Kirchenverfammlung zu Speier vor r), Es 
‚ muß alfo diefe alte Kirche fchon vor dem XIII Jahr⸗ 
bundert zu einem Kollegiatjtift erhoben worden fenn, 
welhem Boppo und Ludwig von Durn, Gebrüder, 
im 3. 1277 den Pfarrfaz zu Neckerelz verkauft has 
ben. Etwa 30 Jahre hernach erwarb ſich dieſes St. 
Julianen Stift auch dag ganze Dorf Wald-Mülbadh 
für 101 Pf. fieben Schiling Heller von der Bene» 








P) Würdtmein (ubid, diplom. Tom. VI, pag. 224 
Conf. AG. Acad, T. II, pag: 61 fq- 
r] HWurdtwein ſubũd. dipl. nova; Tom. I, pag. 170 
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Diktiner Abtei Rannderg in dem Biſtum Wurzburg, 
weldyen Kauf der Bifhof Andreas im Wonnemonat 
1307 beftättiget hat... &o gelangte ed auch nach und 
nad zum Belize des Dorfes Sulzbach, indem Eher 
hard der Veger ein Ritter genannt von Dbercheim 
im 3.1338 ein Drittel, und im J. 1376 5) Rudo ph 
von Hehenriet der ältere, Mitter, Frau Brigida von 
Stedenftein, feine eheliche Hausfrau, und ihre drei 
Söhne einen andern Dritteil Daran demfelben über» 
laſſen haben, Pfaizgraf Otto 1 von Mosbach begabte 
das Stift ebenfald mit neuen Einkünften (1447), 
und verordnete dabei feiner und der Seinigen, wie 
auch feiner Vorältern 2) und naͤchſten Verwandten in 
den Seelmefjen andächtig zu gedenken. Im J. 1454 
verkauften dem Stifte Hans, Bernhard und. Kons 
rad Gebrüder von Sachfenheim ihren Theil an dem 
grofen und Eleinen Zehnter zu Dudesheim , Einz, 
Bimmern und Steinbach #). 

Dethanten , welche dem Stifte vorgeſtanden, 
finden fih in den Urkunden folgende: 1308-1338 
Helfrih. 1391 Dpther von Hedefeim, und mit ihn 
als CHorherren Friedrich von Adalzheim und Ruder 
don Thalheim x). 1447 - 1454 Veter Ferwer von 
Bünthrim. 1472 Joh. Hanſpach D. Domd. zu Wormg 
und Dechantzu Mosbach. 1497-1501 Jakob Doleator 
LV.D. 141 Bolmar von Wilperg. 1534 Peter Weite 
genannt. Noch im J. 1552 den ı Horn. ertheilte der 
Bifhof Melchior von Würzburg die Durch das Ab» 
‚sterben des Hieronymus Lamperterd von Greiffenftein 
erledigte Probitei dieſes Stiftes dem Würzburgifchen 


) Geb. an unfer lieben Frauwen Abent Wurzewphe, 

7) Geben Montag nach dem Weifen Sontag in der Saften, 
zu Latein Invocavit genannt, ig 

) Unter folden werben genannt Ruprecht der Ehre Bude; 
Kuprecht der jüngere , den man nennt Brandize ; Herzog 
Ruprecht, der ein Mm, König war ıc. 

) In einer Urkunde geben uff den nunden Tag des Manz 
kn den-man zu Latin mennt Oster, und zu Teuts 
ſchem den Herbftmont, zu der Nonecyt deffelben Tags. 
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Domherru Chriſtoph von Stein. Unter dem bald 
hernach regierenden Kurf. Friedrich III wurde der 
ganze KRirchenzuftand in der Pfalz verändert, und 
biemit auch dag Collegiatſtift Mosbach aufgehoben. 
Bon der alten Stiftskirche befamen bei der jüngern 
Kirchentheilung die Katholifchen den Chor, und die 
Reformirten behielten dad Langhaus. Sie iſt alfo 
für jeden Religionstheil Die ordentliche Pfarr-und 
Mutterfirche der Stadt. Katholifcher Seite gehöret 
ſolche in das Biſtum Würzburg, und ift Der eigente 
lihe Dekanalſiz des Landfapiteld , fo von Mods 
bach den Namen führet. Als dag Stift noch in feis 
nem Wefen befiand , waren die meiſten Pfruͤnden 
den Ranonifaten und Vikarien anklebig, eine aber, 
-wozu das Predigeramt gehörte, hatte der Landes⸗ 
herr zu vergeben, die noch Kurf. Philipps im J. 
1502 an Meifter Johann Gotfredi verliehen hat. 
Vormals hatte nebft dem die St. Cecilienkirche auf 
dem Marfte geftanden, dermalen it das Rathhaus 
Darauf gebauet y). 1564 hat KRurfürft Friedrich LIT 
die Gefäle und Kirche St. Cecilien famt unfer Frauen 

‘ Bruderfchaft- Gefaͤllen dem Rath und der Stadt 
übergeben. 

Reformirter Seite ift die Pfarrei mit einem Ins 
fpettor, dem die ganze Mosbacher Klaſſe anvertraut, 
nebft zween andern Predigern verfehen. In dem 
Langhaufe fiehet man noch viele alte Grabfteine der 
darin suhenden Chorherren; in dem Choraber ein in 
Metall gegoffened prächtige Denkmal der alda bei⸗ 
gefezten Gemahlin des Herzogs Diten I, worauf 
diefe Fuͤrſtin in Lebensgröfe vorgeftellet wird 2). 

Die Lutherifehen haben auch eine eigene Kirche 
erbauet, und folche mit einem Prediger beſtellet, ber 
zugleich Die Orte Nederelz, Lorbach, Sulzbach, Nu⸗ 


7) id. des Herrn Rettors Andreae Mosbacum üluſtratum 


- 160 
D "die "Inferift davon fiehe in den AR, Anadem, Theo dore- 
Balatı Tomi H, Bag: 6ı 
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ſtenbach, Fahrenbach, Burkheim und Dallau mit zu 
verſehen hat. 

Auſerhalb der Stadt, etwa go Schritte von dem 
obern Thore, nordoftwärtd, liegt ein Sranzisfaners 
Hofter, welches in die fo genannte Thüringer Pros 
vinz gehöret. Diefe Ordensmönche hatten im dreiſig⸗ 
jährigen Kriege den Ratholifchen Gottesdienſt in dies 
fer Gegend verfehen , wurden aber nach dem Weſt⸗ 
phälifchen Friedensſchluſſe wiederum ausgemwiefen. 
Im 5.1686 berufte Kurf. Philipp Wilhelm einige 
Mißionarien dieſes Orden, die im nämlichen Jahre 
eine Kirche, zur Ehre des heil. Joſephs, und zwei 
Jahre danach das Klofter baueten, das im J. 1772 
erweitert, und mit einem Noviziat verfehen ward. 
Es unterhält gegen 3° Prieſter und Laienbruͤder. 

Den Wein - und grofen Fruchtzehnten in der 
Hauptgemarkung beziehet die geiſtliche Verwaltung 
Namens des Stifts, von den Neubrächen die Kurs 
fürftl. Hoffammer , und von einem Bezirke der Re— 
formirte Schulmeifter zu Burkheim. Der kleine Zehn- 
te gehörte vormald auch dem Julianen Stift, das 
aber mit Wiffen und Bewilligung des damaligen Faus 
ten, NHieron. von Helmftätt, im 3. 1525 fein Recht 
an Schultheis, Burgermeifter, Rath und Die ganze 
©emeinde der Stadt Mosbach veräufert hat, weß⸗ 
halben die Burgerſchaft von deſſen Entrichtung bes 
freiet iſt. 

Der Stadtrath iſt mit einem Stadtſchultheiſen, 
einem Stadtſchreiber und 6 Rathsverwandten beitel« 
let. Uebrigend wohnen in der Stadt der Dberamts- 
Schultheis, ein Oberamts- Beifizer, und ein Ober⸗ 
amtsfchreiber, ein Phyſikus, zween Advokaten, ein 
Boubereuter , und ein Obereinnehmer der gefamten 
Schazungsgelder, fodann ein Stiftsfchaffner und ein 
Koilektor zur Erhebung der Kirchengefälle. 

Die Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel 
den einfachen Reichs adler, auf deſſen Bruft ein klei⸗ 
nes Herzſchildlein mit einem Schrägbalfen, 


. 


ga Dberamt 





Mosbacher Zent. 
ie aͤlteſte Geſchichte diefer Zent iſt zwar nicht 


bekannt, jedod allerdings zu vermuten, 
daß derfelben Gerechtſamen von jenen Zeiten, wo 
die Stadt voch unmittelbar unter dem Kaiſer und 
Reiche geftanden, herzuleiten feien. Sie hat zwar 
fein beſonders Weiötum; aber bie bei dem Mods 
badyer Magiſtrat hinterlegte Eidesforınul, dad alte 
Verzeichnis der Zentdörfer , und die vorhandenen, 
mehr ala hundertjährigen Beiſpiele aus den Ruͤge⸗ 
tagohandlungen find Beweiſe eines ununterbroche⸗ 
nen Herkommens. Das Gericht wird ber Zent · 
Oberhof oder dad Landgericht genennt , und 
wurde fonft mit 38 Richtern befezet , wozu bie 12 
Rarhöglieber der Stadt, die in jedem Dorfe ans 
geordneten zween Zentfhöffen, der Amtsſchultheis, 
als Zentgraf und Stabhalter, und ber Stadts 
ſchreiber ald Zentſchreiber gezogen und zugeordnet 
worden. Nice alle Zentdörfer, fondern nur die 
drei Schefflenz, Kazenthal, Sulzbach, Hexberg, 
Tiefenbach, Bettingen, Neckerzimmern, Necker⸗ 
elz, Neckerburkheim, Auerbach und Rudersbach 
waren berechtiget, Zentrichter zu ſchicken; von-als 
len übrigen wurden Feine angenommen , und. der 
Unserfchled beobachtet, daß man biefe leztere, Doͤr⸗ 
fer nanute, die keinen Richter in den Ring zu ges 
ben hatten. Jene aber, wenn fie einmal erwaͤhlet 
waren, mußten ben Eid ſchwoͤren, wie ſolcher in 
dem Nosbacher Stadtbuche vorgefchrieben ift. Je⸗ 
des Jahr wurden drei gewöhnliche Se 

ing, 
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ding, ober Bent-Rügtäge gehalten, ber erſte auf 
Mittwoch nad) drei König, der zweite anf Mitte 
woch nach Quafimodogeniti, ber dritte auf Mitte 
woch nad Michaelis. Bei diefen Dingtägen was 
ven bie Handlungen wiederum verfchieben ; deun 
die Hälfte ruͤgte muͤndlich, die andere fahriftlich. 
Wuͤndlich rügten Binan, Reichenbuch, Lorbach, 
MNuſtenbach, Klein- Eicholzheim, Alenfeld, Ties 
fenbach, Hexberg, die Bachmuͤhle, ber Hof Berns 
drum , Dorrenbach, Bettingen, Steindad und 
Nederzimmern. Schriftlich aber ruͤgten Elz, 
Duͤdesheim, Burkheim, Dallau, Auerbach, Mu— 
ckenthal, Ruͤdersbach, Dber- Mittel- und Unter- 
Siyefflenz, Kazenthal und Sulzbach. 
E Ein Theil dieſer Derter hiefen die Zent- 
Dörfer, worunter diejenigen verſtanden wurden, 
melde zwar mit der hohen und zentlichen Obrig⸗ 
keit Kurpfalz, mit ber Vogtei und andern Ge⸗ 
richtbarkeiten aber andern Inhabern zuſtaͤndig ges 
weſen, und diefe waren Ulenfeld , Kazenthal, 
Bettingen, Diefenthal, Hexberg , Dorrenbach, 
Seelbach, Berubrunn, Nederzinmern, Steins 
bad, Stockborn, der Hardhof, Binan, Richen⸗ 
bach und- Unter ·Eicholzheim. Die andern hieſen 
eigene Dörfer, und waren, wie jezo noch; Ruta 
pfalz mit "aller Gerichtbarkeit allein zufländig, 
nämlich Lorbah, Nuſtenbach, Burkheim, Dals 
beim, Auerbach, Nüdersbah, Sul;bach, die drei 
Schefflenz, Mudenthal, dev Ruopfhof, Neders 
elz, Duͤdesheim und ber Schredhof, 

Bon diefen leztern haben wir alfo babier zu 
handeln, babei aber. zu bemerken, daß erftlich ſol⸗ 

Pf. Geographie. 1.Tp, 8 
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che ſich dermalen in die beiden Kellereien Lohrbach 
und Reckerelz zergliedern, wozu jezo einige Doͤr⸗ 
‚fer gekommen, die urſpruͤuglich gar nicht zur Bene 
gehöret haben , fondern nur in peinlihen Fällen 
dazu gezogen worden find; zweitens, daß die nächft 
folgende Lehendörfer DOber- und Unter- Guͤmperu, 
nebſt Siegelsbach, weber zu einer Zent, noch zu 
‚einer Kellerei gezäblet, fondern dem Dberamte mit 
‚ber Obergerichtbarkeit unmittelbar auntergeben find. 


1) Öbergümpern. Ein grofes Dorf im El⸗ 
ſenzgaue, vier Stunden von Mosbach ſuͤdoſtwaͤrts 
entfernt , war mit dem nächfifolgenden Dorfe vor 
‚diefem ein ‚Eigentum des Strahlenbergiſchen Ge— 
ſchlechtes, von dem es wieder andermärtd zu Lehen 
begeben geweſen. Es verfaufte aber Siegfried don 
Strahlenderg feines fcheinbaren Nuzens willen, Herrn 
Ruprecht dem ältern Pfalzgrafen im J. 1368 fein 
Eigen zu Sidingen, Burg und Dorf, zu Flehingen, 
Burg und Dorf, und auch fein Eigen zu Gunthbu⸗ 
‚zen, Burg und Dorf, mit aler feiner Zugehörung a). 
Gedarhter Pfalzgraf belehnte fodann die von Helms 
ſtatt damitz wie denn Diether von Helmftatt im J. 
1398 einen Lehenreverg über Buntebur, Burg und 
Dorf, nebft einem Sechstel an Korn und Weinzehn⸗ 
ten zu Weingarten auögeftellet hat 5). Diefeg Lehen 
fiel im: J. 1084 ‚heim, ‚und Kurf. Johann Wilhelm 
‚belehnte feinen geheimen. Rath und oberften Hoflanze 
ler zu Neuburg, Ferdinand Freiherrn von Yrſch, mit 
Dber-und Niedergümpern famt dem Haufe Wagens 
bach im J. 1690 aus neuen Gnaden, wogegen der 
son Yrfh das im Neuburgifchen zuvor befefjene Da= 





«) Der Kaufbrief ift geben zu Heidelberg Sonntags nad) 
St. Jatobstag des heiligen Apoſtels 1368. 
4). Feria II poſt etinnium Sandterum 1398. 
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bruckiſche Mannlehen wieder abtretten mußte. Es 
‚gehörten aber eigentlich nur drei Theile an Ober⸗ und 
zween Theile an Unter- Gümpern zu Diefem Lehen. 
‘Denn die von Hirfchhorn trugen den übrigen vierten 
Theil an jenem, und die andere Hälfte an dieſem 
don Kurpfalz zu Mannlehen. Dieſes nun ward ſchon 
im Jahre 1632, folglich mitten in den betrüßteften 
Kriegszeiten erlediget , und nicht weiter vergeben 
worden, bis im J. 1698 auch Kurf. Johann Wils 
heim feinen Lamaligen Hoffanzler , Franz Melchior 
Freiherrn von Wieſer, mit alen Hirſchhorniſchen Le⸗ 
hensſtuͤcken begnadiget, wodurch alſo der vierte Theil 
an Ober-und die Hälfte an Unter - Gämpern an die 
Grafen von Wiefer, wie das übrige an Die Freiheren 
von Yrſch gekommen, und noch wirklich in ihrem Be» 
e iſt. 

” In der Gemarkung von Oberguͤmpern entfpringt 
Die Rödenbach, fliefet durch das Dorf, treibt un» 
terhalb desſelben eine Mahlmüpfe, und fezet ihren 
Lauf nach Untergämpern fort. In dem Dorfe wird 
der Kurpfäfzifche Zoll erhoben. 

Im I. 1784 enthielt Dad Dorf 135 Samilien, 
598 Seelen; 1: Kirche, 2 Pfart-2 Schul- 90 bür- 
‚gerl. und Gemeindshäufer 5 die Gemarkung 1296 
Morgen Aeder, 7M. Weingärten, ısuM. Wieſen, 
34 M. Gärten und 894 M. Wald; von dieſem Wald 
gehören etwa 500 Morgen der Gemeinde, 27ı M, 
zu dem Lehen, und Die-äbrigen 123 M. find von den 
Lehenguͤtern Dazu angepflanget worden, 

Eine Halbe Stunde don dem Dorfe nordwaͤrts 
liegt Wagenbach, ein beträchtliches KHofgut, woran 
denen von Yrfc zwei, -fodann den Srelinnen von 
Maffenbach'und von Mühlen, beiden gebohrnen von 
-Degenfeld, das übrige Drittet gehöret. E8 war vor 
Alters ein-befonderer Kitterfig, und wurde zum Kraich 
Yauifhen-Ritterfanton gezahlet-c). Ferner liegt auch 








+) Burgermeißier Biblioth. Rqu. T. I, pag- 2 
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in dieſer Gemarkung der den Lehentraͤgern zuſtaͤndige 
—— Hof / dann die Samen - und Schellen- 
e. 
Die Kirche zu Gümpern ift dem heil. Cyriacus 
. geweihets den Pfarrſaz hat Dechant und Kapitel des 
Domfiftd Worms hergebracht. Es gehörten ſonſt 
auch Untergämpern, beide Bir elndach und Bapftatt 
als Filialen dazu d). Diefe ische iſt zwifchen den 
Katholiſchen und Lutheriſchen gemeinſchaftlich, und 
von jedem Theile mit einem Pfarrer beſtelet. Lin» 
tergümpern ift beiderfeit®, Der. Hof Wagenbach aber 
nur Katholifcher Seits dahin eingepfarret. Der Kar 
tholifhe Pfarrer ſtehet unter dem Waibftatter Land» 
kapitei Wormfer Bistums. 

Den grofen Zehnten zu Oberguͤmpern beziehet 
Das Domkapitel zu Worms, als ein Zugehör jenes 
Patronatrechts , den Eleinen aber Die beiden Pfarrer 
als einen Befoldungstheil. Auf dem Hofe Wagen» 
bach dingegen ift das Nitterfift Wimpfen wegen des 
Patronatrechts zu Huͤffelnhard in dem Genuſſe des 
ganzen Zehntenß 2. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schuftheifen und 
vier Schöffen befielet. Die Freiherrn von Yrſch uns 
terhalten einen eigenen Beamten Dafelbft, Der die nie⸗ 
dere Gerichtbarkeit verwaltet. 


2) Untergümpern , nächft bei dem vorherge⸗ 
henden, mit welchem es einerlei Nachbarfchaft hat, 
und bei dem feine Gefchichte zum Theil ſchon bemer⸗ 
et worden. Die daſelbſt angezeigte Roͤdenbach treibt 
bier die fo genannte Aldorfifche Mühle , und fält 
dei Waibftatt in die Schwarzbach. 

Im 3. 1784 zählte man in diefem Orte 49 Fa⸗ 
milien, 292 Seelen, 1 Kapelle, 45 Wohnhäufer. 
Die Gemarkung beträgt 496 Morgen Ader, 13 M. 
———— — — — — 

A) Sobannar Hiſtoria Epifcop. Wormat. p. 24. 
e) Ibidem pag. 32« 


Mosbad. s5 
Wingert, 40 M. Wieſen, 9 DM. Gärten und 62 M. 
Wald. 


Die Katholifchen befizen die ums J. 1755 new 
gebaute Kapelle, die den Heil. Joſeph zum Patronen 
bat. Den- grofen Zehnten beziehet ebenfand das 
Domkapitel zu Worms, den fleinen aber der Kathos 
lifche Pfarrer zu Obergümpern allein. _ 


3) Siegelsbady. Ein anfehnliches Dorf, ebens 
falls im Elfenzgaue , drei Stunden von Mosbach 
füdoftwärtd entlegen , welches das Hirſchhorniſche 
Seſchlecht ſchon in älteften Zeiten ‚von Kurpfalz zu 
Lehen getragen. MS Konrad Schenk von Erbach 
Darauf 2500 fl. herliehe, mußte er im J. 1440 einen 
Meverd, und die von Hirfchhorn im J. 1464 einen 
Schadlosbrief ausſtellen, daß Siegelsbach das Dorf, 
ein Viertel an Oberguntburn und Niedergunt⸗ 
burn mit ihren Gerichten und Zugehören, von der 
Pfalz zu Lehen rühren. Nachdem jened Befchlecht 
aber im 3. 1632 erlofchen war, kam Giegelsbach 
mit feinen Zugehörungen und der Mühle zu Schne« 
pfendart unter die Verwaltung der Kurfuͤrſtl. Rechen⸗ 
kammer, bis endlich Kurfürft Johann Wilhelm alle 
Hirfhhornifche Lehen, mithin auch Siegelsbach das 
Dorf famt der Mühle zu Schnepfendart feinem Hofe 
kanziern, Sreiheren von Wiefer, aus neuen Gnaden 
verliehe, bei deſſen Nachkommenſchaft es bis heutie 
gen Tages geblieben iſt. 

Im J. 1784 belief ſich die Inwohnerſchaft auf 
110 Familien, 423 Seelen. Die Gebaͤude beſtun⸗ 
den in 2 Kirchen, 2 Schulen, gı Haͤuſern, nebft ı 
Mühle. Die Gemarkung enthält 1078 Morgen Ae⸗ 
der, 30 M.Wingert, 100 M. Wiefen, ro M. Gaͤr⸗ 
ten, 400 M. Wald, wovon ungefähr 120 Morgen 
der Gemeinde, dag übrige aber zu Dem Lehen ges 
boͤret. 

Die Kirche iſt dem heil. — seweihet, 
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und der Pfarrſaz eine Zugehör des Lebens /). Auf 
dem Thorbogen it dag Hirfhhornifche Wappen aus⸗ 
gehauen, welches zu vermuthen gibt, daß foldhe von 
dieſem Geſchlechte erbauet worden fey. Als Kurpfalz 
dag Lehen zur Kammer eingezogen, ward die Kirche 
mit einem Reformirten Prediger beftellet. Die Ora= 
fen von Wiefer führten nachgehends aus der Befug- 
niß des Patronatrechted den Katholifchen Gotteds 
dienſt darin ein und fezten einen befondern Pfarrer, der 
zu dem Landkapitei Waibftatt gehörig if. Die Lu⸗ 
therifchen haben aus gefammelten Beiträgen ſich eben» 
fans ein Kirchlein erbauet, und ſolches mit einem 
Prediger beftelet. 

Am grofen Zehnten beziehet dag Ritterſtift Wim · 
pfen zwei, Die Grafen und Freiherrn von Helmftätt 
aber ein Drittel, und eben fo verhält ſich auch der 
Genuß des Fleinens nur find zwei Drittel Davon dem 
Rath. Pfarrer zur Befoldung angemwiefen. 

Der Gräflih Wieferifhe Beamte wohnt in dem 
Dorfe, und hat die niedere Gerichtbarkeit über Sie— 
gelsbach und die Theile an Gümpern zu verwalten, 
Das Dorfgericht befiehet aus ı Schultheifen und 4 
Schoͤffen. 
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SG beftehet dermalen aus dem Marktflecken 
Nederel; und dem dazu gehörigen Dorf Duͤ⸗ 
desheim, ſodann Dbrigheim, Mörtelflein und 
Haßmarsheim. Es find aber nur die zwei erſtern 
Drte zentbar , weil nad) dem Mosbacher Rega⸗ 
lieubuch der Neder bis auf das halbe Waffer die 





f} Schannar Hiftoria Episcopat. Wormat, pag. SI, 
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Zent ſcheidet. Jedoch find die auf dem linken Ufer 
dieſes Fluſſes gelegene Drte in vorfallenden peins 
lichen Sachen aud) in jüngern Zeiten dazu gezogen 
morben, tie bei jedem ind befondere wird anges 
führet werben. 

Die Kellerei „ oder bad Unteramt Nederelz 
bat alfo feine zentliche, fondern nur die niebere, 
Gerichtbarkeit, jene aber dad Oberamt unmittels 
bar zu verwalten. — 


1) Neckerelz. Ein ſchoͤner Marktflecken am 
rechten Ufer des Neckers, eine halbe Stunde von 
Mosbach ſuͤdweſtwaͤrts, wird unter den Zugehoͤrun⸗ 
gen der Abtei Mosbach, welche K. Otto II dem Dom⸗ 
ſtift Worms im J. 976 im Gaue Wingartweibon ver⸗ 
liehen, Aliza genannt g). In den Urkunden des’ 
Kloſters Eorfch heifet e8 aber Alancer Märca in pago 
Neckergowe, und in pago Wingartheiba Alencer 
Marca h). 

Die Hbergerichtbarfeit Darüber wird jederzeit 
von Mosbach aus verwaltet, Die niedere aber vers 
festen die Kaifer nach der Hand mit andern Orten 
diefer Gegend, theild den Herrn von Weinſperg, 
theild den Edlen von Hirſchhorn. Kaifer Karl IV’ 
verliehe aber im 3.1378 dem Pfalzgrafen Ruprecht 
dem ältern die Erlaubniß: „alle und jegliche Dorfe 
„uff der Ebene, auch alle Königs Leute, und alles 
„ das in die Bent Moßbach gehöret, zu löfen. 
Denn ſchon im vorhergehenden Jahre hatte Marga- 
reib Schenfin von Erbach, Die an Konrad von Weine ' 
fperg verehelichet, und, wie e8 feheint, auf dieſe 
Pfandſchaft bewidmet gemefen, Reckerelz und Düs 





&) Schannar Hiltoria Episcopat. Wormat. in Cod. diplom. 
num, XXVIL. 
b) Codex diplom. Lauresheim. Tom. II, num. 2457 & 2898: 
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desdheim an gedachten Pfalzgrafen verkaufet . Hanns 
von Hirſchhorn trug hernach im J. 1395 feinen Theit 
an der Veſie Elenz der Pfalz zu Lehen auf k), und 
übergab endlich im J. 1422 ein Drittel an dieſer Ve⸗ 
fe, dem Herzog Dtten von Mosbach mit des Kur- 
fürften Ludwigs I1i Bewilligungs Dagegen er den 
Weiler zwifhen Aglafterhaufen und Reichartdhaufen 
der Pfalz auf Wiederlöfe zu Lehen aufgegeben hat. 
Solchemnach kam dieſes Mederelz an die Pfalzgräf- 
iche Linie zu Mosbach, von diefer aber vermög des 
im 3.1479 gefchloffenen Erbvertrags im J.ı500 an 
die Kur } 

Zwifchen diefem Marktflecken und Dem nachfols 
genden dazu gehörigen Dorfe Düdesheim fliefet Die 
Elzbach vorbei, von mwelder der Sleden feinen Nas 
men hat; fie treibt eine Kurfürftlide Mühle, und 
faͤlt bei Düdesheim in den Neder. Durch den Ort 
siehet Die von Heidelberg nach Mosbach in Franken 
und Sachſen führende erhobene Landfirafe.e In 
Demfelben wird nicht nur der Kurpfälzifche Landzoll 
Des Oberamts Mosbach, fondern auch der Nederzoll 
erhoben, welcher fezterer mit der Pfandfchaft von 
Denen von Hirfchhorn an die Pfalz gekommen if. 
Die in dem Flecken vormals befindlich gewefene alte 
Burg ift ſchon längf eingegangen, und im J. 1602 
auf derfelben Plaz eine Kellereimohnung erbauet 
worden. 

. Die Bevölkerung beſtund im J. 1774 in 117 
Samilien, die 546 Seelen ausmachten. Die Gebaͤu⸗ 
De in 2 Kirchen, 2 Pfarr- 2 Schul- 34 burgerlichen 
and Gemeindshaͤufern, nebft einer Mühle. Die 
Gemarkung enthält 738 Morgen Aecker, 92 M. Win» 


;) AdaCompromifi in caula praet. Aur- apud Chlingensperg 


Pag. 124. : 

V Ibid. in defign. jur. territot. &c: ſub Ruperto IIE 
Pag. 116. 

4) adj. zur gründlichen Ableinung in der Veldenziſchen 
EN num. 28. 5 ziſch 
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gert, 134 M. Wieſen, 12 M. Gärten, und 1500 M. 
Wald. Diefe Waldung ſtehet unter der Obſicht des 
Kurfürftlichen Foͤrſters zu Obrigheim. 

Zu Nederelz war ſchon in älteften Zeiten eine 
Pfarrkirche, dem heil. Martinus geweihet, zum Bis⸗ 
tum Würzburg und in dag Landkapitel Bucheim ein- 
ſchlaͤgig, auch miteiner Frähemeßpfrände verfehen m). 
Diefe fiel in der Rirchentheilung den Reformirten zu, 
und ift feit dem mit einem eigenen Prediger beftellet, 
der unter der Infpektion der Klaſſe Mosbach ſtehet, 
und die beiden Derter Düdesheim und Nuſtenbach 
zu Sifieliften hat. Ferner befand fich dafeldft ein 
Zempelhaus mit einer Kirche. Bei der im XIV 
Jahrhundert vorgegangenen Vertilgung dieſes Rit⸗ 
terordeng wurden die Güter zur Grundhersfchaft ge⸗ 
ſchlagen, die Kirche aber fam nach und mach gar in 
Abgang: endlich brachten es Die Katholifchen dahin, 
Daß folhe in gegenwärtigem Jahrhundert wieder 
aufgebauet, und ibnen zum Goltesdienft eingeräus 
met worden. €8 ift jezo ihre ordentliche Pfarrkirche 
Mosbacher Landfapiteld, wozu Düdesheim, Nuften- 
bach, Dbrigheim, Mörtelftein, der Schreckhof, das 
Sch loͤßlein Neuenburg und der Kirflätter Hof ein» 
gepfarret find. Die Lutherifchen hingegen müfen 
nach Mosbach zur Predigt gehen. N 

Der grofe Zruchtzehnten hat jederzeit zum Stift 
Mosbach gehöret. Dieſes ſchenkie aber den neunten 
Theil davon im J. 1550 Kurfürften Friedrich II, 
deffen Nachfolger, Dttheinrich, folhen dem zeitlio 
hen Pfarser im J. 1558 zugeleget hat. Am Weine 
zehnten hat das Stift die Hälfte, welche urfpräng« 
lihidem Erzftift Mainz gehörte, von dem die Herren 
von Düren ſolche zu Lehen trugen, hingegen auch 
wiederum andere Damit begabten. Serhard von 
Talheim, genannt Zollenſtein, verfaufte feinen Theil 








m) Würdswein Subfid. diplom. Tom: V, Pag. 375« 
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am Weinzehnten in den Dörfern Ellenz, Cyhmeren 
und Duͤthensheim, weldye er von dem Edeln Srafen 
Albert von Dürne und der Kirche zu Mainz zu Lehen 
getragen, im J. 1312 der Kirche zu Mosbach, wo— 
gegen er dem Erzftift Mainz feinen Hof zu Welches 
heim einfegte #). Don der andern Hälfte wird eim 
Viertel zur Kellerei erhoben, Das übrige Viertel tru— 
‚gen die Herren von Rofenberg vormald von der Pfalz 
zu Lehen, in welcher Eigenfchaft es jezo der Fuͤrſt 
von Lömwenftein befizer. Am kleinen Zehnten gebüh- 
ren der Kurfürfll. Hoflammer zwei, und dem Res 
formirten Pfarrer ein Drittel. 

Die freie Güter find das Mosbacher Stifts— 
Wittumgut, der grofe Kameral-Frohn- und der Tem⸗ 
pel Hof. Leztern haben die Herren von Weinſperg 
ehemals vom Weiche zu Lehen getragen. Denn RK. 
Ruprecht: belehnte die Edeln Engelhard und Kunz 
von Winfperg unter andern mit der Vogtye zu El» 
lenz über der Spittelberren Hof und der Vogtye 
zu Burgheim by Moſebach gelegen 0). Der Uns 
terbeamte oder Keller hat zugleich Die Nederzolfchreis 
berei, fodann der Dberfchuliheis die Zolgegenfchreis 
berei zu vertreten. Diefer ift der Vorſtand des 
Gerichts, welches annoch aus einem Anwald, vier 
Schöffen und einem Gerichtfehreiber befichet, die 
theils aus den Inwohnern von Nederelz, theild aus 
jenen zu Düdesheim gewaͤhlet werden. 


2) Düdesheim, liegtnur einige hundert Schrite 
te von vorgedachtem Neckerelz, mit dem es Dusche 
gängige Gemeinfhaft hat. Bei demfelben ift eine 
Nachenfahrt über den Neders und in dem Dorfe 
eine Zoljtätte; nächft dabei ſuͤdweſtwaͤrts auf einem 
Berge der Schreckhof, welcher der Kurfuͤrſtlichen 
Hoffammer zuftändig und erbbeftändlich verliehen iſt. 

n) Gudenus Cod, dipl. T.IIE, pag. 84. 


0) Dat. an. MCCCCVIII craftino purificationis gloriofe 
Virginis, Marie in Mergentheim, 
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Nach dem Verzeichniſſe vom J. 1774 war des 
Dorfes Bevoͤlkerung 6i Familien, in 276 Seelen; 
die Gebäude befiunden in 50 burgerlichen und ge> 
meinen Häufern: die Gemarkung in 280 Morgen 
Weder, 77 M. Wingert, 40 M. Wieſen, 6 M. Bär: 
ten, 1198 M. Wald; wovon der ſogenannte Einſe— 
leswald von 1050 Morgen der Gemeinde, drei Be« 
zirke aber von 148 M. der Kurfürftlichen Hoffam- 
mer zuffändig find. Man findet in Dem Gebirge eis 
nen rothen Sand, auch Dukſteine, worin fich aller 
band Figuren zeigen. 


3) Saßmarsheim. Ein grofed Dorf, auf der 
Linfen Seite des Neckers, 2 Stunden oberhalb Mog- 
bach, wird in einer Urkunde vom 3.774 Has marsheim 
in pago Neckergowe und Asmaresheim genen» 
net p). Es iſt auch unter denjenigen Orten begrifs 
fen, welche K. Otto 1I mit der Abtei Mosbach dem 
Domftift Worms im J. 976 übertragen hat. Da 
hernach die Graffchaft über den Gau Wingarteiba 
und auf der andern Seite des Nederd Die Gegend 
bis Wimpfen befagtem Stifte verliehen worden, fo _ 
läßt fich Die Urfache leicht begreifen, warum zu Haß⸗ 
marsheim noch urfpränglich Wormfifche Lehen ange⸗ 
troffen werden. Ein folhes hatte Poppo, Graf von 
Laufen, von den KRaifern felbft, wozu auch der Kir⸗ 
chenſaz gehörte. K. Konrad IL verfchenfte es im J. 
1026 an dad Domfift Worms, von dem es nachges 
hends an den Deutfchen Nitterorden mit dem 3 
Dinge gefommen, daß es jedesmal ein Nitterglied 
deſſelben vermannen folte q). 

Der vorbei ftröhmende Neder giebt Dem Dorfe 
eine vorzägliche Nahrung, weil darin viele Schifleu> 
te wohnen, die der Neckerfahrt berechtiget find, und 





.p) Cod. dipl. Lauresh. T. IT, num. 2431 & 47. 
q) Schannar Hiftoria Epilcopat, Wormat, pag. 246+ 
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gemeiniglich Zampler genennet werden. Der Kur⸗ 
pfälzifche Landzol wird im Dorfe erhoben. 

Nach) dem Verzeichniffe vom Jahr 1774 bekanb 
damals die Bevölkerung in 181 Familien, 876 See⸗ 
len: die Gebäude in 3 Kirchen, 3 Pfars- 3 Schul- 
206 burgerlihen und Gemeindshäufern. Die Ges 
‚marfung enthielt 908 Morgen Meder, sı M. Win⸗ 
gert, 131 M.Wiefen, gM. Gärten, 1500 M. Wald, 
welche fämtlich der Gemeinde gehören und unter der 
Hute des Foͤrſters zu Obrigheim fehen. 

Der alten Kirche wird fehon in der Urkunde ge— 
dacht, womit K. Konrad Il dem Domfift Worms 
im 3.1026 feine Befizungen beftättiget hat. Sie iſt 
dem heil. Dionyſtus geweidet r), und in der Kirchen⸗ 
theilung den Katholıfchen zugefalen. Daß Freiherr⸗ 
lich Helmftättifche Dorf Hochhaufen ift dazu einge- 
pfarrt. Der Pfarrer wird aus dem Sranzisfaner» 
Elofter au Mosbach beftelet, und fehet unter Dem 
Dechani des Landfapiteld Waibſtatt. Den Nefor- 
mirten ift in der Theilung die Kirche in dem Gem» 
mingifhen Dorf Kälbertshaufen, welche den heil. 
Niklaus und Ulrich gemeibet war, zugefalen; fie 
haben aber zu Haßmarsheim eine neue erbauet, und 
jene ale ein Filial dazu gezogen. ben fo haben die 
Lutheriſchen auch ihre befondere Kirche mit einem 
Prediger beftellet, der zugleich Kätbertshaufen, Obrigs 
beim und Drei anbere geringe Orte zu verfehen hat. 

Den grofen Zehnten beziehet der Deutfche Rits 
terorden, ald eine Zugehör des Patronatrechts, das 
von dem Domftift Worms zu Lehen rühret. In äle 
teften Zeiten hatte Das edle Geſchlecht von Nideck, 
einen Theil am Zebnten s). Den kleinen Zehnten 
aber geniefet der Katpolifche Pfarrer ald einen Bes 
foldungstdeil. 

Die Befchreibung der Mosbacher Amtsregalien 





7} Ibidem 1. 0 pag.:26. 
:) Ibidem und pag. 284 
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vom 3.1602 gibt und bon den Gerechtſamen, wel⸗ 
che verfchiedene Auswärtige zu Haßmarsheim herge- 
bracht haben, folgende Nachricht: 1) „Der Deutfchs 
„orden hat die Pfarr-Rollatur, Kurpfalz aber daß 
vVatronat Recht. Item den großen Frucht- und 
Weinzehenden auf des Dorfes Seiten allein. Item 
7, am Weinzehenden uff Necderzimmerer Seiten bis 
yr gegen Steinbach ein Drittel. Den Eleinen Zehenden 
7, batdie Gemeinde dem Orden abfaufft. Item harder 
„, Drden ein Bätgen, das Gundelheimer Höfchen ger 
7 nannt. 2) Das Ritter Stift Wimpfen im Thal, von 
„ einem dertpeilten Hofgut, das Echmweizergut ge: 
„, nannt, vier Malter Komm. 3) Der zeitliche 

ru haber von Hornberg am Weinzehenden bie Stein- 
7, bad) drei, der Orden zwei, Kirpfalz ein Sechs— 
nt 4 Helmftatt zu Helmftatt verfhiedene Guͤlt⸗ 
y Sefäle. 5) Gemmingen zu Yuttenberg das Hoch: 
7, und Kleinjagen von Pfalz pfandiveiß um 100 Bold: 
dgulden, fo 1500 verpfändet. tem drei Wiefen 
„Stuck, wovon 2 dem Pfarrer und eine Dem hei» 
7, ligen zu Neder-Müplbach zuftändig. 6) Ehren» 
sn berger zu Hemsheim ein Hofgut. Dad Heimshei— 
5 mer Höflein genannt. 7) Horned zu Hochhaufeit 
„„haben einige Güter und Gefäle, fodann zwiſchen 
7, Haßmarsheim und Hochhaufen eine Feine Gemar⸗ 
„’ tung , die Honacyer- oder Hanlocher Mark; darin 
gr der Deutfch-Orden den grofen , und die Gemeinde 
Haßmarsheim den Fleinen Zehnten ziehe. + 


4) Öbrigbeim. Ein groſes Dorf am finten 
Ufer des Neders, eine halbe-Stunde von Mösbarh 
füdwermärts, fcheinet fehon von den Römern ber 
wohnt gemwefen zu feyn. Ein dafelbf. 2efundener und 
jezt in dem Kurfürfl. Behaͤltniſſe der Altertuͤmer zu 
Mannheim aufgeftellter Stein mit Infchrift £) bewei⸗ 
fet, daß gegen Ende des II1 Jahrhunderts Dem Heid- 





3) AR. Acad. Palat, Tom. I, pag. 305: 
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nifchen Bott Merkur hier ein Tempel erbauet worden. 
Vieleicht war die alte Burg, wovon gleich ein meh⸗ 
vers, ein Roͤmiſches Kaftel zu Bedeckung des Neder- 


som. 

Das Dorf liegt eigentlih im Neckergau, wies 
wohl einige Urkunden des Klofterd Lorfch ſolches in 
den Gau Wingartheiba verfezen wollen. Dieſes Klos 
‚fter ‚Hatte in Oberecheim zwo Huben u). Muiten 
im Dorfe auf einer kleinen Anhöhe fand vormals 
die alte Burg, welche entweder von Den Kaifern 
ſelbſt, oder von den Herzogen des Rhein-Frankens 
zu Lehen begeben worden, Ludwig und Herold von 
©bernfeim erſcheinen in einer zu Wimpfen dem 
Klöfter Schönau ertheilten Königlichen Urfunde vom 
3.1229 ald. Zeugen x). Die Obetherrlichkeit über 
dieſe Burg und Zugehörgieng bei Zeiten an die Pfalz 
über, indem folche fhon Durch den Vertrag von Pa. 
via dem .Enfel und Söhnen Pfalzgrafen Rudolphs 
1 zu Theil geworden. In dem Entfcheid Kaiſers 
Kost IV vom J. 1353 ward Pfalzgrafen Ruprecht 
Dem: jüngern der Beweis auferlegt, Daß ihm von 
dem Gelde, womit Dbernfeim gelöfet worden, etwas 
gebüpre y). Die Güter und Gefälle, die damald 
ſchon zu dieſer Burg gehörten, waren don grofer 
Wichtigkeit. Das alte Zinsbuch vom 3.1369 gibt 
folgende Nachricht Davon: „Mortelſtatt daz Dorf 
gr. ganz, und RKirchſtaͤtten daz Dorf halbes, die 
m gehörent gein Oberkem, und Oberkem daz Dorf 
1, gehöret zu in, und dienent ale Dru gein Oberfem 
gr. uf: die Burg, alſo hernach gefchriben ftet. tem 
a, der dru Doͤrfer rehte Bede if alle Jare uf St. 
1. Seorgientag. 24 Pfund Heller, und zu Erne 13 
Pfund Heller ıc. Item min Herre hat auch gein 
1 Dberkeim Faden ale Jar dri Eimer Wind von 
— — — — — — 
Cbdex diplom. Laure: II, num. 3654. 

A Gudenns Sylloge var. diplom. p. 166. 
7) Netamıe Super Sspmpis, form, Sucs · Domns;Pal, adj. Lit. k- 
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„Wingarten ꝛc. Item die Müle da zu Oberkeim 
7, fe mines Herren, da git man Jars von 42 Malter 
„Korns, davon werdent dem von Hirzhorn 2oMal- 
7 ter ꝛtc. Item alles, daz die armen Luͤte zu Kirche 
„ Keten buwen, daz dienet alles daz Dritteil-gein 
Oberkeim von dem halben Zeil daz mind Herren 
daſelbs if. Item waz Wind den von Riechen⸗ 
yı bad) , und den von Mörtelftat jard wirt, Davon 
7 geben Sie jard daz Vierteil gein Oberkeim. Item 
1, der Zehende groz und Elein, an Win, und an Korn 
„ zu Dberfeim, zu Morielſtat, zu, Kirftetten zwei 
„, teil fintming Herren un darzu Der Zehente uff dem 
1, Schollenreine it auch mins Herren, und. daz.ans 
„der Dritteil gehört zum Kirchſaze gein Oberfeim, 
1, der ift der Dümbderren von Der, Yiuwenftat von 
7, mined Herren gnaden. tem den Zehnden und 
„ Kirchen Sat faufft min Herre Herzog Ruprecht Der 
„, elter um die von Oberfeim um 600 guldin um S. 
„ Martingtag anno ‚Dni. Me. CCCe. LX°. nuno. 
„ Item min Herre hatzu Oberkeim in der Auwe und 
7. uff dem Schofenberge 4ı Morgen Ackers, 
„ dent 2ı Morgen daz dritteil, was Frucht 
m wech, und ız Morgen gebent daz birtel, 
„ 17 Morgen Ackers uff Dem Muͤnchveld ꝛc. Item 
7. ein Bauhof zu Oberkeim, darın gehörent Sieben» 
1 319 Morgen Aders uff dem Flure gein Dem Hoden 
m berge, Suebenzig Morgen, Äckers in. dem Seyte—⸗ 
„rich. Siebenzig Morgen Acker in der Auwe gele⸗ 
gen ꝛc. Item ſuſt hat min Herre vierzig-und; ein 
1, halb Morgen Wingerts, die fint den, armen Yuten 
verlichen „,2C., u 

Zu diefen Befizungen kaufte endlich K. Ruprecht 
don Berchtold Vetzer von, Dberfeim die Nuweburg 
zu Oberkeim, fonft Hohinrot genannt, und: etliche 
Güter , mit Bewiligung -Erharts Biſchofen von 
Worms, von welchem Stifte eined und dag andere 
zu Lehen rührte, und. .empfieng- folche auch in-Diefer 
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Eigenfchaft im 3.1400 2). Nach feinem Tode ward 
©berfheim die Stadt, und Oberkheim die Veſte zu 
Herzogs Otten Thei zu Mosbach gefchlagen, bei dem 
beide auch geblieben, bis diefer ganze Landestheil in 
Gemäsheit des Erbvertrags vom J. 1479 an die Kur 
zuräd fiel. Kurf. Philipps gab hernach die Veſte 
Hobhinrot oder Neueburg Erharden von Roſſau zu 
Lehen, welches Gefchlecht bis zu feiner im J. 1619 
erfolgten Erloͤſchung folhe in Befiz gehabt. Wäh- 
rend dem dreifigjährigen Kriege belehnte zwar Kurf. 
"Marimilian 1 von Baiern feinen bei der Unterpfälzis 
ſchen Regierung angeftellten Kanzler, Georg Fries 
drich von Iſelbach, damit, den aber der Weſtpdali— 
ſche Frieden wieder davon entfezte. Unter Kurfurſt 
Kart Philipp bekam dieſes Lehen der General, Anton 
Dtto- von Cloffen, nach deſſen unbeerbten Tod aber 
ward es zur Kammer eingezogen und erbbeſtaͤndlich 
verliehen. 
e Durch das Dorf Obrigheim fliefet da auf dem 
Kirchſtaͤtter Hof entfpringende Müplbächlein, treibet 
eine Rameralmähle, und fält unterhalb des Orts in 
den Neder. Durch dag Dorf ziehet Die von Heidel» 
berg nach Mosbach in Franken und Sachfen führende 
Landfirafe, woſelbſt eine Nachenfähre über den Nes 
der beftehet. Der Landzoll wird im Orte erhoben. 

Im J. 1774 war hiefelbft Die Bevoͤlkerung 165 
Zamitien ſtark, Die 659 Seelen ausmachten. An Ge⸗ 
bäuden waren 3 Kirchen, ı Schule, ig bürgerliche 
und Gemeindshäufer, nebft x Mühle. Die Gemars 
fung enthielt 564 Morgen Acker, 35 M. Wingert, 
124 M. Wiefen, 15 M. Gärten, 18 M. Weide und 
1400 M. Wald. 

In diefer Gemarkung, eine Stunde vom Dorfe, 
liegt: Der Kirchſtaͤtter, oder der gemeinen Mundart 
nach, Kirftätter Hof, welcher fonft ein befonderd 
. » Dorf 


x) Schaunas Hihoria Bpikcopas. Warmat, p. 234. 
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Dorf geivefen, wovon, wie oben aus dem alten Zins⸗ 
buche ſchon angeführet if, die cine Hälfte jederzeit 
ein Zugehör der Burg zu Obrigkyeim, die andere 
Hälfte aber ein Eigentum der Herrn don Weinfperg 
gewefen. Don diefen Fam ihre Halfte vermuihlich 
durch Heuratd mit Lukarde, Wittib des im J. 1328 
verftorbenen Konrads don Weinfperg, einer gebohre 
nen von Breuberg, an ihren zweiten Gemahl, Bottfried 
von Eppenftein. Diefer unterwarf feine Güter zu 
Kirchenftatt im 3. 1339 Pfalzgrafen Rudolph IL, und 
empfieng folche von ihm zu Lehen a). Jene Eppens 
Reinifhe Haͤlfte wurde aber in der Folge an die von 
©emmingen vererbt, welche folhe im J. 1365 5) an 
den Kurpfälz. Vogt zu Bretten, Hand Wiprecht von 
Helmftatt, genannt von Bifchoffsheim, verfaufet ha⸗ 
ben. Den Pfälzifchen Antheil verliehe Kurf. Fries 
drich II feinem Rath, Philipps. von Helmftatt, aus 
fonderbaren Gnaden eigenthümlich. In dem Schans 
Tungsbriefe vom 3. 1545 c) heifet e8: „Den Hof zu 
„Kirrſtetten mit dem Hofhaus, Scheuern, Staͤllen 
„und allem Begriffe ıc, lediglich das Gelait durch 
n die Mark Kirrftetten, das Hagen und Jagen, wie 
3, 88 die Pfalz von Alters hergebracht , ausgenoms 
7 men. „Gedachter Philipps von Helmſtatt ver⸗ 
gliche fih im J. 1547 des zum Kirftätter Hof gehör 
rigen Weidganges halber mit der Gemeinde zu Ob⸗ 
righeim d). Da er-aber feine männliche Erben hatte, 
gab er diefen Hof feiner an Den Pfälzifchen Groshofe 
meifter, Hans Bleickard Landfehaden von Steinach, 
werehelichten Tochter zu ihrem Erbtheil. 

Noch im 3.1584 e) beftättigte Pfalzgr. Johann 








a) Far  Sompromii in Caufa Aurelian. apud Chlingenfperg, 


DI Am Tücften Mittwoch nach Walpurgistag. 
. e) Auf Dienftag nad) Reminilcere. 

‘ Auf Montag nad Simonis und Juda. 
Den dritten Tag des Wintermongts. 


Pf. Geographie. I. Th. 6 
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Kafımir als Vormund der Landſchadiſchen Wittib Die 
Jagd zu Kirſtaͤtten, wie ſolche ihr Ehegatte genoſſen, 
auf Lebens lang. Philipps Landſchad hinterlies zween 
Söhne, Johann Philipp und Friedrich, ſodann zwo 
Zöchter, Davon die ältefte Felicitas an Michael Lud⸗ 
wig, Sreiherrn von Freiberg und Juftingen, die juͤn⸗ 
gere aber Dorothea mit Philipps Adam von Dien⸗ 
heim verehelicher gewefen. Nach Ableben der alten 
Landfhadifchen Wittib nahm der Sohn des immite 
tels auch verfiorbenen Johann Philipps, Friedrich 
Bleidard Landichaden von Steinach, Davon Beſiz; 
es meldeten fih aber Georg Ludwig und Johann 
Bleickard von Freiberg und Juflingen , machten dar⸗ 
auf wegen ihres mätterlichen Heurathsguts einen An⸗ 
ſpruch , und ermirkten Durch einen Vergleich vom J. 
1595 f), daß ihnen der Hof Kirſtatten erb-und eis 
gentömlich zufiel. Hierauf erfchienen die übrigen 
zween Miterben, Friedrich Landſchad zu Eicholzheim 
und Philipp Adam von Dienheim, mit gleihen Ans 
fprüchen. Jedoch verblieb Der Hof bei dem Geſchlecht 
von Sreiberg, don welchem aber Eva von Freiberg, 
Die fih an Marquard von Helmftatt zu Wagenbach 
vermählet , Kirftätten wieder auf dieſes Geflecht 
zurüd gebracht hat. Im J. 1629 gab fie Güter an 
bderſchiedene Eingefeffene zu Mörtelftein in Beftand. 
Weil aber aus dieſer Ehe feine Kinder entfproffen , 
iſt der Hof an gedachten Marquards Bruder, Jo— 
dann Konrad von Helmftatt zu Ehrenberg , gefoms 
> men, welcher von der Gemeinde zu Obrigheim dag 
auf den Kirftätter Gütern hergebrachte Weidrecht im 
3. 1644 abgelöfet hat. Diefer Johann Konrad hin⸗ 
terließ einen Sohn, Wolf Adam, und zwo Töchter, 
Wovon die eine an Georg Chriſtoph von Nuerbah, - 
und die andere an Hanns Philipp von Berlichingen 
verehelichet worden. Leztere wurden der mütterlichen 
Erbſchaft halber uneins, und führten Darüber einen 





) Den 29ten März. 


Kellerei Neckerelz. 99 


langwierigen Rechtsſtreit 5)3 bis der Bruder ledi⸗ 
gerweiſe mit Tod abgieng, da die Schweſtern die 
Verlaſſenſchaft unter ſich theilten, und jede an dem 
Kirſtaͤtter Hof die Haͤlfte bekam. Der Auerbachifche 
Antheil kam durch Töchter an verſchiedene Häufer, 
big die Kurfürfl, Hoffammer foldhen mit dem Ber⸗ 
lichingiſchen im J. 1768 an fich faufte, und mit dem 
Äbrigen Domanialgätern vereinigte. Der ganze Hof 
enthält nach der neueften Ausmefung 180 Morgen 
Aderfeld, 24 M. Gärten und Wiefen, fodann 324 
M. Waldung , nebft den dazu gehörigen Gebäuden. 

Desgleichen liegt auch in der Obrigheimer Ge» 
marfung der fo genannte Finkenhof, ein eigenes 
Out, welches dem edeln Befchlecht von Angeloch zus 
fländig war. Es verkaufte aber Elifabeth von Anges 
loch ihren Hof auf dem Finkenberg zu Oberfeim ins 
5.1506 an den damaligen Lehenträger der Neuen 
Burg, Erhard von Roffau, und feine Ehegattin, 
Dttilia von Lilienftein. Als nun dieſes Gefchlecht 
im J. 1619 in feinem Manndftamme erlofhen, ver⸗ 
kauften desfelben Alodial- Erben diefen Finkenhof 
Dem Nitterftifte zu Wimpfen, welches fi nachge» 
gende hat einfallen laſſen, die Kurpfälzifche Ober» 
bothmaͤſigkeit zu bezweifeln, Die es jedoch im J. 1745 
wieder anerkannte. 

Von obigen in Obrigheimer Gemarkung liegen« 
Den Waldungen gehören 300 Morgen zu dem Finken⸗ 
Hof , der Kurfuͤrſtl. Hofkammer 600, und der Ges 
meinde 500 Morgen. Darüber if ein eigener Foͤr⸗ 
ſter in Obrigheim angeftelet. 

In dem Orte befand ſich fon vor mehrern 
Sahrhunderten eine Kirche, die dem heil. Lambert 
geweihet, zum Bistum Worms und in dad Erzdia« 
konat des Probften zu St. Peter in Wimpfen, dann 
zum Landfapitel Waibſtatt gehörig war. Das Pas 
tronatrecht war jederzeit der alten Burg anklebigs 





£)_Burgermeifier God. dipl, Rqueßz. T. Ih Ab ra Auerbach, 
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aber Pfalzgraf Ruprecht: I hat in feinen Teſtament 
vom 9. 1371 diefe Kirche dem neuen Cofegiatftift 
zu Neuftadt übertragen. Moͤrtelſtein und Kirſtaͤtten 
gehörten als Filialen dazu A). In der Kirchenthei-⸗ 
dung fiel folche den Reformirten zu, die darauf einen 
eigenen Prediger anftellten, der unter Die Mosbacher 
Inſpektion gedöret , und Außer dem Kirflätter Hof 
Fein anders Drt Daneben zu bedienen hat. Die Ka— 
tholiichen haben fich auf dem Rathhauſe eine Kapelle 
Zugerichtet, und folche dem heil. Laurenz geweihet, 
find aber Silialiften der Pfarrei Neckerelz, und lajjen 
nur in Wintergzeiten den Sonn- und Feſttaͤglichen 
Gottesdienſt durch einen Franziskaner aus Mosbach 
verfehen. Die Lutherifhen haben auch ihre eigene 
Berhitube , gehören aber ald Filialiſten nach Haß⸗ 
marsheim. 

Den groſen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kurfürfi. Hofkammer allein, am kleinen zwei, 
und der Reformirte Pfarrer das übrige Drittel, An 
Sreigätern befinden fich übrigens noch in der Ges 
markung der Kameral: Frohn- der Suner- und der 
Knappenhof, dann die der geiftl. Verwaltung zuſtaͤn⸗ 
dige Heiligen- und Srühemepgäter. Nebft dem aus 
einem Schuitheife und 4 Schöffen beftehenden Dorf⸗ 
gericht befindet fich auch daſelbſt ein Neifiger Schult> 
deis und Huͤnerfauth. 


5) Moͤrtelſtein. Ein geringes Dorf von 30 bi 
40 $amilten unterhalb Dbrigheim in einem Thale, 
am Iınfen Ufer des Nederd, 2 Stunden von Mos— 
bad. Wie oben aus dem alten Zinsbuche angefühs 
vet, bieg dieſes Dorf fonft Mortelſtat, und gehörte 
jederzeit zu der Burg Obrigheim. Die Landſchaden 
von Steinach befafien e8 eine Zeit lang pfandweig. 

Durch den Ort fliefet daS in deijen Gemarkung 
entfpringende Klingenbaͤchlein, und fält in den eine 





4) Schannat Hiltoria Epifcopat. Wormat. p. 44. 
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viertel Stunde unterhalb-desfelben vorbeiſtroͤmenden 
Necker. Oberhalb desſelben auf dem Berge ziehet 
die von Heidelberg nach Mosbach fuͤhrende erhobene 
Landſtraſe vorbei, in dem Orte aber wird der Zoll 
erhoben * 
Die Gemarkung enthält 329 Morgen Acker, zo 
M. Wingert, 36 M Wiefen, 768 M. (d und 
Weide. In dieſer Gemarkung befindet fich eine’ bes 
fondere Gewand in einem umfteinten Bezitke, Schols 
lenrein genannt, fo vor Alters ein Meyerhof gewe⸗ 
fen ſeyn fol. - Sie liegt zwifchen der Dbrigheimer 
und Mörtelfteiner Gemarkung, eingefehloffen „. und i 
vermög Kaufbriefd. dom J. 1596 mit Wajfer - un! 
Weidgerechtigfeit, famt allem , was dazu’ gehöret, 
anıdie Gemeinde Mörtelftein’Fiufich gekommen 3). 
Dermalen ift diefer ganze Bezirk zu Wald angelegt, 
und enthält 480 Morgen Landes. . Bon den übrigen 
Walddiftrikten ‚gehören der „Gemeinde noch zween 
von 2Io und von 45 Morgen; die Nederhälten aber 
von 33.M. der Kurfürft. Hoffammer, ‘Sie ftchen 
famtlich unter der Hute des Foͤrſters zu Obtigheim, 
ußerhalt Dorfes liegt auf einer Anhöhe 
die. alte Kirche welche.dem heil. Georg geweihet, 
und ſonſt ein Filial der- Pfarrei Obrigheim gemes 
fen k). Sie iſt in ‚der Kitchentheilung den Refors 
mitten zugefallen, die folche nunmehr der zum Ober» 
amt Heidelberg gehörigen Pfarrei Afpach als ein Fis 
lial vintergeben haben: ° Die Katholifchen haben ſich 
auf der hersfhaftlichen Kelter eine Kapelle zugerichs 
tet, Deren fich auch die Lutheriſchen bedienen. Diefe 
gehören zus Pfarrei Haßmarsheim , und jene zur 
Pfarrei Ngeterelz als Filialigen. - Mit dem Zehnten 
verhält es fich Hier wie zu Obrigheim. 





- 3 fl 
;) Vermög des Mosbacher Megalienbuches vom I. 1602. 
K) Schannas 1. c. u 
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ter ben vier KRellereien bes Oberamts zaͤhlet 
diefe zwar bie mehrfien Orte, weil fechözehen 
Dörfer und vier Höfe dazu gerechnet werben. Gie 
find aber nur mistelmäfig, und zum Theil geringe 
Weiler. 

Die hohe Zentobrigkeit über den gröften Theil 
dieſer Drte, war eine Zugebör des alten Landges 
zichtes und bed Zent- Oberhofes zu Mosbach; nur 
Fahrenbach, Trienz und Robern find urſpruͤng⸗ 
lich nach Eberbach zentbar. Die niebere ober vog⸗ 
teiliche Gerichtbarkeit , wie auch Güter und Ges 
fälle gehörten theils zur Burg Lorbach, theild zur 
Deutſchordend · Commende Horuneck, dann den Klös 
ſtern Amorbach und Billigheim. Als Pfalgraf 
Dito I von Mosbach die Burg Lorbach mit als 
Ien Zugehörungen erworben , waren verſchiedene 
Dörfer mit gedachten Deutſchorden, wie aud) dad 
Thal Schefflenz der Wogtei willen gemeinfdafts 
Ud); und diefes währte über 250 Jahre, Bis durch 
Errichtung wechfelfeitiger Austauſchvertraͤge jene 
Gemeinfhaft aufgehoben, und dem Durchlauchtig⸗ 
ſten Kurhauſe Pfalz als oberſten entheren auch 
alle niedere und Vogteigerechtigkeit allein uͤberlaf⸗ 
fen worden. Hingegen ſtehet das Dorf Faren⸗ 
bad), dann bie fo genannten vier Weiler Trienz, 
Robern, Balsbach und Wachenſchwend annoch in 
einer befondern Verfafung, bie bei jeder Stelle zu 
bemerken ſchicklich ſeyn wird. 
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1) Lorbady. Ein groſes ganz mit Bergen um⸗ 
gebenes Dorf, eine Stunde von Mosbach nordiwärts 
entfernt, koͤmmt nicht nur in der Uebergabgurfunde 
Der Abtei Mosbach an den Bifchof von Worms vom 
J. 976, fondern auch in dem Karolingifchen Zeit 
alter unter dem Namen Larbach vor. Im J. 769 
ſchenkten Bero und Adolph einen Manfum zu Larbach 
im Gaue Wingartheiba dem Kloſter Lorfh , und 
deſſen Abt Gundeland taufchte achtzehen Tagwerk 
Ader im 3. 792 ein H. Von der Erbauungszeit der 
Burg ift fo viel gewiß, daß folche im XIII Jahrhun⸗ 
Dert ſchon beftanden habe. Denn der Grosprior des 
Sohanniterordeng in Deutfchland that im J. 1299 
Verzicht, daß er wegen allen Schadens, den Ebers 
hard II, Graf von Würtenderg, ihm und dem Or⸗ 
Den an der Burg Larbach und defien Zugehörungen 
zugefüget, feine Klage weder bei geiftlichen noch welt 
lichen Berichten führen wole m). Wie nım diefe 
Burg an den Maltheferorden gefommen und wieders 
um veräußert worden fei, ift eine Frage, die andern 
zu unterfuchen überlaffen werden muß. Nur zeiget 
“fih ın der Folge, daß Konrad Schenk von Limburg 
die Veſte Lorbach im J. 1376 Eberhard Ill, Grafen 
don Würtenberg, halb zu Zehen aufgetragen haben). 
Die uͤbrige Hälfte muß alfo ein Eigentum geblieben 
feyn. Denn Friedrich Schenf zu Limburg und feine 
Gemahlin Elifabeth von.Hohenlohe verkauften im J. 
1413 ihr Schloß und Vefte Lorbach, dann die Dör- 
fer, Weiler und Höfe, Die Dazu gehörten, mit allen 
ihren Leuten, Gütern, Gerichten, Renten, &efäl» 
len, Dienften ıc., befücht und unbefucht , ober- und 
Amter der Erde, nichtd ausgenommen, an Herzog 
Dtten, Pfalzgrafen bei Rhein x. und feine Erben 





4) ©. Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 2459, 2825 & 
Tom. III, num. 3568 & 3654. 
m) Senkenberg.Seleda juris pubt: T. II, pag. 270. 
") Ibid, pag. 288. 
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um ſiebenthalb taufend Gulden, und da obgedachtes 
Schloß Lorbach halb von Eberhard Grafen zu Würs 
tenberg zu Lehen rührte, hat befagter Schenk Sriedrich 
dieſe Ledenſchaft anderswo belegt, auch, weil etliche 
zum Schloß Lorbach gehörige -Zehnten ein Lehen des 
Biſchofs und Domfifts zu Würzburg waren, ſich 
mit ihnen vertragen. 

Die Burg Lorbach mit Zugehör war damals an 
Hang von Hirfhhorn um 4000 fl. verpfändets Herz 
308 Dtto hatte aber Diefe Summe ſchon zuvor abge: 
Iöfet, und hernach an dem Kauffchilling Der 6500 fl. 
abgezogen. Auf folhe Weife fam alfo dieſes ganze 
Amt an die Pfalzgrafen Mosbacher Linie, bei wel 
«hen es fo lang verblieben, bis auf derſelben Erlö— 
hung ihre fämtliche Befizungen in Kraft des im J. 
1479 errichteten Erbvertrages, worin Lorbach vie 
Vefte namentlich mit auggedrädet wird, an die Kur 
fiel, und von folcher Zeit an als eine.befondere Kels 
derei verwaltet ward. Kurfürft Sriedrich III bewids 
mete hernach feine zweite Gemahlin, eine geborne 
Gräfin von Neuenar, auf diefed Schloß, welche auch 
big zu ihrem erft im J. 1602 erfolgten Ableben darin 
Hof hielt, nachdem er ſolches fhon im J. 1572 dazu 
erweitern ‚ und mit allen Bequemlichkeiten zurichten 
laſſen. Bon jener Zeit an ift das ganze Gebäu dem 
zeitlichen Keller zur Wohnung fo wohl ald zu Beſor⸗ 
gung der Amtsgefchäfte und Verwahrung der Kurs 
fuͤrſtlichen Kameralgefaͤlle angewieſen. Ss iſt noch 
alles in gutem Stande, und das Schloß ſelbſt mit 
einem tiefen Graben zu ſeiner Verwahrung umgeben. 

In der Gemarkung naͤchſt bei Farenbach ent⸗ 
ſoringet das Gaͤnßzbaͤchlein, treibt etwa eine viertel 
Stunde von dem Dorfe die Bubenmühle, und. fält 
zwiſchen Burkheim und Mosbach in die Elzbach. 

Im J 1774 beftund dag Dorf in 90 Familien, 
2 Seelen ; 2Kirchen, 2Schulen, gg Haͤufern. Die 

emarkung in 1283 Morgen Meder, 298 M. Wiefen, 
7400 Morgen Wald ꝛc. 
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‘Eine viertel Stunde. von dent Dorf oſtwaͤrts liegt 
der Sattelbacher Hof, wahrfcheinlich ein Ort, 100» 
von ‚in den Lorfcher Urkunden, Erwähnung gefchies 
bet, mo nämlich im Jahr 788 und. in zwo folgen» 
den Verleihungen gedachtem Klofter 70 Tagwerk Ael- 
ter‘, vier Wiefen ıc in Sadelerhufer marca zugeeig⸗ 
ne«worden o). Er iſt noch wirklich in drei beſondere 
Höfe abgetheilet, welche von der Kurfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
mer erbbeſtaͤndlich verliehen ſind. 

Von den Waldungen gehoͤren ungefaͤhr 1300 
Morgen zu dem Schloß Lorbach, mithin der Kurf. 
Hofkammer, die übrigen zoo Morgen aber theild. zu 
jenem Sattelbacher Hofe, und theild- der Gemeinde. 

Die alte Kirche ift dem heil. Gallus geweihet, 
und gehörte jederzeit.zum Würzburger Landfapitel 
Buchheim p), Der Pfarrfaz war der Burg anklebig, 
‚und wurde von den Pfalzgrafen: ansgeübet. Roh 
im 3.1504 gab Kurf. Bhilipp feine Einwilligung. zu 
einem zwifchen dem Pfarrer zu Lorbach und dem 
Fruͤhemeſſer zu Eberbach vorgegangenen Tauſch. In 
der Kirchentheilung fiel folhe Den Neformirten zu. 
Sie iſt jezo mit einem eigenen Prediger beſtellt, der 
unter dem Inſpektor der Klare Mosbach fiehet, 
‚und die Dörfer Sarenbach und Trienz ‚mit: zu bedie- 
nen hat, Die Katdolifchen haben anfänglich, ihrem 
Gottesdienſt in "dem Kurfürftl.. Schloffe gehalten, 
im $:1763 aber eine-eigene Kirche aug gefanmelten 
Allmofen gebaut „die der. Mutter Gottes geweihet 
if; Die Pfarrei iſt einem Franziskaner von .Mod« 
bach übertragen, der zugleich auch jene zu Farenbach 
mit verſtehet, und zum Landkapitel Mosbach gehöret. 
Die Lutherifchen find nach Mosbach eingepfarret. 
Am groſen Behnten: gebühret der Kurfürfilichen 
Hofkammer eine / und dem Reformirten Pfarrer die 














Coa. diplom. Läuresh, T.IT, num. 2451 faq. 
vp) Würtbwein Subfid. diplom. Tom. V p. 375 ; wofelbft aber 
tatt Korbach. irrig Lorfen gefezet wird. F 
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andere Hälfte. Eben fo verhält es fich auch mit dem 
Heinen Zehnten: nur ift Die Kameralpälfte dem zeit» 
lichen Amtsfeller zum Genuffe überlaffen. Der Amts- 
Teller vertritt Die niedere Gerichtbarkeit über Die zuder 
Kelerei gehörige ſechs zehn Drtfchaften und vier Höfe. 


2) Nuſtenbach, ein Weiler oder Dörflein eine 
halbe Stunde von der Stadt Mosbach nordwaͤrts, 
koͤmmt in ältern Urkunden nirgends vor, ſondern 
Batte mit Lorbach jederzeit eine unzertrennliche Ver« 
«bindung, wiewohi Die dazu gehörigen Güter eine bes 
fondere Gemarkung ausmachen. Durch dafjelbe lauft 
das in Lorbacher Gemarkung aus dem fo genannten 
Fuͤrſtenbrunn ablauffende Bächlein , und fält unter 
'Halb Mosbach in die Elz oder Ellenz. Im J. 1774 
zahlte man daſelbſt 21 Familien, 03 Seelen; 1 Ka⸗ 
pelle,. x Kirche, ı Schule, 18 burgerlihe Haͤuſer. 
Die Gemarkung enthält 147 Morgen Aeder, 35 M. 
Bingert, SEM. Wiefen, 328 M. Wald ; wovon 300 
Morgen der Gemeinde, Die übrigen a8 aber zu Den 
Hubgätern, gehören. Sie ftehen unter Der Hute Des 

Kurf. Foͤrſters zu Lorbach. 

Doß dieſer Weiler vormals eine eigene Kirche 
gehabt habe, findet ſich nirgends, und wird deſſen 
Zuch in der Kirchentheilung nicht gedacht. Jezt aber 
‚befindet ſich auf der herrſchaftiichen Kelter ein Kath. 
‚Kapelle zus Ehre der Allerſeeligſien ottesgebäprerin 
Maria, als ein Filial der Pfarrei Neckerelz. Die 
Meformirten haben ſich gleichfals ein eigned Kirche 
dein gebauet, das ebenfaus nur Filial ihrer Pfarrei 
Mederelz if. Die Lutherifchen hingegen ſind nach 
Mosbach eingepfarret.. 

Den Weinzehnten beziehet die geiftlihe Verwal⸗ 
ung Namens des Stifts Mosbach im Witthau und 
‚Der Maͤhlklinge; die Kurfuͤrſtliche Hofkammer aber 
im Neuberg und Schlaf. Am grofen Frucht- und 
einen Zehnten hat diefe zwei, und jene ein Drittel, 
welches Iegtere Dem Ref. Pfarrer als ein Beſoldungs. 
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theil überlaffen ift. Eine Flur von ungefähr So Mor» 
gen Landes ift zu dem bei Duͤdesheim ſchon bemert · 
ten Schreckhof gehörig. 


3) Burckheim. Ein-mittelmäfiges Dorf, drei 
viertel Stunde von Mosbach nordoftwärts, kommt 
in den Lorfcher Schenfungsurfunden ſchon verſchie⸗ 
Dentlih vor, und wird bald in den Gau Waldſaze, 
bald in den Scaflenzer Bau gefezet g). Beides fan 
beftehen, indem jenes der in das Rurmainzifche Ober- 
amt Amorbach und die Kellerei Waldduͤrn gehörige 
Flecken Dfter-Burkheim, das gegenwärtige Pfälzie 
he, dad zum Unterfehied gemeiniglich Necker⸗Burck⸗ 

eim genannt wird, daß leztere feyn mag. 

Vermoͤg des Lorbacher Saalbuches dat Konrad 
bon Weinfperg dieſes Burckheim bereitd im J. 1353 
an Engelyard von Hirfhhorn auf Wiederlöfe vers 
Zaufet. Da nun Konrad Schenk von Limburg, wels 
cher die halbe Burg Lorbach dem Grafen Eberhard 
von Wuͤrienberg zu Lehen aufgetragen, mit Jutha 
von Weinfperg vermäplt getvefen, fo wird faft glaub⸗ 
lich , daß gedachtes Korbach niit Bugehör durch fie an 
die Schenken von Limburg gekommen ſey. 

Neben dem Dorfe weſtwaͤrts laufet die von Dal⸗ 
heim herab flieſende Elzbach vorbei, treibt eine Muͤh⸗ 
de und fezet ihren Lauf nach Mosbach fort. Durch 
daſſelbe ziehet auch Die von Heidelberg über Mosbach 
in Zranfen und Sagſen führende Poſtſtraſe. Im 
3. 1774 beſtund das Dorf aus zo Zamilien, x9o 
©eelen ; die Gebäude in 2 Kirchen, ı Schule, 5o 
burgerlichen und Gemeindshaͤuſern: bie Gemarkung 
aus 492 M. edler, zo0 M. Wingert, 56 M, Wiefen, 
4 M. Gärten, 4 M. Weide, 300 M. ald, welcher 
ganz der Gemeinde zuftehet. 

Bor Alters war die Pfarrfirche in Dem Dorfe 
aur Ehre des heit. Burkhards geweihet, und zum 


— — — — 
9) Cod. diplom. Lauresh.. Tom. III, num. 3576 83581, 
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Würzburgifchen Landkapitel Buchheim-gehörig I. 
Diefe kam durch die Kirchentheilung an die Nefors 
mirten, welche einen eigenen ‚Prediger dafelbft an- 
geftellet, und die Kirche zu Sulzbach ale ein. Filial 
Dazu gezogen haben... Die Katholifchen haben ſich 
auf.dem Rathhauſe eine Kapelle zugerichtet, und dem 
dormaligen. Kirchenpatron erwählet. Sie ift ein Fi- 
lial der Pfarrei Dalheim. i 
: . Den grofen und kleinen Zehnten beziehet die 
zeitliche ‚Verwaltung, die folhen ums Jahr 1580 
von Margaretha Rüdin von Bödigheim, Hanſen 
Dietrichs Landſchaden von Steinah Wittib, um 
4009 fl; zum. Stift Mosbach erkaufet hat. 


Sulsbach. Ein grofed Dorf an der Main» 
ziſchen Graͤnze, eine Stunde von Mosbach nerdoft- 
märtd, wird in den Lorfcher- Urkunden einmal in den 
Neckergau, fonft aber durchgehends in den Gau 
Wingartheiba geſezet, und darin einer Hauptkirche 
gedacht, die in J. 782, und. gra.mit aller Zugeboͤr 
gedachtem Kloſter verliehen worden s).. Die Ober⸗ 
bothmäfigkeit gebörte jederzeit zu der Zent, Die vogtei⸗ 
liche oder niedere Gerichtbarfeit aber dem Stift Mode 
bach, wie folder Ort denn auch in der Schankungsur⸗ 
kunde der, Abtei Mosbach an das Stift Worms nar 
mentlich enthalten iſt. Um die Mitte des XIV Jahrh, 
übergab das Stift Mosbach dieſes Dorf dem zu Wim» 
pfen auf dem Saal geſeſſenen Koͤnigs·Faut nebſt einem 
Drittel an den Frebeln und einigen Zinſen, um bei da⸗ 
maligen Fehden von ihm geſchuͤzet zu werden. Dies 
ſer aber gab jenes Dritteil einem Edelknecht, Kind 
yon Obrigheim genannt. Deſſen nachgelaſſene drei 
Soͤhne verkauften daran zwei Drittel wieder an das 
Stift, und behielten nur den neunten Theil, welchen 
Bag, Erzrift Mainz mit der, Pfandfchaft des Dorfes 
7) Würthwein Subfid. diplom, T.V, p.375 wo es in dem 


Synodalverzeichniſſe heifet : Burcken-prope Mofsbach. 
») Codex’ diplom. -Laureshi T. Il, num. 2463 & 2862. 
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Alenfeld an ſich brachte, und die andere zween neun 
heile einloͤſete, folglich das eine Drittel wiederum 
ergaͤnzte. Die Vogtei kam in folgender Zeit an dag 
Stift Mosbach zuruͤck, und dieſes übergab ſolche 
endlich im J. 1526 dem Kurfürften Ludwig V von 
der Pfalz 2). 
. . Nahe an Dorfe entfpringt aug drei Brunnen ein 
Bächlein, welches eine Mahlmüpfe treibt, und ſich 
in Die Jaxt ergiefet. In dem fogenannten Mosthat 
findet man Eiſenerz, worauf aber noch zur Zeit nur 
gefchurfetiwird. Nach dem Berzeichniffe vom Jahr 
1774 beftund damals die Bevölkerung in o9°Gami: 
lien, die 413 Seelen ausmachten; die Gebäude in 
2 Kirchen, 2 Schulen, 65 Häufern. Die Gemar⸗ 
tung enthält 957 Morgen Acer, 55 M. Wiefen und 
365 M. Wald, welcher der Gemeinde unter DerHute des 
Sörfterd zu Dalheim zufändig. Zwiſchen Sulzbach 
und der Stadt Mosbach liegt der Anopfhof, mel 
hen die Kurfuͤrſtliche Hofkammer erbbeftändlich ver 
liehen hat. Deſſen ganzer Umfang ift befonderd ums 
feint, wird aber zur Mosbacher Gemarkung gerech» 
net, und die Hofbeftänder gehören unter das Ges 
richt Burckheim. 
“Die fhon gedachte uralte Kirche ift dem heil, 
Martin gemeihet, und in der Kirchentheilung den 
Katholiſchen zugefalen, dermalen aber nur ein Fi— 
lial der eine Halbe Stunde davon gelegenen Pfarrei 
des Kurmainzifchen Dorfes Biligheim, Würzburger 
Bistums und Mosbacher Landfapiteld. Der Bote 
tesdienft wird durch einen Franziskaner verfehen. 
Die Reformirten haben auch eine eigene Kirche er 
bauet, die ein Filial ihrer Pfarrei zu Burdheim iſt. 
Den grofen Zehnten im Hauptfeld beziehet die 
Kurmainziſche Hoffammer, Namens des eingezoge- 
nen Kloſters Bilighbeim. Im fo genannten dritten 
Flur aber wird folcyer in drei Looſe getheilet, woran 





») Alles vermdg des Mosbacher Regalienbuches. 
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die Kurpfaͤlziſche Hofkammer, vormals ber Deutſche 
Orden, die Freiberren von Dalberg, vorhin die Ech⸗ 
ter zum Stein, und Die Pfarrei Dalpeim, jedes ein 
Drittel beziehet. 


5) Dalheim. Dieſes grofe Dorf oder Markt⸗ 
flecken liegt eine Stunde von Mosbach oſtwaͤrts, 
nnd wird nach der dortigen gemeinen Mundart Dale 
lau, auch nur Dalla genannt. Es fümmt in den 
Lorſcher Urkunden bald in den Gauen Wingartheiba 
und Waldfaze, bald im Scaflenzgaue vor, und heise 
fet Delaheim, Dalebeim 0). Ym 5. 137: vers 
kaufte Walther von Hohenried, ein Ritter, feinen 
Theil an Talheim dem veſten Knecht Cunz München 
von Rofenderg. In der Folge dat fo wohl diefer 
Marttfleden , als die folgenden beiden Dörfer Auer⸗ 
bach und Rüdersdbach, nur zur Hälfte mit der dog» 
teilichen Obrigkeit zur Burg Lorbach gehöret, und 
die andere Hälfte war dem Deutfchen Ritterorden 
zuftändig, welcher daſelbſt einen Amtmann hielt, Im 
3.1416 ward Dalpeim, Auerbach und Hasmarspeim 
Der Pfalz verpfändet x), vermuthlich aber der Pfand» 
ſchilling bald wieder abgelöfet. Weil dieſes nun zu 
verfchiedenen Zwiſtigkeiten Anlaß gab, vergliche fich 
der Deutfchmeifter,, Franz Ludwig, ein gebohrner 
Pfalzgraf, mit feinem Bruder Kurf. Karl Philipp, 
der in verfchiedenen Orten dieſer Gegend beftandes 
nen Gemeinfchaft wegen, wodurch die ganze Vogtei 
famt mehrern Gütern, Nechten und Gefällen an die 
Pfalz gelangte. 

Neben dem Sieden lauft die von Ruͤdersbach 
tommende Elzbach vorbei, in welche fich Die durch 
den Ort sinnende Brunnbach, wie auch weiter unten 





») Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num.2803 et Tom. III, 
num.3565 et 3583. 

") A&a Compremifh in Gauß Aurel, apud Chlingeniperg 
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bie Trienzbach ergiefet. Jede diefer leztern treibet 
eine Mablmühle. An gedachter Trienzbach iſt vor 
etwa ı5 Jahren eine Leinen-Zeug Fabrik angelegt wor» 
den. . Auf beiden Geiten des Fleckens ziehen Land 
firafen vorbei, die eine nach Miltenberg, Die andere 
nah Würzburg. In dem Ort befindet fich noch ein 
altes Schloß, fo vormals mit dem Deuiſchen Orden 
ebenfalls gemeinſchaftlich geweſen. 

Im J. 1774 befanden ſich darin 139 Familien, 
Die 549 Seelen ausmachten; ferner 2 Kirchen, 2 
Schulen 108 burgerliche Häufer und 2 Schäfereyen. 
Die Gemarkung enthält 1433 Morgen Aecker, 58 M. 
Wingert, 185 M. Wieſen, 10 M. Gärten, 1600 M. 
Wald: von welchem ungefähr Zıo Morgen der Kur⸗ 
furftfihen Hofkammer, Die übrigen 1290 M. aber 
der Gemeinde gehören. ‚ 

Die alte Kirche gehörte zum Landfapitel Buchs 
heim, und war dem Erzengel Michael gemweihetz 
Kurpfalz hatte daran das Patronatrecht y). Inder 
Kircentheilung kam folche an die Reformirten, Die 
Darauf einen eigenen Prediger beftellt, und ihm die 
Filialkirche zu Auerbach) eingepfarret haben. Beide 
ftehen unter der Infpeftion Mosbah Die Katho— 
liſchen haben im J. 1726 eine eigene Kirche zur Ehre 
der unbefleften Empfängnig Maria erbauet, und 
zu einer Pfarrei gemacht, wozu Sulzbach und Burk- 
heim gehören. Vormals war auch eine befondere 
dem heil. Nikolaus geweihete Kapelle dahier 2). 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer Die font dem Deutfchen Drden zuftändig 
‚gewefene drei SechStheile, Die geiftliche Verwaltung 
eines, und der Reformirte Pfarrer zwei Sechstheile. 
Freiguͤter And der fo genannte Rameral- und Deutfch- 





i 9) Im 9.1502 fagte Kurf. Philipps: datus eft confenfus 


Dno Ioanni Dryech Plebano in Thally Herpib, Dioec, 
cujus plebanie difpoßtio ad nos pertinere dinofeitus &gr 
a) Würdemein fuhd, iplom. Tom, V, 225-379, 5 
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Ordens Hof. Das Gericht beſtehet aus einem Ober⸗ 
ſchultheis und vier Schöffen. 


6) Auerbad. Ein beträchtliched Dorf, zwo 
Stunden von Mosbach oftwärts, heifet in den Lor⸗ 
fcher Urkunden Urbach, und kommt fhon zu Ende 
des achten Jahrhunderts vor a). 

Es gehörte zwar jederzeit zur Mosbacher Bent, 
Die Vogtei oder niedere Gerichtbarfeit aber war zwi⸗ 
fehen der Burg Korbach und dem Deutfchen Orden 
gemeinfchaftlich, wie bei Dem vorhergehenden Flecken 
Dalheim bemerket worden. VBermuthlich hat das in 
der Gemarkung entfpringende Bächlein, das eine 
Maplmühle treibet, und oberhalb Dalheim in die 
Elzbach fänt, dem Ort feinen Namen gegeben. Eine 
viertel Stunde Davon gehet die von Mosbach nach 
Adelsheim führende Landftrafe vorbei. 

Im 3. 1774 bekund Die Bevölferung in 92 Fa⸗ 
inifien, die 381 Seelen ausmachten: die Gebäude 
in 2 Kirchen, 70 burgerlihen und gemeinen Häue 
fern, r Mühle und ı gemeinen Schaͤferei. Die Ges 
marfung enthält 955 Morgen Aecker, 12 M. Wingert, 
1roM.Wiefen, SM. Gärten, 250 M. Wald, wel» 
her der Gemeinde gehöret, und unter der Hute des 
Zörfterd zu Dalheim ſtehet. 

Die alte Kirche war dem heil. Kilian, dem alle 
gemeinen Patronen des Bistums Würzburg,gemweihet, 
Bei der Kirchentheilung Fam folche anfänglich gar 
nicht in Anfchlag, fo wie auch Die Kirche zu Dber- 
Eicholzheim . Weil nun den Reformirten die zu Ge⸗ 
ac) ind Loos fiel, woſelbſt gar wenige, zu Eicholze 
Heim und Auerbad) aber mehrere diefer Neligion zu⸗ 
gethan waren, verglichen fich 'beide Glaubensgenoſ⸗ 
fen dergeftalt mit.einander, Daß den Kath. Gerach, 
den ef. aber Auerbach zu Theil wurde, Da jedoch 

2 die 





— 
a) Codex diplom. Lauresh, T. Il, num; 2863 & 2878. 
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Die Bau- und Unterhaftungsfchuldigkeit Diefer leztern 
Kirche zwifchen den Klöftern Billigheim und Amors 
bach wegen des beziehenden Zehnteng, Darin der geiſt⸗ 
lichen Verwaltung zu Heidelberg wegen der eingeze⸗ 
genen Fabrifgefälle bishero im Streit befangen ges 
blieben, if folche gänzlich in Verfall geraihen, und 
als ein Filial der Pfarrei Dalheim einverleibet wor» 
Den. Die Katholifchen haben fih um das J. 1737 
auf dem Rathhaufe eine Kapelle zur Ehre des heil. 
Bartholomäus zugerichtet, und ihrer Pfarrei zu Ruͤ⸗ 
Dersbach untergeben, worin ale drei Wochen der 
fonntägliche Gottesdienft gehalten wird. Die Luthes 
sifchen find nach Mittelfcheffleny eingepfarst. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnien beziehen 
Die beiden Klöfter Amorbach und Billigbeim, jedes 
zur Hälfte, den kleinen aber das lezere mit dem 
Meformirten Pfarrer zu Mittelfchefflenz, dem eigenta 
lich die Pfarrei gebühret. Beſagte beide Klöfter ha⸗ 
ben einen Hof dapier, wovon jedoch der Ieztere frohn- 
und ſchazbar iſt. 


Rüdersbach. Liegt zwo Stunden von Mos⸗ 
bach nordoſtwaͤrts, und wird in neuern Zeiten Rit⸗ 
tersbach geſchrieben. Dortige Inwohner behaup⸗ 
ten daß es vormals Ritterſporn geheiſen, und von 
dem heil. Ritter Georg, als deſſen Kirchenpatron, 
dann der durchlaufenden Bache ſeinen jezigen Na— 
men herleite. Da es aber in den vorhandenen aͤlte⸗ 
ſten Saal- und Lagerbüchern anders nicht ald Rüs 
dersbach genennet wird, fo fiheinen jene NHerleis 
tungen erdichtet zu feyn. In dem Würzburger Sys 
nodalbuch von 1453 heifet der Ort Rudelsbach b). 
Er hatte anfänglich Feine Verbindung mit der Burg 
Lorbach. Denn eine Hälfte befafen die Rüden von 
Bödigheim, und Die andere der Deutfche Ritterorden. 








6) Würdewein fubfid. diplom. Tom. V, Päg« 315. 
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Es verkaufte aber Johann Rauͤd der ältere im X.1440 
und Wilhelm Rüd im 3.1481 jeder feinen fehsten 
Theil am Dorfe Nüdersbach den Herzogen Diten-von 
Mosbach) re). Auf eben folche Weiſe ſcheinet auch 
das übrige Sechätel erworben worden zu feyn. Die 
Hälfte des Deutfchen Ordens iſt erft mit Dalheim 
an die Pfalz gekommen. 

Durch das Dorf fliefet Die Elzbach, und betrei- 
bet oberhalb defelben eine Maplmühle. Im J.1774 
zählte man hier 39 amilien, 214 Seelen, ı Kirche, 
2 Schuien, 36burgerliche und Gemeindshäufer. Die 
Gemarkung enthält 861 Morgen Aecker, 140 M. Wier 
fen, 12 M. Gärten, 140 M. Wald und Heden, wo⸗ 
don go Morgen der Gemeinde, die übrigen 60 aber 
zu den Hubgätern gehören. Sie ſtehen unter Der 
Hute des Förfterd zu Lorbach. 

Die Kitche foQ ſchon im J. 1316 von den Gebruͤ⸗ 
dern Heinrich, Cunz und Hans von Biligrin erbauet, 
und mit reichlichen Gefaͤlen begabet worden ſeyn. 
Sie gehörte ebenfals zum Würzburgifchen Landka⸗ 
pitel Buchheim d), und das Patronatrecht war der 
Burg Lorbach anklebig. In der Kirchentheilung fiel 
folche in dag Loos der Katpolifchen , die darauf ei» 
nen Pfarrer, der unter dem Vosbacher Landkapitel 
ſteht, angeordnet haben. Der Pfarrei iſt der Mudens 
thaler Hof einverleibet; ed werden aber auch die bei= 
den Kapellen zu Auerbach und Dper-Eicholzheim bitt · 
weiſe daraus verſehen. Die Reformirten haben auf 
idrem Schulhaufe eine Bethſtube zu ihrem Gotteds 
dienſte eingerichtet, in welcher Durch den Pfarrer zu 
Dber- Eicholgheim gepredigt wird. Die Lutheriſchen 
ſind nach Unter-Schefflenz eingepfarrt. 

Am grofen und Heinen Zehnten beziehet der Ka⸗ 
tholiſche Pfarrer Die zur Kirche gehörige zwei Drit⸗ 
— — — — 

Aaa Comptomiti in Cauſa Aurel, apud Chlingenfperg 
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"td, das übrige aber Die Kurfürfiliche Hofkammer, 
weiche es von dem Deutfchen Drden bekommen. 


8) Muckenthal. Ein beträchtliches Hofgut zwi⸗ 
ſchen Rüdersbach und Trienz, war vor drei Hundert 
Jahren ein Weiler oder Dörflein, und machte eine 
befondere Gemeinde aus, Die fo gar bei den Zent- 
und Ruggerichten aufgerufen wurde. Weil Die Hü« 
ter aber unmittelbar , zur Burg Lorbach gehörten, 
ward daraus ein Menerhdf gemacht, und herna 
an den Proviantfommiffär des Schwäbifchen Kreis 
ſes, Sodann Heinrich Pettenkofer, im J. 1694 erb» 
beſtaͤndlich verliehen. Die Kurfürkliche Hoffammer 
föfete aber vor eiwa 20 Jahren den ganzen Hof wien 
der an ih, und hat folchen dermaten auf fihere Jah⸗ 
re verpfachtet, wiewohl durchgehends dafür gehalten 
wird, daß es beſſer wäre, wenn Daraus eine förmliche 
Dorfgemeinde gemacht, und die Güter zum Eigen» 
tum begeben würden. Es wohnen nun auf dieſem 
Hofe bei 10 Familien, in 9 Hofhaͤuſern. Die Ges 
marfung enthält 244 Morgen Neder, 522 M. wilde 
Heide, fo nur alle zo Jahre zu benuzen, 13 M. Gu— 
te, und 67 M. Waldwiefen, 24 M. Gärten, nebſt 
492M. Wald. Die zum Hof gehörige Schäferei iſt 
beträchtlich, und des Uebertriebs in die Auer- und 
NRüdersbacher Gemarkung berechtiget. Als der Deut⸗ 
ſche Orden an Dalheim und übrigen Dörfern mit Kurs 
pfalz noch in Gemeinfchaft Rand, gab es wegen die⸗ 
fem Weidgang Zwiftigfeiten, die zwiſchen Kurf. Lud⸗ 
wig VI und dem Deutfchmeifter, Heinrich von Bo⸗ 
denhaufen, Durch einen Vergleich vom J. 1578 in 
Güte beigeleget worden find. 

Der Kirchenzuftand verhält fih auf diefem Hofe, 
wie zu Ruͤdersbach, wohin auch derfelbe mit der nie» 
bern Gerichtbarkeit gehörig iſt. 

Bwifchen dem Mucdenthaler Hof und dem Dor⸗ 
fe Grumbach liegtauch Der fo genannte Rinecks Hof/ 
der ebenfalls unter Dem Gericht ee ſtehet, 
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fo viel die perfönlihe Handlungen anbelangt, die 
Güter felbft aber gehören unter Dag fo genannte Wüs 
fiengericht, wovon bei Grumbach ein mehrers. Im 
5.1774 wohnten zwo Familien darauf in zwei Häus 
fern, mit Scheuern und Stallungen. Die Gemarkung 
überhaupt beträgt 212 Morgen Landes grofe Mafung. 

Endlich liegt auch in eben diefer Gegend annoch 
Das Winden Mannleben-Gur, welches vermög 
Der im J. 1751 ‚vorgenommenen Erneuerung und 
Ausmeſſung über 28 Morgen Landes beträgt, und 
.- der Kurfuͤrſtl. Hofkammer erbbeftändlich verlie⸗ 

en iſt. 


9) ©ber-Schefflenz, ein groſes Dorf, Drei 
Stunden von Mosbach oſtwaͤrts entlegen, hat Auer⸗ 
bach gegen Werft, und Rüdersbach gegen Nord Drei 
Drte gleiches Namens werden Durch Die Vormörter 
Dber, Mittel und Unter von einander entfchieden. 
Sn den Urkunden des Klofterd Lorſch wird derfelben 
anter Dem algemeinen Namen Scaflenzia und Scaf- 
Ienzer marca gedacht, ja fo gar Die umliegende Ges 
gend als ein befonderer Gau Scaflenzgowe davon 
benennet e). Dermalen heifet diefer Strich Landes 
insgemein Schyefflenzer Thal. 

In der Schankungsurkunde der Abtei Mosbach 
an dag Domftift Worms iſt Scaflenza zwar auch 
unter den Drten, Die dazu übergeben worden find. 
Alein alle drei Dörfer gehörten unmittelbar den Kais 
fern und dem Meiche. Doch feheinen die Erzbiſchoͤffe 
von Mainz der zum Kloſter Lorfch gehörigen Güter 

ich auch angemaffet zu haben, indem Konrad der 
ältere und Engeldard von Weinfperg, weil. Ronsad 
Des ältern Sohn, befennen im J.1313 vom Erzbi« 
ſchoffe Peter zu Mainz 200 Pfund Häfer empfangen 
zu haben, welche auf ihren fämtlichen Gütern in den 








«) Cod. diplom. Lauresh, Tom. II, num. 2861 fqq. Tom. 
III, num. 3578 ſaq · 
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drei Doͤrfern Scevelenze gehaftet, und ſie von ge⸗ 
dachtem Erzbiſchoffen zum Burglehen erhalten has 
ben f). Ale drei Dörfer wurden von den Kaiſern 
an befagte von Weinfperg verpfändet, und von dem 
Mainzer Erzbifchöffen eingelöfet. Im %. 1367 er= 
theilte Kaifer Karl IV. dem Erzbifchoffe Gerlach die 
Erlaubniß, daß von den Herren zu Weinfperg eine 
gelöfete Dorf Obren Schevelenze mit Mauern und. 
Gräben zu umfangen, einen Wochenmarkt darin ans 
zulegen, Stod, Galgen, Halseifen und .ale andere 
dohe und niedere Gerichte zu haben, wie dann dies 
felde Stadt Schevelenze alle Freiheit, Recht und Gna⸗ 
de der Städte Heilbrunn und Wimpfen geniefen folls 
- te g). Diefe Begänftigung if aber nicht in Erfuͤl⸗ 
lung gefommen, fondern mehr genannter Kaifer hat im 
5$.1378 dem Pfalzgrafen Ruprecht Lerlaubt Die Dörfer: 
Schefflenz, und dazu ale und jegliche Dorfe auf der 
Ebene, auch alle Königsleute, und alles dag in die 
Bent Mosbach, und in die Stüber Zent zu Reichardse 
haufen geböret, löfen zu dörfen. Hiedurch kam die 


zentbare oder hohe Dbrigkeit an Die Pfalz, Die Bog=- | 


tei oder niedere Öerichtbarfeit aber war zwifchen dem 
Erzbistum Mainz und den Befizern der Burg Lorbach 
gemein. Als hernach Pfalzgraf Dtto von Mosbach 
dieſes Lorbach mit aller Zugehör Fäuflich an fich brach» 
te, erhielt er auch damit ein Drittel der Vogtei in 
den’ drei Dörfern Schefflenz , und nachdem deffelben 
fämttiche Befizungen mit der Kur vereiniget worden, 
haben Mainz: und Pfalz fih miteinander verglichen, 
daß erftere Kur zu Ober- und Ieztere zu Unter-Scheffe 
lenz einen Reiſigen Schultheifen zu beitellen, und 
diefe mit den drei. Vorftänden der Dörfer wechfeld« 
weife zu regieren haben follen. t 

Endlich ward vermoͤg eines im J. 1653 errich⸗ 











N) Güdenns Cod. diplom. T. II, p. 90. 
&) Ibidem 1. €. pag.470. 
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deten Vertrags auch der Mainzifche Anteil ber Vog- 
sei an Kurpfalz für alezeit abgetreten A). 

Neben Dem Dorfe Ober-Schefflenz fliefet Die zw 
GiosEicholzheim entfpringende Aenzenbady vorbei, 
treibt eine Mahlmuͤhle, und fezet ihren Kauf nach 
Miutel-Schefflenz fort. Durch dag Dorf ziehet eine 
gemeine, aufferhalb aber die ordentliche Landſtraſe 
nah Bucheim und Amorbach. Die Bevölkerung bes 
fund im 9. 1774 in 123 Familien, 463 Seelen: die 
Gebäude in 2 Kirchen, 3 Schulen, 75 burgerlichen 
und Gemeindehäufern. Die Gemarkung enthält 1195 
Morgen Meder, 160 M. Wieſen, 24 M. Gärten und 
300 M. gemeine Waldung, welche unter der Hute 
des Förfterd zu Dalheim ftehet. 

Schon im 3.827 wird einer Kirche, Bafılica in 
Scaflenzia, gedacht #). Es if aber ungewiß, in wel⸗ 
chem der drei Orten folche befanden habe. Nah 
dem Würzburger Synodalverzeichniß vom J. 1453 k) 
war fowohl zu Ober- Schefflenz, ald zu Unter-Scheff» 
lenz eine ſolche Kirche, und erftere dem heil. Kilian, 

„als des Bistums Patronen, geweihet. Sie gehoͤrte 
zum gandfapitel Buchheim, und der Abt von Amor» 
bach hatte den Pfarrſaz. In der Kirchentheilung 
fiel ſoiche den Ratholifchen zu, und iſt dermalen ihre 
eigentliche Mutterkirche. Der Pfarrer ſtehet jezt 
unter dem Landfapitel Mosbach, und hat nebſt Mit- 
4el- und Unter-Schefflenz auch dag dem Grafen von 
Niaucour mit der Vogtei zuftändige Dorf Unter-Eis 
cholzheim mit zu verfehen. Die Reformirten haben 
Dafeldft eine eigene Kirche aus gefammelten Beiträ> 
‚gen erbautet, Die aber nur ein Fifiat ihrer Pfarrei zur 
Mittel-Schefflenz ifl. Die Lutherifchen haben ſich 
ebenfals eine Betfube dafelbft zugerichtet, welche 





4) ©. Lunigo R. A. Spicil. eccleſ. Zortfezung 1 Theile, 
Pag. 159, num. 137. 

#) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2861. 

A) Würdtwein ſubũd. dipl. Tom. V, pag. 375. 
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20m; ihrem Pfarser zu Unter- Schefflenz beforget 
wird. 

Am grofen Zehnten beziehet das Klofter Amore 
bad) eine Hälfte, die andere-aber der Freiherr von . 
Ruͤd zu Bödigheim und der Graf von Riaucour , 
welcher diefen Antheil von dem Sreiberen von Adels» 
beim an fich gebracht. Am kleinen Zehnten beziehet 
jeder diefer beiden einen vierten Theil, die andere 
Hälfte aber geniefet der Katholifche Pfarrer. 

Sreigäter find die Pfarr-,und Wittum-Gäter 
fodann ein Gut des Grafen von Riaucour, das 
vorhin die von Berlichingen ingehabt, und vermuth- 
lich dasjenige praedium in Scaflenze if, welches 
Bligger und Kunrad von Steinahe (don im 3.1174 
von Heinrich Grafen von Lauffen zu Afterlehen, und 
Diefer von dem Domftifte Worms, ftatt der dem 
Kloſter Schönau zugeeigneten Güter, zu Lehen getras 
gen bat D. Das Dorfgericht und Siegel ift mit den 
nachfolgenden zween Orten gemeinfchaftlich. 


10) Mittel-Schefflens, auch ein beträchtliched - 
Dorf, wiewohl gegen das vorhergehende und folgens 
de daß geringfte, hat mit beiden in einer ungetrenns 
ten Verfaſſung geſtanden, hiemit auch gleiche Schick⸗ 
fale gehabt. Durch dag Dorf lauft die fehon erwähns 
te Lenzenbach, und treibt eine Mahl- und Saͤgmuͤhle. 
Auch ziehet die von Heilbrunn und Nedersulm auf 
Amorbach und Miltenberg führende ordentliche Land» 
firafe Durch daſſelbe. Im J. 1774 wurde ed von 99 
Samilien, 348 Seelen bewohnet. Darin waren I 
Kirche, 1 Schule, 58 burgerliche und Gemeindshaͤu⸗ 
fer. Die Gemarkung enthält 1185 Morgen Aecker, 
108 M. Wieſen, 19M. Gärten und 300 M. Wald, 
welcher ebenfalld der Gemeinde zufiändig, und unter 
der Hute des Foͤrſters von Dalheim ſtehet. Es fine 





f) Gudenus Sylloge var. diplom. p. 30. 
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det fih darin Eifenerz, das aber noch zur Zeit nicht- 
benuzet wird. 

Die Kirche war dem heil. Erzengel Michael ge— 
weihet. Da derſelben in dem angezogenen Syno— 
dalregifter feine Ermähnung gefchieht, fo fcheinet an⸗ 
fänglıh nur eine Kapelle dafeldft geweſen zu feyn, 
wovon noch eine Mauer am Rathhauſe fichtbar ift. 
Vermoͤg der Mosbacher Regaliendefchreibung hatte 
Der Abt des Klofterd Amorbach ebenfalls das Patro= 
natrecht. Diefe Kirche iſt in der Theilung den Re— 
formirten zugefallen, welche dafelbft ihre Pfarrei. für 
Das ganze Schefflenzerthal errichtet, und darauf ei» 
nen eigenen: Prediger beftelt Haben, der unter die 
Inſpektion Mosbach gehöret, und nebft gedachten 
Drei Schefffenz auch das vogteiliche Dörflein Eicholz⸗ 
beim mit zu verfehen bat. Die Katholiſchen pfar⸗ 
zen nah Ober- und die Lutherifchen nach Unter- 
Schefflenz. 

Am groſen Zehnten beziehet dag Kloſter Amor« 
bach eine, und dad Wuͤrtenbergiſche Stift Meckmuͤbl 
Die andere Hälfte; den Eleinen aber geniefet Die Ge» 
meinde und der Reformirte Pfarrer zu gleichen 
Zpeilen. 


11) Unter-Schefflenz, liegt eine halbe Stun= 
de meiter unten, und nur zwo Stunden von Mode 
bach oftwärtd. Durch das Dorf fliefet Die bei vor» 
bergehenden beiden Orten fchon bemerkte Bach, treibt 
die fo genannte Relchen-Mahlmühle, nebfteiner Oehl⸗ 
möähle, lauft fodann nach Kazenthal und fält zu 
Untergriegheim in die Jart. Desgieichen ziehet die 
von Mosbach über Würzburg in Sranfen und Sad» 
fen führende Poſtſtraſe dadurch. Die Inwohner theil= 
ten fih im 3. 1774 in xıg Familien, die zufammen 
414 Seelen ausmachten. An Gebäuden waren 2 
Kirhen, ı Schule, 78 burgerlihe ‚und Gemeinds— 
bäufer, > Mühlen und ı Schäferei. Die Gemar— 
tung enthält 1521 Morgen Meder, 5 M. Wingert, 


Kellerei Lorbach. 121 


106 M. Wieſen, 28 M. Gärten, und 325 Morgen 
Wald, mit welchen es die vorhin bemerkte gleiche 
Beſchaffenheit hat. 

Indem Würzburger Synodalregiſter wird der 
Kirche zu Unter-Schefflenz gedacht, und felbige in 
Das Landfapitel Buchheim verfezet. Vermoͤg der 
Mosbacher Negafienbefchreibung hatte vormald dag 
Stift Mosbach den Pfarrfaz. Dieſe alte Kirche nun 
fiel den Reformirten in der Theilung zu, die folche 
aber der Pfarrei Mittel-Schefflenz als ein Filial ein» 
verleibet haben. Die Katholifchen haben fi eine 
Rapelle zur Ehre der Aderfeeligften Jungfrau Maria 
auf dem Rathhauſe eingerichtet, worin alle Drei Wp» 
hen einmal Gottesdienft gehalten wird. Hingegen 
haben: die Ev. Lutherifchen- dahier eine Pfarr- und 
Mutterfirche, mit einem Prediger für alle drei Scheffs 
Ienz, wöhin auch Auerbach und Gros-Eicholzheim 
eingepfärret find. \ 

Am grofen Zehnten beziehet die geiftliche Vers 
waltung Namens: des Stift Mosbach eine, die 
Stiftshuͤbner oder Hofleute aber die andere Hälftes 
Desgfeichen find leztere an dem kleinen Zehnten bes 
theiligt, die andere Halbſchied aber geniefet der Res 
formirte Pfarrer, und den Glodenzehnten der Ref, 
Schulmeiſter. 

Die drei Doͤrfer Schefflenz haben nicht nur ein 
gemeinſames Dorf- fondern auch ein beſonderes Fre⸗ 
vel- und Hubgericht. Dazır ift ein Oberfchultheis, 
ein Anwald und ſechs Schöffen, aus jedem Dorfe 
zwei, beſtellet. Das Gericht führet im Siegel das 
Pfalzbaierifche Wappen mit-der Umſchrift: Schefe 
lenzer Dreyer Dorf Gerichts-Infiegel. 


12) Sahrenbady, ein Dotf, dag zwo Stunden 
bon der Stadt Mosbach nordwaͤrts entlegen, gehö- 
ret nicht, wie fämtlich vorbergehende, in peinlichen 
Srevelfachen unter Die Mosbacher, fondern unter die 
Eherbacher Bent. Weil ſelbiges Be allen übris 
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gen Gerichtsfaͤllen der Kellerei Lorbach untergeben 
iſt, fo iſt hier auch der Ort Davon zu handeln. 

Vermuthlich war die Vogtei ſchon von jeher ein 
Bugehör der Burg Lorbach. Die von Hirſchhorn ers 
hielten daran vie Hälfte zu Lehen, und als diefeg 
Geſchlecht im Mannsſtamme erlofchen war, Die weibli⸗ 
chen Abfömmtinge aber Die Burg Zwingenberg mit 
Zugchörungen ald ein Erblehen anfprachen, ward 
die halbe Bogtei zu Fahrenbach Durch die Böler von 
Ravensburg in Befiz genommen. Als aber der reis 
herr von Wiefer mıt gedachtem Zwingenberg belehnet, 
und wieder Davon verdrungen wurde, entbedte ſich 
erft, daß Fahrenbach niemalen dazu gehöret babe, 
fondern die halbe Wogtei jederzeit ein befondere® 
Mannlehen gewefen fey, welche auch big jezo Den 
Grafen von Wiefer verblieben iſt. 

Neben dem Dorfe fliefet Die Trienzbach vorbei, 
welche zwo Mühlen treibet, und bei Dalheim in die 
Elzbach fält. So dann rinnt auch dag Sechächlein 
vorbei, und fält bei Gerach in den Meder. Im J. 
1774 fanden ſich hier 58 Familien, 326 Seelen, 2 
Kirhen, ı Schule, 47 burgerlihe und Gemeindd- 
bäufer, nebft obigen 2 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 243 Morgen Meder, 74 M. Wiefen, 9 M. 
Gärten, 143 M. Waldung , welche zum Theil zwi ⸗ 
ſchen den Kurfuͤrſtlichen und den Gräflih Wieferis 
fen Unterthanen gemeinfchaftlich, theild aber zu 
einen und andern Gütern befonders gehörig, und 
ee — der Hute des Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu 

orbach. 

Die Kirche dieſes Dorfes, deren in dem Wuͤrz ⸗ 
burger Spnodalregifter noch nicht gedacht wird , hat 
den heil. Jakob zum Patronen, und ift in ber Theis 
kung den Katholifchen zugefalen. Weil aber für den 
Pfarrer fein Unterhalt vorhanden, ward die Pfarrei 
nach Lorbach verlegt, und fo wird bishero nur alle 
24 Täge Gottesdienſt darin gehalten. Die Refor« 
mirten haben auch eine eigene Kische, find aber nur 
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Bilialiſten von Lorbach, und die Lutherifchen von 
Mosbach. . 

Am grofen und kleinen Zehnten beziehet die Kurs 
fürftl. Hoffammer eine, und der Katholifche Pfarrer 
Die andere Hälfte, 


13) Kobern, ein Weiler, drei Stunden von 
Mosbach nordwärts entfernet, ift vieleicht Diejenis 
ge Villa Rodinsburon in pago Wingartheiba, wos 
felöft ein gewiſſer Herewart im 3.913 alle feine Bes 
Fizungen dem Kiofter Eorfch übergeben hat m), und 
bernah Roborn geheifen. Diefer und die folgen» 
Den zween Weiler, Balsbach und Wachenfchwend; 
Funden jederzeit in einer engen Verbindung, und 
gehörten in peinlichen Zälen zur Zent Mudach, in 
bürgerlichen aber halb zur Burg Lorbach, und halb 
zur Burg Zwingenberg, zwifchen welchen Die Vogtei 
und die Unterthanen gemeinfchaftlih waren. Nur 
Der Kurpfalz allein zuftändige Hof zu Robern gehörte 
in die Bent Eberbach. Diefe drei Weiler nebft dem 
folgenden Dörflein Krumbach hatten ein beſonderes 
Ruggericht, das man Bodending nannte, und vier» 
mal im Jahre zu halten pflegte. Es war mit neun 
Schöffen befezet, wovon drei Lorbachifche und: Drei 
Zwingenbergifche von Roborn, dann drei don Krum · 
bach gewaͤhlet wurden. 

In der Gegend finden ſich einige zur alten Burg 
Lorbach gehörige Feldlehen, 13 an der Zahl, welche 
man die Wüften-Büter nennt, die ale Srohnfrei 
find. Der Zehnten davon iſt fonft zum Theil Kurs 
pfalz, zum Theil dem Deutſchen Orden, und zum 
Theil der Kirche zu Ruͤdersbach. Die Steuer aber 
gebuͤhret Kurpfalz allein, und die Inhaber find ders 
felben mit fonderbaren Pflichten zugethan. Nach dem 





a} Cod Tradit. Lauresh. T. II, num. 2847. Es koͤnnte je 
doch biefes von Miüderebac) gelten, al welches in dem 
geiftlihen Lehenbuche Audersbure genannt wird, 
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alten Herfommen fol zweimal im Jahre, burch den 
Kurfürftlihen Schultheis von Roborn zu Krumbach 
unter einer Linde das Wäfte Gericht gehalten, zu 
Nichtern aber zween von Krumbach, zween don Was 
chenſchwend, zween Mainzifdhe von Limbach und eis 
ner aus dem Nitterfchaftl. Dorf Laudenberg gezogen 
werden 

Im J. 1774 enthielt diefer Ort 24 Familien, 163 
©eelen, 23 Wohnhäufer, ı Mühle und ı Schäferei. 
Die Gemarkung 293 Morgen Aecker, 124 M. Wie⸗ 
fen, 14 M. Gärten, go M: Weide, 95 M. Wald: 
Bon diefer Waldung gehören 60 M. der Gemeinde, 
das übrige zu den Gütern, und ſteht alles unter Der 
Dalheimer Forfipute. Der ganze Weiler war, wie 
beide nachfolgende, jederzeit in Huben abgetheilt, 
movon die Hälfte nach Lorbach, die andere aber nach 
Bwingenberg gehörte. Der Rirchenzuftand ift der näms 
liche, wie zu Trienz. 

Die Hubgüter find alle Zehntfrei. Vormals hat 
daB Klofter Amorbach den Zehnten bezogen. Als aber 
ein Mönch defielden einer jungen Hubnerin unges 
bührliche Zumuthungen gemacht, hat das Klofter zur 
Genugthuung ewigen verzicht thun muͤſſen. 


“. 14) Balsbab, ein vierthalb Stunden von 
Mosbach ebenfalld nordwaͤrts entlegener Weiler von 
24 Wohnungen, durch welchen die von da nach Mils 
tenberg ziehende Landftrafe führet Die Gemarkung 
enthält 213 Morgen Aecker, 72 M. Wieſen, 1o M. 
Gärten, 100 M. Weide, 80 M. Wald. Es find eis 
gentlich zehen ganze Hubgüter ‚wovon fünfnach Lor⸗ 
bach, und eben fo, viel nach Zwingenberg gehören 5 
dermalen aber meiftens in halbe vertheilet find. Nebſt 
diefen Huben liegen auch zwei Wuͤſten Güter in der 
Gemarfung, eins dag Ruprechts- das andere Marz 
quartdgut genannt. 

Den grofen und Pleinen Zehnten beziehet dag 
Klofter Amorbach; - ein Drittel am kleinen aber ges 
niefet der Pfarrer zu Limbach vom gedachtem Kloſter. 
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15) Wachenſchwend, der dritte gemeinfchafts 
liche Weiler, in gleicher Entfernung von Mosbach, 
Dem vorigen gegen Abend gelegen , ift zo Wohnun—⸗ 
gen flarf, und hat eine Kapelle. Die Gemarkung 
enthält 186 Morgen Aeder, 46M. Biefen, 9M. 
Gärten, 109 M. Weide, 150 M. Wald. In Anfes 
bung der Religion find in Diefem Weiler lauter Kas 
tholifhe, Die bereitd im J, 1740 eine Kapelle zur 
Ehre des heil. Wendelins erbauet haben, wobei ein 
Einfiedler wohnet. In Betref des Zehnten hat es 
gleihe Befcharfendeit mit Balsbach, mit welchem 
Wachenfhwend auch ein gemeines Dorf- und Feld- 
gericht Hat, das aber Doch von dem eigentlichen Bier 
Beiler-Gericht abhangt. 


16) Trienz. Ein Weiler von 16 Häufern, zwo 
Stunden von Mosbach nordwärtg, hat zu Nachbarn 
gegen Oft Rüdersbach und Mudenthal; gegen Sid 
Dalheim und Burkheim, gegen Wert Fahrenbach, 
gegen Nord Krumbach und Robern; war auch, wie 
Das Dorf Fahrenbach jederzeit wegen der Hohen Obrig 
keit und in Frevelfachen zur Bent Eberbach, mit der 
Vogtei aber zur Burg und dermaligen Kellerei Lor— 
bad) gehörig. Die Gemarkung enthält 250 Morgen 
Aecker, 96 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 334 M. 
Wald. Der Weiler hat vormals zum Kirchfprengel 
Sahrenbach gehöret; bei entflandener Reformation 
aber haben die Katdolifchen fic in Die Rurmainzifche 
Pfarrei Yimbach begeben, Die Neformirten nach Lore 
bad, und die Lutherifhen nach Mosbach. Den 
grofen und kleinen Zehnten beziehet das Kloſter 
Amorbach. 


17) Rrumbach, eine Stunde von dem vorher⸗ 
gehenden, und drei Stunden von Mosbach nord» 
märts entfernt, fol dasjenige Arumbenbady feyn, 
wofelbft das Klofter Lorſch fhon im Xıl Jahrhun- 
dert zehen Huben Landes befeſſen, und ſolche zu den 
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Einkuͤnften des Abrinsberges angewieſen hat #). Des 
Weiler hat zwar mit der vogteilihen Gerichtbarkeit 
jederzeit zur Burg Lorbach, fo viel die fraisliche 
Sbrigkeit aber anlangt, in die Kurmainziſche Zent 
Dudach gehöret, bis dieſes Necht an Kurpfalz ab⸗ 
getretten worden if. Die aus Balsbacher Gemars 
Zung herab rinnende Trienzbach, treibet bier eine 
Mühle. Der Drt beftehet aus ıg Familien, 15 Haͤu⸗ 
fern, ı Mühle und ı Schäferei. Die Gemarkung 
min 145 Morgen Aecker, 64 M. Biefen, 24 M. 
ad. 

Mit dem Kirchenweſen hat es bei allen Drei Ne» 
Higionen die nämliche Beſchaffendeit, wie zu Trienz, 
und mit dem Zehnten, wie zu Balsbach. Die Kurs 
fürrtihe Hofkammer befizet Dahier ein fogenanntes 
Wuͤſtes Gut, und e8 wird aud) in dem Weiler uns 
ter einem Lindenbaum das Wuͤſte Gericht gehalten, 
wovon bei Robern Meldung gethan worden. 
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St erſtreckt fi von den beiden Ufern des 
Neckers in dad Odenwaldiſche Gebirg, zwis 
{hen der Grafſchaft Erbady , ber Kellerei Korbach 
und Nederelz, and zum Theil der Stüber Zent 
im Oberamt Heidelberg. Die Zent iſt von ber 
Kellerei unterfhieden. Denn zu jener gehören eis 
gentlich achtzehen Dörfer und Weiler. Zu biefer 
aber, ober beffer zu fagen, zur Vogtei und niebern 
Gerichtbarkeit nur die Stadt Eberbach felbft, mit 
den drei Dörfern Gerach, Lindach und Scholl⸗ 
——— nn 


m) Tolner hiſt. Palat. Ced. dipl. num. XXI, not. 1. 


Bent und Kellerei Eberbach. 127 


brunn, dem eingegangenen Weiler Kroͤßelnbach, 
und den vier Weiler Wimmersbach, Stockenau, 
Pleitersbach und Igelsbach. Die übrigen Orts 
ſchaften, fo nady Eberbach zentbar find, werden 
Ausdörfer genannt, dergleichen Weisbad), Muͤl⸗ 
wer, Strämpfelbrunn, Kazenbad) und Dilbach, 
wozu die in jüngern Zeiten erbaute Dörfer Frieds 
richs· und Ferdinands-Dorf gekommen find, fo 
von Alters her zur Burg Zwingenberg gehören, 
fo dann Fahrenbach, Trienz und der Stoberer 
Hof, aus ber Kellerei Lorbach, endlich auch Hebs 
fall und Seusbach, welche jederzeit mit ber Vog⸗ 
tei und niebern Gerichtbarkeit der Grafſchaft Er⸗ 
bach anflebig geweſen. 

Vermoͤg ber Mosbacher Regalienbeſchreibung 
ward vor Alters dieſe Zent auch das Candge⸗ 
richt, die Richter aber Zent- und Land-Schöfs 
fen ober Land-Siedelen genannt. Es waren 
dreh und dreifig an ber Zahl, die aus obgebachten 
Ortſchaften genommen worden; diefen ber Schults 
heis zu Eberbach ald Zentgeaf und Stabhalter, 
dann ber Laudſchreiber zugeorduet. Mann fie 
zum Gerichte zu worden, haben fie zuvor 
den im Eberbacher Stadtbuche vorgefchriebenen bes 
fondern Eid ablegen, und darauf geloben müffen. 
Jeden Jahres muften drei Selbſt· Vottending, oder 
Zent-Rügetage gehalten werben, ber erſie auf 
Dingstag nach h. drei König, der andere auf Dingds 
tag nad) Georgi, und der dritte auf Dingstag nad) 
Michaelis. Urſpruͤnglich waren vier dergleichen 
Dingtäge vorgefchrieben, davon einer, fo in der 
Ordnung der dritte geweſen, und allezeit Dingds 


. 
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tag nach Frohnleichnamstag gehalten zu werben 
pflegte, auf der gefammten Zentrichter bittliches 
Auſuchen von Kurpfalz auf Wiederruf eingeſteilet 
worden. In jüngern Zeiten hat dieſes Zentgericht 
eine ganz andere Geſtalt befommen, indem ein ors 
dentlicher Unterbeamter zur Verwaltung aller fo 
wohl Zent- ald vogteilichen Gerichtbarkeit angeords 
net, und bie Zentrichter auf eine geringe Zahl von 
Scyöffen herunter gefezet worden find. 

Weil die Zent mit der Stadt Eberbach zus 
gleich an Kurpfalz gekommen, fo werden alle bis⸗ 
her bekannte Geſchichtsumſtaͤnde bis zu folgender 
Beſchreibung diefer Stadt verfpahrer. Nur ift 
zu bemerken, daß, wo von Eberbady die Rebe ift, 
damit auch jedesmal bie zugehörigen Dörfer und 

Weiler verftanden werden, wie ſolche denn auch 
bei der Landestheilung zwiſchen K. Ruprechts Söhs 
nen, Herzog Otten von Mosbach mit allen Rech— 
ten und Gerechtigkeiten zu Theil geworben, und erſt 
nad Erloͤſchung diefer Pfal;gräflihen Linie an die 
Kur wiederum zuruck gefallen find. 


1) Sberbach if ein mittelmäfiges GStädtlein, 
am rechten Ufer des Neckers, vier Stunden unters 
bald Mosbach weſtnordwaͤrts gelegen, in einer Ge— 
gend, welche vor Alters eine Zugehör des grofen 
Bannforfted im Odenwald geweſen, der fehon Durch 
die befannte Schanfung des Fränkifchen Königs Das 
gobert vom 3.636 an das Domflift Worms gefom= 
men, und von Karl dem Grofen im J. 798 demfelben 
beftättiget worden 0). jedoch blieb die Aönigliche 

ers 





*) Schannas Hifozig Rpiſcopat, Worgat, Cod. Prob. num. 1. 
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Dberbothmäfigfeit unter dem Namen der Graffchaft 
und Steuer dem Reiche vorbehalten. Damals war 
Diefes rauhe Waldgebirg noch wenig oder gar nicht 
bewohnt. ? 

As das Faufrecht und die allgemeine Befeh—⸗ 
dungen im deutfchen Reiche noch im Schmange gien⸗ 
gen, waren die Kaifer bedacht, vorzägiich die Päfe 
auf den Fluͤſſen ficher zu fielen, wozu die an dem 
Ufern und auf den folche bedeckenden Bergen gelege» 
ne Kajtellen treffliche Dienfte thaten. Ein folhe® 
altes Schloß fand fi) auch oberhalb des nunmehri= 
gen Städtleind Eberbach auf einem noch wirklich ſei— 
ven Namen davon führenden Burgheldenberg. 
Zu eben diefem Ende hatte K. Friedrich IL fehon eine 
Abſicht auf die von-feinen Vorfahren den Biſchoͤffen 
zu Worms zugeeignete Stadt Wimpfen. Diefen 
Endzwed erreichte aber erft fein Sohn König Heins 
sich, indem der Bifchof von Worms, ein geborner 
Graf von Saarbrüden, gedachte Stadt Wimpfen 
und. die Burg Eberbach mit aller Zugehör ihm ge» 
gen Zahlung 1300 Mark feinen Silberd, im Jahr 
ı227 zu Leben aufgetragen, und zur Sicherheit 
obiger Zahlung Ludwig I Pfalzgrafen bei Rhein, 
Leopold Herzog von Oeſterreich, Philipp von Bolan⸗ 
Hr und Philipp von Hohenfels zu Bürgen erhalten 

at pP). 

‘Damals fheinet weder Stadt noch Dorf bei der 
Burg Eberbach beſtanden, fondern allenfalls nur ant 
Fuſe des Berges Fiſcher und Färcher gewohnt zu 
haben, Die nach der Hand fi unter dem Schuze der 
Burg mehr und mehr verbreitete Raiferliche Freihei⸗ 
ten und endlich flädtifche Geſtalt und Rechte erlan⸗ 
get haben mögen. Wahrfcheinlich iſt dieſes währen 
dem grofen Zwifchen-Reiche gefchehen. Denn als K. 
Ludwig der Bayer im J. 1328 Konrad Schenfen von 





) Ibidem Cod. diplom. Prob, 117. 
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Erbach bewilligte, ſein Dorf Baurenfelden mit Mauern 
zu umfangen, ertheilte er Den Inwohnern die naͤm⸗ 
liche Befreiung und Sicherheiten derjenigen, welche 
in den Königlichen Flecken Eberbach ziehen würden, 
oder daſelbſt ſchon gewohnt hatten g). Bald here 
nach, nämlich im Jahr 1330, wurde von obgedachtem 
R. Ludwig Eberbah, Burg und Stadt, famt der 
Bent und was dazu gehört, an feine Vettern die 
Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, mit Nederges 
münde, Mosbach, Sinsheim und andern um 6000 
Mark löthigen Silbers verpfändet, welcher Pfands 
ſchilling hernach mit ſehr beträchtlichen Hauptfummen 
dermedret worden 7). Auf dieſe Weife kam alfo 
Eberbach, Burg und Stadt, famt der Zent und übris 
gen Zugehör an die Pfalz, mithin iſt e8 ungegrüne 
Det, was einige vorgeben, daß Pfalzgraf Eberdard, 
oder ein anderer Sränfifcher Herzog diefed Namens 
Die Stadt Eberbach erbauet,, und Pfalzgraf Otto der 
Erlauchte ſolche ſchon im J. 1232 pfandweig an fich 
gebracht habe s). Diefed Vorgeben wiederleget der 
Entfcheid der Forderungen beider Pfalzgrafen Ru⸗ 
Prechten des ältern und jüngern vom J. 1353 ganz 
Deutlich, da nämlich K. Karl LV und die beiden Erzs 
biſchoͤffe zu Köln und Mainz felbft erfennen: „Daß 
 diefelden Gut ımworunter Eberbach, Burg und 
„ Stadt begriffen) auch nicht herfommen feyn von 
» ihrem Erbe, und Herzog Ruprecht der Alde des 
„ gute Briefe hat, die wir gefehen haben, daß im 
„ und finem Bruder Herzog Rudolph feelig , ir bei⸗ 
den mit Namen die vorgefchrieben But verfazt find 
gr von dem Reiche ic. ” #). Im alten Zinsbuche 
dom J. 1369 find die Gefäde befchrieben, welche zur 





a) Schneiders Erbachiſche Siftörie, Urkunden zum aten 
2; 


©ay pag. 
») oanhir Mifcelli hift. Palatı pag. 75. 
F! Tolner hift, Pal. C.II, p.85 &C. Vil, p. 195. 
#) Notam. ſupet Sıravis form, Susc. Dom, Palat. adj. Lit. B. 
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Burg haben entrichtet werden müffen: „Die rehte 
or Dede zu Eberbach iſt alle Jar 10 Pfund Haller, 
zu Sant Michelstag auch ro Pfund und St, Marz 
9 ‚tindtag auch io Pfund Haler ꝛc. Item daz Scholt⸗ 
»» beifenamt daſelbs dut Jared 20 Pfund Haller 
winte oder me, alz man ez dan beriiehen mag. 
Item uf Sanct Andreastag gebent dä Fucher von 
», Eberbach uno von Rodenaue Jars 8 Schiing, 4 
7, Haller, von Fifchereien in dem Necker, und bei— 
7, fent Wertpfenninge x. Item die von Swanden 
7, geben minem Herrn uf Sant Martindtag ſieben 
Mater Haber von einem Walde, der heizet He— 
7, wart darum daz ir Kuͤwe darin zur Weide gent. 
» Item min Herre hat ein Hof dafelb8, darin ges 
börent 55 Morgen Aders- und io Manng-Matte 
wieſen in der Mark, " 

Nach Ableben des Kaiſers Ruprecht wurde Eber⸗ 
bach, Burg und Etadt, zu Herzogs Otten Theil ges 
ſchlagen, und dieſer derpfändete im Jahr 1417 an 
Schenk Konrad ben jungen, Herrn zu Erbach, feine 
Stadt Eberbach halb, jedoch ohne die. Bält, für 
go00 mwohlgewogener Mheinifcher Gulden gut von 
Gold, dieer ihm geliehen hatte 2), MS fein Sohn 
fich ohne Leibegerben befand, extichtete er mit Kur⸗ 
fuͤrſt Philipps im 3.1479 einen Erbvertrag, und in 
Semäßpeit deſſen fiel Everbach wiederum an Die Kur, 
womit auch gedachter Kurf. im J. 1500 von Kaifer 
Marimilian 1 beiepnet worden x). Geitdem iſt Ebers 
bach mit zugehöriger Zent ſtets bei der Kur verblies 
ben, und als eine von dem Oberamt Mosbach aba 
bängige Kellerei verwaltet worden. Y ‘ 

Das fädtifhe Gebiet erfiredt fi über einen 
srofen Strich Landes, der aber meiſiens aus Wäls 








“) Säpıbers Erbachiſche Hiftorie, ater Saz p: 75, uud 

bie Utk, num. 95; — 

*) In den Belegen zur Veldenziſchen Succeſſionsſache 
au 
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Dungen beftehet. Der Neger firöhmt füdwärts daran 
vorbei. Unterhalb der Stadt ergiefen fi in den» 
felben erftend das Erbaͤchlein, das auf dem Hof Uns 
ter-Dilbach entfpringt, zweitens die Itterbach, vor 
Alters Euteraha y). Diefe entfpringt oberbalb Bul» 
lau in der Graffchaft Erbach, lauft nach Heſſelbach 
und Schelenbah zwifchen Dem engen Gebirge fort 
nach Keiibach, wofeldft fie dag Balmbächlein, fodann 
bei Hebftal Die Sensbach, und weiter unten die im 
Kurmainzifchen entfiehende Sondernach aufnimmt. 
Endlich drittens die Bamelsbady, in den Lorfcher 
Urkunden Gaminsbach z) genannt, welche ebenfalls 
aus dem Erbadhifhen von dem Dorfe gleichen Na⸗ 
mens herab fliefet. Unter diefen Bächen treibet nur 
Die erfte eine Lohe- 3 Schleif- und 9 Mahlmuͤhlen. 
Die Jtterbach dienet zum Holzflöfen. Eine Stunde 
„oberhalb der Stadt gegen Dit liegt der Dazu gehörige 
Hof oder Weiler Unter-Dilbach, welcher von 7 Hofs 
Bauern bewohnt wird. Eine viertel Stunde ebenfalls 
oberhalb, nicht weit dom Meder ift Die peinlihe 
Nichtftätte der ganzen Bent. 

m J. 1774 beflund die Bevölterung in 326 
Samilien, 1744 Seelen ; die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Pfarr- 2 Schul- 296 burgerlichen und Gemeindg- 
Häufern, nebft 13 Mühlen; Die Gemarkung in 314 
Morgen Aeder, 362 M. Wiefen, 156 M. Gärten, 
9443 M. Wald. Bon diefer beträchtlichen Waldung 
gehören in 17 Diftriften, 2695 Morgen der Kurfürft- 
lichen Hofkammer allein, und an ı6 auf der linker 
Seite des Neders liegenden Bezirken, die 1286: 
Morgen betragen, die Gemeinfchaft mit der Stadt. 


' Die übrigen in 50 Bezirken gelegene 6008 Morgen find 


Der Stadt allein, jedoch alle der Obſicht des hersfchaftl. 
Sörfterd zu Eberbach untergeben. 
Vermoͤg des Würzburger Synodalregiſters be⸗ 








Cod. dipl, Lauresheim Tom. I, num. 21 & 93. 
%) Ibidem Tom. II, mım.2893. 
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fand fih im J. 1453 eine Pfarrlirche, nebft einer - 
Srühemefferei dahier, und der Herzog Dito von Mos— 
bach hatte nicht nur die Pfarrei, fondern auch zwo 
Pfründen auf dem St. Michels- und heil Kreuzed- 
Altären zu verleihen. Diefe alte Kirche if in der 
Theilung den Reformirten zugefallen, deren Predi⸗ 
ger unter der Inſpektion Mosbach ſiehet, und die 
vier Weiler Rodenau, Wimmersbach, Pleitersbach 
und Igelsbach, dann den Hof Unter-Dilbach und 
Das Erbadifche Dorf Hebftal zu verfehen hat. Die 
Katholifhen haben die auf dem gemeinfchaftlichen 
Gottesacker befindlich geweſene Begräbnißkapelle zu 
einer Kirche zugerichiet, und darauf ebenfalls einen 
Pfarrer. angeordnet, der zum Mosbacher Kapitel 
gehöret, ‚und. eben Diejenigen Orte, wie der. Kefors 
mirte, Daneben auch die Graͤfllich Degenfeldifche 
Heinbrunn, Rottenberg und Flinkenbach mit verfie- 
bet. Die Eutherifchen haben auch ihre eigene Beth» 
fube, pfarren aber eigentlich nach Kazendach. 

Den grofen Zehnten beziehet die Kurfürfiliche 
Hofkammer. Vom kleinen in den alten Feldungen 
iſt die Stadt befreiet, und vom Dilbacher Hof bes 
ziehet ſolchen der Keformirte Pfarrer. Im J. 1602 
hatten Wilhelm von Meiſenbuch und Johann von 
Hazfeld annoch Ritterfize in der Stadt. Dag Stadts 
gericht beſtehet aus dem Zentgrafen oder Amtskeller, 
einem Anmaltfhultheifen, und fünf Rathsgliedern. 
Au ihrem Siegel führet Die Stadt einen [pringenden 
er. 


2) Gerach, ein fhöner Marktfieden am Neder, 
zwo Stunden unterhalb Mosbach, hies vor Alters 
Geraba , und gehörte zu denjenigen Drten, welche 
mit der Abtei Rosbach im J. 976 dem Domfifte 
Worms zugeeignet worden; Die Dberbothmäfigfeit 
aber hieng von der Zent, und Die Vogtei von - der 
Burg Eberbach jederzeit ab, womit auch eines und 
das andere,an Die Pfalz ——— Im J. 1330 
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verkaufte Johann ein Ritter von Oberkeim, genännt 
Kindt, mit feinen Brüdern die Fähre (trajeftum) 
zu Ylecker-Derad dem Stift zu Mosbach. In 
dem alten Zinsbuche vom J. 1369 beifet ed davon: 
u Die vehte Bede zu Gera ift Jard 6 Pfund Heller 
in 6 Ziten, alle Jar zehen Maiter Korn Gülte, 
1 zwanzig Malter Haber, von der Mühle zu Gerach 
1 zwölf Malter Korn Gült, Item min Herre bat 
n ale Jar uff der von Zwingenberg Höfe achtzeben 
u Malter der drier Früchte, und wann min Herre 
feib Zwelfe, oder fin Amptluthe felb Zwelfe dar« 
a. tomment, Die habent Atzunge uf demſelben Hofer 
11 und waz geſuͤndes über Zwelfe darkomment, die 
1 folen liegen uf den Huben in demfelben Dorfe, 
4 Iedez Hus zu Gera git minem Herren alle Jar 
a ein Vasnachtshun, und ein Erndun. Item do 
4, fint vier Huben in dem Dorfe zu Gerach. Da 
s git jede Hub minem Herrn Yard auf Sant Ans 
u Dreastag ein Eleing Gehändlein Flaſes Item wer 
1 Da_firbt im Dorfe git Hertrecht und Hauptrecht, “4 

Durch den Sieden lauft eine bei Robern entz 
fpringende Bach, treibt zwo Madlmählen, und fält 
in den Meder; desgleichen entfpringt in der Gemar⸗ 
Yung die fogenannte Koppenbach, fo unterhalb des 
Ortes in den Neder fält, 

Zu dieſem Flecken gehöret eigentlich der Weiler 
Zindach, eine Stunde weıt unterhalb Gerach auch 
am Neder, zwiſchen Zwingenberg und Eberbach, ges 
legen. In dem alten Zinsbuche gefchiehet Davon 
folgende Meldung: „Die vedte Verde zu Lindach iſt 
n» ale Jarı Pfund, 7 Schiling, 4 Heller, der ge» 
1 fellet zu Wihenachten 4 Unzen, Oſtern 4 Unzen, 
„ und St Micheltag 4. Uff Michelstag dat min Her 
ar aMalter Korn, und a Malter Haber. Yedaz Hug 
or git au Ern ein Hun, und zu Vasnacht ein Hun. 
Item fie gebent minem Herren Kertrecht. b 

Im übrigen hat Diefer Weiler gar nichts befon: 
ders, fondern die ganze Verfalung und Gemarkung 
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iſt mit dem Sieden Gerach gemein. Im J. 1774 
beſtund in beiden Orten die Bevoͤlkerung in 120 Far 
milien, 602 Seelen; die Gebäude in 2 Kirchen, 2 
Schulen, 96 andern Käufern, 2 Mühlen; die Ges 
marfung in 329 Morgen Aecker, 85 M. Wiefen, 29 
M. Gaͤrten, 520 M. Wald, Die der Gemeinde, und 
unter die Zwingenberger Forſthut gehören, 

Die alte Pfarrkirche zu Gerach ſtund vormals 
unter dem Landkapitel Buchheim, ſie iſt dem heil. 
Kilian geweihet, und in der Kirchentheilung den Ka⸗ 
tholiſchen zugefallen; gehoͤret nun zum Landkapitel 
Mosbah, und Zwingenberg, Lindach, Scholbrunn, 
und Reichenbuch find darin eingepfarret. Die Re— 
formirten haben auch eine Pfarrkirche errichtet, der 
ren Prediger nebft obgedachten Orten auch Die Kirche 
zu Quttenbach mit zu verfehen hat, Die kutheriſchen 
find nach Kazenbach eingepfarrt. 

Den ganzen Zehnten beziehen der Katholiſche 
Pfarrer und Schulmeifter. Zu Gerach iſt ein freied 
Sut, fo zur Burg Iwingenberg gehoͤret, und wel⸗ 
ches der dortige Amtsvogt als einen Befoldungsiseit 
geniefet. Daſelbſt wohnet auch ein Hüner-Zaut, 
melcher die Leibeigenfchaftsgefäfe zu beforgen hat, 
Das Gericht befiehet aus einen Schultheife und 4 
Schöffen. Es führet im Siegel einen Fiſch, worüber 
eine Krone, 


3) Schollbrunn , ein mittelmäfiged Dorf am 
fogenannten Winterhauch, drei Stunde von Mods 
ach, war jederzeit eine Zugehör der Burg Eberbach, 
wovon das alte Zinsbuch folgende Nachricht ertheilet? 
„Zu Schallbrunnen ift die rehte Bede alle Jar acht 
Pfunt Heller minre driſig Heller zc. Item uff St.Mar« 
ar fingtag hat min Herre ale Jar uf Eyfers Mäle bi 
m Schallbrunnen ı Pfunt Heller Geltes. Item uf St. 
q-Micheldtag 18 Malter KRorn.und ıg Malter Haber 
„Bede. Item jedaz Hus daſelbs minem Herren 

4 
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„alle Jar ein Vasnachtshun und ein Ernhun. Iten 
uwer da ſtirbt, git das Hertrecht.“ 

Zwiſchen dieſem und dem Zwingenbergiſchen Dor⸗ 
fe Weisbach, laufet ein in der Gemarkung ent⸗ 
ſpringendes Waſſer Durch, treibet obgedachte Eifers⸗ 
muͤhle, und faͤllt in die bei Gerach bemerkte Bach. 
Im 9%. 1774 wurden 44 Samilien, zıı Seelen, x 
Kirhe, 2 Schulen, 37 burgerlihe und Gemeinde» 
daͤufer dahier gezäplet. Die Gemarkung enthält 272 
Morgen Aecker, 82 M. Wieſen, 15 M. Gärten, 23x 
M. Wald. 

Vor der Reformation fand ſich in dem Dorfe 
eine Kapelle zu U. 2. $. mit einer geſtifteten Altars— 
pfründe, wovon dag Patronatrecht zur Burg Ebers 
bach gebörte. Nach der Hand ward ſolche als eine 
Pfarrkirche benuzet, und Die folgenden vier Weiler 
Dazu gezogen. In der Kirchentheilung befamen fie 
die Reformirten, und dieſe machten wiederum ein 
Sitial ihrer neuen Kirche zu Gerach daraus. Den 
grofen Zehnten in der eigentlichen Gemarkung bezie⸗ 
bet die geifliche Verwaltung ald eine Zugehör Der 
Nirchengefälle, den kleinen aber der Reformirte 
Pfarrer, und von den Neubrächen die Kurfürftliche 
Hofkammer. 


4) Igelsbach. Dieſer Weiler liegt allein noch 
auf der rechten Seite des Mederd, vier Stunden 
weit von Moßbach, und ift ohne allen Zweifel dag» 
jenige Igilesbuch, fo in der alten Befchreibung der 
Heppenheimer Mark, und zwar unmittelbar nad) 
Samenesbach vorfommt a). Daß oft angezogene 
Binsbuch gibt davon folgende Nachricht: Igels⸗ 
„puch, die rehte Bede If alle Jar uf Walpurges 
„ tag ıı Schiliing, 3 Heller, und uf Wartinstag 9 
ir Schilling, 3 Heller. Summa ı Pfunt Heller. Item 
„minem Herren gefollent ale Jar daſelbs zu Erne 





‘) Cod. dipl, Lauresh, Tom. I, p. 17. 
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ſechs Hoͤnre, und zu Vasnacht ſechs Huͤnre. Item 
7, min Herre hat auch zu Igelspuch Hertrecht. ⸗ 


5) Bleifersbady liegt auf der linfen Seite des 
Neckers, dem vorgedachten Igelsbach gegen über, 
hart an dem Nederfluß. Nach Der gemeinen Munde 
art wird Diefer Weiler jeziger Zeit Pleitersbady ge⸗ 
nennet, und durchgehends gefchrieben. Es ift ſchon 
bei dem Dorfe Schwanheim 5) angemerket, daß eis 
nige Gerechtfamie in diefem Dörflein urfprünglich zur 
Burg Minneberg gehören. Die hohe Gerichtbarkeit 
aber nebft der Vogtei war jederzeit der Burg Eber- 
bach anflebig ; Deswegen heifet e8 auch in Dem alten 
Binsbuchedavdon: „Blickersbach, wer daſelbſt ſtirbt, 
dsgit minem Herren Hertrecht, daz heizet der Sie⸗ 
„bente. Item min Herre mag Sture uf fie ſezzen 
m nach Margzal ald fin Gnade ift. tem jedaz Huß 
„daſelbs git minem Herren ein Vasnachtshun. 

Durch den Weiler fliefet das bei Schönbrunn 
in der Stüber Bent entfpringende, und von beiden 
Allemuͤhlen herablaufende Bächlein, treibet oben am 
Drte eine Dehl- unterhalb eine Mahlmühle, und 
fält demnach in den Neder. Zu diefem Orte gehd- 
zen ungefähr 160 Morgen Wald, die unter Der Eher» 
bacher Forſthute ſtehen. au 


69 Wimmersbadh, auch ein auf der linken 
Seite des Neckers der Stadt‘ Eberbach gegen über 
gelegener Weiler, wird zum Unterfchied Des zum, 
Dberamt Heidelberg gehörigen Dorfes gleichen Nas 
mens insgemein Ylecker-Wimmersbady genennet. 
Diefer Weiler ift ebenfalls ein altes Zugehör der Burg 
Eberbach, und die Einkünften find im Zinsbuche alfo 
verzeichnet? „Wimmersbach, die rehte Bede iſt alle 
„Jar neun Schilling Heller ane dru Heller zu Oftern: 














&) Siehe 1 Theil S. 414, 
35 
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„Sechs Schilling ane zwei Heller zu Pfingflen, ſechs 
„Schilling ane zwei Heler zu St. Andreas und 
n dreischn Schiling ane zwei zu Lichtmeß. Item 
y, uf. St. Michelstag hat min Herre ale Jar vierte 
u bald Malter Korn und vierthalb Malter Haber. 
„ Item jedaz Huf git minem Herren ale Jar 1 Ern 
„ und x Vasnachtshun. tem wer da flirbt das 
„ felb®, da wirt minem Herren Hertrecht ane eins 
„das befte. « 

Zu dem Weiler gehören ungefähr 200 Morgen 
Allmentwaldung, welche unter der Eberbacher Forfte 
dute ftehen. 


7) Rockenau. Hat zu Nachbarn gegen DE 
das jenſeits Nederg gelegene Dorf Strämpfelbrunn; 
gegen Shd Gutenbach; gegen Wer Allemuͤhl und 
Schönbrunn; gegen Nord den Graͤflich Degenfeldis 
ſchen Ort Rodenberg. 

Diefer Weiler gehörte zwar, wie die übrigen, 
au der Bent, die Vogtei aber ward frühezeitig Davon 
getrennet, und. den Befizern der Burg Stolzeneck 
verlieben, weßhalben auch in dem alten Zinsbuche 
nichts, ald mas bei Eberbach angeführet if, davon 
vorkommt. Gedachtes Stolzeneck lag etwas ober⸗ 
halb dem Weiler aufseinem fteilen Berge, von wel⸗ 
chem der vorbei firömende Necker überfehen und bes- 
ſchuͤzet werden konnte. ‚Bon dem Urfprunge Diefer 
Burg ift fo wenig, als von vielen andern, deren 
Ueberbleibſel noch auf beiden Seiten des Meder: 
fluſſes ſichtbar find, ausfindig zu machen gewefen, 
Pfalzgr. Ludwig Il faufte von Waltern von Einz, 
und feinen Gemeinern dad Schloß, oder den 
Berg Stolzened, die Fifcherei im Dorfe Erofelbach, 
auch ale Wälder und Zugehör im Dorfe Raggenau 
und Zugehörungen im J. 1284. Alles dieſes ward 
bernach zu chen gegeben. Pfalzgraf Ruprecht dee 
ältere machte auch Heinrich und Albrecht von Erlige 
feim zu Erbburggrafen von Stolzeneck, und bedung 
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Durch eine im 3,1335 ausgefertigte Urkunde, daß 
gedachte Burg jederzeit der Pfalz offen Haug bleiben 
tote. Im. 1409 befennet Horned don Horrenberg, 
Daß ihm König Ruprecht bewilliget, ein Viertel am 
Schloß Stolgened, fo Pfalz eigen, und Albrechts 
von Erligkheim Lehen, für 200 fl. zu derpfänden, 
jedoch mit Vorbehalt des Pfälzifchen Defnungsrechte. 
Kurf. Ludwig III aber kaufte im J. 1418 den Erben 
Albrechts von Erligkheim die Lehenſchaft der Burg 
Stolzeneck wieder für 1000 Gulden ab «). Solche 
ward dem Hang Reidhart Hornet von Hochhaufen 
im J. 1458 eingeraumet, im folgenden Jahre wieder 
abgenommen d), und wie es fcheinet an Philipp von 
Soldeneck don neuem zu Lehen gegeben. Diefer ges 
rieth wegen einiger Zugebörungen mit Kurfuͤrſt Phiz 
lipps in Zwiſtigkeiten, die im Jahr 1509 verglichen 
worden, Auf Erloͤſchung des Soldenedifhen Mannds 
ſtammes ward Eberhard von Frauenberg damit be> 
Tehnet, Diefes Seſchlecht iſt aber gleichfals bald 
bernach erloſchen, das Lehen eingezogen , und, weil 
Die Untertbanen Dem Walde und Der Wildfuhr ſchaͤd⸗ 
lich gefchienen, Die Burg felbft verfiöhret, und die 
Gefälle der Kellerei Eberbach einverleibet worden e). 
Zu diefem Haufe Stolzened-gehörte eigentlich der 
Weiler Aröfelbach , der unten am Zufe des Berges 
und hart am Neder lag, im dreifig jährigen Kriege 
aber ganz in Abgang gerathen, folglich die Inwod⸗ 
ner und ihre Güter mit. dem Weiler Rockenau dere 
einigt worden, 

Obige geringe Dörflein werden zufammen die 
Vier Weiler genennet, liegen ſaͤmtlich auf der Gemar⸗ 
tung der Stadt Eberbach, und machen mit einander 
nur eine Gemeinde aug, Die im J. 1774 aus 93 





+) Ohlingensperr in Ad, Comprom. pag. 127. 

4 Bremers Geſchichte Kurf, Sriedtich I. pı 108, ro. 

«) Grunchafte Unweifung des Unfuges der anmaßlich 
Zwingenbergifchen Intereffenten pag. 26 
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Samilien, 493 Seelen beftanden hat. An Gebäuden 

waren nebft einer Schule, 75 Wohnhäufer und eine 

Mahlmuͤhle. Die Gemarkung enthält 352 Morgen 

— 147 M. Wieſen, 50 M. Gaͤrten, 550 M. 
ad. 

Somohl im Fork- ald Kirchen- und Pfarrwefen 
gehören folche nach Eberbach. Das Dorfgericht wird 
zu Wimmersbach gehalten, und if mit einem Schults 
beife, einem Anwalt und vier Schöffen beftellet. Es 
führet im Siegel dad Lamm Gottes mit Der Umſchrift 
Dier Weiler @erihts-Infegel. 
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ie gemeiniglich die Aemter und Kellereien ihre 

Benennung von dem Wohnſize bed Beamten 
herzuleiten pflegen, alfo hat auch dieſe Rellerei von 
dem barin gelegenen Gtädtlein ihren Namen ers 
haften, Solche hat aber auf der nicht weit davon 
eutlegenen Burg Steinsberg beſtanden, darauf 
der Pfalzgrafen Vogt gewohnet, von welchem alle 
über die umliegende Gegend hergebrachte Gerecht⸗ 
ſame des Rhein-Fränfifhen Herzogtums verwal⸗ 
set worden. Pfalzgraf Ruprecht der ältere hat 
im 3. 1360 die zu Hilsbach und andern Orten ges 
feffene vom Adel eben dahin gewiefen 5). 

Diefe Burg Öteindberg liege weder im 
Kraichgaue, noch, wie die übrigen Kellereien, 
im Odenwald, fondern in dem Elfenzgaue, an 
den Gränzen der Oberaͤmter Bretten und Heidel⸗ 





A) Heldelbers an dem Abend des heil, Auffattstag 1360, 
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Berg. Sie ift von den älteflen Erbgütern, die 
aus ben Hoheuſtaufiſchen Beſizungen mit hohen 
und niedern Gerichtbarfeiten gleich anfänglich an 
die Pfalzgrafen Wittelsbachiſchen Geſchlechtes ger 
kommen find. Deswegen ward ſolche auch ſchon 
im J. 1255 bei der Theilung zwiſchen Ludwig II 
und ſeinem Bruder Heinrich zu dem Looſe des er⸗ 
ſtern geſchlagen g). Es iſt jedoch glaublich, daß 
ſolche zuvor ihre eigene Burginaͤuner ſchon gehabt 
babe, wenigſtens koͤmmt in einer Urkunde K. Hein⸗ 
wid) VI vom J. 1196 Albertus de Steinesberg 
vor, der von diefer Burg feinen Namen geführes 
zu haben ſcheinet h). 

Als nad) Ableben des Pfalzgrafen Ludwig 
des Strengen feine beiden Söhne, Rudolph und 
Ludwig, ihre Rheinifchen Länder noch in Genteins 
ſchaft befafen, und bei damaligen Umſtaͤnden viele 
Stüde an die von Adel zu Vergeltung ihrer ges 
leifteten Kriegeöbienfte verpfändet wurden, kam 
auch Steinsberg eine zeitlang in fremden Vefiz. 
Pfalzgraf Rudolph aber fezte Albrechten von Ho⸗ 
benlohe die Baieriſche Stadt Waſſerburg zum 
Pfandein, um feinen Dienfl, daß er ihm bie Burg 
Steinsberg mit allen Rechten, als er fie ingehabt, 
wieder antworten follte 3). Weil aber nachge⸗ 
hends K. Ludwig IV die Rheinifchen Lande allein 
für fi) behielt, verpfändete er aud im I. 13:5 





3) Tolner hiftoria Palatina pag. 40. | 
b) Gudenus Sylioge var. diplomat. pag.48. 


q̃ Specimen diplomassii RBojarici in’ Oefelii Script, Toms 
U, pag. 126. 
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gedachte Burg mit allem, was dazn gehöre, am 
Kräften von Hohenlohe um 3000 Pfund Hiller 
auf Wiederlöfe K), verfhrieb ihm and noch fer⸗ 
ner Hillespach feine Stadt, Leute und Gut um 
biefen Pjandicilling dazu 7). Gleichwohl kam 
eines wie dad andere durch den Paviſchen Vertrag 
vom. 1329 an feines verftorbenen Bruders Soh⸗ 
ne und Enfel, wie dann in K. Karl IV Exticheib 
vom J. 1353 Steynsberg und Hildersbach, 
von Herzog Ruprecht I für die zwiſchen ihm und 
9. Ruprecht dem jüngern annoch zu pflegen gewes 
fene Abrechnung, an Grafen Johann von Kazens 
ellnbogen audzuantworten, bebungen worden m). 
In ber befannten Rupertinifchen Konſtitution vom 
3. 1395 war andy Steinberg, die Veſte, unter 
jenen Stüden, bie Eünftighin bei der Kur fletd 
bleiben follten; und in der Theilung zwiſchen K. 
Ruprechts Söhnen warb folde Herzog Otten I zu 
feinem Loos gefchlagen. Nach Otten II Einderlos 
fen Ableben kam fie vermög bed im 3.1479 ers 
tichteren Erbvertragd an bie Kur zurad, Dem 
ungeachtet hat Kurfürft Ludwig V im J. 1518 
das Schloß Steinsberg, famt dem darunter geles 
genen Weiler, wie auch den beiden Höfen Buches 
nau und Birkenan, mit Hanns, Kypolit und Lud⸗ 
wig Gebrübern von Benningen, Lehen- Eanf- und 
taufchweis ausgewechfelt, von welcher Zeit an bies 
ſes Geſchlecht alle folge Stücke von Kurpfalz zu 





k) oefel.1. c. pag. 150, 

4) Ibid. Geben zu Ulme an dem Montag vor Unfer Frauen⸗ 
tag ze Lichtmeß. —*— 

) Notamina fuper Strwvi Form, ſucceſſ. Palo adj.]Lit, Ca 
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Lehen trägt. Zuvor wurden fämtliche dahin eins 
ſchlagende Oberherrlichkeitärechte, Reben und Güter 
von einem befondern Kurfuͤrſtlichen Keller beſorget. 
Das alte Zinsbuch vom J. 1369 enthält davon 
folgende Rachricht: ,, Zu der Burg Steindberg 
7, gehört ein Buhof, darin gehörent zu dem erſten 
», 221 Morgen Ackers in den 3 Fluren, und 10 
» M. Wingert. Item min Herre hat 23 MI. 
», Wiefen zum Rigen, zu Studernheim, und zu 
„Hilredpach gelegen, die gehörent auch in den 
„Hof. Item min Herr hat ein Kelter daſelbs 
uf dem Berge gelegen, waz die Jars Wins vers 
jr dienet in dem Herbſte, der iſt mind Herrn zu 
», Studerndeim »). Item min Herre hat alle 
„Jar dafelbs drichalb Maler ı Sim. Korns, 
„und darzu drei Malter Haber, alles Zinuße 
„von Gütern, ald daz Zinnfbuch ſaget. Itemn 
min Herre hat alle Jar uf Sant Martindtage 
„ſechs Schilling und drei Heller Gelts und darzu 
„» 9 Hunre Geltd zu Zinnße von Guͤtere. Daz 
„Wilre unter dem Steinöberge gelegen. Item 
min Herre hat alle Jar daſelbs eilfthalb Mals 
ter ein Simri Korn, und ein Malter Haber 
von Gütern. Item nff Martini fünf Pfund 
» Heller. minre drei Schiling zu Ziunße, 24 
„Gaͤnße, und 38 Hunre elted. Item Heubt⸗ 
recht und Hertrecht, + 

Die in den übrigen zu der Burg gehörigen 


y 





») Was unter dieſem Studernheim verftanden werde, ift 
vermuthlic dag zum Araichgan gehörige Dorf, weldes 
in dem Karolingifhen Beitalter Ziuternheim geheilen, 
&. Ad Acadı Tom. IV, pag.217. 
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Orten damals ſchon gezählte Güter und Gefälle, 
follen bei einem jeben derfelben beſonders angemers 
Tet werben. Wie weit ſich aber die Gerechtſamen 
über die umliegende Ortfchaften erfiredet, davon 
gibt die Regalienbefchreibung bes Amtes Mosbach 
vom J. 1602 vollftändige Auskunft. So war 
naͤmlich die Burg Streichenberg, famt dem hals 
ben Dorfe Steppach, und andere Pertinenzieu 
ſchon von Urzeiten ein Pfälzifches Lehen, welches 
anfänglid) die von Menzingen mit andern Gemei⸗ 
nern, hernach die von Neiperg getragen haben 0). 
Von gleicher Eigenfchaft ift au das Dorf Maſ⸗ 
ſenbach, Ueklingen, jezo Ittlingen, nebit dem 
Damhofe, fo denen von Gemmingen gebörig, 
Modalzhofen, jezo Abelshofen, welches denen von 
Neiperg zufländig, und Wald-Angeloch, fo 
als ein Heſſiſches Lehen die von Angeloch und das 
Ritterftift Odenheim beſeſſen. Sie lagen jederzeit 
in Pfaͤlziſchem Gebiete, worin aud) dad Zoll- und 
Selaitrecht audgeäbet wurde. In den Orten Gem⸗ 
mingen, fo zum Theil Wuͤrtenbergiſch Lehen, 
Sürfelöt, Hoffpeim, Adersbady, und auf 
dem Rauhof, dann in den Venningifhen Orten ' 
Grumbach / Dürn und Rorbach bei Sinsheim/ 
desgleichen in den Neipergiſchen Orten Schwei⸗ 
gern, und Maſſenbachshauſen, in Berwan⸗ 
gen, 











Im J. 1360 waren Rafan Göler der junge, und Albreht 
von Enzenberg der alte zu Streidenberg gefeflen ; im I. 
1385 aber befennet Eberhard von Menzingen Nitter, daB 
er drei Theil an der Veſte Streihenberg von Pfalzar. 
Muprecht zu rechtem Manniehen empfangen habe. 


Kellerei Hilsbach. 145 


gen, in Neuhauſen, ja ſogar zu Waibſtatt, welches 
das Domſtift Speier als eine Reichspfandſchaft 
beſizet, dann in den Wuͤrtenbergiſchen Orten 
Großgartach, Stetten, Niederhofen, Nort⸗ 
Heim, in dem Deutſchherriſchen Dorfe Rirchhaus 
fen und andern fremden Orten wohnten Kurpfäls 
zifche Leibeigene, die zur Burg Öteinsberg oder 
nach Hilsbach gehörig und dienfibar waren, Die 
übrigen Ortfdaften, woraus jezo die eigentliche 
Kellerei befteher, find die beiden Städte Hilsbach 
und Sinsheim, mit Steinfurt, Reihen, Kirhart, 
Schluchtern, Rieden and Elſens. Jndeſſen iſt 
bei dieſer Kellerei keine beſondere Zent, wohl aber 
haben bei den vorgenandten Städten eigene Blut- 
ober peinliche Halsgerichte von Alters her beflans 
ben, tie fonft mit jeden Ortes Schultheifen und 
zwölf Rathögliedern, jebod mit vem Unterſchiede 
befezet worden, daß von jenem zn Sinsheim nur 
die in dem Gebiete felbiger Stadt und ded Dorfes 
Steinsfurt ergriffene Miſſethaͤter, von dem Hils⸗ 
bacher aber die in Allen andern Orten fid) eräugete 
peinliche Fälle abgeurtheilt wurden. In der gan⸗ 
en Umtöfellerei zählte man im I. 1784 1461 
Familien, 6383 Seelen, 23. Richen, 12 Schul- 
und 926 gemeine Käufer, 


1) Silsbach. Eine geringe Stadt im alten 
Elfenzgaue, fieben Stunden von der Oberamtſtadt 
Mosbach ſuͤdwaͤrts entfernet, hat zu Nachbarn das 
vorgedachte Schloß Steindberg gegen Oſtz gegen 
Sid das Gräflih Neipergifhe Dorf Adelshofenz 
gegen Weft das dem Ritterſtift Odenheim gehörige 
Dosf Eichelberg, c. Schon im J. 798 erhielt das 
Kofter Lorfch zu Sileresbach im Elfenzgaue einige n 

Pf. Geographie. IL. Th. 8 
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Güter und Leibeigene, welche neun Jahre herna 
einen Zuwachs erhielten p). R 

Daß diefer Ort frühzeitig zur Pfalzeraffhaft 
geböret babe, und im Anfang des XıV Jabrhuns 
deris eine Stadt genennet werde, ift oben bei den 
Nachrichten von der Burg Steinberg fon bemer- 
Tetworden. Die nähere Erläuterung davon gibt dag 
altezinsbuch im folgenden: „Hilrespach die Stat? 
„ die sehte Bede ift alle Jar uf Wihenachten zwei 
nn Pfunt Heller minre 3 Schiling, und zu Meyen 
„ auch fo viel, ir Ernbede acht und dreifig Malter 
m Korn und 28 Malter Hader. Item uf St. Mar» 
7, finstag hat min Herre ale Jahr daſelbs ſechs Pfunt 
n »6und einen halden Schiling Heller zu Zinnß. Ite m 
„ min Herre hat von der Baftuben zu Hilresbach 
7, vier Pfunt Heller mine 5 Schiling, die gefalent 
zu jeder Sronfafte ı Pfunt minre 15 Heller, auch 
1, bat min Herre von derfelben Baftuben alle Jar zu 
m Dftern ein hundert Eiger nnd einen Lamesbüch, 
die gefalfent auch uf den Steinsberg. tem min 
Herre hat ein Umgeld daſelbs, wiler im dazſelb 
behalten, oder wil er ez der Stadt an finem Buwe 
„ lagzen, daz flet an finen Gnaden. tem in dem 
Flure gein Elfenze uz, hat min Herre Jard 3x 
m Malter Srudte von Ederen in demfelben Flure ges 
'n legen waz daruf fiet. tem in dem anderen $lure 
1 gein Steindberguz hat min Herre Jars 34 Malter 
Fruhte von Edern in Demfelben Slure, waz daruf 
„ ftet. Item in dem dritten Flure gein Riechen ug, 
bat min Herre Jars 46 Malter Fruhte von Ederen 
7 in demfelben $lure, was Fruht Daruf flet. Item, 
nm welcher Flur Jars Brache lit, von den Ederen 
7, git man das Jar nichts ac. 


— — — — —— 


) Cod. dipl. Lauresh. T.II, num. 2602 et 10. In der leztern 
Urkunde ift Hilefesbach ein Drudfehler anftatt Hileresbady. 
Man vergleige damit die Beſchreibung des Kraichgaues 
von Heren Hofcath Camey in AR. Acad. T. iv, p. 126. 
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In dem ſtaͤdtiſchen Walde unten am Eichelberge 
entſpringet ein Baͤchlein, ſo die Hilsbach genennet 
wird. Dieſe laufet durch drei Seen, an der Stadt 
weſtwaͤrts vorbei, treibet unierhalb derſelben zwo 
Mablmuͤhlen, flieſet nach dem Damhof und Eppins 
gen, bei welcher Stadt fie in die Elſenz falt. Des⸗ 
gleichen entftehet von dem Ablaufe des in der Stadt 
entfpringenden Rohrbrunneng ein Waſſer, welches 
aujferhalb der Stadtmauer eine Dchlmühle treibet 
Durch das Staͤdtlein ziehet Die von Rauenberg über 
Sttlingen und Rıechen führende gemeine Land- auch 
Kurpfätzifhe Zoll⸗ und Gelaitjtrafe, und in der Stadt 
wırd der Zoll erhoben. Wine viertel Stunde von 
derfelben füdmärts befindet fi) Die peinliche Richt⸗ 
ſtaͤtte für das ganze Amt. 

In der Gemarkung liegt, der fogenannte Eichel» 
berg, der jest mit Holz bemachfen, und der Kurs 
fürftt, Hofkammer zufiehet. Bor Diefem befand ſich 
Darauf eine Burg, mobon noch wirklich Ueberbleibſel 
ausgegraben werden. 

In der Stadt felbft wohnten ehedeifen verſchie⸗ 
dene von Adel, wie denn die Heiden Junker Volmar 
von Remchingen, und Wirich von Gemmingen zw 
Michelnfeld noch im J. 1602 ihre Ritterfize Darin ge⸗ 
dabt, Die Inwohnerfchaft belief fih im J. 1774 
auf 150 Familien, 695 Seelen. Die Gebäude auf 
2 Kirchen, 2 Pfarr- ı Schul- und 123 burgerliche 
Wohnhäufer, ohne die Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 1715 Morgen Neder, 119 M. Wingert, 189 
M. Wieſen, 36 M. Gärten, 4000 M. Wald. Bon 
diefen Waldungen gehören über drei taufend M, 
der Kurfürflihen Hofkammer, die übrigen aber der 
gemeinen Stadt. Darüber ift ein befonderer Förfter 
angeftelet. F 

In der Stadt befand ſich ſchon von mehrern 
Sahrhunderten eine Kirche zur Ehre Des heil. Erzen⸗ 
geld Michael. Davon hatten die Pfalzgrafen das 
Patronatrecht, welches hernach dem —— 

2 
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übertragen worden ift q). Das oben angeführte alte 
Zinsbuch liefert Davon folgende Nachricht: „Den 
 Kicchenfaz zu Hilrefpach , und den Kirchenfaz zu 
Kirchari, die hat min Herre zu lihen, da hat er 
„ den Dutfchen Herren incorporirt in diefem Jar 
als man zu Latine zelt Anno Dni MCCCLX no- 
n no r). Die zween Kirchenſeze achtet man Jars uf 
ſechs Gulden minre oder me, ane Gevehrde, und 
„dienet den Dutfchen Herren Jars gein Hohenhart, 
daz faufft in auch min Herre mit finer Zugehörung 
um Vi Guldin.““ 

In dieſer Kirche war eine beſondere Pfruͤnde auf 
dem Altar des heil. Nikolaus, wovon das Patro⸗ 
natrecht Stephan don Venningen zu Lehen trug. 
Rurf. Philipps ertheilte noch im $.1498 feine Ein» 
wiligung, ais er einige Dazu gehörige Gärten gegen 
einen jährlichen Bing verfaufte 5). Bei der Kirchen» 
theilung befamen die Katholifchen den Chor, und die 
Meformirten das Langhaus. Es verblieb aber Dennoch 
beiderſeitig ſolche Kirche bis auf den heutigen Tag zu 
gemeinſchaftlichem Gebrauch. Katholifcher Seits ift es 
eine Pfarr- und Mutterfirche, die zum Landfapitel 
Schweigern gehöret. Das Dorf Elfen, und der 
Weiler unter dem Steinsberg find dahin —— 
xret. Sodann hat der Pfarrer die Wuͤrtenberg. Kath... 
Unterthanen zu Wald-Angeloch, und Die Gemmin- 
gifhe zu Ittlingen mit zu verſehen. Reformirter 
Seits iſt es ebenfalls eine Pfarr- und Mutterkische, 
mit einem Prediger, Der unter die Infpektion Sind» 
heim gehöret, und Die Filialkirchen zu Elfenz und zw 
Weiler zugleich bedienet. Die Lutherifhen haben 
auch eine eigene Kirche aus gefammeltem Allmoſen 
gebauet, wozu Elfenz eingepfarset iſt. 








Schannat hiftoria Eplfcopat. Wormat. p. 30. 

’ Man vergleiche damit was bei der die Weinheim. 
gefagt worden. 

s) Datum Heidelberg uff Montag nach Iasobk, 
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Den groſen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
der Deutſche Ritterorden in der Hauptgemarfung , 
von einigen Bezirken aber der Keformirte Pfarrer, 
dann der Katholifhe und Reformirte Schulmeifter, 
welche auch den Eleinen Zehnten geniefen. 

An $reigätern befizet die Kurfürftliche Hofkam ⸗ 
‘mer dag Paravicinifche und dag fogenannte Wuͤrten ⸗ 
bergifhe Gut; der Freiherr don Münzesheim dag 
Reiffenbergiſche, und Die beiden Pfarter, wie auch 
Die beiden Schulmeifter verfchiedene Beſtallungsguͤter 
Der Stadtrath iſt mit einem Schultheiſen, Anwalt 
und fünf Rathsverwandten beftellet. Die Stadfr 
ſchreiberei verſiehet zugleich der Stadtſchultheis. 


2) Sinsheim. Ein mittelmaͤſtges Staͤdtlein im 
Elſenzgaue, ſechs Stunden von Mosbach entlegen, 
wird in den Lorſcher Urkunden des VIII Jahrh. Sun- 
nisheim in pago Alifazgowe, auch Sunnensheim in 
‚pago Elfenzgowe £) genennet. Bor Alters war eine 
Burg dafelbft, wovon fich noch an der Stadtmauer 
des weftlichen Theild Spuhren zeigen, und Die ans 
ſchieſende Safe bis auf Diefe Stunde Burggaffe hei> 
fet. In dem Weistum der Stadt vom 3.1570 trift 
man folgende Stelle davon an: „Item zz Kappen 
», gefallen minem gnädigen Herrn von der Burge zur 
„Suͤnsheim uf Martini zu Zinng. 

3 Vermutplich ward fie von den alten Grafen deg 
Elſenzgaues bewohnet. WIE aber diefed Amt nach 
Ableben des Grafen Zeifolfs an die von Lauffen ges 
diehe, und dieſe ihren Siz auf dem Diligesberg aufs 
ſchlugen, der aus dem ausgeftorbenen Geſchlechie 
der alten Grafen aber entfproffene Bifchof Johannes 
don Speier famt feiner Schwägerin Adelheid ihre 
eigentüämlihe Guͤter dem von ihnen im J. 1099 ges 
fifteten Kloſter Sinsheim zugewendet hatten; fo 








7) Cod, diplom. Lauresh. T. II, num.931, 2548 etjlgg. 
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ſcheinet jene den Kaiſern und dem Reiche heimgefalle> 
ne Burg nad) und nad) in Abgang gerathen, hingee 
‚gen Das Dabei gelegene Dorf zu einer Stadt erhoben 
worden zu ſeyn. 0 

2 Als die beiden Endame ded Pfalzgrafen Hein 
richs von Braunfsweig, Maragraf Hermann V von 
Baden, und Pfalzgr. Otto der Erlauchte im. 1227 
‚die Etadt. Braunfchweig dem K. Sriedrich IL vers 
Fauffer hatten, if diefer mit dem Marggrafen über- 
eingefommen,, daß er ihm Eitlingen zu Lehen, Dur» 
ach aber zum Eigentum verliehen, Daneben auch die 
Städte Lauffen, Suͤnnesheim und Eppingen ums 
2300Marf Silber verpfändet hat #). Nun feheinet 
Diefe Pfandfehaft bald wiederum abgelöfet, oder Die 
Kaiſerliche Gerichtbarkeit Darüber vorbehalten ges 
wefen zu feyn, wenn anders richtig ift, dag im J. 
.1259 Hang von Gemmingen Kaiferliher Landvogt 
zu Sinsheim und im Kraichgaue gewefen x). Es 
iſt alfo ganz ohne Grund, wenn einige vorgeben, 
Daß diefe Reichsſtadt fhon im Jahr ı231 von K. 
Friedrich 11 dem Pfalzgrafen Otto verpfändet, und 
von Pfalggr. Ludwig I: im J. 1259 der Pfalzgraf- 
ſchaft einverleidet worden fen y). Es verpfändete 
‚zwar der gegen X. Ludwig IV erwäßlte Sriedrich der 
‚Schöne von Deitereih des Riches Stat ze Sünsheim 
und dag Klofter dabei im J. 1315. abermald den 
beiden Marggrafin Friedrih und Rudolphen von 
Dasen um cin taufend Mark Silbers Coftnizer Ge- 
dichies 2). Allein K Ludwig that im J. 1330 eim 
gleiches zu Gunſten der Pfalzgrafen Rudolph und 
Kupreht, um 6000 Marl löthıgen Silberd a). Da 





«) Schöpflin Hißor.' Zaringo-Baden. Tom. I, p. 310 fqq. & 
Tom: Vs pag. 192. ‚_. 
, ») gumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 25. 
y) Tolier hi. Palat. pag.37, Und die dort angejogenen 
Pr 


er. 
d. 1. Tom. II, pag.34 & Tom. V, 
(c. & Animadv. in Toln. hißt, Pal. 
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nun diefer Pfandfchilling, wiebei Mosbach der Stadt 
fehon angeführet, mit vielen Hauptfummen erhöhet 
worden, fo Sam auch die Stadt Sinsheim ferner 
nicht mehr in andern Befiz, fondern blieb bis auf 
den heutigen Tag bei der Pfalz. Das alte Zinsbuch 
befchreibet die Nuzungen davon mit folgendem? 
„Sünnesheim die Stat, die rehte Bede ift ale 
„Jar uf Sant Martindtag fechgzig Pfund Heller. 
» Item daz Gelaite-dafelb8, daz ift Der Lantzol, iſt 
„auch mind Herrn. tem daz Schultheizenampt 
daſelbs dut Jares 10 Pfunt.minre oder me. tem 
„daz ungelt daſelbs wird der Stat an irem Buwe 
7, von mins Herrn Gnaden. tem alle hohe Buzze 
„daſelbs iſt mines Herren, und von einer buntbas 
ren Wunden wird minem Herren 10 Pfimt Heller 
„zu Srevel. Item die von Hirzhorne hat ein Hus 
„, noch inne zu Suͤnesheim, daz nam Her Engelhart 
„eim Juden, do im Suͤnsheim Pfandes funt, daz 
„dſoollte ming Herren fin, daz mag er ir lazzen alz 
7’ lang fin Gnade will ıc. b). 

Nach K. Ruprechts Tod, ward Sinsheim Burg 
und Stadt zu Herzogs Dtten Theil geſchlagen, und 
blicb fo lang bei diefer Mosbacher Linie, bis folche 
erlofchen. Das alte Klofter und nacherige Chore 
ſtift daſelbſt liegt oberhalb der Stadt auf einem Berg 
gegen Of. Solches Hat Johann Bifchof zu Speier, 
ein Sohn Wolframs, Grafen des Kraichgaueg, ges 
gen Ende des eilften Jahrhunderts angeleget, und 
anfänglich die Regel des heil. Auguſtins Darin eins 
geführet, nachgehends aber diefe Beiftlichen mit den 
in dem Klofter St. Berman zu Speier befiandenen 
Mönchen von der Kegel des heil. Benedikts verwech⸗ 
fett. Im 3.1099 übergab er diefe Abtei mit allen 


" 





+) Hieraus erhellet, dab der Pfalsgraf die Stadt eine 
Zeitlang Engelharden von Hirfhhorn und feiner Ehefrau 
Elfe von Kazenelnbogen yerpfänder gehabt. 
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Gütern und Leuten dem Domfift Speier zum Ei⸗ 
gentum. Weil aber folche in dem Bistum Worms 
gelegen, traf er mit dortigem Bifhof Cuno einen 
Zaufch, wodurch er Diefem die geiftliche Gerichtbars 
Zeit über Die Kirche des Dorfes Kirchheim, und über 
Die Kapelle zu Asbach abgetretten, Dagegen aber Die 
nämliche Gewalt über die Kirche und damaliges Dorf 
Sünnesheim , dann die Kapelle zu Rorbach erhals 
ten hat c). Im folgenden Jahre begabte er dieſes 
neue Gotteshaus mit anfehnlichen Gütern und Ge 
fälen, ſowohl in dem Elfenzgau ſelbſt, ald in dem 
Rraich- Enz- Speier- Nahe- und Wormögaue, und 
fertigte Darüber eine feierliche Urfunde aus d). Dad 
Rlofter erhielt hernach Durch mehrere Schanfungen 
einen beträchtlichen Zumachg feiner Einfünfte, wos 
Durch daſſelbe unter Die reichffen Abteien felbiger Ger 
gend zu zählen gewefen. In diefem blühenden Zur 
#ande erhielte e8 fih auch an vier hundert Jahre 
Yang, wiewohl Die Klofterzucht zumeilen auch gewan⸗ 
#et hatte, bis endlich die Mönchen des ihnen über« 
druͤſſigen Gehorſams fih zu entfchlagen anfiengen , 
und im 9. 1497 in weltlihe. Chorherren verwandeln 
zu laffen, Gelegenheit gefunden e). Bon dem Anz 
fang der Stiftung dieſes Klofters bis zu jenem Zeit« 
punkte, wo die Drdensregel der Benediftiner aufges 
Höret hat, finden ſich nachfolgende Mebte, die dem 
pie borgeftanden, wiewohl in einer mangelhaften 
eihe: 
2104 Adelger f). 
2125 Godebald, der aus dem Klofter Hirfau beru⸗ 
fen worden g). 








©) HWürdtwein Subfd, diplam. T. II, p.329. 

4) A@. Acad. Palat. Tom. III, pag. 277. 

e) Trithemins_Chron. Sponh. edit. Freher.. p.409, und Si⸗ 
monis Beſchreibung der Biſchoͤffe von —5— p- 185. 

‚Sl Er tomme vor als Zeug in einer Urkunde des Kloſters 
pmaren, Gudenu: Sylloge pag- 457. 

8) Tritbem. Chron. Hirfaug. Tom. , p. 280, 
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&149 Eggehard, war bei einer Kirchenverſammlung 
zu Speier h). 

#166. Johannes ). 

1182 Heinrich, nach einem Taufchbriefe zwifchen Dem 
Klöftern Schönau und Sinsheim über einige Ge 
ter zu Bruchhauſen. 

2214 Konrad k). 

3222 Wolfram /). 

2248 Heinrich, big zum Jahr 1233 m). 

1286 Diether von Urbach. 

1327 Konrad. 

31341 Eberhard von Gemmingen bis 1350 m). 

1409 Sriedrich von Venningen. . 

3419 Apel von Finfterloch, wohnte im J. 1424 einem 
Drdenskapitel bei 0). 

2450 Giftied von Venningen p). R 
Von der Zeit Hingegen, als e8 in ein weltliches 

Chorfift verwandelt woroen, finden ſich fülgende 

Pröbfte und Dechanten: 

2496 Michel von Angeloch, Probft. e 
2506 Heinrich von Helmftatt, war Probft des Stifte 
und Domdechant zu Speier, } 1517 g): 

‚1556 Wernher von Nothaft, Dechant, 

2561 Cuno von Mörsheim, F 1571, der legte Des 
Sant, weil dag Stift ſechs Jahr zuvor von 
Kurf. Fried. LIT eingezogen, und durch fein ers 

— 

+) Er wird in Bernbards Antiq. Wetterav. pag. 13 Eggebert 
genannt. 
ä) HWürdtmein Subid. dipl. Tom. IV, p.339. 
&) Guden. Syllog. p.92. Bei einer im 3. ı2ır gehaltenen 
Kirhenverfammlung zu Speier war er ſchon gegenwärtig, 
©. Würdrwein Subfid. nov. Tom. I, p.170. 
*D Guden. 1. c. P- 119. 
=) Würdımein Subfid. dipl. Tom.V, p.293, 299 & 303. 
”) Humhracht Tab. 25. 
7 Dithem. Chron. Hirf. Tom. II, p.370. 
P) Humbracht Tab. 142. 
9) Ibid. Tab. 227. Die übrigen find ale in Schanzats Hift« 
Epife, Worm. befindlid, 8 
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richtetes Teſtament mit aller Zugehör zu einer 

Schule dem fogenannten Paedagogium des ges 

wefenen Barfüffer Kloſters zu Heidelberg einver⸗ 

leibet worden r). 

Auf der weftlichen Seite der Stadt fliefet die von 
Steingfurt und Rohrbach kommende Elfenzbach vor» 
bei nach Hofheim, wird durch einige Bächlein ver— 
mehret, und treibet vier Mahlmühlen ıc.: Durch die 
Stadt ziehet die von Heidelberg nach Heilbronn und 
in Schwaben führende Sand- und Belaitftrafe. Jen⸗ 
feit der Elfenz gegen Süd, etiva eine halde Stunde 
von der Stadt, liegt der zum Stift Sinsheim ges 
börige Immelhaͤuſer Hof, in einem Thale, begreis 
fet ungefähr dritthalb hundert Morgen Landes in feiz 
nem Umfange, und war vor Zeiten ein beſonderes 
Hofgut. Immeleshofin in pago Elezenzegowi hei» 
fet es in dem Stiftungsbriefe Des Klofterd Sinsheim 
vom J. 1100. Des Biſchofs Johann Bruders Toch- 
ter Adelheid hat ſolches bei der Stiftung dem Kloſter 
zugeeignet. Dermalen iſt es an drei Wiedertäufer in 
Erbbeftand verliehen. 

In der Stadt und auf dem Stifte mit Einſchluß 
des gedachten Hofguteg zaͤhlet man bei 300 Familien, 
1500 Seelen, 4Rirchen, 4 Pfarr- 2Schuf- 217 herr⸗ 
fchaftl. gemeine und burgerliche Häufer, nebſt s Müh- 
ien. In der Gemarkung aber 3168 M. Aecker, 97 
M. Wingert, 570 M. Wiefen, 3 M. Gärten, und 
1540 M. Wald. An diefen Waldungen gehören un _ 
gefähr 990 M. zu dem Stift, Die übrigen 850 aber 
Der gemeinen Stadt. Darüber iſt ein befonderer Foͤr⸗ 
fter beftelet, welcher in dem Umfange des alten Klo— 
ers feine Wohnung hat. n 

Die alte Stadtkirche war dem heil. Jakob ge» 
weihet, und der zeitliche Abt des Kloſters hatte nicht 

‚nur den Pfarrſaz, fondern auch die befondere Freie 
heit, die geiftliche Gerichtbarfeit ohne die fonft ges 





r} Notam. fuper Scruvii form. Succ. Pal. eil, Lit. o. 
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woͤhnliche Oberaufficht des Biſchofs allein zu verwal⸗ 
ten s). Bei der Kirchentheilung bekamen die Ka— 
tholiſchen daran den Chor, und die Reformirten das 
Langhaus. Von erſter Seite iſt fie mit einem Pfar⸗ 

rer beſtellet, der nun wieder unter dem Bistum 
Worms ſtehet, und zum Landkapitel Schweigern ges 
höret. Die Silialfirche zu Steinsfurt ift nebft dem 
Dorfe Reihen dahin eingepfarret. Reformirter Seite 
iſt Diefe Kirche mit zween Predigern verfehen, wovon 
Der erfte gemeiniglich Inſpektor det Sinsheimer Rlaf- 
fe it, der das Dorf Rosbach -mit zu verfehen hatz 
der andere aber nur Diakonus, welcher die 6 Rit⸗ 
terfhaftlihen Orte Hoffenheim, Efchelbah, Düren, 
Euöteröheim, Michelfeld und Adersbach zugleich be⸗ 
Dienet. Die Lutherifchen haben vor wenigen Jahren 
auch eine eigene Kirche aus Almofen gebauet, und 
folhe mit einem Prediger beftellet, wozu Reihen‘, 
Steinsfurt und Weiler eingepfarret find. Die Ra 
tholifchen beſtzen auch neben der Kirche eine Kapelle 
zu Mariehuͤlfe, wobei vormals ein Einſtedler gewoh⸗ 
net hat. Oberhalb der Stadt liegt ein Franzisfaner 
Klofter mit einer fchönen Kirche; welches in dem vo⸗ 
sigen Jahrhundert aus milden "Beiträgen erbaut, 
and zur Thüringer Provinz gezogen worden iſt. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiſtliche Verwaltung Namens des Stiftes allein; 
am kleinen ‚aber geniefet Der Katholifche Pfarrer 2, 
und der Keformirte 5 Theile. Aus einem Bezirke, 
der Riedader genannt, beziehen ſolchen die zween 
Königlichen Pfründner des Domſtiftes Speier, jes 
Doch nur von:einigen Getreidgattungen, befonders. 

Die Stiftsgefäle werden durch einen Schaffner 
verwaltet, zu welchem ein Mülderer, ein Förfter, 
fodann ein Pörtner gehören, -die auf dem Stifte 
wohnen. Der Stadt-Magifrat ift mit einem-Stadt- 
fgultpeife, einem Anwalt und 6 Rathsverwandten 





») AQ. Acad, Palatı Tom. I, p. 277. 
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beſtellet. Auſſer dem gewöhnlichen Math hat bie 
' Stadt auch mit dem Dorfe Steingfurt ein beſonde⸗ 

res Untergericht bergebracht. Sie führet in ihrem 

Wappen und Siegel den einfachen Reichsadler. 


3) Steinsfurt. Ein grofed Dorf an der Ele 
ſenzbach, gränzet gegen Oft an Den Ritterfchaftlichen 
Drt Adersbach , und an das Degenfeldifhe Schloͤß⸗ 
dein Neuhaus; gegen Süd an Reihen; gegen Nord« 
weft an die Stadt ‚Sinsheim; "gegen Nord an das 
Benningifhe Dorf Rorbach. 

Das Kloſter Sinsheim erhielt ſchon in feiner ers 
ſten Stiftung vom J. 1100 zu Steinvort im SEles 
zenzgowi verfchiedene Güter, Renten und Gerechte 
‚same. Die Vogtei dafeldft trugen vormals einige 
in diefer Gegend gefeffene Edelleüte von den Bifchöfe 
fen zu Worms zu Lehen; wie denn Bifchof Theo» 
Derich im Jabre 1360 Heinrich von Nuwenhufen und 
‚feinen Sohn Johann mit dem vierten Theil Des Dor⸗ 
fed, „daz do heizzet Steinfurt,, belehnte. Albrecht 
von Nuwenhuß befennet in feinem Reversbriefe vom 
5.1406 daß er an dem Dorfe zw Steinfort by 
Sünsheim ein. Zünftheif zu Lehen trage. Im J. 
1419 verfaufte Wiprecht don Neuhaus feinen Theil 
an den Abt zu Sinsheim, Apelo von Finſterloch, 
und im 3.1516 Sebaſtian und Burkard von Helms 
ſtatt einen Theil des Dorfes Steinfurt an das Ge⸗ 
ſchlecht der Gemmingen von Guttenberg. Ein Drit- 
tel dieſes Dorfes empfieng auch ſchon im J. 1422 
Berthold von Saſſenheim vom Bifchoffe Johann zu 
-Mannteben, welches feine Söhne, Konrad und Joe 
bann, noch im 3.1464 in diefer Eigenfchaft erkann⸗ 
ten. Sie verfaufeten aber ſoiches mit Bewilligung 
des Bifchoffes im 3.1483 an Rheinhard von Helms 
ſtatt 2). Die übrigen Theile des Dorfes muß das 
— 

—#} Schaunat in Hißoria Epilcopat. Wormat. pag. 160, 266 
et 289. 
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Rloſter, und nachherige Stift Sinsheim entweder 
Fauf« oder tauſchweis an fich gebracht haben, meil 
in dem XVI Jahrhunderte ſelbiges ſchon die Vogtei 
zu Steinfurt allein ausgeuͤbet hat. 

Durch das Dorf laufet die von Reihen herab 
kommende Elſenzbach, und treibet darin eine Maple 
muͤhle; oberhalb des Ortes vereiniget fich mit felbir 
ger das don Grumbach herab fliefende Infenbächlein 
mit derfelben, fodann fliefet auch das vom Immel. 
baufer Hof tommende Slvershächlein durch Die Ge= 
markung, und ſcheidet dieſe von dem Gebiete der 
Stadt Sinsheim, bei der es in die Eifenz fält. Die 
won Heidelberg nach Heilbronn führende Landfleafe 
3iehet Durch das Dorf, worin auch eine Zofftätte de⸗ 
ůndlich if. z 

Im 5.1774 bewohnten daſſeibe 147 Familien, 
6rı Seelen. An Gebäuden waren darin 3 Rirchen, 
3 Schulen, 86 burgerliche und Gemeindspäufer. Die 
Gemarkung enthält 128: M.Aeder, 83 M. Wingert, 
228 M. Wiefen, IHM. Gärten, 797 M. Wald, 
welche leztere unter der Sinsheimer Forſthute ſtehen. 

Ehedem war eine Kirche unten am Dorfe gegen 
Sinsheim zu, worin die Mönchen des Klofters die 
Fruͤhemeſſe zu verrichten hatten. Diefe ift in den 
Reformationgzeiten eingegangen, und dermalen nur 
noch einiges Gemäuer Davon übrig. Die Pfarrkirche 
in Dem Dorfe war dem heil. Petrus geweihet, und 
gehörte zum Waibſtatter LandFapitel, mithin jeder- 
zeit in Dad Wormfer Bistum, worauf jedoch der, 
Abt zu Sinsheim den Pfarser zu fezen hatte «). 
Sie if mit reichlichen Gefällen begabt, und aus die: 
& Mitteln im J 1663 ganz neu erbauet worden, 

n der Kirchentheifung fiel folche den Katholiſchen 
au. Seit dem iſt fie der Pfarrei Sinsheim als ein 
Filial untergeben, und wird darin nur alle dierzehen 
Täge der fonntägliche Gottesdienk gehalten. Die 


©) Schannas hc. pag. SI, 
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Reformirten haben auch eine eigene Kirche gebauet, 
die als ein Filial zur Pfarrei‘ Reihen gehöret. Die 
Lutheriſchen haben eine Bethitube in dem Dorfe, 
und find nach Sinsheim eingepfarret. 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die geiftliche Verwaltung Namens des Stiftes Sing» 
heim. Vormals waren auch adeliche Gefchlechter 
daran betheiliget. Als Philipp von Neuhaus im J. 
1535 den Zehnten zu Erftätt dem Bifchoffe zu Worme 
zu Lehen auftrug, bedung er fih, daß ihm dagegen 
zween Achtel des Zehntens zu Steinsfurt zum Eis 

gentum abgetretten. werden folten x). Won zween 
Beftrfen, wovon der eine 34, und Der andere 60 
M. enthält, gehöret der ganze Zehnten des erftern 
der Kirche, und des andern dem Meiner. Den 
übrigen Eleinen Zehnten beziehet- der Katholıfche Pfar⸗ 
rer allein. Nebſt dem Zehnten befizet Die geiftliche 
Verwaltung ein beträchtliche® Gut, welches in schen 
Beftandehöfe oder Huben einaetheilet iſt; ſodann 
Das Katharinen- und das fogenannte Stifts Jaus 
chertsgut. 

Das Dorf hat ſein eigenes mit einem Schult⸗ 
heiſe, einem Anwalt und vier Schöffen beſtelltes Ges 
wicht; nebft dieſem aber auch ein Hubgericht von 15 
Hübnern. Sonſt gehöret Steindfurt unter den Obere 
bof zu Sinsheim. 


4) Reiben. Ein grofes Dorf, an der Elfenz 
oberhalb Steingfurt, zwo Stunden von Hilsbach 
oftwärtg entfernet. Geine Nachbaren find gegen DfE 
der dem adelichen Frauenſtift Pforzheim zuftändige 
Bockshof; gegen Sid dag Gemmingifhe Dorf Jit⸗ 
lingen; gegen Welt das Schloß Steingberg ; gegen 
Nord dag vorgedachte Steingfurt. Diefed Dorf wird 
fonft auch Reybeim genennet. Das Klofter Lorfch 
war ſchon im VĩII Jahrhundert darin begütert. Deſ⸗ 





x) Schannar Hift. Werm. p2g.289. 
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ſen Abt Eigelbert aber vertauſchte fuͤnf Jauchert 
Aecker im Dorfe Rien gegen fünf andere zu Itilin⸗ 
gen, und ſein Nachfolger Thiodroch einen Hof, 52 
Jauchert Aecker ıc. in Helſinzingowe in Rihero mar- 
ca gegen andere zu Menzingen ıc. Y). 

Vermuthlich if Diefed der Urfprung jener Beſi⸗ 
zungen, welche hernach einigen adelichen Geſchlech⸗ 
tern famt der Bogtei in diefem Dorfezufamen. Denn 
noch im XV Jahrhunderte befafen die don Neipperg 
und die von Venningen den Ort famt der Vogtei in 
Gemeinſchaft, Kurpfalz aber hatte jederzeit die Ober⸗ 
bothmäfigfeit und hohe Zent. Ums J. 1475 verkauf⸗ 
ten die von Neipperg ihren Theil an Pfalzgr. Ott 
den jüngern zu Mosbach. Den übrigen Theil befaß 
damals Erpf von Benningen ; nach feinem Tode aber 
kam folcher an den Kurpfaͤlziſchen Marfchalt Joachim 
von Sedendorf, und feinen Schwager Hanne Gan+ 
fen von Ozberg. Jener befam mit Kurf. Ludwig V 
wegen einiger Öerechtigfeiten über diefed Dorf Streit, 
fonderlih wegen einer darauf haftenden Schuld. 
Solcher wurde aber im J. 1518 dahin verglichen, 
daß Pfalz dem Marfchalk und Hanns Ganfen, oder 
ihren Erben 330fl. und die deshalb aufgewandte Koͤ⸗ 
ſten durch den Kammermeifter bezahlen laſſen, hin- 
gegen der von Seckendorf und fein Schwager dem 
Kurfürften ale Briefe, fo fie desfalls haben mochten, 
aushändigen folten. Nach der Hand Fam Diefer 
Sedendorfifhe Theil wieder an die von Venningen, 
welches Geſchlecht auch noch heutigen Tages in deſſen 
Befize if. Das Dorf und die Vogtei ift alfo zwis 
ſchen felbigem und Kurpfalz gemeinſchaftlich, jedoch 
find die Unterthanen und ihre Häufer abgetheilet. 

Auf der öftlichen Seite fliefet Die Elfenzbach vor⸗ 
bei, treibet zwo Mapl- eine Dehl- und eine Reib⸗ 
muͤhle. Die von Eppingen nad) Heidelberg führende 
Landſtraſe ziehet ebenfalis vorbei, und im Dorfe wird 








7) Codex dipl, Lauresheim Tom. II, nun. 2176 & 2608. 
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der Zoll erhoben. Noch im XV Jahrhunderte befand 
ſich naͤchſt der Katholiſchen Kirche eine Burg, welche 
den Edeln von Neipperg zugehoͤrte, dermalen aber 
ganz verfallen iſt. 

Im J. 1774 zählte man hier 134 Familien, 602 
Seelen, unter welden 201 Benningifche Unterthanen 
waren. Ferner 3 Kirchen, 2 Schulen, 66 burgerlis 
che und Gemeindshäufer. Die Gemarkung Pfälzis 
ſcher Seite beftebet in 844 M. Neder, 34 M. Wins 
gert, COM. Wiefen, TOM. Gärten, 4 und ein halb 
M.Bruh, 500 M. Wald. Die in vier Bezirken be» 
ftehende Waldung gehöret ber Gemeinde, und ift der 
Obſicht des Foͤrſters zu Hilsbach untergeben. Nebſt 
Diefen befindet ſich auch ein anderer Diſtrikt in der 
Gemarkung, der etwa 12 Morgen Landes enthält, 
woran die Rurfürftliche Hoffammer zu drei, der Frei⸗ 
herr von Venningen, aber zu eınem Viertel betheilis 


et ift. 

Die alte Kirche diefed Dorfes war vormald der 
Mutter Gotted Mariä geweihet, und eine befondere 
zum Landkapitel Waibftatt gehörige Pfarrei, wobei 
die von Neipperg den Pfarrfaz hatten 2). Vermoͤg 
des Bifhöflihen Synodalbuches vom J. 1496 ge⸗ 
doͤrte eine Fruͤhemeſſerei dazu und zwo Altarpfruͤn⸗ 
den. Im J. 1563 hatte Kurpfalz das Vorſtellungs⸗ 
recht, die von Neipperg aber das Verleihungsrecht 
a). In der Kirhentheilung fiel dieſe Kirche in dag 
2008 der Reformirten, die folhe mit einem eigenen 
Prediger beftelet haben, der unter die Inſpektion 
Sinsheim gehöret, und die Filialkirchen zu Steind- 
furt und Kirchart mit zu derfehen hat. Die Kathos 
lifhen haben im I. 1769 eine Fleine Kirche aus ge» 
fammelten Beiträgen erbauet, und foldhe dem heil. 
Bartholomaͤus geweihet. Sie ift ein Siltal der Pfare 

sei 





a) Schannas Hifteria Epifcopat. Wormat. pag. 47- 
m) Dezmög. bes Ortes Find- und Lagerbuches ſol. 4. 
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rei Sinsheim. Eben fo verhält e8 fich auch mit den 
Lutheriſchen, und ihrer alda errichteten Bethitube 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer drei, der Freiherr von Venningen ader 
ein Viertel; am kleinen gedachte Hofkammer Drei; 
der Freiherr don Venningen zwei, und der Refor⸗ 
mirte Pfarrer ein Sechstheil. 

An Sreigätern befizet Dad Stift Sinsheim in 
der 'Semarfung den St. Leonhards-Pfründ- dem 
Küfterei- und zween andere Höfe; die Pfarrei dag 
Mappen-Höfleinz; Die Rephun von Rechheim, dag 
Rephun⸗Hoͤflein; fodann find noch dafelbft dad Waln 
ter8- und Hofpital-Höflein, nebft dem Wittumgut. 

An dem Orte ift ein ordentliches Dorfgericht mit 
einem Schultheife und vier Schöffen beftellet, und 
dann hat das Stift Sinsheim dafeldft einen beſon⸗ 
bern Hubfehultheifen und zwölf Hubrichter zu fezen. 


5) Elſenz. Ein grofed Dorf, fieben Stunden 
von Mosbach und eine von Hilsbach füdmärts, hat 
feinen Namen von der oberhalb deſſelben entfpringen 
den Elſenzbach, wovon die bis an ihren Ausflug 
in den Meder durchſtroͤmte ganze Gegend feine Bes 
nennung Elfenzgau herleitet. Das Dorf felbft ſchei⸗ 
net jenes Elfenheim zu feyn, woſelbſt das Klofter 
Lorſch ehedem fchon drei Huben Landes befeffen hat 
5). In einer DVerfchreibung des Abtes Eberhard 
von Otenheim, welche er dvem Domkapitel zu Speier 
im J. 1137 gegeben hat, wird Ober- und Unter- 
Elſenze von einander unterfchieden c). Es fol vor⸗ 
mals eine Burg daſelbſt beffanden, und Pfalzgraf 
Ruprecht I ſchon im J. 1365 die Hälfte derfelben 
Burg Elfenze von Eberhard von Hemmeren und de» 
nen don Sickingen an fich gebracht, Pfalzgr. Otto 





#) Codex Lauresh. T. III, num. 3658. 
e) Würdtwein ſubſid. diplom. Tom. IV, pag: 331« 


Pf. Geographie. ILTp. 8% 
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aber im J. 1413 den dritten Theil ded Dorfes von 
Johann von Hirfehhorn erfaufet haben d). Diedem 
Haufe Pfalz darin gehörigen Güter und Gefälle wer» 
den in dem alten Zinsbuche vom J. 1309 alfo ber 
ſchrieben: „Erſtens hat min Here zu Elſenze zween 
Morgen Wingert gelegen an dem Hemberge, git 
„. ale Jar daz Viertel. Item gefallent minem Her⸗ 
zr ven ale Jar daſelbs Giebenzehent Ame Win zu 
n Binfe von Wingarten. tem zwolf Simre Fruh⸗ 
n te von Edern und vier Hunre Beltd. tem min 
„Herre hat ein Kelter daſelbs, waz die Wines ver⸗ 
n Dint in dem Herbeſte, iſt auch mind Herren.“ 

Im J. 1774 beftund die Bevölkerung in 135 
Zamilien, 555 Seelen; die Gebäude in 3 Kirchen, 
1 Schule, 98 burgerlichen und Gemeinds haͤuſern z Die 
Bemarfung in 1256 Morgen Aecker, 74M. Wingert, 
182 M. Wiefen, und 3,9 M. Wald, welche der Ge» 
meinde zuftändig find. Nebſt diefen aber befizet die 
geiftliche Verwaltung das fogenannte Heilige Wäld- 
lein von 40 Morgen, Sie fiehen alle unter Der Hute 
des doͤrſters zu Hilsbach. 

Die alte Kirche war vormals U. 2. F. geweihet, 
und der Pfarsfaz gehörte dem Deutfchen Drdengmeis 
er ©). Bei ber Kirchentdeilung fiel ſolche in Das 
208 der Neformirten, die folche dermalen ald ein 
Sitiat von der Pfarsei Hilsbach verfehen laſſen. Die 
Katholifchen haben im 3. 1766 eine neue Kirche aus 
gefammelten Beiträgen erbauet, und folche zur Ehre 
der Allerheiligſten Dreifaltigkeit eingeweihet. Sie 
iſt ebenfals nur ein Filial der Pfarrei Hilsbach. Ein 
gleiches Verhältnig hat es mit den Lutherifchen. 

Den grofen Zehnten don den nächft dem Dorfe 
gelegenen Seldern beziehet das Domkapitel und das 
‚St. Guidonsfift zu Speier, von den übrigen Ges 
wanden aber wird folcher Der Neidenfteiner Zehnten 








d) Ada Compromitß apud Chlingenfperg p · N, 126 & 130, 
ı @) &uhannar Hißpria Ppilcopat, Wormat. pag. Id, 
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genennet, woran die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, die 
geitlihe Verwaitung, und das Kloſter Hirſchhorn 
betheiliget find, ausgenommen einige andere Bezir« 

‚te, von welchen die geiftliche Verwaltung folchen als 
lein geniefet. 


6) Rirchart if ein anfehnliched Dorf, dom 
fehzig und mehr Käufern, zwifchen dem Gemmingis 
ſchen Marttfleden Fürfeld; dem Neippergifchen Dorf 
Maffenbahshaufenz dem zum adelichen Sraueniift 
Pforzheim gehörigen Bockshof, und dem Venningi— 
fchen Dorf Grumbach gelegen. Im J. 79 erhielt 
Das Klofter Lorfch im Dorf Kyrſhhart einen Hof 
und Hube famt Zugehör an Medern, Wiefen, Wald 
und Waſſer ıc. wie auch zwanzig Leibeigene f). Das 
Dorf war hernach jederzeit eine Zugehoͤr Der. alter 
Burg Steinsberg, mit welcher cd auch an die Pfalz 
gekommen. Bon den darin hergebrachten Gerechts 
famen, Gütern und Gefällen gibt dag alte Zinsbuͤch 
vom J. 1369 folgende Nachricht : „Zu Kirchart iſt 
7 Die rehte Bede alle Zar 2 Pfunt Heller zu Wider 
q nachten und 2 Pfunt zu Meyen, die Erndede gr 
„ Malter Korns. tem jedaz Hug git alle Jar ein 
7 halb Malter Haber, daz drifet fih Yard 25 Mala 
1’, ter Haber ‚minre oder me, tem min Herre hat 
y, ale Jar fünfzig Hunre zu Vasnacht und fünfzig 
z zu Ern ıc, tem min Herre hat einen Hof zu 
„Kirchart liegen, heiszet Ernſteshof, darin gehoͤ— 
„ sent in dem Flure hinter Dem Rodenhart, 28 
„ Morgen, gen Grumbach 15 Morg. und gen Sur 
renfelt fünf Morgen. tem min Herre hat da⸗ 
 felb8 37 Morgen böfes und gutes, die haben die 


„ armen Lute gerne lazzen liegen für den Zinnfe, - 


„die buwet man auch jezund In denfelben Hofe. 


4 Item Schelfartstehen halbes iſt mines Herren ver⸗ 








A Cod. diplom, Pauresh, Tom, II, num. 2681. 
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„fallen für reht eigen, darum, daz er einen Mort 
tat, und in Dazfelbe Lehen gehörent wol 17 Mors 
gen Aders in der Mark Kirchart gelegen, und ein 
n Stud Wieſen zu Hazenbrunnen gelegen, dazfelm 
1 be Lehen gehöret auch in dez vorgenannten ming 
„ Herren Hof. Item Plezelwiefen hinter Der Kirche 
m gehöret auch in denfelben Hof. Item eine Wiefe 
und ein Garten in der Gerhartäflingen gehört in 
u die-Zautpei zu Kirchart, und dienet auch in Dies 
fen Hof. Item 35 Morgen Aderd, die in die 
„dJautdei daſelbs gehörent, die fint auch mind Herrn, 
m und gehörent in den vorgenannten mins Herrn 
Hof, 1" 

Im %.1406 gab König Ruprecht Dieter Moͤn⸗ 
Sen von Rofenberg und feiner Hausfrau mit Ein» 
willigung feiner Söhne dag Dorf Kirchart bei Voren⸗ 

eld gelegen, für 1000 fl. uf eine Wicderlöfe zu kau⸗ 
en. Diefer Pkandſchilling aber if bald hernach wies 
der abgelöfet worden, 

Oberhalb des Dorfes entfpringet aus fünf Quel= 
len der fogenannte Gießgraben, treibet eine Maple 
maͤhle, fliefet nach Berwangen, und fällt bei Riechen 
in die Elfenz. 

Im %. 1774 beſtund die Bevölkerung des Orts 
in 116 Samilien, 509 Seelen; die Gebäude in 2 
Kirchen und 62 Häuferns die Gemarkung in 1840 M. 
Deder, 38 M. Wingert, 96 M. Wiefen, 319 M. 
Wald und Hecken, welche der Gemeinde gehören. 
Die Kurfürfiliche Hoflammer befizt aber auch einen 
Bezirk, das Bauren-Wäldlein genannt, vong Mor» 
gen Landes. Sie ſtehen fämtlich unter der Hute des 
Foͤrſters zu Hilsbach. 

Die Kirche war vormals dem h. Aegidius gewei⸗ 
het, und der Pfarrſaz gehoͤrte Kurpfalz. Ruprecht 
der ältere hat aber ſolchen im J. 1369 dem Deutfchen 
Orden famt jenem zu Hilsbach einverleibet g). In 
— — — — — 


s) Step oben Hilsbach p- 148. 
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der Kirchentheilung fiel dieſe Kirche den Reformirten 
zu, und iſt jezt nur ein Filial der Pfarrei Richen. 
Die Katholiſchen haben unter dem Rathhauſe eine 
Kapelle errichtet, worin der Sonn- und Feſttaͤgliche 
Gottesdienſt durch einen Franziskaner von Sinsheim 
verfehen wird. Die Lutherifchen haben auch eine eis 
gene Kirche erbauet, worin der Prediger von Schluche 
tern den Dienft verfiehet. Den grofen Frucht- und 
Weinzehnten beziehet der Deutfche Nitterorden zum 
Haus Horneck, den Eleinen aber der Neformirte 
Pfarrer. 

An reigätern befizet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer jene Höfe, wovon in dem angeführten Zinsbu⸗ 
he Meldung geſchiehet. Vermoͤg der Mosbacher 
Regalienbefchreibung vom J. 16002, hatte das Pre—⸗ 
digerkloſter zu Wimpfen ein Hofgut, wie auch die 
Reichsſtadt Heilbrunn, ſodann Junker Rheinhards 
von Gemmingen Erben ein vom Ritterſtift Wimpfen 
erfaufted Hofgut, Die fämtlicy der Steuer unterwors 
fen. Hingegen befafen damals .die Erben Johann 
Philipps von Helmftatt zu Bifchofsheim ein Hofguͤt⸗ 
lein, fo Schazungsfrei gewefen ; desgleichen die Jun⸗ 
fer von Slerdheim zu Grumbach eine Kornguͤlt, und 
die Kirche zu Eppingen ıc. ein folched Hofgätlein. 


- D Schludtern, ein Marktflecken zwifchen Große 
gartach, Nordheim, Schweigern, Maſſenbach und 
Kirchhauſen im alten Gartachgaue gelegen, In einer 
Urkunde des Klofterd Lorſch vom Jahr 793 werden 
Sloctra und Bargen in den Nedergau, hingegen 
Slutra fon im 3.767, und in einer andern Ur 
funde, wodurch eine fichere Hiltisnot dag Klöfterlein 
Arilindach im Bretachgaue dem heil. Nazarius zu 
Lorſch übergeben, Schiothrun ausdrüdlich in den 
Gardachgau gefezet A). Ob dicfer Drt von Alters 





4)-Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 13, & Tom, 
aum. 2447, 2716 & 48. 
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ber fehon zur Burg Steinsberg gehöret habe, findet 
ſich zwar nicht, läßt ſich aber vermuthen, teil in 
Dem oftangvzogenen alten Zinsbuche Davon folgende 
Meldung gefchiehet: „Sluthern. min Herre hat eis 
m men Hof daſelbs, da git man im alle Jar von 
fanfzehen Malter der dri Fruͤhten. tem die zwei 
„ Zeil des Zehenden fint auch mind Herren. tem 
„min Herre hat ale Jar daſelbſt 15 Malter Frühte 
7’ von Ederen in der Mark und heifent Landahte. 
„Item uf Martini dritthalb Punt 2 Schiling Heller 
9’ Binng, und drei und vierzig Huͤnre, 2 Gaͤnnße 
7, von Sätern. Item min Herre hat ein Wald das 
ſelbs, der heizt das Herzogenholz. Item Herte 
recht daſelbs :c. fint auch mind Herren. 

Wenn alfo erft Konrad von. Weinfperg dieſen 
Drt im Jahre 1430 dem Pfalzgrafen Dtto von Mos⸗ 
bach verpfändet, und im Darauf folgenden Jahre um 
2000 fl. verfaufet haben folte ), dörfte ed etwa 
nur bon einigen Gerechtſamen, oder von der Vogtei 
und niedern Gerichtbarkeit zu verftehen feyn. In» 
zwifchen wird in dem Mosbacher Regalienbuche vom 
SI 1602 bemerfet, daß Schluchtern von den Grafen 
von Hobenlohe *ald eine Pfandfchaft angefprochen , 
und um die Ablöfung an dem Neichdfammergerichte 
‚gehandelt werde, Kurpfalz aber darin ale hohe und 
‚niedere Obrigkeit zuftändig fey. Das Geſchlecht der 
deln von Maffendach trägt einen Wald, Das Aeis 
lige Solz genannt, und einige Weder ſchon feit meh⸗ 
a Jahrhunderten von Kurpfalz bis jezo daſelbſt zu 

eben. 

An dem Orte fliefet Die bei Klein-Gartach ent» 
fpringende Leimbach vorbei, treibt eine Mahlmühle 
‚und fallt bei Necker-Gartach in den Neder. Im J. 
3774 zählte man hiefelbft 90 Familien, 540 Seelen, 
Kirchen, 3 Pfarr- 3 Schul- und 77 andere Häufer. 








;) AQa Compromifi in Caufa Aurel, apud ChlingenfPerg 
— 127.8 132. 
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Die Gemarkung begriff 896 M. Aecker, EM. Wins 
gert, EM. Wieſen, 12 M. Gärten, 260 M. Wald, 
Unter den Waldungen find 6 Bezirfe von ungefähr 
206 M. der Gemeinde zuftändig, und ein Bezirk das 
von mit dem Flecken Groß-Bartach in Gemeinfchaft. 
Die Kurfürfliche Hoffammer befizet den obgenanns 
ten Herzogswald von ungefähr 40M. die von Maſ⸗ 
fenbach aber dag Heilige Holz von 14, unddas Buchs 
ihal von 6 M. ſaͤmtlich unter der Hute des Foͤrſters 
au Hilsbad. 2 

Auf. der Höhe jenes mit der Gemeinde Groß- 
Gariach gemeinfchaftlichen Theil Waldes gegen dem 
fogenannten Heichelberg finden fich noch Ueberbleib» 
fel der dafelbft vor alten Zeiten geftandenen Harchen⸗ 
burg, und nicht weit davon Liegt ein anderer Bes 
‚zirt, in defjen Mitte ein der Gemeinde Schlugtern 
zuftändiger Acker gelegen, welcher vermög des alten 
Saal- und Lagerbuches Stalbohel genennet wird. 
Daß es mwahrfcheinlich Die öffentliche Dingſtaͤtte, 
(mallum publicum) des Gartachgaues vor Zeiten ge» 
weſen fey, hab ich anderwaͤrts ſchon ausgefüdret k). 

Die alte Kirche dieſes Ortes war Dem heil. Pan⸗ 
rating geweihet, und der Pfarrfaz denen von Neip⸗ 
perg I). Sie ift nach der auf dem Kirchenthorbogen 
eingehauenen Jahrzaie im. 1569 neu gebauet wors 
den. In der Kirchentheilung fiel folche den Refor⸗ 
mirten zu, die Darauf einen eigenen Prediger beftels - 
‚det , welcher unter die Infpeftion der Klaffe Ging 
beim gehöret, und eigentlich die Filialkirche zu Richen 
mit bedienen ſollte. Diefe aber wird Der mehrern 
Bequemlichkeit willen von Eppingen aus verfehen. 
Die Katholifchen haben zwar einen Pfarrer, aber 
eine Kirche, fondern fie halten ihren Gottesdienſt 





K) Abhandlung von den Stalboheln im ı2ten Hefte det 
Aheinifcyen Beiträge des J. 1778. 
d) Schannas hikoria Epilcopan Wormat, pag. 50, 
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unter dem Rathhauſe, und gehoͤren zum Landkapitel 
Schweigern. Die Lutheriſchen haben ſich eine eigene 
Kirche aus gefammelten Beiträgen erbauet, und mit 
einem Prediger beftellet, der die Filialkirche zu Kir⸗ 
hart mit verfehen muß. 

Am grofen und kleinen Zehnten beziehet die Kurs 
fkuͤrſtliche Hofkammer zwei, und der Reformirte Pfar⸗ 
zer daß übrige Drittel. Zu Beforgung der Leibei⸗ 
genſchaftsrechte if ein Reifiger Schultheig beftelet. 
Das Dorfgericht aber beftehet aus 6 Schöffen. Im 
Siegel führet feisiges den beil. Pankraz im Harniſch 
mit einem Dolchen in der Hand. 


8) Richen, ein grofed Dorf, ſechs Stunden 
von Mosbach füdwärtd entfernet, wird in den Lor⸗ 
ſcher Urkunden Reocho auch Riocher marca in pago 
Eifenzgowe genannt m). Anfänglich fcheinet es 
Dem Reich unmittelbar unterworfen, und an adeliche 
Seſchlechier verpfändet gewefen zu feyn. Denn R. 
Ludwig 1V gab Dem Pfalzgrafen Rudolph IL im J. 
1332 die Gewalt, dag Dorf Richen zu löfen m). 
welches auch bald hernach gefchehen feyn muß, weil 
Kurpfalz vdermög des alten Zinsbuches ſchon im J. 
1369 dafelbft folgende Gerechtfame, Güter und Ges 
fälle hergebracht hatte: „Das Gerihte zu Richen 
7, iR dald mins Herren, und auch die Vogten da» 
ſelbs. Item min Herre hat ale Jar uf St. Mars 
tinstag daſelbs 2 Pfund Heller zu Zinnfe, und 6 
„ Schilling Heer und 20 Hunre von Gütern. Item 
u’ ale Jar ı5 Malter 2 Sim. Korns, und 11 Malter 
Habern zu Binng. tem min Herre hat zu Richen 
zween Höfe, die find verliehen zu eim Erbe alle 
+, Jar um daz Drittel. Item min Herre hat eine 





=) Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. 2559, 2568 & 
Tom. III, num. 3639. 
x) AQa Comprom: apud Chlingenfperg pag. 129: 
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Hube daſelbs, davon git man 14 und ein halb 
„» Walter Fruͤhte, Korn, Dinkel und Habern ꝛc.“ 

Konrad von Saffenheim, Ritter, gab Pfalzgras 
fen Ruprecht Il im J. 1392 Die Mühle zu Nichen zu 
Iöfen 0). Im %.1394 erkaufte gedachter Pfalzgraf 
einen Theil des Dorfes von Anna von Gidingen erb⸗ 
lich, und von Friedrich don Sidingen, dem Deut⸗ 
fchen Heren, feinen Theil gegen jährliche zo fl. fein 
Lebenlang zu geben. Endlich fol noch K. Ruprecht 
im J. 1403 die Hälfte des Dorfes Richen von Jo— 
hann von Sidingen erfaufet haben p). welches je» 
Doch mit obigen Umfländen nicht paſſet. Vermoͤg 
einer Nachricht aus dem XVI Jahrhundert war Rio 
hen zur Burg Streichenberg gehörig, und eine bes 
fondere Kellerei, deſſen Keller zugleich Schultheis des 
Dorfes gemefen. 

Unten am Dorfe laufet Die Elfenzbach vorbei, 
und nimmt den von Kirchart herab fommenden Gieß⸗ 
graben auf, betreibt eine Mahlmühle, und fezet ih⸗ 
zen Lauf nach Sttlingen fort. Im J. 1774 war die 
biefige Bevölkerung 123 Familien ſtark, Die 565 See⸗ 
ien ausmachten. An Gebäuden waren 2 Kirchen, x 
Schule, 32 Häufer. Die Gemarkung enthält 1590 
Morgen Aecker, zoM.Wingert, 175 M. Wiefen, 17 
M. Gärten, 572 M. Wald. Unter diefer Waldung 
befindet fih ein Bezir von ungefähr 30 Morgen, 
woran der $reiherr von Venningen zu einem Drittel 
an den Nuzungen berechtiget if, übrigend aber der 
Kurfürftlichen Hoffammer zuftehet. Die übrigen vier 
Diftritten gehören der Gemeinde, und find fämtlich 
der Hute des Förfterd zu Hildbach untergeben: 2 

Die Kirche if zur Ehre Der Verkündigung Marik 
geweihet, zum Landfapitel Schweigern einfchlägig gQ), 





#) Chlingenfperg 1. c. pag. 131: 
‚P) Ibidem pag. 93. 
1) Schannas hitoria Fpilcopat, Wormat, Pag. 4B. 
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und in der Kirchentheilung in das Loos ber Katholi⸗ 
ſchen gefallen. Der dafige Pfarrer bat keine andere 
Kirche fonf zu derfehen. Die Reformirten haben 
auch eine eigene Kirche gebauet, und folche der Pfars 
sei Schluchtern untergeben. Weil aber beide Orte 
zu weit von einander entlegen, fo wird fie der Bes 
auemlichkeit willen von dem Pfarrer zu Eppingen bea 
Ddienet. Die Lutherifchen befuchen die Predigt zu 
Eppingen, oder in den herumliegenden Ritterfchaftlis 
chen Orten, 

Am grofen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche 
Hoffammer 73mwölftel, die Sreiderren von Gemmins 
gen allein 4, und mit den Grafen von Neipperg im 
Semeinfchaftein Zwoͤlftel. Der Meffnergeniefet aus 
einem Bezirke den Glodenzehnten ; von dem kleinen 
aber find die Unterthanen befreiet. 5 

Das Dorfgericht ift mit einem Schultheife, vier 
Schöffen, und einem Gerichtſchreiber beftelet. Es 
führet in feinem Siegel einen quadrirten Herzfhild, 
“in deſſen erſten und vierten Feld Die Baierifchen Rau» 
ten, im zweiten und dritten aber Flammenſtrahlen, 
auf dem Schilde aber 2 Thürme find. 
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wingenberg, ein altes Bergſchloß auf der 
rechten Seite des Neders, drei Stunden uns 
terhalb der Stadt Mosbach weſtnordwaͤrts, Liege 
auf einem Felſen, von dem ber unten vorbei firds 
mende Meder überfehen werden kann, und an deſ⸗ 

- fen Ufer ein Weiler gleichen Namens, Seine 
Nachbaren find alfo gegen Oſt Schellenbrunn und 
Gerach; gegen Süd ber Meder ; gegen Weft E*:rs 
hach; gegen Nord Dilbach und Kazenbach. Dies 
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fe Vurg muß mit Zwingenberg an ber Bergſtraſe 
nicht verwechſelt werben, wie von einigen gefches 
hen iſt 7). Diejenige, wovon hier Die Rebe iſt, 
hatte vormals ihre eigene Herren, bie bavon ben 
Namen führten, indgemein aber Edele von Twins 
genberg genaunt wurden. 

Dietrich und Weiprecht von Twingenberg 
verbanden ſich ſchon im J. 1338 gegen die Pfalz, 
ihr mit folder Veſte ir Lebtag zu gewarten. Im 
3.1357 nahm ber Erzbifchof Gerlach von Mainz 
und fein Stift die von Zwingenberg famt ihrem 
Haufe in Schuz und Schirm. Im I. 1364 vers 
trugen ſich gebachter Erzbiſchof und Pfalzgraf Rus 
precht mit einander den Burgſtadel Zwingenberg 
zu bauen, und Burgfrieden zu halten, kauften 
auch in eben diefem Jahre dem gemeinern Konrad 
Ruͤdt, Rittern, und Gude feiner Hausfrau ihren 
Theil an Zwingenberg für 330 Gulden Fraukfur⸗ 
ter Währung ab; In eben demfelben Jahre vers 
gönnte K. Karl IV gedachten beiden Kurfuͤrſten, 
bie von bed Meich wegen verbrochene Veſte Twin⸗ 
genberg an ſich zu Faufen und wieder aufzubauen, 
jedoch daß dieſes Haus von Raifer und Reiche ſamt 
Zugehoͤrung zu rechtem Lehen rühren folle, mit dem 
Vorbehalt eines ewigen Oefnungsrechts s). Hanns 
and Engelhard von Hirſchhorn verfchrieben ſich aus 
ihren Veſten Elfenz, Hirſchhorn, Lindenberg und 
ber Hälfte von Zwingenberg nimmermehr keinen 


s) Sonderbar "begehet diefen Fehler Dr. Hempel oder Fins 
fterwald in ber erlauterten Germania Princeps vom Haus 

» fe Pfalz pag. 720- 

2) Gudgnmi Codı diplem. Tom. IL. pag.464 
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Schaden zujufügen, noch jemand wider Pfalz zw 
enthalten 2). Zwei Jahre darnach verkaufte auch 
MWerner Rebel feinen Theil an der Burg Zwin⸗ 
genberg dem Pfalzgrafen Ruprecht um 200 fe» 
Verwuthlich hatten die von Hirſchhorn Ihren Theil 
daran ſchon zu Lehen erkennen muͤſſen. Engel⸗ 
hard von Hirſchhorn aber wollte ſich dazu nicht be⸗ 
quuemen ; weswegen der Pfalzgraf feinen Vizdum 
zu Heidelberg, Heinrich von Erligheim, zum Le⸗ 
venrichter, und and den Mannen Herdwig von 
Hirſchberg zum Fuͤrſprecher ſezte, um die Klage 
wider gedachten von Hirſchhorn wegen etlicher Les 
bengüter, bie er innen, und dod) in Jahr und 
Tag nicht erfobert noch empfangen hatte, daſelbſt 
anzubringen. Die Richter erkannten, daß die Lew 
ben tem Pfalzgrafen heim gefallen wären, und 
er damit, wie mit feinen eigenen Gütern [halten 
möge. Ob und wie biefe Zwiſtigkeit hernach beis 
geleget worden, findet ſich nicht, wohl aber, daß 
im 5.1403 8. Ruprecht ala Pfalzgraf Hannfen 
und Engelhart von Hirſchhorn, Zwingenberg ben 
verbrochenen Vurgftadel geliehen, und eine Burg 
darauf zu bauen erlaubet, auch ber Erzbiſchof von 
Mainz eben denſelben feinen Theil an Bwingenberg 
zu Mannlehen überlaffen habe. : 
Um diefe Zeit muß alfo die Burg wiederum 
erbauet worden feyn, welche dad Geſchlecht von 
Hirſchhorn als ein von dem Erzſtifte Mainz und 
der Pfalzgraffhaft vührendes Mannlehen befeffen, 





1) A@. Comprom. apud Chlingenfperg pag. 92. 
») Dig Dmittunge find von ‘Sen Sahren 1366, 69 und 7o. 
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618 Herzog Ott Il von Mosbad) das Schloß Zwin⸗ 
genberg im. 1474 vonDtten, Meldior, Hanu⸗ 
fen and Eucharius von Hirſchhorn, fodann von 
Philipps Ruͤdt von Boͤdigkeim etliche Dörfer, 
Wälder und anderes dazu erkaufet hat x). Nah 
Erlöfhung der Pfalzgräflichen Linie von Mosbady. 
fiel Iwingenberg mit Zugehoͤr in Kraft des 1479. 
errichteten Erbvertrages an die Kur zurüd y). 
Als aber Kur. Philipps durch die bekannte Baier 
riſche Fehde allenthalb in grofe Schulden Fam , 
ſah ex ſich genöthiget verſchiedene Stuͤcke von ber 
Pfalz zu veräufern, und diefes Schickſal traf auch 
das Schloß Zwingenberg mit feiner Zugehoͤr, ina 
dem er ſolches im I. 1504 an Hanns von Hirſch⸗ 
ku um 12100 Rheiniſcher Gulden fo gar als ein 

rblehen verkaufet, ohne die Erzbiſchoͤflich- Main⸗ 
ziſche Mitbelehnung zu beruͤhren. In dieſer Ei⸗ 
geuſchaft beſas alſo dad Geſchlecht von Hirſchhorn 
die ganze Herrſchaft Zwingenberg, bis es im J. 
1632 mit Friedrich von Hirſchhorn im Mannd« 
ſtamme gänzlich erloſchen. Diefer num fezte in 
feiner zuvor errichteten lezten Willensmeinung ſei⸗ 
ne Halbſchweſter Maria, eine gebohrne von Haz⸗ 
feld, die an Georg von Sternenfeld vermählt ges 
wefen, zur Erbin ein. Es tratten aber die näher 
gefippte Kinder und Enkel feines Vatters Bruders 
Ludwig von Hirſchhorn, und feiner an Beruhard 
Goͤler von Ravenfpurg verehelichten Schweſter 


x) Laut der Werfcreibung der von Hirfhhorn uf Montag 
nad Galli, und des Rüden uf Montag nad Dculi. 

) In den Beilagen zur gründlichen Ableinung in ber 
Weldenz. Succeſſion 16, pat · 66. ! 
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Maris auf, und fpracen Zwingenberg als ein 
Erblehen an. Allein ed kam ihnen bie von der 
Krone Schweden bamals in der Pfalz angeordnete 
Regierung zuvor, erklärte die Herrſchaft ald ein ers 
ledigtes Mannlehen heimfällig, und lied die Hul⸗ 
digung einnehmen. Engelhard Ödler von Ravens 
ſpurg fand inbeffen Mittel bie erblehenbare Eigens 
ſchaft näher zu beweifen , und fid) mit obgebachter 
Teſtamentserbin abzufinden, fo daß er in das Les 
ben eingefezet, jebod) im I. 1635 durch die das 
malige Baierifche Negierung fchon wieber verdbruns 
gen wurde, Die Sache blieb waͤhrenden Kriegs⸗ 
nuruhen unausgemacht, bis der Weſtphaͤliſche Fries 
den ben Kurf. Karl Ludwig auch in den Veſiz von 
Zwingenberg wieder eiuſezte. Warum der von 
Goͤler zu diefem Erblehen fo bald nicht gelangen 
Zonute, war die Urſache, daß von des Erblaſſers 
Altern Bruders Sohn Ludwig von Hirſchhorn noch 
eine Enkelin, Eva Urſula von Elz, übrig gewe⸗ 
fen, die ein näheres Erbrecht darauf zu haben bes 
hauptete. Gedachter von Goͤler wollte die Ente 
ſcheidung diefes Streites von dem Kurpfälzifchen 
Lehenhof nicht abwarten, fondern wandte fid) an 
die allgemeine Reichöverfammlung und bat vorders 
famft in den vorherigen Beſizſtand, woraus er mit 
Gewalt verdrungen worden, wieber eingefezet zw 
werben. Hierauf erfolgte von den dazu angeorbs 
ueten Reichskommiſſarien bereits im J. 1651 ein 
guͤnſtiger Spruch, dem auch der Kaiſerliche Voll⸗ 
ſtreckungsbeſehl auf dem Fuſe nachfolgte. Dem 
ungeachtet blieb Kurpfalz immer im Beſize, und 
in der Hauptſache wurde nur ſchriftlich gehandelt. 
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Bei dem Orleaniſchen Succeſſionskriege kam ſolche 
vollends ins ſtecken, und nach dem Ryswickiſchen 
Frieden belehnte Kurf. Johann Wilhelm feinen 
Hofkanzler, Franz Meldior Freiheren von Wies 
fer im 3.1698 damit, nad) deſſen Tod es an fein 
nen Älteften Sohn Ferdinand Andreas Grafen von 
Wiefer gekommen ifl. Da warb num die Sache 
von uenem rege, und von Friedrich Jakob Gölers 
von Ravenfpurg nachgelaffenen drei Töchtern und 
ihren Ehemännern, Friedrich, Wilhelm Horneck 
von Hornberg, Pleikard Dieterich von Gemminr 
gen und Eberhard Friedrich von Gemmingen, fehr 
heftig betrieben, ja endlich an ben Kaiſerlichen 
Reichshofrath gebracht, und nach Verlauf von 
sehen Jahren dahin eutſchieden, daß den Rlägern 
in Gemaͤßheit des fon im J. 1651 ergangenen 
Kaiſerlichen Kommiſſions-Endſcheids vorderfamſt 
der Beſiz von Zwingenberg und beffen Zugehoͤrun⸗ 
gen, wie folder zu Hirſchhorniſchen Zeiten beſtan⸗ 
deu, wieder eingeraumes werden follte. Diefes 
erfolgte auch wirklich im. 1728. Meil aber Rurs 
pfalz die feiner Oberbothmäfigkeit, und fonderheite 
lich der Eberbacher Zent über die Herrſchaft und 
Vogtei Zwingenberg auklebige nralte Gerechtfame 
mis Wiederſpruch der Gölerifhen Erben ausübte, 
kam ed zu neuen Klagen, bie endlic) durch Vers 
mitselung Sr. Königlichen Majeſtaͤt in Preußen 
ben gten Hornung des I. 1746 guͤtlich abgethan 
worden. Es wurde nämlid) verglichen, daß die 
Herrſchaft Zwingenberg nebft den dazu gehörigen 
Winterhauchiſchen Drten, das Schloß famt dem 
MBeiler Zwingenberg, Dillbach, Kazenbach, Struͤm⸗ 
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pfelbrunn, Muͤlwer, Friedrichsdorf, Ober- und 
Unter· Ferdinandsdorf mit aller Zugehoͤr als ein 
Erblehen den damaligen Befizern männ- und weib⸗ 
lichen Geſchlechts durch einen ordentlichen dem Als 
tern gleich lautenden Rehenbrief überlaffen, ſodann 
bie Oberbothmäfigkeit mit allen darunter begriffes 
nen obern und niedern Moheitörechten, befonder& 
die von Kurpfalz heugebrachte Zentbarkeit in naͤm⸗ 
licher Erblehendeigenfchaft abgetreten, nnd ends 
lich bie mit der Rurpfälzifchen Kellerei Lorbach der 
Vogteilichkeit halber gemeinfhaftlihe Weiler"Ros 
bern, Balſpach und Wacheuſchwend gegen einen 
Kaufſchilling von 11500 fl. dem KRurhaufe allein 
überlaffenwerbenfollten. Durch einen gleidy darauf 
erfolgten nähern Vertrag, verfauften die Goͤleri⸗ 
{chen Gefamterben bie ganze Herrſchaft Zwingen⸗ 
berg mit allen darauf haftenden und zu Lehen ges 
henden Rechten dem Durchlauchtigſten Rurhaufe 
am viermal hundert tauſend Gulden Mannheimer 
Währung, nebſt taufend Dufaten Schlüffelgeldes. 
Diefer Verkauf hatte aber zur Folge, daß bie 
Fraͤnkiſche Reihsritterfchaft, und zwar der Kanton 
Dbenwald dad Veftenerungsreht von Zwingen⸗ 
berg, welches ihr die Öölerifchen Erben im J.1734 
zugeftanden hatten, zu behaupten fi anmaßte, 
und bie Sache bei der allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
lung, fowohl ald dem K. Reichshofrath Elagbar 
anbrachte. Weil fie nun eine ohnehin gehaͤſſige 
Religionsfachedamit einzumifchen wuſten, in dem fie 
vorgaben, als ob durch jenen Verkauf eine ganze 
Proteftantifhe Herrſchaft an einen Katholiſchen 
Reichsſtand übergegangen fey, fanden fie A ben 
ugs 
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Augſpurgiſchen Konfeſſionsverwanbteu mächtige 
Unterſtůzung, und dieſer Gegenſtand ward in dem 
J. 1747 aufs heftigſte betrieben. Nun hatten fi 
die Goleriſchen Erböintereffenten bei dem Verkaufe 
anheifchig gemacht, fi) mit der Reichsritterſchaft 
wegen berfelben etwaigen Anfprüchen abzufinden, 
Dahero ward endlich durd) einen Vergleich von J. 
1751 aud) dieſer verdruͤßliche Handel beigeleger, 
und das hohe Kurhaus Pfalz Fam dadurch in den 
ruhigen Beſiz des vollen Eigentums, wonach alfo 
Zwingenberg mit den dazu gehörigen Ortſchaften 
amnb Gefällen dreifig Jahre lang unter dem Namen 
einer Uintövogtei verwalter, dem Oberamt Moss 
bach, fo viel die Oberlandsbothmaͤſigkeit anbelangr, 
der Bentbarkeit wegen aber dem Uuteramt Eber⸗ 
bach einverleibet und untergeben geweſen, bis 
Seine jezt glorreichfb regierende Kurfürftl. Durch⸗ 
laucht im J. 1779 die ganze Herrſchaft mit aller 
Hohen und nieder Gerichtbarkeit dem Reichsgra⸗ 

’ fen Karl Auguft von Brezenheim und feinen dreẽ 
Schweftern aus neuen Gnaben zum Erblehen über» 
tragen haben 2). ‚Zu biefer alten Burg ober nun 
mehrigen Herrfchaft Zwingenberg gehören folgende 
Ortſchaften: 





«) Die wegen diefer fo wohl mit den Hirſchhorntſchen weib⸗ 
lichen Erben, ale, mit der Fraͤntiſchen Nitterihaft vor⸗ 
walteten Streitigkeiten’ geivechfelte Schriften Find durh 
ffentlichen Druck befannt worden , den Zuſammenhang 
der ganzen Sace.aber findet man in Sinfterwalds Ga- 
mania Princeps, in Wiöfers Einleitung zum Pfälzis 
fam Staatsrecht, und in Pütters Zandbuch von 
efondern Deutſchen Staaten zc. von Pfalz 


Pf. Geographie. I. Th. bj 
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1) Der Weiler zwingenberg, liegt unterhalb 
der Burg am Meder, und if erft gegen Ende des 
XVI und mit Anfange des vorigen Jahrhunderts zu 
einem Weiler ermachfen a), nachdem die gegenüber 
gelegene Burg Stolzened gefchleifet worden, und die 
dort gefefjene Unterthanen fich unterhalb des Schlofs 
ſes Zwingenberg häuglich niedergelaffen batten. Oben 
auf dem Berge quißen einige Brunnen, don deren 
Abfluß ein Bächlein entfiehet, welches eine Mahl⸗ 
muͤhle treibet, und unterhalb des Weilers fich in den 
Necker ergiefet. Auf dem linken Ufer des Nederd 
Tiegt der Zmingenberger Hof, dem Weiler gegenüber. 

In der Burg und in dem Weiler wurden im J. 
1774. 25 Familien, 139 Seelen , 2 Schulen tind 24 
burgerliche Häufer gefunden. Die Gemarkung ent» 
hält 51 Morgen Aeder, 12 M. Gärten, 81 M. Wie⸗ 
fen ꝛc. Zu der Burg gehören 2129 M. Waldung, 
wovon zween Drittel auf der rechten, und ein Drit« 
tel auf der linken Seite des Neders gelegen. Sie 
find dermalen wieder einem befondern Zörfter zur 
Hute anvertrauet. 

In der Burg befindet fich eine Kapelle, die den 
Katholifchen gehöret. Die Reformirten gehen nach 
Gerach, und: die Lutherifchen nad) Kazenbach zur 
Kirche. Den grofen und kleinen Zehnten beziehet Die 
geiftliche Verwaltung zu Heidelberg. Der Weiler hat 
feinen befondern ih einem Anwalt und zween Schöf> 
fen beftehenden Vorſtand. 


2) Dillbach. Ein gemeines Dorf, eine Stuns 
de don Zwingenberg nordoftwärtd, Durch weiches 
eine von Eberbach nach Würzburg führende gemeine | 
Eandfirafe ziehet. Gegen Suͤd befinden fich Drei | 
Söldners-Häuslein, fo man. die Poſt nenne. Im 
I 1774 befiund diefed Dorf aus 32 Familien ,ıg2 





«) Grundhafte Unweifung des Unfuges 2c. in der Zwin⸗ 
genbergifgen Sache pag. 26. 
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Seelen, 33 burgerlichen und Gemeindshaͤuſern; bie 
Gemarkung aus 756 Morgen Aeder, 124 M. Wiefen, 
33 M. Gärten, 202M. Wald, 400 M. Weide. Die 
Katpolifhen pfarren na) Strümpfelbrunn , die Re» 
formirten nach Eberbach, und die Lutherifchen nach 
Kazenbach. 


3) Razenbach liegt zwo Stunden von Zwin⸗ 
genberg nordwaͤrts, und naͤchſt Dabei ein grofer Berg, 
welcher der, Winter- oder Razenbuckel, die ganze 
Gegend aber Davon Winterhauch genennet wird. 
‚Dben auf diefem Berge findet man noch Spuren 
eines alten Gebaͤudes, welches ein Wachtdurm ges 
weſen feyn fol. Unten ift ein Thal, der Zöllgrund 
‚genannt, durch welches eine Bach fliefet, Die bei 
Gritner entfpringt, und den Namen Hoͤllbach ans 
nimmt. Sie treibet zwo Mahlmählen, ergiefet ſich 
in Die Itterbach, und mit frlbiger in den Neder, 
In diefem Thale liegen auch drei Soͤldnershaͤuſer, 
eine viertel Stunde vom Dorfe. 

Nah dem Verzeichniffe vom J. 1774 wohnten 
«in lezterm 35 Familien, 218 Seelen, An-Gebäuden 
fanden fi eine Kirche, und 32 Wohnhäufer. Ja 
der Gemarkung waren 658 Morgen Aecker, 123 M. 
Wieſen, 17 M. Gärten, 70 M. gemeine, 68 M. Hu⸗ 
benwald, und 188 M. Weide. Nebſt obigen Walds 
bezirfen finden ſich annoch 304 M. welche zur Burg 
Zwingenberg gehören. Die Kirche ift mit einem Luth. 
‚Prediger beftelt, welcher ale Orte ſowohl des Amts 
Eberbad als der Vogtei Zwingenberg beforget. Die 

RKatholiſchen und Reformäher pfarsen. nah Strüms 
pfelbrunn. 


Strůmpfelbrunn iſt ein mittelmäfiged Dorf, 

; ‚Im Winterbquch, zwo Stunden ‚von Zwingenberg , 

-nordwärtd ‚gelegen... Eine viertel. Stunde von dem 

Dorfe fliefet die bei vorhergehendem Drte Kazenbach 

"bemerkte Hoͤlbach vorbei, und bg die obere zwo 
2 
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Hoͤllmuͤhlen. Desgleichen ziehet die von Eberbach 
an den Main führende gemeine Landſtraſe neben dem 
Drte vorbei. Des Ortes Bevoͤlkerung iſt über zo 
Zamilien und 300 Geelen ſtark. Ferner find darin 
2 Kirchen, 2 Schulen, und 40 burgerliche Häufer. In 
der Gemarkung 638 Morgen Meder, 111 M. Wiefen, 
29M. Gärten, 154 M.gemeine und 54 M. Gütere 
waldung. Zur Burg Zwingenberg gehören nebft dem 
2282 Morgen Wald. Ueber alle dieſe Wälder ift ein 
beſonderer Sörfter angeftellt, der in Struͤmpfelbrunn 
feine Wohnung hat. * 

Die von Hirſchhorn haben bereits im XVI Japra ı 
hundert dahier eine Kirche gebauet, und in der Kir⸗ 
chentheilung fiel folche ind 2008 der Katholifchen. 
Sie iſt jezo mit-einem eigenen Seelforger derfehen, 
der zum Landfapitel Mosbach gehöret, und auſſer 
Smwingenberg ‚alle übrige Orte der Herrſchaft zu vers 
fehen hat. Die Neformirten haben auch eine eigene 
Kirche gebauet, und folche mit einem Prediger bes 
fiet, der zur Infpektion Mosbach gehört. 


5) Weisbach, ebenfalls im Winterhauch, an⸗ 
derthaib Stunde von Zwingenberg nordwaͤrts entles 
‚gen, wird in einem Entfcheid Konradg Ruͤd zwiſchen 
der Stadt Mosbach und den Edeln von Twingen«- 
gerg im 3.1326 Wizzelsbach genennet 65). Eine 
viertel Stunde von dieſem Drte entfpringet das 
Weisbaͤchlein, treibet eine Mahlmuͤhle, fält in die 
Seracher Bach und mit diefer in Den-Neder. Man 
zählte im 3.1774 an diefem Orte 22 Familien, 133 
"Seelen, und 2ı Wohnflättes-in der Gemarkung 438 
Morgen Neder, 119 M. Wieſen, 12 M. Gärten 59 
M.gemeine, und 458 M. Guͤter Wald, 390 M. Wei⸗ 
de. Es liegen auch noch 360 Morgen vᷣon der bei 
Struͤmpfelbrunn bemerkten hertfchaftlichen Waldung 
in dieſem Dorfbann, und ſtehen faͤmtlich unter Dafta 
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ger Forſthute. Die Gemarkung ift fämtlich in Hub⸗ 
guͤter eingetheilet. Mit dem Kirchen--und Pfarrs 
wefen verhält es fih, wie bei Strämpfelbrunn und 
Kazenbach. Den grofen Zehnten beziehet die Herr⸗ 
ſchaft ganz, am fleinen aber eine, und der Katholis 
Ihe Pfarrer zu Struͤmpfelbrunn die andere Hälfte. ; 


6) Můlwer, ein geringes Dorf, bon etwa 20 
Häufern im Winterhauch, dritthalb Stunden von 
Bwingenberg gegen Balſpach und Wachenſchwend ge⸗ 
legen... Oberhalb deijelben befindet ſich ein Sumpf, 
don deſſen Abflug ein See, welcher ungefähr Dritta 
halb Morgen Landes bededet, fich gefammelt hat 
Die Gemarkung beftehet aus 354 Morgen Meder, 57 
M. Biefen, IHM. Gärten, 900 M. Wald, 457 2 
Weide. Die Waldungen ſtehen unter der Strüms 
pfelbsunner Forſthute. Das Pfarr- und Kirchenives 
fen it wie in vorhergehenden Orten befhaffen. -Den 
grofen und Eleinen. Zehnten beziehet Die Herrſchaft 
als eine Zugehoͤr der Burg Zwingenberg. 


D. Sriedrihsdorf, ein Weiler von 12 Wohn« 
fätten zwifchen der Jtter- und Sundernachbach, vier 
Stunde von der Burg Lindenfeld weſtnordwaͤris ente 
legen, ift erft von dem lezten unfrittigen. Befiger der 
Herrfhaft Zwingenberg, Friedrich von: Hirfhhorn, 
in dem beträchtlichen Waldgebirge an, der Bräflich- 
Erbachiſchen Gränze zu Anfang des. XVII Jahrhun-⸗ 
derts angelegt, und von ihm alfo benennet worden, 
Unter dem Weiler fliefet die im Erbachifchen entfprine 
gende Itterbach vorbei, treibt. allda. eine geringe 
Mühle, und lauft durch den Grund fort.nach Eber⸗ 
bach, mo felbige fih in den Neder ergiefet. Die 
Strafe von Eberbach nach Franken gehet durch den 
Drt. Die Gemarkung beträgt 206 Morgen Aecker, 
so M.Wiefen, 43 M. Gärten, und 74 M. Weide. 
Die Feldguͤter eines jeden liegen oberhalb feiner Woh⸗ 
nung. Der Herrſchaftwald supi mac Abzug, Der 
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dem Weiler angewieſenen 325 Morgen, annoch 975 
M. unter der Strümpfelbrunner Forſthute. Die Ras 
"Ihofifchen und Reformirten find nach Strümpfelbrunn, 
die Lutherifchen aber nach Kazenbach gehörig, und 
eben fo ftehen die Inwohner unter dem dortigen ge- 
weinfchaftlichen Gerichte, x 


8) gerdinandsdorf, ein doppelter Weiler, der 
obere und untere, in dem fogenannten Rufienbacher- 
oder Sundernathsgrunde, vierthalb ‚Stunden von 
Zwingenberg entfernet, if erſt im Anfange des ges 
genmwärtigen Jahrhunderis durch ‚den geweſenen Le⸗ 
dentrager der Herrſchaft Zwingenberg, Ferdinand 
Andreas Grafen don Wieſer, angelegt, und jedem ein 
Bezirk von dortigen berrfchaftlihen Waldungen auf 
vier Söldner zugeiheilt worden, wovon folher nun 
den Namen führt. Neben dent untern Weiler fliefet 
die im Kurmainziſchen Gebiete entfpringende Guns 
dernachbach vorbei, treibet allda eine Muͤhle, und 
fält in die Itterbach. In beiden Orten zäplte:man 
im J. wi nicht mehr als ıı Familien, 63 Seelen, 
HBoßnhäufer; in der Gemarkung 190 Morgen Yeder, 
GM. Wiefen, roM. Gärten, 18 Vt. Wald, 120 W. 
Weide. Mit dem Pfarr- und Kirchenwefen ſowohl 
als wit dem Dorfgericht hat es Die nämliche Beſchaf⸗ 
fenheit wie zu Friedrichsdorf. 

Bon diefen drei Weilern , Die zwifchen der Kel⸗ 
lerei Lorbach, und der Amtsvogtei Zwingenberg, fo 
viel die niedere Gerichtsbarkeit anbelanget, gemein⸗ 
ſchaftlich, anfonft aber zur Mosbacher Zent gehörig 
Find, ift oben bei gedachter Kellerei Lorbach ſchon ges 
handelt worden c). 





«) ©. pag. 723-125. + 
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Dita Dberamt Liegt an der Öränze beö 

NSchwaͤbiſchen Kreifes, und iſt faft allents 
halben mit fremden Gebiete umgeben. Auch lies 
gen bie dazu gehörigen Ortſchaften in keinem Zus 
jammenhang. Das ganze Oberamt iſt erſt nad 
and. nad in feine bermalige Geflalt erwachſen. 
Waun und wie diefed.gefchehen, wird bei jedem 
Orte ind befondere sangeführet werden. Anfänge 
lich beſchraͤukte es ſich nur auf die Stadt Bretten 
ſelbſt, biß die Eleine Städte Heibelsheim und Eps 
pingen, endlich auch ber Marktflecken Weingars 
ten, Kelheim und Rinklingen dazu gekommen 
find. 

Die Pfalzgrafen muͤſſen aber (dom von den 
älteften Zeiten her in biefer Gegend des Kraichgaues 
befoudere Gerechtſame hergebracht haben, weil fels 
bige ſich fehr angelegen feyn laſſen, den Beſiz meh⸗ 
rerer Güter und Renten zu erwerben. Dazu ges 
hoͤret vorzüglic, das Lehenrecht, welches Pfalzgraf 
Ruprecht der ältere im J. 1308 von Siegfried von 
Strafenberg. über Sieingen, Burg und Dorf, 
wie auch Flehingen, Burg und Dorf, und das 
Eigen: zu Grundburn mit aller Zubehörung er⸗ 
worben.hat. Ein anderer Zuwachs foldher Ges 
sechtfame entfinnd aus der Schuz- und Kaflenvogs 
sei des weltberuͤhmten Kloſters Maulbronn, wor 
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durch die Mittherrſchaft an Zeisenhaufen, Gelbes⸗ 
haufen und Unteröwisheim an Kurpfalz gediehen 
iſt. Gleichwohl gab dieſes zu vielen Zwiſtigkeiten 
mit dem Haufe Wuͤrtenberg Anlaß, als welches 
gedachtes Vogteirecht aus vorgeblicher Territorials 
befugniß immer anfochte. Endlich aber wurden 
die Irrungen im 3.1747 bergeflalt in der Güte 
beigeleget, daß Kurpfalz bie brei Dörfer Sprans 
hal, Geldeshanfenund Zeizenhanfen, Wuͤrtenberg 
aber Unteröwisheim allein bekam. Ju dem fols 
genden Jahre warb auch das naͤchſt bei Bretten 
gelegene Dorf Diedelöheim um baares Geld erkanft, 
and bieburd mit der ſchon vorher darüber herges 
vrachten Dberbothmifigkeit auch dad Eigentum 
vereiniget. Hingegen find die beiden Dörfer Helms⸗ 
heim und Spranthal erſt vor wenigen Jahren ges 
gen alleinige Ueberlaſſung der den Gräfl. Vorder- 
Sponheimifhen Gefamterben, nämlich Kurpfalz 
amd Baden, heimgefallenen Herrſchaft Ebernburg 
an gedachtes Hans Baden mit allen Rechten abges 
tretten ; jedoch der Stadt Bretten die auf dem in 
ihrem Gemarkungsumfange gelegenen ‚Dörflein 
Spranthal hergebrachte Befugniß - vorbehalten 
worben. ‘ 
Solchemnach begreifet das ganze Oberamt nur 
bie Städte Bretten , Heibelsheim und Eppingen, 
den Markıfleden Weingarten, ſodann die Dörfer 
Diebelöheim, Rinklingen, Gelveshaufen und Zeis 
aenhaufen, tie and) dad ber Stadt Eppingen mit 
ber Vogtei oder Niedergerichtbarkeit gehötige Dorf 
Mühlbach), und verfchiedene Rechte auf das Dur⸗ 
lachiſche Dorf Staffort, auch einige andere in dor⸗ 
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tiger Gegend befindliche Ritterſchaftlichen Size und 
Ortſchaften; unter-andern obgedachte Lehen, Fle⸗ 
hingen und Sickingen, das zum Ritterſtift Oden⸗ 
heim gehörige Dorf Rorbach am Gieshuͤbel, Baus 
erbach, fo dem Domkapitel, Grumbach, fo dem 
Biſchoffe von Speier, und Gundelsheim, ſo dem 
Freiherrn von Menzingen zuſtaͤndig, ‘aber dem 
Marggraͤflichen Haufe Baaden verſezet iſt, amd 
worin das Oberamt zum Theil die Schazung, Fol⸗ 
ge und Muſterung, zum Theil Zoll und Gelais, 
dann dad Leibeigenfchafts- und andere Rechte here 
gebracht hat. 

Im 3.1784 wurden in ſaͤrntlichen zu dieſem 
Oberamt gehörigen 9 Ortſchaften 2294 Familien, 
4Mennoniften, 60 Juden, in allem 9940 See⸗ 
len gezählet. An Gebäuden waren zı Kirchen, 
16 Säulen, 1309 burgerliche Häufer,, 827 
Scheuern, 21 Mühlen, zo Gemeindöhäufer. An 
Feldguͤtern 16704 Morgen Aecker, 1034 M. 
Wingert, 2270 M. Wiefen, 195 M. Gärten, 
387 M. Weid, 9287 M. Wald, ö 

Ob ſchon dieſes Dberamt in Anſehung der 
geringen Anzahl dazu gehoͤriger Ortſchaften eines 
der kleinſten in der Pfalz iſt, ſo kan man es den⸗ 
noch feiner Lage wegen als einen Eingang, und 
Schlüffel von Schwaben betrachten, der wegen ſei⸗ 
ner Fruchtbarkeit, guten Wieſen und Aeckern, 
auch Weinbergen, und Waldungen, ſonderlich der 
durchziehenden drel verſchiedenen Haupt · und Kom⸗ 
merzialſtraſen einen beſondern Vorzug hat. Schon 
in aͤltern Zeiten iſt die geſunde Luft daſelbſt aner ⸗ 
kannt worden, und bei der im — Jahrhun⸗ 
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ders eingeriffenen Peſt, foll biefe Gegend gar nicht 
angeſtecket worden ſeyn. 

Seitdem die Siadt Bretten an Kurpfalz ge⸗ 
kommen, und durch den Zuwachs auderer Orte 
ein foͤrmliches Oberamt daraus erwachſen iſt, fine 
det man folgende Voͤgte, die demſelben vorgeflans 
den, naͤmlich: 

1354 Ludwig von Stein a). 

3373 Wiprecht von Helmſtatt b). - 

2394 Wiprecht von Helmſtatt zu Hilsbach, des 
zw; ‚porigen Sohn. c), mar noch Zeug bei der 

Theilung unter Kaiſer Ruprechts Söhnen 
vonm J. 14 10. 

1418; Leonhard von Sickingen d). 

1438. Schwicard von Sickingen e), 

31444. Yanns von Öemmingen, Amtmann f). 
1451 Schwidart von Sickingen, Faut g). 
3473. Hauns von Neuberg, Vogt Ah). 

1500 Georg Göhler von Ravendberg, Vogt i). 
1504 Konrad von Sickingen, Vogt: k). 





una) Vide Chlingenfperg in Aais Compröm. ad: Caufam Aure- 
;;,, lan. pag. 130 

b) Vid: Humbracht Tab.225 und Lehmanns Speierifdye 
Chronik pas · 722. B. 
9 Vid.. Aambr. Tab. 226 C. — 
©. Ibidem Tab. 71 B. ° 
ve) Vid. ibid, Tab. 10, und vom 3.1238 Sentenberg Abs 

handi. von der Baiferlihen hoͤchſten Berichtbarkeig 


"Pag. 83. 
*-f} Siehe die urt. in Aa. Acad. Pal. Tom-I, p.371. 
Bar) Funk. Pe 71;B, und in Kremers Geſchichte Sried, 
LUrt. 16. 

2») Vid. Trehmanns Speieriſche Chronit pag. 942. 
\.3) „id. Humbr. Tab»198. EN 

k) vid. Deorg Schwarzerd Befchreibung der Belage⸗ 
ung von Bretten. —— RS 
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1568 Erf Wei) von Flehingen, Wogt. 

1527 Wolf Ulrich von Flehingen, Faut. 

1548 Georg von Altorfgenannt Wollenſchlaͤger Ds 

1557 Eberhard von Venningen, Vogt, T 1565 
vermög einer Grabſchrift am Göttedader. 

1567 Hartmann Hartmanni von Eppingen, warb 
1565 Faut zu Heidelberg. 

1569 Sohann Philipp Landſchad von Sind), 
war zuvor Amtmann zu Bacharach. 

ı 592 Johaun Reyprecht von Büdingen, war vor⸗ 
hin Amtmann zu Ozberg, und befand ſich 
noch bei ber Keimführung Kurf. Friedrichs 
Vim J. 1613. 

1620 Johann Caſimir Kolb von Wartenberg, 
Faut m). 

1651 Anton Chriſtof Schuͤz von Holzhauſen, 

aut. 

1654 Franz Rudolf von Sparr, nachher Vizes 
dom bed Oberamts Neuſtadt. 

1668 Heinrich Burkhard von Dallıvig, war 1672 
bei der Heimführung des Rurprinzen Karls. 

1680 Chriſtof Eloff von Neuenburg, Faut. 

1686 Franz Freiherr von Sickingen, Faut. 

1705 Johann Serbinand Freiherr von und zu 
Sicingen, des vorigen Sohn, war vorher 
zu Bacharadı. 

1708 Heinrich Wilhelm Freiherr von und M 
Sickingen, des vorigen Bruder, wurde von 
Kurf. Karl Philipp 1716 und von Kurf. 
Karl Theodor 1743 beftättiger. 


D Vid. Humbr. Tab. 103. 
va) Ibidem Tab.204, 
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1757 Joſeph Karl Freiherr von und zu Sickin⸗ 
gen, Faut und Oberamimann. 

1785 Johann Bernhard Georg Edler von Reis 
ſenbach. 

Der jeweilige Vogt oder Oberamtmann iſt 
nicht mehr verbunden, die Gerechtigkeit ſelbſt zu 
verwalten, fonderm der Dberamtöfchulsheis muß 
ſolche ſchon über hundert Fahre lang allein aus⸗ 
üben. In ben Städten Bretten, Heidelsheim 
und Eppingen, wie auch in dem Flecken Weine 
garten, flehet die niedere Gerichtbarkeit bei den 
Magiſtraten, in den. Dörfern aber find bürgerliche 
Gerichte angeordnet. 


"Stadt Bretten. 


Die Haupiſtadt ded Oberamts, und ber Gig 
des Vogts und Amtsfchultheifen, 13 Stunden von 
Mannheim entfernt, liegt eigentlich im Eleinen Salz» 
gaue, der ein Theil des grofen Kraichgaues ift, wes⸗ 
balben folche auch gemeiniglich nur zu lezterm gezaͤh⸗ 
fet wird »). Vom Urfprunge und Alter Diefer Stade 
weis 'man nichts gewiſſes. Denn daß: auf. Diefem 
Plage der Römifche Feldherr Cajus Brettomarius 
ſchon im 3.282 ein Dorf angelegt, und Brerting> 
resheim genennet, der Hunnen König Attilla aber 
folches im J. 450 wiederum verftöhret, ſodann KR. 
Heinrich IL im J. 1019 alda ein Kloſter erbauet, 
und K. Konrad III den Drt mit einer. Mauer ums 
fangen, und es den Grafen von Eberflein verliehen 
haben folle 0), find Erzählungen, Die in einer aͤch⸗ 





a) Chronicon.'Gettwic. P.IL, Libr.II, p. 574 & 759, und 
Here Hofrath Zamey in defeript. Pagi Creichgoviae ip 
den Adis Acad. Theodoro-Palat. Tom. IV, p-105 fg: 

+) 20 Diefe und andere dergleigien Mähren amubgefen, 
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ten Geſchichtkunde kaum beruͤhrt zu werden verdie⸗ 
nen. Gewiß iſt es, daß ſchon in dem achten und 
neunten Jahrhunderte Bretteheim, Brethaheim 
Bredaheim, in den Urkunden des Kloſters —* 
als eine Villa des Kraichgaues vorkomme p). As 
Bruno, Erzbifhof von Trier im 3.1122 dag Klöfter 
Odenheim gefiftet, fagt er in feiner Darüber gegebe⸗ 
nen Urkunde, daß folhes im Craichgowe, in der 
Grafſchaft Bredeheim erbauet worden 9), und 
zwar mit Beiviligung feines Bruders Poppo, in 
“ Deifen erblichen Eigentum der Ort gelegen fey. Bei— 
de Brüder waren ihres Geſchlechtes Grafen von 
Lauffen, und behielten fich Die Wogtei über Das Kilo» 
‚fter vor, die aber auf Erföfchung ihres männtichen 
Stammes am K. Friedrich dl im J. 1219 zurnd fiel, 
Jener Graf Poppo hatte Damals als Graf des Kraich⸗ 
gaues feinen Siz zu Bretten, von welhem Haupt⸗ 
orte die ganze Graffchaft ihren Namen führte,: die 
hernach an die Grafen von Eberſtein gelommen feyn 
mag. Denn dieſe hatten ſchon in’den älteften Zeiten 
Güter und Gerechtfame daſelbſt. Um die Mitte des 
XIII Jahrhunderts zeugte- Graf: Eberhard. der juͤn⸗ 
gere von Eberftein eine Tochter Namens Agnes, die 
er an Grafen Heinrich II zu Zweibruͤcken verehelichte. 
“Diefer befam dadurch die. Eberſteiniſchen Lande! ſei— 
ned Schwiegervatterd in Befiz, weshalben auch fein 
ältefter Sohn, Graf Simon von'Zweihräfen, dein 
Titel und das Wappen von Eberſtein angenommen. 
Im J. 1270 erfannten fi) beide als Bundes-Bafalo 





hat Herr Rettor Andreaͤ zu deibelverg in feiner ‚Breite 
Creichgoviae Ilußtrata $.IIT ſchon gezeiget. Er nimmt 
aber die Erbauung eines Klofters,wiewohl erit unter 
S. Heintid) V, und die Umgebung des Ortes mit Mauern 
x — an ohne desſalis einen gültigen Beweis beis 
aubringen.  ».. u Eu} 

‚p) Cod. dipl. Lauresh. Tom. IT, num. 2263 bis 2271. 

4) Broweri Annales) Trevir. Tom. 1. Libe.1; pag. 19, und 
Hınsheim hifk, Trev. diplom; Topı, In. Pag. 483. .- 
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len des Bifhoffen von Mez in Betracht ihres Lebens 
zu Bretheim r). Graf Simon hatte vier Söhne, 
die: zwar Durch Urtel und Recht einen grofen Theil 
der Eberſteiniſchen Erbſchaft verlohren, jedoch Brets 
ten und andere Alodialftüde behalten haben. Die 
beiden jüngken,. Heinrich und Dito, haben im J. 
1296 ihre Mühle zu Brettheim, und das Dorf Sprans 
sol dem Cifterzer Kloſter Herrenalb gelegenheitlich 
des demfelben verkauften Dorfes Merklingen an der 
Würm für Dad dem Herzogen don Ted zuvor dere 
fezte, und noch nicht eingelöfete Vogteirecht verpfaͤn⸗ 
det 5). Eben dieſer Graf Otto von Zweibruͤcen trat 
im 9. 1309. mit den damals in gemeinſchaftlichem 
Belize ihrer Lande anno gemwefenen Gebruͤdern, 
Dfalzgrafen Rudolph I und Ludwig, in ein Buͤnd⸗ 
niß und verſtaite felbigen das Defnungsrecht. in, ſei⸗ 
ner Stabt Bretheim mit demBedinge, daß, im Sale 
er diefen Ort zu verfauffen gemüfliget wäre, ex ſol⸗ 
‚hen gedachten Pfalzgrafen vorzüglich überlafen wolle. 
‚Sünf Jahre danach vertaufchte- er Bretheim an feine 
Berwandten, Die Örafen von Eberftein, gegen Gochs⸗ 
heim und Oberoͤwisheim. Da ſchon im‘. 1283 dies 
‚fer Grafen Vatter, Dtto der jüngere von Eberſtein, 
‚den gten Theil der Eberſteiniſchen Lande an feinen 
Schwager, den Marggrafen Rudolph von Baaden, ver⸗ 
fauft hatte, fo feheinet dieſer auch entweder einen 
‚Zheil,. oder doch ein Recht an Bretten erhalten. zu 
haben. Denn er verſchrieb ſich nicht. nur ſchon im 
3.1335 innerhalb einer — Zeit Brettheim 
gegen Chriften und Juden zu ledigen und zu loͤſen, 
fondern verpfändete auch im J. 1339 dieſe Stadt, 
jedoch ayfWiederlöfe, um 4460 Pfund Häler,, mit 





©. )s)Mewriffe 'bißsire der Eveques de ‚Merz. Libr.IIL, pag. 477. 
Den YUnla| —5 Lehens ſieh in Crellii Orig. Bip. Tom. 
IL, pag. 158« ı 

iu) Die Urhmde-daräber-fiehet. in 
Part.Il, SeR.spl95e.. u. 





li Grig, Bipanyaus 
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Beriligung: feiner Vettern, der Grafen Dtto und 
Berthold von Eberſtein, an die Pfalzgrafen Rudolph 
11 und Ruprecht 1 2). Im J. 1345 nahm Marg- 
graf Rudolph abermal mit Vorwiſſen und Bewilũ⸗ 
gung gebachter Grafen von Eberftein 805 Pfund Haͤl⸗ 
ler. zu jener Pfandfchaft vom Pfalzgrafen Ruprecht 
auf, und im: 1348 ward Graf Berthold von Ehers 
ftein der Pfalz Diener, und verfchrieb fich zugleich, 
dag wenn er. feinen Theil an Brettheim verkaufen 
würde, er ſolchen niemand anders ald Pfalzgrafen 
Ruprecht dem- ältern überlaffen wolle. Im folgene 
den Jahre gaben’ auch Die beiden Söhne des Grafen 
Heinrichs von Eberſtein, Ottmar und Berthold, ob» 
gedachtem Pfalzgrafen Diefe Stadt, oder etwan ihre 
darin annoch gehabte Güter und Rechte mit Zuges 
hör, anfänglih um 1900 Pfund, hernach aber um 
7100 Pfund Häler zu verkauffen, wodurd Bretten 
als ein wahres’ Eigentum an Die Pfalz gelangte; wie 
dann bald hernach der Vogt Dafelbft, Ludwig von 
Stein, mit dem Rath und Der Burgerfchaft bezeug⸗ 
ten, daß Kurf. Ruprecht I die Stadt. Bretten um 
ein Stud Geld an ſich gebracht habe u). Als bald 
darauf die beiden Pfalzgrafen, Ruprecht der ältere 
und Ruprecht der jüngere, wegen des gemeinfchaft> 
lichen Befizes ihrer Lande uneing wurden, und. nach 
dem fchiedgrichterlichen Ausfpruche Raifers Karl IV, 
der Erzbifchöffe Wilhelm zu Röln und Gerlach zu 
Mainz, vom J. 1353, ale Beſtzungen abtheilten, 
ward Brettheim, Heidelsheim und Neuhof zu keinem 
Theil gefchlagen, fondern Pfalzgrafen Ruprecht Dem 
‘ältern vorbehalten x); welches wohl auch die LUr- 
fache feyn mag, warum der Stadt Brettheim in der 





?) Collins 1! €. P. 200, prob.X; Schoepfini hier. Zaringo- 
Bad. Tom. U, p.46- 
) Chlingenfperg Proceflus in Caufa Succefl, Palatinae & 
Praetens. Aurelian. pag. 126, 
x) ©: die Urkunde in Notam, füper Sprevii form. Succsl. 
palat. Beilage Lit.B. 
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enannten Rupertiniſchen Verordnung vom J. r. 
In gedacht wird. Es verpfändete zwar im J. vos 
König Ruprecht mit Bewiligung feiner Söhne , der 
Pfalzgrafen Ludwig und Johann, die Städte Brett- 
heim und Wißloch an Marggrafen Bernhard von 
Vaaden für 16000 fl. auf Wiederlöfe. Jedoch in Der 
Hold hesnah zwiſchen des gedachten K. Ruprechts 
Söhnen im J. 1470 vorgegangenen Theilung, ward 
nebftmehrern Orten, fo nichtzur Rure geböret, Brett» 
Heim und Heidolfsheim dem Kurfürften Ludwigen LIT 
mitdem Beifaze zugetbeilt, daß er dag Klofter Maufe 
Bronn defto beſſer befrieden und befhirmen möge. — 
Nach diefer Zeit blieb die Stadt immer bei der Rur. 
In den unruhigen Zeiten des KRurfürften Friedrichs J 
Titte fie nichts, vielmehr mufte im 3.1463 Graf Uls 
rich von Würtenberg, als er feiner Sefangenfchaft 
entlediget wurde, ‚alle Lehenſchaft in der Stadt Brett · 
heim, an Kirchen, Glocken, Aemtern, und allen andern 
SPfränden übergeben, und für ſich, wie für ale feine 
Erben Verzicht thun. Marggraf Karl von Baaden 
errichtete in nämlichem Jahre mit gedachten Kurfürs 
fen einen Vertrag , wodurch die bisherigen Zwiltig« 
Zeiten wegen des Gelaited und des Wildbannes zu 
ewigen Tagen verglichen worden. In der: Baieri⸗ 
fehen Fehde Hingegen wurde ſolche vom Herzog Uri 
zu Würtenberg im J. 1504 ganzer 23 Täge lang be» 
lagert, und mit (hwehrem Geſchuͤze hart befchoften s 
jedoch mufte der Feind unverrichteter Dinge wieder , 
abziehen. In dem 20 Jahre darnach entfiandenem 
Bauernfriege, wagten die Aufrührer auch einen Ue⸗ 
berfall in diefe Stadt, allein fie wurden ebenfalls 
abgetrieben. Hingegen mufte fie im dreiſig jährigen 
Kriege mehrered Ungemac ertragen. Im J. 1632 
ward ſie von den Raiferlichen Seldherrend. Oſſa und 
Montecuculi eingenommen und verwuͤſtet; im Jahre 
1644 von den Frangofen, und im folgenden von Den 
Raiferlichen und Balern wieder erobert. Endlich be⸗ 
traf auch Diefe Stadt das harte Schidfal, da ſel⸗ 

ige 
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bitge in dem Sranzöfifehen Brande den 24ten Auguſt 
1689, wie andere, angezündet und abgebrannt wurde, 
Sie ift zwar von Dem übrigen Gebiete der Pfalzgrafe 
ſchaft ausgefchloffen, hat aber theild wegen Des gu⸗ 
ten Frucht· Wein- und Wieſenwachstumes, theilg 
wegen der nothwendigen Durchfuhr aller aus Frank⸗ 
reich, und dem Elfafe, wie auch von Mainz und - 
Sranffurt nah Schwaben, Franken, Baiern und 
Deiterreich gehenden Poft- und Srachtmägen, eine 
vorzüglich gute Nahrung. Sie if auch wegen eini« 
ger gelehrten Männer berühmt. Nicht nur lieferte 
felbige dem Eifterzer Klofter Mauldrunn zween wür« 
Dige Nebte, nämlich Nikolaus, vom J. 1468 bie 
1475 , und Johannes Bud, der von J. 1492 bie 
1503 und nachhero vom J. 1516 bis ı52r felbigens 
mit grofem Ruhm vorgeflanden y), fondern auch 
asie Schwarzerd, font Melanchthon genannt, 
amuel und Jeremias Eifenmenger oder Siderocra- 
tes; Johann und Simon Koch), oder die Griechifde 
verkappte Pfälzifche Aerzte Obfopaei, und der durch 
feine Aegnptifhe Gefangenfchaft bekannte Michael 
Heberer waren Dafelbft zu Haufe 2). Man zeigt noch 
die Wohnung, worin Melanchthon das Licht der 
Welt erblidet hat. An dem Thorgeftelle dieſes Haus 
ſes ift eingedauen : 
Dei Pietate natus eft in hac Domo Philippus 
Melanchthon XVI Febr. MCCCCXCVII. Obiit. 
MDLX. 
Neben der Stadt vorbei fliefet Die oberhalb Knitta 
lingen bei $reudenftein im Würtenbergifchen entfprin= 
ende Salzbach, welche ſchon in den Karolingifchen 
Beiten unter dem Namen Salzaha befannt war. 
Mit diefer vereiniget fich der eine viertel Stunde bon 











9) Bucelini Germania Saeta Part. H, p. 208. 
2) Von diefen Gelehrten Handelt umfändlicher Herr Restoe 
Andred in. feiner Bretta Ilußx, $.ZU fgq« 
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der Stadt ſich ergebende Abfluß des ſogenannten 
$enzbrunnen. Sie betrelbt 2 Mühlen, die Weiss 
hofer und eine Dehimühle; der Enzbrunn aber Die 
Bergmühle, und beide nad) ihrer Vereinigung, Die 
Hofpitald- und Gottes-Ader, fodann gegen Rin—⸗ 
Klingen eine Walt- Lohe- und Dehlmühle. Die durch 
die Stadt ziehende, aus Schwaben fonımende or— 
Dentliche Yand- und Poftfirafe theilet fih unterhalb 
der Stadt, fo Daß ein Weg über Durladh in das 
Elſaß, der andere aber über Bruchfal in die Pfalz, 
und über Heidelberg. nach Frankfurt führe. Der 
Kurpfaͤlziſche Landzol wird in der. Stadt erhoben. 
Eine Halbe Stunde davon gegen Pforzheim be» 
findet fi der peinli ichtplag des ganzen Obers 
amts, ausgenommen Eppingen und Weingarten, 
wo befondere peinliche Richtſtaͤtte ſind. Naͤchſt der 
Stadt beftand vor Alterd ein Weiler oder Dörfein 
Weishofen genannt. Dieſes fol bereits im $.1303 
von den Grafen Heinrich und Dtto von Zweibrüden 
famt dem Dorf Spranthal an den Abt des Ciſterzer 
Klofterd Herrenalb um 100 Pfund Häler verfauffet 
worden feyes es ift aber glaublich, daß ed nur die 
im $ahr 1256 vorgegangene Verpfändung geweſen, 
worüber die Urkunde auch noch vorhanden ift a). 
Wann Ddiefer Ort eingegangen, und worin er 
eigentlich beſtanden, weiß man nicht; gemiß aber iſt 
daſelbſt eine Kapelle gewefen, worin die Pfalzgras 
fen zwo Pfränden, die eine in dem Chor, und die 
andere zu Unfer Lieben Srauen aufer dem Chor noch 
im $. 1480 zu verleihen gehabt. Ein anderer Hof 
oder Weiler, Salzhofen genannt, ift ebenfalls naͤchſt 
der Stadt befindlich gewefen, wovon es aber eben 
ſo an genugfamer Nachricht mangelt. Nur findet 
ſich, daß daſelbſt auch eine Kapelle befanden, und 
darin die Pfalzgrafen eine Pfrönde auf den Altar 





«) Collins in ‚Origin. Bipont. Tom. II, Sect. II, Cap. U, 
Pag, 194. f 
4 Eis 
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des heil. Johannes des Tauffers zu begeben gehabt. 
Dieſe Kapelle iſt auch unter dem Namen Joban- 
nes Kirche bekannt, und von mehrern Jahren ber 
zum Gottesdienſt wieder aufgebauet, ſodann dabei 
eine Einſiedlerswohnung errichtet worden, wo die 
Unterthanen von Spranthal ihr Begraͤbniß haben. 
Das Geſchlecht der Edlen von Maſſenbach trägt Salz= 
hofen das Dorf von Kurpfalz noch bis auf den heut» 
tigen Tag zu Lehen , ohne zu willen, wo ſolches gen 
legen. Aus dem Archive der Prämonftratenfer Abtet 
Wadegaffen an der Saar habe ich zwo Urkunden in 
Adfchriften erhalten, welche auf eine billige Muthmas 
fung führen, daß in dieſer Gegend vor Zeiten ein 
Salzwert befanden habe. Die erfie iſt vom. 1278, 
und darin befennen Simon, Emeko, Domherren zig 
Worms und Heinrich Raugraf, Gebrüder von Bo» 
melenburch, dann Wirich Ritter, genannt von Du— 
na, daß fie vertaufchet haben dem Abt und Konvent 
des Klofters Wadegaffe einen Theil der Galine zu 
Brethe, und ihr Eigentum zu Gudelingen ıc. für 
ı9Malter Korn Gült zu Freimersheim und für ihre 
Güter zu Tittelsheim. Die andere aber ift vom J. 
1292 und darin befennen Emecho DomderrzuWormg, 
Wirich von Duna, und Konrad Raugraf, daß, weil 
wegen jened Tauſches über den Theil der Saline zu 
Breithe und über Die Wadegafjer Güter zu Tits 
telsheim -Zwietracht entſtanden, folcher aus Rath, 
und Anordnung des Grafen Walrams von Zweibruͤ⸗ 
„den, Johanns ton Lichtenftein, und Eberhardg vom 
„Nanneftol ıc, gütlich beigeleget worden ſeye ꝛc. Ob 
‚nun die Salzbach und der Weiler Galzhofen vom 
„einer alten Salzquelle ihren Namen berleiten, muß 
ich andern nachzuforfchen überlaffen. Man findet auch 
‚noch. auf der Spize eines nächfigelegenen Berges die 
Ueberbleibfel einer Burg, welche ehedeffen die Gra⸗ 
fen von Eberftein betvöhnt haben follen. Dermalen 
iſt der ganze Umfang: mit Bäumen Semagfen, ente 
. 2 
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Hält ungefähr 26 Morgen Landes, und wird noch 
das Burgwäldlein genannt, 

Sm J. 1784 belief fi die Inwohnerſchaft auf 
494 Familien, 2247 Seelen: die Gebäude auf 5 
Kirchen und Klöfter,, 3 Pfart- 3 Schul- und 262 bur⸗ 
gerliche Häufer, nebft 5 Mühlen. Die Gemarfung 
enthält 2166 Morgen Aderfeld, 147 M. Wingert, 
234 M. Wieſen, SM. Bruch 30 M. Gärten, 2946 
M.Wald, in 12 befondern Difriften, worunter eis 
ner, der Wifelsberg genannt, vermuthlich ein Theil 
des Wigoldesberg ift, deifen in der Stiftung des 
Kloſters Odenheim gedacht wird." Ale Diefe Bezire 
Fe gehören der gemeinen Stadt, und fiehen unter Der 
Huie des bersfhaftlichen Foͤrſters. Es befinden ih 
auch drei Weiher in der Gemarkung; Die Weide aber 
äft unter der Waldung begriffen. 

Es waren vor Zeiten anfehnliche Klöfter, Kite 
hen und Kapellen dahier. Von dem ehemaligen Icons 
nenkloſter ift nichts mehr Äbrig; von Dem Tempels 
haufe aber ſtehen uoch haltbare Mauern und Grunds 
gebäude. In dem Gt. Georgen Spital war eine 
Raplanei; in der Kapelle auf dem Gottesacker aber 
zwo Pfründen, die eine auf den Heiligen Ereuzeg» 

" Die andere auf den St. Katharinen-Altar , welche 
beide der Pfalzgraf Kurfürft zu verleihen hatte b), 
Das Hofpital beftehet noch wirklich, und gehöret der 
gemeinen Stadt. Defielben Güter liegen theils im 
der Brettenheimer, theild in andern Gemarkungen. 
Kurfuͤrſt Sriedrich IIL vermehrte zwar die Einkünfte 
mit jährlichen 52 fl. aus Kirchengefaͤllen, Die geift« 
Tiche Verwaltung aber hat ſolche bisher nicht fortges 
zeichet. Die alte Pfatrkirche war groß und mit reich 
lichen Einfünften verſehen. Sie hat 11 Kapellen, 
sder Frübemeffereien, und ed war zu Bretten - der 
Siz des Dechantd von dortigem ganzen Landfapitel, 








4) Vermög des ungedructen geiftlihen Lehenhuches vom 
3.1480, : 
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welches in dag Exzdiafonat des zeitlichen Probſtes 
an dem St. Buidong-Stifte zu Speier einfchlug c), 
Die Pfarrei ſelbſt, nebft den Pfründen auf das Hei» 
Tigen Creuges- unfer Lieben Srauen- St. Katharinen-, 
und St. Nikolaus-Atären hatte der Pfälzgraf zu 
begeben, der die Vifarie zu St. Stephan und Los 
renz in gedachter Pfarrkirche, mit Päbftlicher Bewil⸗ 
Tigung, der Schloßfapelle zu Germersheim einverleis, 
bet hat d). Der Hauptpatron war der heil. Lauren⸗ 
tius. Die Ratholifchen haben in der Rirchentheilung 
den Chor erhalten, welcher von dem Langhaufe mit, 
einer Mauer unterfehieden, und jezo ihre ordentliche 
Pfarr-, und Mutterkirche iſt; die im J. 1778 bon 
der geiftlichen Verwaltung wiederum ganz neu ges 
hauet worden. Gie gehöret jezo zum Landkapitet 
Bruchſal Speierer Biftums, und find dahin Die Orte 
Zeifenhaufen, Geldeshaufen, Rinflingen, Dittels⸗ 
Beim und Spranthal eingepfarret. _ Der Pfarrer ver⸗ 
fiedet auch die obgedachte auſſerhalb der Stadt geles 
gene St. Sohannes-Rapelle; fodann Die Hauskapelle 
quf deni Zeifenhaufer Bande. Ferner find die auf 
der Reheheder Ziegelhätte und mehrern andern Wuͤr⸗ 
-tenbergifehen und Baadifchen Gränzorten wohnende 
KRatpolifhen dahin eingepfarret. “ Die Neformirten 
haben an diefer alten Kirche das Langhaus erhalten. 
Der Pfarrer ift zugleich Inſpektor der Klaſſe Bretten, 
und. fein Diakon hat das einzige dazu gehörige Filial 
zu Rinklingen zu verfehen. Die Lutherifchen haben 
fhon im J. 1689, eine eigene Kirche aus gemeinen 
Mitteln erbauet, und ſolche bis hero aus freiwilligen 
Beiträgen unterhalten. Dazu gehöret auch das Dorf. 
Rinklingen. F 

Auſſerhalb der Stadt ſuͤdwaͤrts ſtehet ein im J. 





d) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag-328. 

4) Eben gedachtes geiſtliches Lehenbuch. Die darin einges 

ſchaltete urtunde des RK. Friedricp-I iſt geben die Des, 

“  miniga 13 Febr. 14745 $ * 
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3752 neu erbautes Kapuziner Hoſpitium nebſt einer 
Kirche, das mit 4 Prieftern und ı Layenbruder bes 
ſezet if. . 

Am grofen Zehnten geniefet die geifllihe Wers 
waltung aus einem abgefteinten Bezirfe den Vor— 
zehnten, Und, don einem andern von etwa 700 Mors 

en den zoten, an allen übrigen aber ein Drittel‘, 
a3 Klofter Frauenalb ein Drittel, das Speicerifhe 

omfapitel ein Sechsſtel, und die Stadt tin Sechs⸗ 
tgl, Den Meſſnerzehnten Die Kurfuͤrſtliche Hufkammer, 
Das Haus Würtenberg aber aus dem fogenannten 
Eichelsfelde von 50 Morgen allein. Kleiner Zehnten 
iſt nicht hergebracht. Freiguͤter find das Kameral⸗ 
PA dag geiftliche Adminiſtrations, Biesterifche- 
und Eolectur-Zemporal- dann’ Pfarr-Wittumgut. ' 

... Die Bedienten des Dberamts wohnen, in Der. 
Stadt. Diefe Hat einen Anwalt-Schultheis, 6RAdE- 
glieder und -1ı.Stadtfchreiber. Die Stadt führt im, 
ihrem. Siegel "und Wappen nichts anders, ald die 
aı blau und weiſe Baierifche Werden. 

Uebrigens hat Kurfürft Philipp derfelben im J. 
7490 vier Öffentliche Jahrmärkte verliehen, worunter 
derjenige, welcher auf Laurentiustag gehalten wird, 
um deswillen fonderbar merfwürdig ift, weil die 
Schäfer des Oberamtes in der’ Stadt Bretten eine 
Sefondere Zunft haften, welcher vormalg, und zwar 
noch im XIV, Jahrhundert, auch alle'Schäfer der 
umliegenden Würtenbergifchen, Baadifchen und Bis 
Thörih-Speierifihen Drte einverleibet gewefen. Die 
Verſammlung diefer Zunft geſchiehet auf eben folhen 
Martttag, an welchem ‚der fogenannte Schäfers— 
fprung gehalten, und dabei von den ledigen Schäs. 
fers-Söhnen und Töchtern um gewiſſe Preife geſtrit⸗ 
ten wird. Es find auch dor wenigen Jahren vier 
Biehemärkte in der Stadt angeleget worden, ‚die 
derfelben eine beträchtliche Nahrung verfchaffen. 

Das Dörflein Spranthal ift zwar , wie im Vor⸗ 
bericht gemeldet, an das Marggräfliche Haus Baa- 
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den taufıhiveid abgetreten wordem, es liegt aber 
gänz'ih auf Brettenheimer Gemarkung, und der : 
Stadtrath thätiget Die Frevel, fo aufer Dem Sprans 
thaler Bannzaun begangen werden; weshalben Die 
Anwohner fih alle Jahr auf dem Rathhaufe einfine 
den müffen, wogegen ihnen Die Holznothdurft aus 
den Stadtwaldungen abgegeben wird. 


Stadt. Keidelöheim. 


Eine Feine Stadt im Prüreine, zwiſchen Bruche 
fal und Bretten,“ von welder leztern Gtadt fie z 
Stunden nord weſtwaͤrts entfernet if. Der Ort hat 
febon zu der Karolinger Zeiten beitanden. Das 
Ktofter Lorfch befam noch vor Ausgang des VIII 
Jahrhunderis und im Anfänge des folgenden theild 
durch Tauſch, theils durch Schankung anfehaliche 
Guͤter daſelbſt. Er wird allemal Villa Heidolfes- 
heim in pago Kreichgowe genennet e). Wann 
folcher zu einer Stadt erhoben worden, ift unbe» 
Tannt ; daß er aber ehedeſſen dem Reiche unmite 
tefbar geböret habe, gewiß. Denn Kaifer Heinrich 
VII genehmigte im J. 1zrı die Verpfändung, wor 
mit:der Landvogt Konrad von Weinfperg den RKeichs⸗ 
iecken Hendolfesheim an Grafen Konrad von Vehin« 
gen um ‘800, und an den Märggrafen Hermann 
von Baaden um roo Pfund Häller wegen ihrer dem 
Kaifer und, Reiche geleifteten Dienften befehwehret 
hatte f). Die Marggrafen von Baaden aber blies 
ben nicht länger im Beſize diefer Stadt ald bis 1340, 
da folche der Marggraf Rudolph an die Pfalzgrafen 
Rudolph II und Ruprecht I um 2500 Pfund Haͤller 
verfezte, Die dem Kaifer Ludwig annoch weitere 150 
e — 
) Cod. aiplom. Tauresheim num. 765, 1880, 2182-84» 
2527. 
5) Beh pfin; HiR, Zaringo-Badenfis Tom. V, num. CCYIL, 


— 
24 








200 Oberamt 


Pfund dazu liehen, und dadurch dieſe Stadt zum 
erſtenmal an ſich brachten. Richter und Gemeine zu 
Heidelsheim machten ſich im Jahr 1342 gegen Pfalz 
verbindlich, fo fang fie nicht gelöfet würden, derſel⸗ 
ben getreu und hold zu feyn, fein Buͤndniß ohne Pfalz 
Borwiffen einzugehen, anderswo nicht Bürger zu 
werden, Desgleichen feines Amtmanns Leib noch Gut 
freventlich anzugreifen, bei Verluft ihrer Haab und 
Büter. Im Y.1346 ward der Pfandfehilling ſchon 
bis auf 6500 Pfund Haͤller vermehret, und’ diefe 
Yen im %.1353 durch den Endfcheid des KR. 

arl 1V dem Pfalzgrafen Ruprecht I zufländig zu 
ſeyn, erkannt. Im folgenden Jahre flellten Ludwig 
yon Stein, Faut zu Heidelsheim, der Kath und 
Die Bürger dafeldft eine Urkunde aus, worin fie ber 
Zennen, daß Pfalzgraf Ruprecht fie von Ded Reiches 
wegen mit feinem Geld von-Marggrafen Rudolph 
von Baaden genannt Pforzheim gelöfet, und daß fie 
ähm geſchwohren, auch wohl ı9 Jahre fein Pfand 
gewefen ic. g). Im Jahr 1362 errichtete gedachter 
Dfalzgraf Ruprecht der ältere mit Dem Marggrafen 
Rudolph IV und feiner. Gemahlin Mechtild, einer 
gebobrnen Gräfin von Spanheim, einen Erbvertrag, 
vermoͤg defien Die Stadt Heydolfesheim dem Marg⸗ 
srafen für 2o taufend Eleine Gulden von Florenz 
Zufallen folle, wenn er ohne Leibegerben verfiürbe 4). 
Diefer Fall eräugete fich auch mit Dem Tode des gex 
nannten Pfalzgrafen im J. 1390, und die beiven Brüs 
Der, Marggrafen Bernhard und Rudolph von Bags 
Den, foderten famt ihrer verwittibten Mutter Deche 
4ild das Schloß Wildberg famt der Stadt Heidelds 
Yeim zuruck. Sie verglichen ſich aber, daß Heideld» 
Heim ihnen zum halben Theil, wie ſolches Pfalzgraf 





g) Ada Comprom. in Caufa Aurel, p. 129 (qq. & Struvis 
Form. Succeflionis. 

%) Schöpfini "hit. Zaringe-Badenfis Tom. V, num, CCLXXM, 
bag. 461, 
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Aruprecht der ältere vom Reiche pfandweis ingehabt, 
zufallen, jedoch der Pfalz die Eofung für 10000 fl; 
zorbehalten bleiben follte. Allein die vermittibte Margs 
gräfin trat ihr Recht auf Heidelsheim und Wildberg 
noch im nämlihen Jahre an Pfalzgrafen Ruprecht 
den jüngern wiederum ab 3), bermuthlih weil 
diefer Ort feinem Sohne Ruprecht III, ald er im 
J. 1385 fih mit Elifabeth, Burggrafen Friedrichs 
von Nürnberg Tochter, vermählte, zur Morgengabe 
verſchrieben wurde. Im folgenden Jahre erfuchten 
die Marggrafen den Pfalzgraf, den halben Theil 
an Heidelsheim ihrer Mutter die Zeit ihres Lebens 
ünfchädlich der Pfandverfchreibung einzugeben, und 
die vermittibte Marggräfin errichtete auch mit gedach⸗ 
tem Pfalzgrafen einen Byrgfrieden, Im J. 1393 

-aber befennet Marggraf Bernhard, dag Wildberg 
and Heidelsheim mit gooofl. von ihm geloͤſet wor⸗ 
den k). Inzwiſchen behielten die Marggrafen doch 
noch immer einen Anfpruch auf die Wiederlöfe. Denn 
obwohl in der unter Kaiferd Ruprecht Söhnen im 
5.1410 borgegangenen Theilung Bretten und Heis 
dolfsheim dem Kurf. Ludivig III ausgefchieden wurs 
den, fo mufte er doch im J. 1424 die Hälfte des 
‚leztern vom Marggrafen Bernhard einlöfen 4. Dies 
fer Kurfürft hat in feinem drei Jahre hernach errichs 
teten Teftament Heidelsheim feinem Sohne Sriedri 
in Gemeinſchaft mit feinem juͤngern Bruder Ruprecht 
angetiefen m), und nad) der Sedendeimer Schlächt, 
mußte der Marggraf Karl von Baden im 3.1463 
auf alen fernern Anfpruch Verzicht thun m). Sp 
gelangte endlich diefe Stadt gänzlich an die Pfalz 








3) Seböpfin 1. c. Tom. N, p28.64, & Ada Compromif; 
&c. pag. 131. 
k) A&a Compromiffi pag. 124. 
4) Ibidem pag. 132. R x 
m) Kremers Geſchichte Burfürften Sriedrihs 1. 8.6. 
») Ibidem pag. 339. 
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and blieb bis jezt bei. der Kurlinie, wie Kurfuͤrſt 
Friedrich 1 in feinem lezten Wilen vom J. 1472 ges 
ordnet hatte. _ 

"\ Meben der Stadt lauft die bei Bretten bemerk. 
fe Salzbach vorbei nach Bruchfal, und fällt bei Phi» 
Tippsburg in den Rhein. Sie betreibt vier Mühlen, 
die ale eigen find. Die ebenfalg ſchon bemerkte 
nd ſirafe diehet durch Die. Stadt, in welcher auch 
der Zol entrichtet wird. Vor Zeiten hatte Die Stadt 
ihren eigenen Blutbann ‚ wovon der Richtpiaz noch 
doxhanden, ber Galgen aber verfallen ift. 

Im 3.1778 wurden 282 Samilien, 206 Feuers 
ätte und 1391 Seelen, 3 Rischen, 3 Schulen, und. 
200 Haͤuſer dahier gezählet. Die Gemarkung entr 
I zıgoMorgen Aecker, 237 M. Wingert, 248 M. 

iefen, Z6M. Gärten, 7OM.MWeide, und an 2000 
M. Wald. Diefe beträchtliche Waldung gehöret der 
Stadt eigentümlih zu, flehet aber unter der Hute 
des herrſchaftlichen Foͤrſters daſelbſt. 

An der alten Kirche zu U. L. F. Geburte haben 
die. Katholifihen den Chor erhalten, der vom Lang⸗ 
dauſe durch eine Mauer abgefondert, und der Pfar⸗ 
zei Helmsheim ald ein Filial untergeben worden iſt. 
Die Reformirten befizen alfo das Langhaus, wozu 
ein eigener Prediger befteletift, der dag Filial Helms · 
beim mit bedienet ,. und zur Inſpektion don Bretten 
gehöret. Die Lutherifchen haben auch eine eigene 
Kirche und Prediger, der obiged Filial zugleich ver⸗ 
scher. Vor Zeiten war die alte Pfarrkirche reichlich 
gefiifiet, und hatte verſchiedene Pfränden, nebft eis 
ner Srühemefferei und Kaplanei. Ale diefe Pfruͤn⸗ 
den gehörten in dag Ergdiafonat des Prodften zu St. 
Giido zu Gpeier ; und in bie Bruchfaler Decha⸗ 
nel). Sonft war auch auf dem fogenannten Mar · 
tingberg eine Kirche, wovon noch ein alter Thurn 
vorhanden ift, der im J. 1430 zu bauen angefangen 
KR: R : 

e) Murätwein Subfid, dipl. Tom. x, p- 325: 
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nicht von ſelbſt eingefallen , dag ift in der Sranzöfte 
ſchen algemeinen Verwuͤſtung vollende zu Grunde 
gegangen. Die Baufchuldigkeit ſoll dem Speieris 
f&en Domkapitel obliegen , welches ‘den ganzen gro⸗ 
Ten Zehnten in der Gemarkung beziedet. Es hat 
folchen nebf dem Pfarrſaze von Berthold und Kon⸗ 
rad von Neuchingen (Remchingen) im J. 1256 erkau⸗ 
fet p). Die Abgabe des Keinen Zehnten iſt nicht Äblich. 
Die Stadt hat Drei Thore 5 dag Fudenthor vom. 
3. 1581, das Wendelthor vom J. 1550, . und das 
alte Rathhaus dom J. 15935 von leziern fiehen aber, 
nur noch die im Franzoͤſiſchen Brande übrig. geblie⸗ 
bene Trümmer. Baer 4 
Der Kath iſt mit einem Stadt: und einem Anz 
waltfhultheife, ſechs Rathsverwandten und einem 
Stadifhreiber beſtellet. Sie führet in ihrem Wap⸗ 
pen und Siegel den ſchwarzen einföpfigen Reichs⸗ 
adler im filbernen Felde, auf deſſen Bruft die 21 
Baieriſchen weife und blaue Werfen als ein Herzfhild, 
befindlich find. . 
“ Inder Stadt iſt auch ein mit guten Einfünften 
begabted Burgerhofpital, woraus nicht mur mehrere, 
Pfruͤndner ernähret, fondern auch den Hausarmen, 
ein wochentliches Allmofen verreichet wird. Sowohl 
für dieſes als dag Hoſpital der Stadt Brekten iſt 
ein Oberfchaffner beftelet. 


Stadt Eppingen. 

Eine mittelmäfige Stadt, auf der Gränze zwis 
Shen dem Kraich- und Effenzgaue, zwo Meilen von 
Bretten nordoſiwaͤrts entfernt... Wenn der gemei> 
nen Sage zu trauen wäre, daß der Fraͤnkiſche Kr 
nig Dagobert I fhon im Jahr 630 zu Eppingen 
eine Kirche erbauet habe, würde dag Alter. Diefes 














2 Simonis Beſchreibung aller Biſchoͤſſe von Speier 
Pag: 102. R F 
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Ortes allerdings merfwürbig fenn. Im Jahr 085 
ſchenkte K. Otto III dem Domflifte Worms dagje> 
nige, was zur Königlichen Gewalt im Dorfe Sp⸗ 

ingon gehörte, und vorhin einem fichern Leutfrid 
in ber Graffchaft des Herzogs Dito, in dem Elfenz= 
gowe und Treichgome gelegen, nuznieglich zuffändig 
gewefen war q). Desgleichen übergab K. einti 
iv im $. 1057 dem Bifchoffe Konrad tom Speier ein 
eigen Gut daſelbſt r). Eppingen war Damals eim 
Reichsdorf, bis in das J 1227, da Kaiſer Friedrich 
Il dem Marggrafen Hermann V zu Baden die Orte 
Lauffen, Sinsheim und Eppingen um 2300 Mark 
Eiibere verpfändet hat s). Im J. 1231 zwang des 
Kaiſers Sohn, König Heinrich VII, den Marggra« 
fen, daß er ihm an ſolchem Pfandfchilinge 1000 
Mark nachlaffen mußte. Als aber ber Kaifer 3 Jah⸗ 
re darnach wiederum feldft in Deutfchland ankam ,; 
fejte er den Marggrafen in die vole Wirklichkeit des 
erſien Pfandſchillings wieder ein 2). Mit folcher blieb 
Demnach Eppingen im Badifchem Belize, und Fam alſo 
nicht, wie einige wollen, von den Grafen von Eber⸗ 
fein an dieſes Haus a). Im 3.1303 verliehe K. 
Albert I diefem Orte Die nämlichen Rechte und Freis 
Beiten, welche die Reichsſtadt Heilbronn zu geniefen 
Hatte, und zwar auf eingelegte Zürbitte feiner Muh⸗ 
me, einer gebohrnen von Ochfenftein x). _Daßaber 
Eppingen nicht erſt Damals, fondern fchon border von 
RK. Rudolph I dad Stadtrecht erlanget habe, erhefs 





"g) Sehannar hioria Epilcopat, Wormat. ‘Codex diplont. 
Prob. XXIX. 
») Simonis Beſchreibung der Biſchoͤffe von Epeier 


= PaB- 45. 
+) Schöpfini hiftoria Zaringo-Badens. Tom.I, pı 310: F 
») Die Urfunde dat. apud Pretinam anno 1234 menfe No-, 
"‚yernbri {ieh ibid. Tom. V, pag. 192. 
Di] — hiftor. Palat.Cap.· IL, pag. 66, und Zeiler Fopogr. 
., Pal. pag- 19- 
3) A@. Acad, Palatı Tom. II, pag. 78. Datum Spirge 130% 
U idus augufi 
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et aus einer Urkunde K. Ludwigs IVten, womit er 
auf Fuͤrbitte des Marggrafen Rudolphs des ältern 
die Freiheit und Rechte dieſer Stadt, wie folche ge» 
Dachter K. Rudolph und K. Albert verliehen hatten, 
im 3. 1331 befiättigte y). Obgedachter Marggraf 
ftarb das darauf folgende Jahr ohne Kinder. Sei» 
ned Bruders Sohn, Rudolph. Hefo, als naͤchſter 
Erbe, gelobte nicht nur für fih die Stadt Eppingen 
bei jenen Kaiferlichen Freiheiten zu erhalten, fon- 
Dern verfchafte auch hiezu eine gleiche Beftättigung ſei⸗ 
ner Anverwandten, der Marggrafen Friedrich, Rus 
dolph von Pforzheim, und Hermanns zu Baden z), 
welchem Beifpiele hernach des Marggrafen Rudolphs 
von Pforzheim Söhne, Triedrih und Rudolph ges 
nannt Weder, ebenfalls gefolget find. Im J. 1360 
beftättigte K. Karl IV der Stadt ebenfalls ihre vor> 
hin erlangten Rechte mit ermer Urkunde a). K. Wen» 
'zel gab dem Pfalzgrafen Ruprecht 1 im J. 1333 die 
Erlaubniß, die Stadt von den Marggrafen Rudolph 
und Bernhard auszulöfen 6). Diefe Loſung erfolgte 
‘aber nicht eher, als. im Jahre 1402, wo in einem 
über die zwifchen obgedachtem Marggrafen Bernhard 
Lund den Pfalzgrafen vorgemefene Fehde erfolgten 
Sriedensſchiuſſe bedungen, und zwei Jahre darnach 
don dem Marggrafen felbft den Burgern zu Eppin» 
gen bedeutet wurde, daß fie an Pfalzgrafen Ludwig, 
R Ruprechts Sohn, pfandweis gekören follen ‚ def 
fen fie Doch gegen Erlegung zoooofl. Loͤſegeldes wie⸗ 
erum befreiet werden fönnten c): Dem ungeachtet 
findet ſich dennoch eine weitere Urkunde dom Jahre 








+: 9) Ibidem pag. 79. 
x) Ibid. p.80, am Sumentag nach uuferer Frauen achten 
Tage der Kerzwocen im I. 1332. E 
”) ge zu Meutlingen anf Mittwoch nach: Marid Ge⸗ 
urt 1363, 
4) Ada Compromiffi in Caufa Praetens, Ducifae Auretigg. 


Pag. 131. 
«) Geben zu.Durlach auf St, Ulrichstage 1404 
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” R 
1424, wonach der Marggraf die Stadt Eppingen 
um 10000 Rheinifche Gulden verpfändet hat. Ges 
dachter Pfalzgraf und Kurfürft Ludwig II verord⸗ 
nete in feinem Teflamente vom J. 1427, daß Die 
‚Stadt Eppingen dem zten Sohne Friedrich in Ge— 
meinfchaft feines jüngern Bruders Ruprecht zu Theis 
le fallen fole d).. Da nun diefer Pfalzgraf Friedrich 
1 durch den im 3.1462 bei Sedenheim erfochtenen 
Sieg auch den Marggrafen Karl I von Baden zum 
©efangenen befam, mufte dieſer nach feiner Bes 
freiung auf das Ausldfungsrecht der Stadt Eppin⸗ 
gen gänzlichen Verzicht thun e), wodurch dieſe Stadt 
auf ewig an die Pfalz gediehen it. % 

Nahe vor der Stadt fliefet die Elſenzbach vor⸗ 
bei, die nur eine Stunde davon entfpringet. Sie 
setreibet dahier vier Mühlen. Durch die Stadt jies 
het eine Landſtraſe von der Reichs ſtadt Heilbronn nach 
Bretten, und fo weiter in das Elſaß. Der Pfälzis 
ſche Landzoll wird in der Stadt erhoben, die ihren 
eigenen Blutbann, und einen davon abhangenden 
befondern Richtplaz hat. " 

Eine halbe Stunde von der Stadt liegt der for 
genannte Ottilienberg, der jezo mit Holz bewach⸗ 
fen if. Vormals fand Darauf eine Kirche , die 7 
im $. 1476 new erbauet worden. Dermalen iſt fols 
he ganz zerfallen, und dabei ein. Wohnhaus zum 
Gebrauche des Foͤrſters aufgerichtet. Dieſer Berg 
begreifet die ſamtliche Waldung, welche in zween Bes 
zirken, nämlich der Haard und Birkenwald, 2344 
Morgen enthält, und der gemeinen Stadt zuflän« 
dig if. 

Nach dem Verzeichniffe vom Y. 1778 waren in 
der Stadt 390 Familten, 292 Fenerftätte und 1570 
Seelen; 4 Kirchen und Kapellen, 3 Schulen, 215 





4) Kremers Geſchichte Rurfürft Friedrich I Part. I, p.6. 
e) Idem_ #emer spag. 339 UND Sehöpflin hiſt. Zar. Badens- 
Tom. I, Pag. 312« 
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Häufer. Die Gemarkung enthält 4266 und drei vier⸗ 
tel Morgen Meder, ıgı M. Wingert, 609 M. Wie» 
fen, 4M. Weide ıc, 

Auf einem Stein der grofen Kirchthür ftehet fol⸗ 
gende Infhrift: 

ANNO DOMINI MCCCCXXXV LAPIS FUNDA- 

MENTALIS PRIMUS HUJUS OPERIS POSITUS 

ERAT IN PROFESTO S. VITI. 

An diefem der Bauart nach fehr prächtigen Wer: 
ke ift beinahe z0 Jahre lang gearbeitet worden, wie 
folches eine noch vorhandene Bulle des Pabfted In- 
nocentius VIIl vom Jahre 1486 andeutet, womit 
er dieſer Kirche einen Ablaß von 7 Jahren, und for 
viel Quadragenen verliehen hat f). Es waren zwo 
Sruhemejjereien, eben fo viele Vikarien und neun 
befondere Altarpfränden darin. Sie gehörte unter 
das Erzdiafonai des Probfted vom St. Guidonsſtift 
zu Speier, und in dag Brettenheimer Defanat g). 
Die Katholifhen haben in der Kirchentheilung den 
Chor erhalten, der zur Ehre Maris Himmelfarth ges 
meihet, nunmehr die ordentliche Pfarrkirche if, mit 
einem befondern Seelforger, der jezt zum Landkapi— 
tel St. Leon gehöret, und auſſer dem nachfolgenden 
Dorfe Mühlbach fonft Fein Filial zu verfehen hat. 
Es gehöret aber auch Dazu die vor dem Kieinbruͤcker 
Thore auf dem Gottesacker gelegene noch zur Zeit 
gemeinfhaftlihe St. Leonhardgfirche. Die Refors 
mirten haben dag Langhaus zur Pfarrkirche gemachet, 
deren Prediger unter dem Infpektor der Klaffe Bret» 
ten ftehet. Sein Gehuͤlf muß befagie Kirche zu Mühle 
bach bedienen. Neben Diefer Pfarrkirche ſtehet eine 
Kapelle, zur Lanze Chrifti genannt, darin eben Dies 
felbe ihre Schule halten. Die Putherifchen haben 
dor ungefähr 35 Jahren auch eine eigene Kirche aus 





f) A@. Acad. Pal. Tom. IT, pag. 49 
&) Würdtwein Subſid. dipiome T. X, P-329« 
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Allmoſen gebauet, wozu ihnen die alte St. Peters⸗ 
Tirche in der Vorſtadt abgetreten worden. 

Am grofen Fruchtzehnten beziehet das Domka⸗ 
pitel zu Speier drei, das Guidonsſtift alda, dag 
Kloſter Hirſchhorn, die geiftliche Verwaltung und die 
Semmingifhe und Göhlerifche Geſchlechter mitein⸗ 
ander, jedes ein Siebentel. Am Weinzehnten hat 
das Domflift Speier 7, Dad Guidonsſtift 2, das 
Kioſter Hirſchhorn auch 2, und die geiftlihe Admis 
niſtration Das übrige Zwölftel, nebft einem geringen 
Vorzehnten. 

Der ordentliche Stadtrath iſt wie zu Heidels⸗ 
beim befezt. Die geifliche Ndminiftration hält einere 
CTollector alda, und die Landesherrfchaft einen Foͤr⸗ 
fer. Die Stadt führet in ihrem Wappen und Sie» 
gel ein filbernes Feld, darin ein don der linfen zur 
rechten ziehender dreifacher Schrägbalfen, der mitt. 
lere blau, die aͤuſſere zween ſchwarz und weis ge» 


ſchacht And. 


4) Mählbady. Ein mittelmäfiged Dorf naͤchſt 
der Stadt Eppingen, füdbwärts gelegen, war cher 
deſſen in zween Höfe, Ober- und Nieder- Mühlbach, 
die einigen adelichen Gefchlechtern zu Lehen gegeben 
waren, abgetheilt. Dabei fand eine Kapelle, die 
der damalige Befizer, Heinrich von Brettah, dem 
Wilheimiten Klofter zu Marienthal bei Hagenau, 
um ein Klofter des nämlihen Ordens aufzurichten, 
im 3. 1290 übergeben hat A). Fuͤnf Jahre danach 
ſtard diefer Ritter 3), und es währte nicht lang, ſo 
verkaufte der Obere Diefes Klofterd beide Weiler ; 

im 





+) Die Urkunde darüber ftehet in Ad. Academ. ‚Palatin. 
Tom. II, pag. 82. 

s) Auf einem in der Alufberfiche eingentanerten Stein lieſt 
man nachfolgende Grab ſhrift ¶ Anno Domini MCCLXXXXY’ 
Idus Augufti gbüg Maipsisys Milea de Arash Rundasar 
Anus kadı 
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im J. 1317 an den edlen Ritter Gerhard bon Oß⸗ 
wilre um 149 Pfund: Häller k). Bon diefem kam 
Dag Dorf, oder, wenigftend ein Theil deſſelben, an 
die don Sickingen und die Göler von Ravensburg , 
die es aber noch in dem nämlichen Jahrhunderte ente 
weder fauf- oder pfandweis an die Stadt Eppingen 
überlaffen haben. Der Marggraf Rudolph VI vom 
Baden bezeugte im J. 1364 mit feiner Bewilligung 
geſchehen zu feyn, Daß Die Burger zu Eppingen dies 
fes Muͤlenbach an fich gebracht Hätten, jedoch follte 
Den Grafen von Dettingen das darauf. hergebrachte 
Lehenrecht vorbehalten feyn, mithin von ihnen jeders 
zeit empfangen Und getragen werden. In eben die⸗ 
fem Jahre belehnte noch Ludwig der ältere Graf von 
Dettingen , den edeln Ludwig Hofwart von Siggin⸗ 
gen mit Nieder-Müplbach,, und erft im Jänner des 
folgenden Jahres kaufte folches Die Stadt Eppingen 
auch aus ihren eigenen Mitteln. Im J. 1372 vers 
Fauften Albert und Berthold Göler,, ein jeder fei= 
nen Theil an Mühlbach eben defagter Stadt, und 
dieſen folgte ihr Schwager, Konrad von Sachfen« 
heim, Ritı wit feiner Ehefrau Elifabeth Goͤlerim 
von Ravensburg, famt ihren aus erfter Ehe erzeug⸗ 
sen Söhnen, Heinsich und Konrad don Ehrenberg , 
welche über Diefen Verkauf annoch befondere Bürgern 
ſtellten D.: Auf folhe Art gelangte die Stadt kp-⸗ 
Pingen zum eigentbümlihen Befize des obern und 
niedern Dorfes, wovon das leztere noch wirklich als 
ein Dettingifches Lehen erfannt, und bei jedem alle 
Namens der, Stadt „ von dem jedesmaligen Bur» 
germeifter und Stadtſchreiber empfangen werden muß. 
Die Stadt Eppingen hat folglich auch eine niedere 
Gerichtbarkeit aͤber das Dorf, und den Genuß der 





s a), Bi —* darüber ſtehet gleichfalls in Aa. Academi. 
alat. pag. 83. 
4 Alles diejes wird in den angezogenen AR. Acad. Tem ILr 
‚2.49.82 50 umftändlich erzählete- , - 


Pf. Geosraphie. U. Tp, ® 
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davon abflieſenden Renten, die Dberherrlichfeit aber 
famt Malefiz, Geboth und Verboth, Kirchenſaz, 
Zoli, Gelait, Umgeld, Leibeigenſchaft, und fonftige 
Serechtfame werden von dem beramt Namens Kur⸗ 
pfalz Darin ausgeuͤbet. Das Dorf beſtund im Jahre 
1778 aus 122 Zamilien, 94 Feuerſtaͤtten, 464 Sees 
Ien, ı Kirche, 1 Schule, und go Wohnhäufern; die 
Gemarkung aber Aus 799 Morgen Aeder, 55 M. 
BWingert, 95 M. Wiefen, und 25 M. Gärten. Aus 
dem gemeinen Gtadtwalde fliefet ein Waſſergraben 
neben dem Dorfe vorbei in die Elſenzbach, und bes 
treibet unten im Thale eine Mahlmuͤhle. ! 
Die Katholiſchen ſowohl als die Lutherifchen has 

ben in diefem ‚Dorfe feinen. Gottesdienſt, fondern 
gebören beide als Filialiſten zus Pfarrei Eppingen. 
Den Keformirten hingegen iſi die alte Klofterfirche 
in der Theilung Zugefalen, welche dazu einen eige> 
nen Prediger beftelet, der ünter dem: Inſpektor zu 
Bretten ſtehet. Wie oben fehon bemerfet worden; 
war anfänglich dieſe Kirche nur eine Kapelle, die 
Durch Die Uebergabe an die Wilhelmiten zu Hagenau 
in ein Klofter eswachfen if. Noch den 3 Wonnem. 
1521 ward durch zwölf Kardinaͤle verordnet : ‚daß 
1 die Kirche des heil. Wilhelms zu Muͤlnbach Speies 
riſchen Bißthumes mit behöriger Andacht von den 
Chriſtglaubigen verehret/ im Bauweſea unterhal⸗ 
en, auch mit Büchern, Kelchen, Leuchtern ic. und 
andern zum Dienſte Gottes erforderlichen Kirchen⸗ 
geraͤthſchaften nöthdürftig verſehen, ſodann den ſol⸗ 
che befuchenden Rechtglaubigen und von Suͤnden ges 
reinigien Perſonen auf gewiſſe Feſttaͤge ein hundert⸗ 
tägiger Ablaß verliehen werden ſollte. Dieſes hin⸗ 
derte aber Doch nicht, daß bei damals erfolgten Re⸗ 
Tigionsfpaltungen dieſes KRlöfterlein je länger-je mehr 
in Abgang Fam, und das Hauptkloſtet. der Wilhel⸗ 
miten zu Hagenau fich endlich gezwungen fand, fel- 
Higeg mit aller Zugehör und Rechten, Gütern, Ge⸗ 
‘ fälen und Gebäuden ber Stadt Eppingen imY. 1546 

‚um 600 Gulden für allzeit kaͤuflich zu aͤberlaſſen. 
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Am groſen Srucht- und. Weinzehnten find die 
Stadt Eppingen, das Domkapitel zu Speier, dag 
dortige St. Guidonsſtift, und das Kloſter Hirfche 
born betheifiget. Aus einem Bezirke von zwölf 
Morgen hingegen beziehen folhen die Goͤler von Ras 
vensburg. 

Das Dorf Mühlbach hat ein beſonderes Ge⸗ 
richt, welches. mit einem Anwald, und. 4 Gerichts⸗ 
ſchoͤffen beſtellet iſt, die ſowohl die gemeine Dorfs⸗ 
angelegenheiten zu beſorgen, als die oberamtliche 
Verotdnungen, wie auch die vogteiliche Befehle der 
Stadt Eppingen zu befoigen haben. 


5) Weingarten. Ein betraͤchtliches Dorf im 
Prurein, das wohl unter Die gröfekten der Kurpfalg 
zu rechnen if, drei Stunden von Bretten weſtwaͤrts 
entlegen, muß mit dem jenfeit Rheins zum Obere 
amte Germersheim gehörigen, und in dem Speer» 
gaue gelegenen Drte gleichen Namens nicht verwech⸗ 
ku werben. Es fcheinet durch ‚die Erbſchaft det 

falzgräfin Agnes im XIII Jahrhundert an die 
Sfalz gekommen, aber auch ſchon damals: zu Lehen 
begeben geweſen zu feyn. Es ‚hatte alfo feine eigen 
ne Herten, welche in Der dafelbft beftandenen alten 
Butg gewohnt: Im J. 1370 verkauften Junker 
Hanns von Schmalenſtein, Guda von Obſtad feine 
ehelihe Hausfrau, Konrad und Hanns, ihre Söhne, 
an Pfalzgr. Ruprecht I ihren halben: Theil an der 
Veſte und an den.Dorfe Wingarten, gelegen bek “ 
Bruchfal, mit Leuten, Gütern, Höfen, Wäldern, 
Bepnten ze. und.mit dem Kirchermfaz.dafelbft, die fie 
auch vormals don obgenannten ihren gnädigen Seren 
zu rechtem Mannlehen gehabt und getragen haͤben, 
für 5760 fl. von Florenz m). Wann Und wie die 





m) Der Kaufbrief ift geben Heldelberg am erſten Freitag 
nach St. Jacobstag. 8 
Da 
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abrige Hälfte zur Pfalz gekommen, findet ſich nicht m). 
In der Theilung unter Kaiſers Ruprechts Soͤhnen 
wurde Weingarten, Burg und Dorf, dem juͤngſten 
Sohne, Herzoge Diten von Mosbach, zugedacht, 
der es auch, wie hernach fein Sohn gleichen Namens, 
befeiien hat. Im Y.1461 eroberte zwar Graf Ulrich 
von Würtenberg dieſes veſte Dorf 0), das er aber 
durch die im folgenden ‚Jahre verlohrne Schlacht 
hei Serfenheim wieder zu verlaſſen gezwungen wurs 
de. Mach Abſterben Des Pfalzgrafen Dtten 1 von 
Mosbach bekam das Schloß amd Dorf Weingarten 
am Bruchrain defien aͤlteſter Sohn, Dtto Il, der 
feinem jüngern Bruder, Herzog Albrecht, damalis 
‚gen Domprobſten zu Strasburg ‚nach Dem’ nätterlis 
Yen Sazungsbriefe jährlich eine gewiſſe Summe 
Geldes abgeben muſte. Da er nun wegen der vor- 
gewefenen. Kriegefzeiten in Ruckſtand verblieben , 
verglich er fich mit gedachtem Bruder im J. 1469 
dahin / dag er ihm Schloß und Dorf Wingarten mit 
“Leuten, Güterm, Herrlichkeiten und Zugehörungen 
zum lebenstänglichen Genuß einraumte. Herzog Als 
brecht gelangte Hernach zur Bifchäflichen Würde zur 
Strasburg ‚ mofelbft er erf im J. 1506 fein, Leben 
endigte. So lang fheinet aber dieſer Befiz nicht ge» 
Dauert zu haben. Denn nach einer vorhandenen Urs 
Zunde vom J. 1480 über Die Graͤnzen zwifchen Win, 
garten und Gtaffurt wird erfennet, dag Pfalzaraf 
Dtto der Oberherr und Vogt des Dorfes ſei. In der 
ungluͤcklichen Yaierifchen Fehde, und zwar: im J. 
1504 / verpfändete Kurfürft Philipp, Burg und Dorf 
Wingarten an Marggrafen Chriſtoph von Baden um 
12000 Gulden auf Wiederfauf, jedoch mit dem Be⸗ 





n) Die Erwerbung der andern Säle von Hannfen von 
Schmalenftein wollen einige in das 3.1470 zurud fezen, 
ald Toiner in addit. ad Hit, Pal. p.49 & 77, dem Ber 
Bremer und andere gefolget find. : 

‘ 0) Bremers Geſchichte Kurf, Sriedrich I p.267. ° 
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dinge, dag die Kellerei auf der Pfalz Unköften wies 
derum gebauet, und zum Kauffchilling gefchlagen 
werden folle. Im J. 1527 lies Kurf. Ludwig 1 durch 
feinen Bruder, Pfalzgrafen Friedrich, mittels eines 
Dazu aufgenommenen Kapitals fothanen Pfandfchils 
ling abloͤſen, und brachte alfo dad Dorf wieder an 
ſich don welcher Zeit her es auch ſtets bei der Pfalz 
geblieben ift p). ! 
2 Seine Graͤnznachbarn find gegen- Oſt Bundeld« 
beim und Zöhlingenz gegen Sid Waͤſchbach und 
Gräzingen nächft Durlach s gegen Wert Blankenloch 
und Staffort; gegen Norden Buchenau, auch Dber- 
amd Unter-Srumbad. 

Durch das Dorf laufet eine Bach, die wegen 
des mit fich führenden moraftigen Unraths Walz in 
Dreck genennet wird. Sie entfpringt nächft Dem 
Marsgröflih-Badifhen Dite Weſſingen, fliefetdurd 
Das dem Speierifchen Domkapitel gehörige Dorf 
Joͤhlingen, und nachdem fie mit verfehiedenen ab» 
sinnenden Quellwajjern berfärfet worden ‚fällt folche 
ohnweit dem Bifchöfich-Speierifchen Dorf Neutert 
in Die Pfinzbach. Sie betreibt die Obermühle, ‚wels 
che die Kurfuͤrſtliche Hofkammer in Erbbeftand ver 
liehen, und Die Banngerechtigfeif auf einen Theil 
des Dorfes hergebradht hat, fodann Drei eigentimk 
liche Mayl- und eine Lohmühle. Durch Das Dorf 
ziehet die Bergfirafe, welche von Frankfurt in das 
Elfaß und Schweiz führe, In dem Drte wird der 
Kurpfaͤlziſche Zol erhoben. Derfelbe bat noch feinen 
befondern Blutbann und eigenen Nichtplaz. Der 
Galgen if erft vor wenigen Jahren wiederum net 
aufgebauet worden. 5 





#) Toannis in Mifcellis Palat. HiR: & praefat. ih Balth. Ve- 
matoris Epift. p. 135, wofelbft er den von Toiner desfags 
begangenen Fehler ahndet, welchem jedoch Seripfin Hifts 

". Bad, Tom, I, p.265 gefolget iſt. x 
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Oben an dem Orte ſiehet man. noch das alte 
nun ganz zerfallene Schloß oder Burg der Edlen 
von Schmalenftein. Mitten im Dorfe liegt der for 
genannte Thurnberg, auf welchem ein alter Warte 
thurn ohne Dach ſtedet, mit der Jahrzahle 1605, 
Naͤchſt dabei befindet fih die Mfüsenau, ein leerer 
wit Mauern eingefaßter Plaz, in melden vorhin 
die Hofleute der Klöfer Maulbronn, Kerrenalb und 
Sottes au ſtets Roß und Wagen zum Dienfte des 
Pfalzgrafen und des Ortes ſelbſt bereit halten, nach» 
mals auch auf des GSchultheifengeboth eben fo ers 
feinen muften, In jüngern Zeiten if Diefer Ges 
brauch auifer Uebung gekommen. Berner befindet 
ſich daſelbſt die herrfchaitlihe Kellerei, welche von 
dem dafigen Ramerolbeamten bewohnet wird; fodann 
* ehemalige nunmehro in einen Rameral-Erbbes 

fand verliebene Baadhaus, und endlich Der dem 
Deutfhen Ritterorden zugehörige Pfieeghof. 

Nah dem Berzeichniffe vom Jahre 1778 zählte 
man im Orte 297 Familien, 282 Feuerſtaͤtte, und 
in allem 1618 Seelen, 339 Stud Zug, 505 Stud 
Nindviee, 909 Stud Schafe, san Schwein, 3 
Kirchen, 2 Pfarr- 3 Schul- 254 hurgerliche und ge⸗ 
meine Käufer, 4 Mühlen. Die Gemarfung aber 
enthält 2882 Morgen Neder, 219 Morgen Wingert, 
735 Morgen Wiefen, 7ı Morgen Gärten, 272 Mor» 
gen Weide, und 2500 Morgen Wald, Jene Wals 
dung gehöret ziwar zu dem Domanial-Eigentum , Die 
Gemeinde Weingarten aber nebft dem Baden-Durs 
lachiſchen Dorfe Staffurt Haben Darin jedes in fiches 
rer Maaſe den Weidgang und das Beholzungs- 
seht. Vermoͤg eined Forſtberichts vom J. 1770 iſt 
feine Groͤſe auf 3500 Morgen Landes uͤberſchlagen, 
die in verfchiedene Diftriften abgetheilet find. Dar» 

> unter heifet einer der Stalbuͤhel q). Da diefe Be» 
g In einer Veſchreibung der Kelferei Weingarten vom 3. 
1549 heifet es: „tem, ein Wald an der Werten ans 
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nennung in Den -mittlern-Beiten meiſtens ein mallum 
publicum bedeutete, fo iſt zu vermuthen, daß allda 
Die Gedingedes alten Pfinzgaueg gehalten wordenr). 

Die alte Pfarrkirche zu Weingarten ift der un« 
beflekten Empfängnig Mariä, und dem heil. Erzen⸗ 
gel Michael gemeihet. Sie hatte ehmald 3 Kapla⸗ 
neien, und gehörte unter das Erzdiafonat der Probs 
geh des Stiftes St. German in Speier, und in dag 

urlacher Landfapitel 5). Inder Rirchentheilung ers 
bielten die Kath. daran den Chor zu ihrem Gottes- 
Dienfte. Der Pfarrer ſtehet jezp unter dem Landfas 
pitel Bruchſal, und dag Pfätzifche Zolhaus zu Stafs 
furt it ihm eingepfarret. Diefer Chor ward vor 
einigen Jahren von dem Deutfchen Ritterorden new 
gebauet. Das Langhaus ift Die Keformirte Pfars« 
fire, und mit einem befondern Prediger beftellet, 
der unter Die Klaſſe der Infpektion Bretten gehöret. 
Die Lutherifchen haben ſich eine eigene Kirche aus 
gefammelten Aumofen erbauet, Die. don einem eiges 
nen Prediger verfehen wird. A 

Am grofen Zehnten beziehet Kurpfalz ein Drite 
tel,.ein anders nebſt dem Vorzehnten der Deutfche 
Mitterorden, und: dag übrige Drittel dag Kloſter 
Herrenalb mit den Freiherrn von Sidingen. 

An Sreigätern befizet x) Kurpfalz den Guͤlthof, 
dag Theilgut, das Frohngut, das Schaafgut, und 
Das Hubhöflein, die zuſammen an 500 Morgen Lan⸗ 
Des betragen. 2) Die geiſtliche Verwaltung an Kir⸗ 
chenguͤtern 12 Morgen, und an Pfarrguͤtern 61 und 
ein balb M.- 3), Der Deutfdhe Ritterorden das Wite 
fumgut von 65 und drei. biertel M. ‚ und bag kleine 
— —— — — —— 

ſahend, det Stalbohel genannt, und am Landgraben 
hinab vn Eppelshofer Bandruch, big in den Einfies 

„debu:f. f- 

" "Sieh bievom meine Vemerlungen in dem ıaten Hefte der 

Aheinifchen Beiträge vom J. 1778. 

5) Hürdewein Suhfid. diplom. Tom«X, pag: 320. 
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Gottes· Auerhoͤflein von 5 M. 4) Die Marggrafen 
von Baden die zween Mittelhoͤfe von zo M. 5) 
Das Kloſter Herrenalb einen Hof von 85 M 6) 
Das Klofter Frauenalb IHM. 7) Das Klofter Got⸗ 
tesau 62 M. und endlich das Kloſter Maulbrunn 45 
M. Zu der Zeit als der Ort dem Geſchlechte vom 
Schmalenſtein gehörte, hatte er feinen eigenen Bes 
zichtezwang und Blutbann. Seitdem aber folher 
an die Pfalz gekommen, if er der Bothmäfigkeit des 
Oberamtes Bretten einverleibet, und ein von diefem 
abhangender Unterbeamter angeordnet, Der noch heu⸗ 
tigen Tages, unter dem Namen eines Amtskelers 
beſtehet, weil er die herrſchaftlichen Kameraigefaͤlle 
zugleich erheben und verrechnen muß. . 
Das ordentliche Dorfgericht ift mit einem Schult⸗ 
Heife, Anwalt, Gerichtſchreiber und 6 Schöffen be» 
Wellet, welche Die gemeine Angelegenheiten der Uns 
terthanen zu beforgen haben. Nebſt dieſem iſt auch 
Das fogenannte Grevengericht alda noch im. Hera 
Zommen, welches alle Jahre gleich nach Weihnach 
ten durch das Oberamt ſelbſt gehalten zu werden pfie⸗ 
get. Dabei ind Die Marggräflih-Badifchen In woh⸗ 
ner des Dorfes Staffust ſchuldig den bürgerlicher 
Eid abzulegen oder zu erneuern, mithin jedesmai 
Babei zu erſcheinen H. Von diefem Gerichte: wer 
Den die ſowobl zu Weingarten ald zu Staffurt waͤh⸗ 
wendem Jahre vorgehende und unbefraft gebliebene 
So gerüget, und Die dadurch eingehenden Bufen 
urpfalz allein verrechnet. Es find mehrere alte Ver- 
träge mit dem Marggräflich-Badifchen Haufe hierüber 
zorhanden, Die jedoch in neuern Zeiten viele Abäns 
»erungen erlitten haben, - Der Urfprung diefed Ge» 
sichtes ſcheint ein Ueberbleibſel von den ehemaligen 


— r— — —— — 
») Bei einem folhen Grevengerichte ift im J. 1480 der 
Veſte Junfer Diez von Thüngen zum Nuffenberg als 
‚Hofmeifter des Pfalzgrafen Otto —— und fit das 
male auch das Meistum ausgefertiget worden, 
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Öffentlichen Dingtägen der Gaugrafen zu ſeyn, well 
che in diefem Falle auf dem gewöhnlichen Mahlplaz 
anter freiem Himmel, wozu der oben ſchon bemerkte, 
Stalbuͤhel etwa beſtimmet geweſen feyn mag, für den 
Beinen Pfinzgau gehalten worden. Bas ordentliche, 
Dorfgericht führet in feinem Siegel einen herab han⸗ 
genden Trauben im ſilbernen Felde. 

In dem Orte wohnet der herrſchaftliche Foͤrſter⸗ 
Der ſowohl äber jene beträchtliche Walduns, als bie 
Dortige fchöne Wildfuhr die Obficht hat. 

Eine Stunde von Weingarten nordweſtwaͤrts 
liegt dad Badifche Dorf Staffurt, deffen Einwohner 
Auf einem naͤchſi Weingarten gelegenen und von der 
Kurpfoͤlziſchen Hofkammer unterhaltenen Bottegader 
begraben werden. Es liegt auch gewiſſer Mafen noch 
auf Weingarter Gemarkung, und in dem Kurpfaͤlzi⸗ 
ſchen Selaitöbezirfe, bis an die jenfeits des Ortes 
befindliche Pfinzbrud. Unweit davon, am Ende der’ 
Weingarter Gemarkung, ſtehet ein Kurpfaͤlziſches 
berrfchaftliches Zollhaus mit einem eigenen Zöller. 


6) Rinflingen. in mittelmäfiged Dorf, eine 
halbe Stunde von der Oberamtsſtadt Bretten tvefl« 
waͤrts, war fehon zu der Karolinger Zeiten defannt,' 
in welchen es Richilincheim im Saljgowe an dem 
Fluß Salzaha genennet, anderswo aber inden Creich* 
gowe verfeget wird u). Selbiges muß anfänglich 
feine befondere Herren gehabt haben. Wenigſtens 
findet man, daß erft im J. 1438 Pfalzgraf Ludwig 
IV von Hanns Urvern Burger zu Brettheim feinen 
Theil zu Rinklingen, an Bogtei, Dorf und Gericht‘ 
mit Zugehör, um eine Summe Geldes, die fie zu⸗ 
vor ber Pfalz fehuldig geweſen; fodann Kurfuͤrſt 
Zriedrich I ım Jahre 1458 Heinrichs von Remchin- 





=) Cod. diplom. Lauiesh, Tom. II, num. 2247 (qq. &ron. 
BL; num. 3591. 
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gen-und feiner Ehefrau Sufanna von, Stein Antheil 
um 310 fl. baared Geld x), endlih auch Kurfürft 
Philipp im J. 1478 ein Drittel gedachten Dorfes mit 
Vogtei und Gericht von Hanns von Maſſenbach nm 
Beh Rheiniſch für frei, ledig und eigen erfauffet 
baden. 

Die bei Bretten ſchon bemerkte Salzbach oder 
Solzaha fliefet neben dem Dorfe vorbei, und bes 
treibt eine oberhalb ſtehende Debl- und Lohemühle, 
Desgleichen ziehet die aus Schwaben über Durlach 
in das Elſaß führende Landfirafe Durch den Drt, in 
welchem der Kurpfälzifche Zol erhoben wird. 

Im J. 1778 waren darin 6o Familien, 53 Feuer⸗ 
fätte, 278 Seelen; ı Kirche, ı Schule, 38 andere 
Häufer : 595 Morgen Aeder, 4 bis 5 M. Wingert,, 

AM. Wiefen, SM. Gärten, 525 M. Bald. Diefe 
Batbung geböret der Kurfuͤrſtlichen Hoffammer, und 
fiehet unter der Hute des Förfters zu Bretten. Je⸗ 
Doch Hat die Gemeinde darin das Weid- und Se⸗ 
bolzungstecht. 

Die Katholifchen haben in diefem Dorfe feine 
Kirche, fondern find Filialiften der Pfarrei Bretten, 
Die Neformirten bingegen befizen Die alte Pfarrkirche 
zu U. L. F., welche mit einem befondern Prediger 
beftelet ift, der unter dem Inſpektor der Klaife 
Bretten ſiehet, und gemeiniglich 2ter Pfarrer oder 
Diakonus daſelbſt if. Diefe Kirche war ehedeſſen 
eine förmliche Paſtorei, welche noch im J. 1470 in 
das Defanat zu Brettheim einfchlägig war y). 

Den grofen Zehnten beziehet Die Stadt Bretten, 
welche dafür das Pfarrhaus unterhalten muß, den 
Heinen aber der Neformirte Pfarrer und. Schulmeis 
ſter des Ortes. Das Dorfgericht,. aug einem Schultz 
beife, 4Schöffen und einem Gerichtfchreiber beftes 
hend, hat im Siegel einen mit einem Blumenkranz 





9 Kremers Befchidhte Kurf. Sriedrich I. pag. 648. 
N Wärdtmein Subid. diplem, Tort. X, Pag 328. 
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ueımishenen ovalen Ding mit einem durchgehenden 
orn. 


) Dietelsheim, ein mittelmaͤſtges Dorf, eint 
halbe Stunde von Bretten nordweſtwwaͤrts, fommt 
ſchon im VIII Jahrhundert vor, da es Ditinesheim, 
Thirinesheim beifet. Im 3.765 erhielt das Klo⸗ 
fter Lorfch eine Wohnftätte ‚ famt 30 Jauchert Ackers 
3, und im 5.770 21 Jauchert Landes Dafelbft 2). 

Diefen Ort befafen vermuthlich die Grafen des 
Kraichgaues, von denen ed an die Bifchöffezu Speier 
gefommen feyn mag, Die Oberherrlichkeit aber. hat» 
ten die Pfalzgrafen bei Rhein. Jene gaben den 
Drt, dieſe die vogteilichen Gerechtfame. einigen ades 
lichen Gefchlechtern zu Monnlehen. . In jüngern Zei⸗ 
sen trugen e8 die Köchler von Schwandorf. . Franz 
Maximilian von Schwandorf verfaufte aber alles fein 
2chen- und Eigentumsrecht im J. 1748 um 7oooofl. 
und andern Nebengeldern an Kurpfalz, und. Diefe 
tam mit dem Bifchof zu Speier, Franz Chriſtoph 
von Hutten, unter Bewilligung des Domkapiteld 
dahin überein, daß gedachtes Hochſtift fein Darauf 
hergebrachtes Lehenrecht gegen ein Drittel an Ober» 
oͤwesheim, welches Damald Damian Hugo von Helms 
fiatt von Kurpfalz zu Lehen trug, an eben gedachtes 
bohe Kurhaus ‘auf ewig abtrat a). 

Neben dem-Drte fliefet die ſchon oben bemerkte 
Salzbach vorbei, und betreibt eine von Der Kurfuͤrſt⸗ 
lichen Hofkammer erbbeftändlich verliehene Mahle 
muͤhle. ine viertel Stunde davon gegen Üretten, 
neben der Landſtraſe, liegt auf einer fleinen Anhöhe 
eine ſehr kuͤnſtlich eingerichte: Grappmuͤhle, Deren 
Erfinder und Eigentümer. der vorige Oberbeamte zu 





‘ z) Cad. diplam. Lauresh, Tom. If, num. 3589 (qq. 
a) Der hierüber ausgewechſelte Vertrag ift geben zu anne 
heim ten zogen Map, und Beuhfat den igten Septem 

er 1748. 
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Bretten Heinrich Pöz war. "Die Koͤchler von Schwan⸗ 
dorf hatten vorhin einen befondern Wohnfiz oder 
Sclöflein in dem Dorfes das aber die Kurfürfls 
diche Hoffammer mit Den Dazu gehörigen Gütern ald 
eincbürgerliches-Eigentum verkauffet hat: 

Im Jahre 1778 fanden fih 127 Familien, 123 
Seuerftätte, 595 Seelen; ı Kirche, 2 Schulen, 75 
gemeine Käufer Dahier: in der Gemarkung aber 1118 
Morgen dAecker, 65 M. Wingert, 72 M. Wiefen, 4 
M. Särten, und 483 M. Wald, welcher der Gemein⸗ 
de allein zuftehet, unter der Hute des Foͤrſters zu 
— der aber in Dietelsheim ſeine Wohnung 

at, 

Die Kirche, deren fhon im J. 1470 Meldung 
gefchieht 6), befizen Die Evang. Lutherifchen, die 
fotche auch bauen und unterhalten muͤſſen, nachdent 
Das Domkapitel zu Speier durch ‚einen Rechts ſpruch 
Davon entlediget: worden. Am grofen Fruch und 
Weingehnten beziehet Kurpfalz ein Drittel, befagtes 
Domfapitel aber dag Übrige; am ſogenannten Vor⸗ 
zehnten jene zwei, ind dieſes ein Drittel; am klei⸗ 
nen Zehnten Kurpfalz zwei, und Der Pfarrer dag 
übrige Drittel, 


8). Geldeshaufen, liegt ebenfald eine halbe 
Stunde von der Oberamtsſtadt Bretten nordoſtwaͤrts. 
Die Urkunden des Kloſters Lorfch geben den Beweis, 
Daß diefed Dorf eigentlich @eltolfeshufen geheifen 
babe. Denn im J. 806 verliehe ein Prieſter Nas 
mens Wilo in der Breteheimer Marke und in 
Geltolfeshuſen fünf Bauern Höfe, mit allen Lände- 
zeien, Gebäuden, Wiefen, Wald und Waſſern nebſt 
vier feibeigenen Leuten befagtem Kloſter c), welches 
alfo Damals den gröfeften Theil deſſelben befeffen has 
ben möchte. Nach dem Zerfale biefer reichen Abiei, 





4) Würdewein Subhd. diplom. Tom- X, pat · 328. 
«} Cod, dipl, Lauresh, Tom, IL, num. 2265. 
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nämlich um Die Mitte des XIII Jahrhunderts, haben 
die Grafen von Eberſtein dad Dorf. Gelteshauſen 
ingehabt. Mon Diefem fam es durch Erbfchaft on 
Baden. Marggraf Hermann aber verkaufte ſolches 
mit andern’Orten an Das: Klofter. Maulbronn, über 
welches bekanntlich Damals ſchon Die.oberfte'Schug+ 
Shirm- und KRaftenvogtei den Pfalzgrafen bei: Rhein 
aufgetragen war. In der ungfüdlichen Baierifchen 
Fehde bemächtigte, fich Das Haus: Wuͤrtenberg dieſes 
Mechtes, und 308 fogar nach der bald darauf erfolg. 
ten Reformation die Dazu gehörigen Guͤter unter ſei⸗ 
nen alleinigen Gerichtszwang. Das hohe Kurhaus 
übte‘gleichwohl die der Herzoglich-Rhein-Fräntifdyen 
Oberherrlichkeit anflebige Gerechtfame, als Reife, 
Folge, Mufterung, Das Azungsrecht, Abzug, Beethe, 
Schazung, 300, Geleit, Frohnen, Jagen, Erb— 
und Landeshuldigung, Malefiz, Geboth und:Ber» 
both ıc. noch immer aus, welches dann zu mandem 
Streite und Wiederfprüchen Anlap gab bis endüch 
im 3.1747 Se. dermal vegierende Kusfürftl.. Durch⸗ 
daucht mit dem Herzoglichen Haufe Wuͤrtenberg ſich 
verglichen, und einen Austauſch der ftrittigen Orte 
ſchaften dahin abgeſchloſſen, Daß der Sieden Untere 
öwisheim an Würtenberg , Gelded- und Zeigenhau · 
sen aber nebſt Spranthal an Kurpfalz auf ewis:ad« 
getreten worden find. 5 ur 
Durch das Dorf ziehet Die‘ Landſtraſe, melde 

son Heilbrunn nach Durlach, und ind Elfaß :führet. 
m J. 1778 war der Ort mit 100 Familien, 

455 Seelen beſezt. Die Gebäude: befunden. in einer 
Kirche, einem Pfars- und 57 Wohnhaͤuſern; die Ge⸗ 
‚marfung aber aus 902 M. Aılerfeld , 35 M. Win» 
gert, 33 M. Wiefen, 10 M. Gärten, und 448 M. 
Bald. Von diefer Waldung gehören 346 Morgen 
zu den Kurfürftlihen Domanialgätern. Vormals 
beſas Die Würtenbergifche Gemeinde Gochsheim auch 
einen Waldbezirt von go Morgen in dieſer Gemars 
ung, verkaufte aber ſolchen im J. 1774 an Kurpfalz 
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eigentuͤmlich, jedoch unbenommen der Weidgerech ⸗ 
tigfeit, welche. die Gemeinde. Geldeshauſen darin 
bhergebracht hatte. : Endlich geböret einigen aus eben 
diefer. Gemeinde dag Vogleiwaͤldlein von ungefähr 
92 Morgen Landes. Alle diefe Waldbezirfe fiehen 
amter der Hute des :hersfchaftlichen Foͤrſters zu 
Bretten 7 

Soviel den Kirchenzuſtand anbelanget, muß ſchon 
in den aͤlteſten Seiten des deutſchen Chriſtentumes 
eine Kirche zu Geldeshauſen geſtanden haben, indent 
der obgedachte. Priefter Willo dem Klofter Lorfch uns 
ger andern auch um dag Jahr 826. in pago Creich- 
gowe in Bretahelmer marca, & in loco qui’ vo- 
catur'Geldolfeshufen Ecclefiam, quae ibidem con 
ructa eft, cum manſis, pratis &c. verliehen hat 
d). : Diefe Kirche fund vormals unter Den Erzdias 
*onat des Probſten zum beit, Guido. in Speier und 
dem Dekanat Brettheim ©). Dermalen aber. befizen 
ſoiche die Lutheriſchen feit der Würtenbetgifhen Res 
formation, und haben ihren eigenen Prediger, der 
unter den Infpektor zw Bretten ſtehet. 


ı 0) Seifenbaufen. Ein anfehnliches Dorf drei 
Stunben weit don der Oberamtsftadt Bretten ofts 
waris gegen Eppingen zu gelegen. Es ſcheinet in dem 
anittiern Zeitalter unter dem ſehr oft vorkommenden 
Namen Hufen bekannt gewefen zu ſeyn, und don 
dem legten Grafen des Kraichgaues Zeiſolf feinen 
‚Beinamen angenommen zu haben: In der Stiftungs- 
urkunde: des Kloſters Sinsheim vom J. 1100 wird 
-eines Zeizolfeswilte in dem Enzgaue gedacht 7). 
Inzwifchen ift aus andern guten Nachrichten zuver⸗ 
Tätig, daß anfänglich Die Grafen von Eberftein, het⸗ 


.— - 


¶ Codex Lauresh. 1. c. num. 2268, 

&) Hürdwein Subüd, diplom. Tom.X , pag. 329« 

‚Man fehe die üttunde in Aais Academ, Palatı Tits 
UI, pat · 2772. — 
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Ach die Marggrafen von Baden den Ort Beifendaus 
fen vom Domftifte Bafel zu Lehen getragen Haben; 
Marggraf Hermann aber überlies folhen im’ Y. 134 
mit lehens herrlicher Bewiligung dem Kloſter Mauls 
brunn; daher die Pfalzgrafen bei Rhein als Erb⸗ 
Schuz · und Schirmherren dieſes Kloſters auch die 
ſolchet Oberdogiei anhaͤngigen Gerechtſame ausge— 
übet haben. In der Baieriſchen Fehde maßte fich 
zwar der Herzog bon Wuͤrtenberg dieſes Rechtes'an, 
und 309 dag Kioſter Maulbrunn felbft mit: zugepdrte 
gen Dörfern unter feine Gerichtbarfeit. Allein im} 
1536 würde zwifchen Kurfürft eudwig V und-Herzog 
Uirich verglichen , daß Würtenberg als Eigentums; 
herr des Kloſters Maulbronn einen Schuftheis: in 
Demwisheim und Zeifenhaufen fezen möge, Pfalz hin⸗ 
gegen bei der Gerechtigkeit des Schujed, Zolles; 
Atzes , Geleits und der Frohne zu Maulbrunn diei⸗ 
ben folte. Nichts defto weniger Pam es bald wieder 
zu neuen Srrungen, und beide Theile geriethen ſo⸗ 
— darüber im J. 1581 an dag Kaiferlithe Kammer⸗ 
gericht zu Speiet, woſelbſt jedoch die Sache nicht'ge- 
en ‚ fondern det Streit beinahe zwei ganze Jahr“ 

underte fortgeſezt worden, big endlich im J 1742 
ein Austaufchvertrag beliebt, und in foldem Zeifens 
baufen mit aller Berichtbarfeit und Befälen an Kurs 
pfalz auf ewig abgetretten wurde, 

‚Neben dem Dorfe laufet die zu Sutzfeld ent. 
fpringende Kohlbach vorbei, betreibet unterhalb des 
—— eine Mühle, und faͤut zu Flehingen in die 
Kraich. 

Im Jahre 1778 war die Bevölkerung 16-34. 
milien, und 651 Geelen ſtark. An Gebäuden fans 
den fih 2 Kitchen, = Schulen, 90 Wohnhäufer. Die 
Gemarkung enthält 1893 M; Aderfeld, 92 M. Wins 
gert, 174 WR. Wiefen, 11 M;Bäkten, 20 M. Weide, 
und 308 M. gemeinen Wald, - Mebft diefer Waldung 
Aber befizet Die Herrſchaft auch einen befondern Dis 
ſtrikt von 40 M. J— 2 
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+Eine viertel Stunde von dem. Drt tweftmärtd 
tiegt-das Zeifenpaufer Baad und Gefundbeitsbrum, 
in einem angenehmen Wiefenthale. Diefer Brunn 
if im J. 2713 durch einen Krämer, Namens Johann 
Sturz von Hergen, aus dem Zürcher Gebiete „ ent« 
decket, und von dem Herzog Eberhard Ludwig zu 
Würtenberg eingefafjet worden. Im 3.1743 ward 
auf Koſten des dermaligen Herrn Herzoss Durch 
faucht. ein neues Baad- und Keſſelhaus erbauet, und. 
wit 26 Zimmern verfehen. Als hernach dag Dorf 
wit Zugehör an Kurpfalz gefommen ‚ liefen Se. Kur⸗ 
fürfl. Durchlaucht um das J. 1760, dad Baad in 
einen weit volfommenern Stand. ftelen, fo dag die 
in Sommergzeiten ſich einfindende Baad- und Kura 
gäfe alle Bequemlichkeiten zus Pflegung ihrer Ges 
fundpeit hieſeibſt antreffen 8). 

Nähf dem Dorfe foll ehedeſſen auch ein Weiler 
Zofrecht genannt, befianden haben , davon ich noch 
zur Zeit nichts ausfindig machen fönnen, es fey 
Dann, Daß der fogenannte Koͤnigshof, welcher zur 
Würtenbergifchen Kelerei. Gochsheim gehörig iſt, 
darumer verſtanden werde. 

‚Den Kirchenzuſtand betreffend, ſo war ſchon ums 
3.1470 eine Pfassei und Fruͤhemeſſerei biefeldft, 

zum, € jDiafonat des Probften zu St. Guido in 
Speier und zum Dekanat Brettheim gehörig A). 
Diefe alte Pfarsfirche befizen Die Augfp. Confefiond» 
Serwandten, nebft einer-auf dem Kirchhof vor dem 
Drte ſiehenden Kapelle. Sie iſt mit einem eigenen 
Prediger beftellet, welcher auch das Baad und die 
‚Stedenmäple verfehen muß. Die ——— und 
efor⸗ 





— — —— 


Pr) De ift ein_befonders Werllein unter dem Titel: 
Aurze Beſchreibung des, mineraliſchen Gefundheitss 
und geilbrunnen bei Zeifenhaufen zc. Mannheim 
“> » 1763 gedrudt. ie 
» Würdimwein Subfids diplom: Toıg. X, pag- 329 


| 
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Meformirten find nach Bretten eingepfartet. Zür 
erftere if auf dem Baade ein Oratorium vorhanden, 
welches zur Baadzeit ein Kapuziner aus Bretten bes 
forget. B 

1 Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die Rurfärftlihe Hofkammer allein, an dem Eleinen 
aber nur zween Drittel, und der Lutherifche Pfarser 
Das übrige. Auſſer einigen Sreiherslih-Sidingi» 
fen | finden ſich fonft Feine freie Güter in der Ge⸗ 
inarkung. 
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Oberamt Neuftadt. 





Einleitung 


Din Dberamt begreift den untern Theil des 
alten Speiergaues, wo felbiger ſich auf der 
nördlichen Seite von dem Wormsgau ſcheidet, und 
iſt im gewiſſer Maaſe eines der ältefien und bes 
sräctlichften Landesſtuͤcken, woraus bie heutige 
Pfalzgrafihaft. am Rhein beſtehet. Es beträge 
in der Ränge von Nord gegen Süd ſechs bis fieben, 
in der Breite aber von Oſt gegen Weſt ſchier durchs 
gehends fünf, an-einigen Orten auch fieben bis 
neun Stunden Wegs, und hat zu feinen Gränzen 
gegen Oft den Rheinſtrom; gegen Suͤd das Fuͤrſt⸗ 
ich⸗Speieriſche Gebiet, und das Oberanit Ger⸗ 
mersheim; gegen Welt dad Vogeſiſche Gebirg, 
und zum Theil das Oberamt Lautern; gegen Norb 
die Grafſchaft Leiningen-Hartenburg, dad Dbers 
amt Alzei, und einen Theil des Biſchoͤflich Worm⸗ 
ſiſchen Gebiet. 

In den Altern Zeiten war biefe ganze Ges 
gend ber Gerichtbarkeit der Grafen des Speiers 
gaued unterworfen, bis daß K. Heinrich IV bes 
fagte Gaugrafihaft (1086) den Biſchbffen zu 
Speier, mit dem Vefugniffe, gleiche Gewalt, 
wie foldje den weltlihen Grafen zugeflanden, darin | 
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andzuüben, verliehen hat a). Dieſe Verfaſſung 
bauerte fo lang, bis das Rheinifche Franken nach 
Erloͤſchung der alten Herzoge zu Worms an die 
Könige oder Kaifer des daraus abflammenden Sa⸗ 
liſchen Hauſes zuraͤck gefallen war, da dieſe alle 
richterliche Macht wieder an ſich zogen, und ben 
Stiftern, Klöftern, Städten ſolche Freiheiten era 
fheilten, die nad) und nach in eine Urt eigener 
Gerichtbarkeit erwachſen find. Die Rechte jenes 
Rhein-Fränfifhen Herzogtums Famen endlich an 
bie Herzoge von Schwaben aud dem Hohenflaufis 
ſchen Haufe, und durch Herzog Konrad, K. Frieda 
richs J Bruder, wurden ſolche im J. 1155 mit 
der Pfalzgrafſchaft bei Rhein vereiniget 6). Die 
Kaiſerliche Obergewalt und Vorrechte find indeffen 
meiſtentheils von den Koͤnigen ſelbſt und ihren Mi⸗ 
niſterialen ausgeuͤbet worden c). Nachdem bie 
deutſche Reihökrone durch den Tod K. Konrads 
IV von dem Hoheuſtaufiſchen Haufe (1254) ab⸗ 
gekommen war, ſcheinet bie landrichterliche oder 
landvogteiliche Verfaſſung in dieſer Gegend ihren 
Anfang genommen zu haben. Sa fon im J. 
1232 foll Ludwig von Schuͤpfen des Kaifers Friede 
rich II Landrichter im Spelergau gewefen ſeyn d)- 
König Wilhelm beftellte im J. 1255 den Grafen 





a) Vid. Andreae Lamey defeript. pagi Spirens, In Ad. Acadı 
Pal. Tom. Il, ‘a p.255 ulque 261. 

6) Georgs Chrifts Crollius de ducatu Franciae Rhenauae, I 
jisdem .A@. Acad. p.432, $. XXXVIL. 

«) Schöpflin Alfat. Illuftr. Tom.IL, pag. 606.” \ 

a) Hett Crollius in der den Bielönkeifgen Kalendern 
angehängten biftorifhen Befchreibung des Speierganes, 
eb dem Orte Wubenwilte, 

Pa 
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Emich von Reiningen zum Landvogt im Speiergau, 
den fein Nachfolger K. Richard beftättiger hat. 
K. Rudolph 1 wählte zu diefem Umte Heinrich 
Bannacker, Ritter, der im 3. 1285 in folder 
Würde vorfommte). Unter K. Albert I bekleidete 
im 3. 1299 Friedrich Graf von Leiningen f), 
and im. 1306 Raugraf Georg dieſe Stelle. Ihm 
folgte Georg Graf von Veldenz , dem hernach K. 
Ludwig IV den landrichterlichen Siz zu Germers⸗ 
heim, ſo wie ſein Gegentheil, K. Friedrich von 
Deſterreich, dem dazu ernannten Otto von Ochſen⸗ 
flein die Stadt Landau angewiefen hat g). 
Gedachter K. Ludwig, der fi der Regie⸗ 
zung in der Pfalz lange Zeit angemaßt, und Wers 
ner Kuebel nicht nur zum Vizdum zu Neuſtadt, 
ſondern auch zum Landvogt im Speiergan anges 
ordnet hatte, verpfändere diefe Landvogiei im I. 
1332 feinen Vettern den Pfalzgrafen Rudolph 
A und Ruprecht I um 100 Pfund Keller 5), 
weswegen auch obgebachter Werner Knebel ſich im 
J. 1332 Landvogt im Spirgaue, und Vizdum zu 
bes Ruwenſtatt nannte. Won biefer Zeit an trift 
man Feine Landodgte mehr an, fondern Vizdumen, 
deren orbentliche Reihe unten wird geliefert werben. 
Die urfprüngliche Beſizungen, welde bie 
Pfalzgrafen ans dem Wittelsbachiſchen Haufe 
durch die Vermählung Otten des Erlauchten mit 





«) Lehmann Chron. Spit. Lib. IV, Capı VII & XXI. 
/ fl A. Academ, Palat. Tom. II, pag: 42 
2) Lehmann 1. c. Cap. VII. 
+) Grollins oratı de Anvilla hat davon die Urkunde pag- 42 
geliefert, 
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Pfalzgraf Heinrichs Tochter Agned im Speiergaue 
ererbt/ beſiunden am die Mitte des XIII Jahr⸗ 
hunderts in der Neuſtadt, den dabei gelegenen Bur⸗ 
gen Winzingen und Wolfsberg, mit ihren Zuge⸗ 
börungen, ben Dörfern Gimeldingen, Musbach ꝛc. 
‚Die übrigen Orte find nad) und nad) theils durch 
Kauf und Tauſch, theils durch Kriege, eingezoo 
gene Kloͤſter und Lehen- Heimfaͤlle dazu gebracht 
worben, wie bei jedem einzelnen Drte foll gezeiget 
werben. ‚ 
Nachdem das daraus erwachfene Amt ſchon 
einen beträchtlichen Theil ber Pfalzgraflichen Lan⸗ 
be ausgemadyt hatte, wurben zwar durch bie unter 
den Söhnen K. Ruprechts vorgegangene Haupt⸗ 
cheilung einige Stüde dem Herzog Stephan zu 
feinen Looſe geſchlagen. MWeil aber deſſen Sohn 
Herzog Ludwig der Schwarze ſich wieder feinen 
Vetter Kurf. Friedrich I in feindlihe Buͤndniſſe 
eingelaffen, wurbe ihm alles nad) einander wieder 
" abgenommen. Die Nacjfolger in ber Kur hatten 
alfo dem ganzen Umfang wieder beifammen, und 
dabei ifted auch bis zum Ableben bed Kurf. Fried⸗ 
richs ILL verblieben. Diefer verorbnete durch fein 
im 3.1576 errichteted Codicill, daß feinem zwei⸗ 
ven Sohne, Herzog Johann Kaſimir, das Amt 
Menftadt mit aller Zugebör für ſich und feine Er⸗ 
ben eingeraumt werben follte. Diefe Trennung 
waͤhrete aber nicht Länger ald bis ind J. 1592, 
da Sohann Kaſimir ohne Zuruůcklaſſung männlicher 
Erben geflorben, mithin dad ganze Amt wiederum 
an bie Rurlinie zuruck gefallen ift, bei ber ed auch 
bernad) immer bis auf ben heutigen Tag verblieben 
if. P3 
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Die Städte, Flecken, Dörfer und Höfe, 
worin bamald dad Oberamt beftanden, waren beis 
nahe die nämlichen, mie heutigen Tages; nur ges 
hörte Freindheim und einige dem Speiergaue naͤchſt 
gelegene Dörfer noch dazu, woraus in jüngern Zei⸗ 
ten ein befondered Amt entflanden, dad dem Obere 
amt Alzei einverleibet worben iſt. Hingegen hat 
dad gegentoärtige Oberamt Neuſtadt durch die mit 
dem Hochſtift Speier , und dem Rheingräflihen 
Haufe errichteten Austauſchvertraͤge einen auderwei⸗ 
ten Erſaz ſolchen Abgangs erhalten. 

Es wird alſo dermal eingetheilt 1) in die 
Stadt Neuſtadt ſelbſt; 2) in die Ortſchaften, die 
unmittelbar zum Oberamt gehoͤren, als da ſind, 
Hart, Gimeldingen, Lobloch, Musbach, Wins 
ziugen, Speierdorf, Laden, Duttweiler, Elm⸗ 
fein mit deu Weilern Igelbach und Appenthal, 
Weſtheim, Neidenfel und Weidenthal. 3) In. 
diejenigen Orte, worin die Vogtei andern zufläne 
dig ift, ald Bechingen, Fridelsheim ;), Alsheim 
bei Gronau, Eppflein und Studeruheim. 4) 
In die der hohen Schule zu Heidelberg gehörigen 
beiden Dörfer St. Lambrecht nnd Schauernheim. 

) In. das der geiftlichen Verwaltung zuſtaͤndige 
Sc Limburg, beſtehend in den drei Dörflein 
Grethen, Kaufen und Seebad. 6) IndieDbers 
ſchultheiſerei Edenkoben, melde den Flecken dieſes 








3) Die Vogtei zu Friedeleheim gehört zwar dem Graͤſlich 

’ von Wieferifhen Geſchlecht, weil aber dad Dorf felbit 
mit der Butsvogtel Wachenheim eine wefentlihe Vers 
bindung hat, fo hat am fhilichften gefhienen bei dor⸗ 
tiger Oberfchultheiferei davon zu handeln, ’ 
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Namens und bad Dorf Waldheim begreift. 7) 
In die gemeinfchaftliche Pflege Haßloch, befles 
hend in den drei Dörfern Haßloch, Voͤhl und Igels 
Heim. 8) In die Oberfchultheiferei Wachenheim, 
wozu die Stadt Wachenheim, die Dörfer Gens 
beim und Medenheim gehoͤren. 9) In die Ober⸗ 
ſchultheiſerei Lamsheim, die nur aus der Stadt 
dieſes Namens , und dem Weiler Ormsheim bes 
ſtehet. 10) In die Oberſchultheiſerei Ogersheim, 
wozu Ogeröheim die Stadt, Edigheim, Oppau, 
Friefenheim, Mundenheim, Maudad, Mutter⸗ 
Hast, Dannflart, Rheingenheim, die Rehehuͤtte, 
Menhofen und Altripp gehören. Sodann wird 
Dazu ‘gezählt 11) bie. im Umfange des Dbers 


amis gelegene, wiewohl demfelben nicht unferwors 


fene, fondern unmittelbar unter der Kurfuͤrſtlichen 

Megierung flehende dritte Hauptſtadt Franken⸗ 

thal. Das, ganze Dberamt beftehet alſo aus 49 

theils Städten und Flecken, theild Dörfern und 
eilern. 

Die mehrſten dieſer Ortſchaften liegen in einer 
Flaͤche, die allenthalben uͤberſehen werden kan; 
nur einige geringe Doͤrflein ſind in den Thaͤlern 
des Bogeſiſchen Gebirges verſtecket, von welchem 
die weſiliche Seite des Oberamts umſchloſſen iſt. 
Gegen Nord, Oſt und Süd ſtehet ed gaͤnzlich 
offen. Jenes Gebirg iſt in feinem vordern Abs 
hang durchaus mit Weinreben, Kaſtanien und 
Obſibaͤumen bis in das flache Land bepflanzet. Die 
in der Ebene und dem Rhein naͤher gelegene Ort⸗ 
ſchaften erzeugen in ihren Feldern alle Gattungen 
von Gerraid, Flachs, Hanf, are und andere 

4 
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mözliche Gewaͤchſe. Die Wieſen und der Futter⸗ 
bau begünftigen eine ſtarke Viehezucht, und in den 
Mheindörfern iſt die Mferdözucht im beften Stans 
de. An Holz ift auch Bein Mangel, weder in den 
Juſeln und Ufern des Rheins, noch in dem Ges 
birge, welches voll ber ſchoͤnſten und ergiebigften 
Balbungen if, bie zum Theil unter die foges 
nannte Haingeraiden gehören, worin viele Gemein⸗ 
den mit der Veholzigung, und bem Weidſtrich bes 
rechtiget find %). Zum befondern Vortheil gereicht 
bie in ben Thaͤlern zuſammen rinnende , und viele 
Dörfer berührende Spelerbach, welche fih bei 
Winzingen in zwei uüzlihe Ströme vertheilet, 
wovon einer bei ber Stadt Speier, ber andere 
aber, bie Rehbach genannt, bei dem Dorfe Alte 
ripp ſich in ben Rhein ergiefet. Auf eben dieſem 
wird nicht nur aus den ergiebigen Elmſteiner, 
Neidenfelſer und Weidenthaler, ſondern auch aus 
den noch betraͤchtlichern Waldungen des angräns 
genden Oberamts Lautern bie Nothdurft an Brenn⸗ 
holz für die beide Hauptſtaͤdte Mannheim und Frans 
kenthal, auch viele andere Ortſchaften mit maͤſt⸗ 
gen Köften beigefldſſet. Der an der oͤſtlichen Graͤn · 
ze vorbei fliefende Rheinftrom begänfliger die Schif⸗ 
fart und Handlung, wie aud den Fiſchfang in den 
fi daraus ergiefenden Altwaͤſſern, fo, daß dies 
feö a mit allen Beduͤrfniſſen reichlich ges 
ſegnet iſt. 

Im 3.1785 hatte das ganze Oberamt 5483 








k) Won den Haingeraiden werde ich in ber Einleitung 
gun Dberamt Germersheim das nöthige beibringen, 
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Feuerſtaͤttez 7262 Familien, worunter 62 von 
Miedertäufern, und 117 von Juden waren, in 
allem 31522 lebende Seelen; 73 Kirchen und Ras 
pellen / 45 Pfarrhäufer, 74 Seulen, 5284 Wohns 
bäufer, 2264 Scheuern, 54 Mühlen. Die fämts 
liche Gemarkungen enthalten ungefähr 48500 
Morgen Aecker, 3300 M. Wingert, 6800 M. 
MWiefen, 280 M. Gärten, 7243 M. Weide, und 
20465 M. Wald I). 

Die Verfaffung der oberamtlichen Gerichts 
barkeit ift oben (dom in etwas berührt worden. 
Der zeitlihe Dberamtmann führer noch allein ben 
Namen eined Vizdums, and) nachdem bad Lands 
gericht im Speiergau gänzlich anfgehöret hat. Von 
benjenigen, fo diefe Stelle nun feit 600 Fahren bes 
leidet haben, Eönnen folgende nad) ber Zeitord⸗ 
nung angeführet werben. 

1287 Heinrich von Sachſenhauſen. 

1294 Ludwig von Emkove. 

1295 Herdegen von Griudelach. 

1313 Gottfried Päller von Hohenburg. 

1317 Johann von bem Steinhuß, ber alte Vogt 

von der Nuwenſtadt m): 





n Man wird in diefem Werfolge bemerken, daß die Zahl 
der Waldımgen viel gröffer fep, indem gegenwärtige 
Mafung nur aus der Gemeinden Angabe der zu jedem 
Hrte gehörigen Bezirke genommen, die Kurfürftlide Kas 

2 merals und geiftli Adminiftrationswaldungen aber 
theild darunter nit begriffen, theils weder gemeflen, 
noch ihre Groͤſe angeſchlagen worden find. 

m) Sieh die Befchichte des. Vertrags von Pavia, Beil. 
num. XVIIT vom J. 1318, woſelbſt er der alte Vogt ges 
nannt wird, 

P5 
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1323Johann ber Trepler, "Ritter a). 
1324 Ulrich Haſpel 0). 

1332 Werner Knebel von Kazenelnbogen p)- 
1353 Konrad Landſchad von Steiuach g). 
1390 Eberhard von Sickingen r). 

1398 Hermann von Sickingen s). 

1418: Heinrich Nothhaft von Wernberg 2)- 
1439 Hauns von Venningen 4). 

1443 Hanns von Hirſchhoru. 

1452 Ballas Schleder von Lachen x): 

1456 Georg von Ochſenſtein 4), 

1464 Ulrich Steinhanfer von Vebentels 2) 


— 








" Briefe zur hift. Erforfähun des Schloſſes Kropfs⸗ 
berg pag. 14. In einer andern Urfunde bei Lehmann 
Li. IV, Cap. VIII war er Landtichter. 

+) Diefer "und. die vier erften.hiefen eigentlich nur Vizdu⸗ 
men am Rhein; es fceint aber, daß fothane Stelle beide 
Seiten des Rheins begriffen habe, weshalben fie ſchon 
u Pen Fauthen des Oberamte Heidelberg angeführt wor⸗ 

en find. 

P} Lehmann Chron! Spit. Lib. VII, Cap- XRIX, 

9) Humbracht Tab. V & Guden. Codrdipl. Tom. V , pag. 643, 
Bei Lehmann kommt er 0 im 3.1369 ale Vizdum vor, 

7) Humbracht Tab. 70, Lit. 

Bei Lehmann Lib. VII font, er im 3 1394, in Guden. 

84 lom.. Tom. III, pag..617, im J. 1396, und & 

deu Leiningifhen fötiestichen Binreden Beil. EN. im 
1412 vor. 

y einem ‚Kaufbrief über einige Güter zu Dürkheim und 

green heißt er Senne Werberg, Vizdum zut 
umenftabt, In Aa. Acad; T. II, p.43 wird et Merberg 
genannt. 

D} Leiningenernug rechtliche ‚Auszüge Beil, num. 
17. Pag. 

") "ucners Deſchichte Aurfürfen Sriedrichs 1. im Urs 
tundenbuch. num. 16, pag.;5 

— —— fat. Uluſit. Tom. et, ‚Pag. 622 auf der Geneas 
108 

D) Ihm wart die Burg Winzingen Amtsweis eingegeben. 











D 
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1476 Engelhard von Neyperg a). 

1490 Hanns von Gemmingen 5), 

1509 Philipp Marſchalk von Wolfsberg, und 

1516 Hanns von Erlikheim auf Wolfsberg, Viz⸗ 
dumamtäverwefer c). 

1526 Philipp Wambold von Umſtatt 4). 

1544 Wilhelm von Bettendorf e). 

1545 Michael von Rofenberg f). 

1556 Chriftof Hund von Rauterbad) g). 

1578: Philipp Wambold von Umſiatt 7). 

1387 Thomas Blarer von Geyersberg i). 

1609 Pleifarb von Helmſtatt %). 

1626 Niklaus Georg von Meigeröberg, und 

1628 Engelbert von Walmerod, Vizdumamts⸗ 
verwefer. Dieſe beide wurden von den Kai⸗ 
ſerlichen beftellt. 

1633 Klaus Konrad Zorn von Bulach 7). 





@) Lehmann Chron. Spir. Libr. VII, nad) ber Fuchſiſchen Aus⸗ 
gabe pag. 948. s 

6) Humbracht Tab.27, Lit, D. 

€) Beide vermdg des Kurf. Ludwigs v Dienerduches 

@) Humbracht Tab. 177, — 

e) Ibidem Tab. 152. 

f) gem ward die Burg Winzingen Amtsweis elngegeben. 

s).Cr kommt im Weistum des Dorfes MWeifenheim von 
diefem Jahre vor, und im %.1567 machte er nod) die 
Kapitulation mit den Franfenthaler Koloniften. 

D} F mar auch des Kutf. Ludwigs VI Stadthalter am 


hein, 

Vermoͤg des Palsgt. Joh. Kaſimir Dienerbuches. Er 
auch ‚noch unter Kurf. Friedrich iv bis ind gu’ 
1607 vor, 

x) Diefer war bei Friedrichs‘ V Heimfäptung der Engellänz 
diſchen Prinzeffin. hi 2 

4 Dieien hatten die Schweden zum Bizdum gemacht, er 
ward aber im Jahr 1643 vor Neuftadt erihoffen. Vid. 
Schauplaz der Stadt geidelberg paz- 444 
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1648 Konrab Blarer von Geyersberg. 
1655 Friedrich Freiherr von der Lippe, genannt 
Hoen. 
1669 Franz Rudolph von Sparre, Obriſter und 
Vizdum bed Oberamtd m). 
1680 Mazrimilian Freiherr von Degenfeld m). 
1697 Philipp Freiherr von Servi. f 
1707 Johaun Arnold Freiherr von Metternich, 
1721 Franz Joſeph Graf von Wieſer. 
1743 Franz Benedikt Freiherr von Banden. 
1750 Peter Emanuel Freiherr von Zedtwiz. 
Heutigen Tages iſt der Vizdum nicht verbuns 
den dem Dberamt in eigener Perfon vorzuflchen, 
fondern ber zeitliche Landſchreiber verwaltet deſſen 
Obliegenheiten allein, und dieſem iſt ein Ober⸗ 
amtsfchreiber mit einem Regiſtrator zur Hilfe bei⸗ 
geordnet ; für das Leibeigen- und Vormundſchafts⸗ 
Deſen aber ein Ausfaut beſtellt. Die übrige zum 
Dveramt gehörige Dienerfhaft beſtehet in einem 
Deerfaut, einem Oberamts Unkoflen-Empfänger, 
einem Phyficus und Wunbarzt, vier Advokaten, 
zween Amtsreutern, unb einem Bothen. Zum 
Empfang. der Rameralgefäle ift ein Keller und 
Gefaͤllverweſer nebft zween Zollbereutern; zu Er⸗ 
hebung der Schazungegelder ein Obereinnehmer, 
dann für die Kloͤſter· und Kirchengefaͤlle ein Stifte 
ſchaffner und ein Collector beftellt. Die Unters 
beamte unb übrigen Empfänger auf dem Lande 
—_—__ — — — — 


m) Alle vermdg Kurf. Karl eudwigs Dienerbuches. 
») ©r ward fon im J.1672 zum Kipdum ernannt, mb 
—— nach einander vier Kurfürſten, + auch erſt im 
1697. 
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ſollen bei jedem einſchlagenden Orte beſonders an⸗ 
gemerkt werben. 


j Neuſtadt. 


Cine anſehnliche Landſtadt am Fuſe des_foges 
nannten Harigebirges, in einem angenehmen Thale, 
ſechs Stunden von Mannheim füdwefiwärts, und 
don der Königl. Sranzöfifchen Stadt Landau vier 
Stunden nordwaͤrts entlegen. Da mehrere Staͤote 
Diefed Namens in Deutfchland borfommen, fo wird 
fie zum Unterfchiede gemeiniglich Neuftadt an der 
Sart, in Urkunden aber auch Neuftadt auf dem 

|  MWafigen 0), davon die Hart ein Theil ift, und 
an der Speierbach genennet. Der Namen ſelbſt 
bemweifet, daß der Urfprung nicht in den ganz alten 
Beiten gefuchet werden Dörfe, wiewohl e8 an Erzähe 
lungen nicht mangelt, wonach ein König Lugcug oder 
Lufignan im Jahre der Welt 3212 im Wasgau und 
an dem Walde Hart einen Sleden angelegt, und von 
feiner Gemahlin, Wineta, Winzingen genennet, 
Der aber im Jahr 490 nad Ehr. Geburt verfiöret, 
und a0 Jahre hernach von dem Fraͤnkiſchen König 
Clodovaͤus auf dieſer Stelle eine grofe Stadt mit 
Namen Neapolis major oder Gros-Neuftadt erbauet 
worden feyn folle p). Daß Neuftadt vor dem XLIT 


— — [0 


S, Aettenkhofers Beichichte von Baiern p. 220. 
P-Hievon handelt vielfältig das in daiger Gegend dem 
gemeinen Pöbel Hochgepriefene alte Manufeript, unter 
dem Titel, Klein-Sranfreihs urältefter Fiecen, 
Dörfer und Schlöffer-Urfprung 2c. ex Iodoci Sabel- 
lini &c. Caroli magni Coneftabuli corpore antiquitatum 
defcripta per Iodocum Beyerlin, wovon dag Driginal zu 
*  Neuftadt befindlic fepn fol. Dann die Epifoia gene- 
rofifimi Gothonis Com. Pal. Tubing. ad Mäuritium 
Feslerum Cancellarium Wurtenberg. de 1412. Don dem 
Werth und Unwerth diefer geſchigtswidrigen Handſcrif⸗ 
ten f. des Herrn Hofrath Lamey Vorrede zu dem 3 Band 
des Cod. diplom, Lauresh. 
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Jahrhundert feine Entftehung dem Dorfe Winzingen 
zu verdanten gehabt habe, wird bei deſſen Befchreis 
bung näher gezeiget werden. Denn daß dieſer Ort 
nad einiger Meinung von dem Bifhoffe Johann zu 
Speier al lezten Grafen des Kraichgaues nebjt Dem 
Schloſſe Wolfsberg ſchon im J. 1x00 an fein Doms 
ſtift gebracht g), und Pfalzeraf Konrad folchen von 
feiner Mutter Agnes ererbet habe 7); find unermies 
fene Size, die nach demjenigen, was in der Eins 
leitung von der ganzen Gegend überhaupt gefagt wor⸗ 
den, zu beurtheilen ftehen. 

Indeſſen ift es Doch fehr wahrſcheinlich, Daß ges 
dachter Pfalzgraf Konrad .diefen Ort, e8 fey nun 
feines Vatters oder feiner Mutter wegen , beſeſſen, 
und mit andern Landen auf das Durchlauchtigfie 
Haus Witteldbach vererbet habe. Wenigftend wird 
bei der Theilung zwifchen den beiden Söhnen des 
Dfalzgrafen Otto des Erlauchten, Ludwig und Heins 
sich, im J. 1255 Neuftadt und Wolfsberg ſchon zur 
Pfalzgraffchaft gerechnet, und dem erftern zu feinem 
2008 gefchlagen. Als diefer hernach mit dem Bis 
fhoffe von Worms, wegen der don dem Domftift 
ruͤhrenden Lehen in einen Krieg fich einlies, bemächs 
tigte fich der Bifchof Der Neuftadt. Der Streit ward 
jedoch Durch acht von beiden Seiten erfiefene Schieds · 
richter im J. 1260 dahin verglichen, daß der Bifhof 
auf diejenige taufend Mark, die ihm von dem Pfalz⸗ 
grafen und feinen Bundesgenoffen für Die Ruckgabe 
der eingenommenen Stadt (pro redditione novae Ci- 
vitatis) verfchrieben waren, Verzicht that s). Im 
3. 1287 errichtete Pfalzgraf Ludwig der Strenge mit 
Herzog Sriedrih von Lotharingen eine Heuraihsab⸗ 

——— — 
q) Simonis Beſchreibung aller Biſchoͤffe von Speier 
28.54. 
N Fe hißtor. Palat, Cap. II, pag. 33. 


+) Schannar hißtoria Bpilsopat, Wormam God, Prob. p. 379, 
aum · 148, 
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rede zwiſchen · feinem: aus_2ter. Ehe exziellen Sohne 
Ludwig, uͤnd gedachten Friedrichs Tochter Marga- 
zetha, wonach er dem Bräutigam Die Burg, und dag 
Dorf Winzingen mit Zugehör, Die Neuftadt (novam 
Civitatem) die. Burg Wolfsberg und Elbſtein mit 
ihren Zugehörungen verfchrieben. hat 2). Da aber 
Der Pfalggraf. eben diefe Schloͤſſer und. Ortfchaften 
feiner. dritten Gemahlin Mechtild, K.Rudolphs I 
Tochter, zur Morgengabe fhon verfehrigben gehabt, 
fo verfiherte ex. gedachte feine Gemahlin auf Wein» 
beim, Wißloch und andere.dermalen zu den Oberaͤm⸗ 
tern Keibelberg und Ladenburg gehörige Dörfer, er» 
wirkte auch Die Bewilligung des Siſchoffes von 
Worms, und fertigte Darüber im Jabr-1288 eine 
feierliche Urkunde aus u). . Inmittelft Hatte eben ges 
Barhier ‚fein Sohn Ludwig: die Neuſtadt famt Wolfg- 
berg, Winzingen, Elbflein und Sriefenpeim, mie 
ud die Burg Haufen (Rheinhaufen) mit.den Dör> 
fern Dornheim. und Danheim , die. Pfandfchaft der 
Burg. Wachendeim und des Dorfes Nederau feinem 
Halbbruder, Pfalsgrafen Rudolph J, ſchankungs— 
meife verfprochen gehabt. Als nun jener Ludwig. in 
einem Zurnier zu Nürnberg. fein Leben einbüßte, 
ward Nudolphen der Befiz Niefer Orte ſtrittig ge» 
macht, K. Rudolph lieg aber Die Sache. durch.vers 
ſchiedene Sürften, Grafen, Herren und Dienfimanz 
ne dahin entfcheiden, Daß Ludwig der Strenge ſei⸗ 
nem Sohne Rudolph alle dieſe Orte einraumen 











») Calmer hiftoire de Lorraine Tom.II, preuv. pag. Dxy 
mo es heißt: Caſtrum & Villam Yinzingen cum pertinen- 
ts, oppidum nevam Civisarem cum pertinentiis fuis , 
Caftrum Volfperg &c., A&um & datum Lutree anno Dni 

+ MGC o@uagelimo primo proxiina quinta feria poft Ka- 
therinae &c. Dahingegen wird, in Oefel. Script. rer. Boice 

> Tom. HI; 'pag. 109 das Jahr 1287 gefept, welches aud 
richtiger zu fepn ſcheinet. 

«) Specim. diplomatarii Bojaries in Oefelii Script, I, 6. 
Prg.109 & 10, 
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foue x). Dem ungeachtet nahm Pfalzgraf Ludwis 
Den Grafen Walram von Bmeibräden gegen Bezahe 
Jung dritthalbpundert Mark Koͤllniſcher Pfenninge zu 
einem Burgmann feiner Söhne in der Neuftadt auf. 
Wogegen Graf Walcam ihm für gedachte feine Söhne 
feinen Zyeil der Burg Elbſtein um funfzig Mark Pfene 
ning verfchrieben hat y). Nach Mbleben Pfalggra 
fen Ludwigs II befafen feine oftgenannten beide 
Soohne Neuftabt, mit allen übrigen RHeinifchen Lan 
den in Gemeinfchaft, bis Herzog Rudolph im J. 
1317 die Megierung und Genuß derfelben feinem 
Bruder, dem Römifchen König Ludwig, alein über 
Laffen hat. Diefer entlehnte im %.1324 von feinem 
Kanzler Hermann von Lichtenberg 4000 fl. und mad» 
te ihm nebft ſechs grofen Turnoſen auf dem Zoll zu 
Caub, aud die Burg Wolfsberg, Neuſtadt und Line 
denfeis pfandbar. Weiler aber feiner Gemahlin Mare 
saretha von Holland einige feiner Schwägerin Mech · 
tild zum Wittum angemwiefene Burgen, zur More 
gengabe verſchrieben hatte, verfprad er im nämlis 
hen Jahre Dagegen andere, worunter auch Niwen ⸗ 
Kart und Wolfsberg begriffen geweſen, berfelben 
einzufezen 2). Durch den Bertrag von Padia famen 
Die Pfalzgrafen Rudolph und Ruprechte zum Beſize 
jener Burg und Stadf, ſamt allen andern Rheinis 
fchen Landen. Im J. 1340 trug Pfalzgraf Rudolph 
11 dem Erzbiſchof Balduin von Trier wegen von 
m 


— — — 

x) Aaum & datum in Germerskeim prid. Kalend, Tulü anno 
Dni Milleimo ducentefimo honagefimo primo, regnk 
vero noftri decimo o@avo, 

9) Bon _diefer Urkunde hat Schilter in Comment. ad Coda 
jur. feud. Cap. 136, $.3, und aus felbigein Teiner hiß, 
Palat, Cod. diplom. num. CXV, wie au Kerr Crolline 
in ‚Orig. Bipont. Tom. IL, pag.25$ einen SCheil geliefert, 
Derfelben Schluß heißt: Datum in Wellerfame anno Dnf 
Millefimo ducentefimo, nonagefimo prima, IV Kal. Aug. 

«) In den Beilagen zus Geſchichte des Vertrages von 
Pavia num, XXIX & XXX, 
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ibm empfangenen 506 Pfund Haͤller, die Beeth oder 
Steuer zu Neufatt an der Spirbach gelegen, mit 
andern zu Lehen auf a). Im J. 1345 verliehe K. 
Ludwig IV der Stadt Nuweſtatt im Spirergawe 
einen freien Jahrmarkt und Meſſe, welche acht Tag 
vor Migkgelid anfahen, und acht Tag darnach waͤh⸗ 
sen fol! » 
Merfwärdig find die dor ters zu Beſchuͤzung 
der Stadt beflimmt gewefene Burgen Wolfsberg 
und Winzingen. Erftere lag hinter der Stadt weft» 
waͤrts auf einem hohen Berge, und wurde von den 
zeitlichen Vizdumen bewohnt, hatte auch verſchiede⸗ 
neBurgmänner. In einer Nachtung zwifchen Pfalzgr. 
Ludwig III und Grafen Emich von Leiningen, wel⸗ 
che Johann Graf von Wertheim als Richter mit zehen 
andern Grafen über die beiderfeitige Srrungen im 
J. 1423 ausgefprochen, hatte auch Des Pfalzgrafen 
Fürfprecher, Eberhard Vetzer von Geiſpizheim, ſich 
befchwehret, daß Diejenigen 1000 fl. welche Emichs 
Batter zu einem Burgleben von Wolfsberg gemacht, 
nicht von ihm Graf Emich zu Lehen empfangen more 
den feien. Weil aber der Graf ſich desfalls auf die 
DBurgmänner von Wolfsberg beruffen, fo wiefen die 
Nichter diefen Vorwurf an felbige zur Entſcheidung. 
Der Pfalzgraf hingegen bewies, daß er feinen Edel» 
mann, der fein und der Pfalz Burginann zu Wolfs⸗ 
‚berg fey, mehr habe, alſo Fein Gericht zu Wolfsberg 
beſezen möge c). 

Diefe Burg ward hernach dem Vizdum Engel- 
Hard don Nypperg amtsweis eingegeben, und auf 





a) Hontheim hit. Trevir, Tom. II, pag.142 & 43. 

+) Datum Nürnberg nf Erichtag nach Kanegundis. 

e) Die Nachtung ift geben zu Alzei uf Samstag Sant Bars 
barentag der heiligen Sungfrauen, und das Appellationes 
inftrutment eben dafelbit den oten December naͤmlichen 
Jahre, woraus erhellete, daß damals ſchon Feine Burge 
männer perfonlidy allda gewohnet haben. 


pr. Geographie, U. Th. 8 


\ 
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gleiche Weife Eiteln von Sicingen eine zeitlang ana 
vertrauet. Kurf. Philipps übergab aber folche einem 
Kitter, Philipps Marfchalt, der fich daher den Beis 
namen von Wolföberg zulegte, für ſich und feine 
Erben mit aller Nuzung und Zugehoͤr, namentlich 
den Weidgang und die Viehezucht, eine Wigfe unter 
dem’ Schloß, ein Holzrecht im Deidespei Wald, 
. nebft dem Wildbann in felbigem, und dem Neu 
ſiadter Holz, eine Fiſcherei im Odesbaͤchlein, wie 
auch 25 fl. aus der Landfchreiberei, und 40 Malter 
Korn aus der Kellerei zu Neuftadt, wie folche zuvor 
Eitel von Sidingen zur Burghute ingehabt zc. zu 
Leibe-Mannlehen. Als gedachter Philipps Marfchalf 
verftorben, und dieſes Lehen auf feinen Bruder Moriz 
famt dem Bau der Burg Wolfsberg gefallen war, 
Diefer aber Dad Schloß nicht perfönlich befizen wollte, 
lies Kurf. Ludwig V defjelben Bauföften Rechnung 
im $. ı5ır förmlich austragen, da Dann entfchieden 
wurde, daß gebachter Moriz das Schloß mit dem 
Bau ıc. dem Kurfürften wieder einräumen, hingegen 
ihm und feinen Erben ein Leibs-Mannlehen von 
2300-fl. verſchrieben werden folte. Im folgenden 
fahre vereinigte fich gedachter Kurf. mit Michael 
Mofenderger über Tin Anderes Burglehen zu Woifs · 
berg. Pfalzgraf Johann Kaſimir gab es feinem 
Math Bofhmann von Walpertshöven ebenfalls zu 
Mannlehen, das aber unter Kurf Friedrich LV heim⸗ 
fänig und nicht mehr begeben wurde. In den bald 
darauf erfolgten Kriegszeiten ward die Burg ſelbſt 
zerſtoͤhret / und dad annoch Darauf gehaftete Lehen 
don zo Walter Hader der Edeln von Wonsheim une 
ter Kurf. Karl Ludwig im Jahr 35 eingezogen, 
ſomit ſaͤmtliche Gefaͤlle der Kellerei Neuſtadt eine 
derleibt d). R h 
Durch die Stadt fliefet die aus dem Thal kom⸗ 
imende Speierbach, treibt oben im Thale eine neu 


4). Aaa Campromifh d. 1. Pag. 106 & 113. 
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angelegte Agatſchleiffe; weiter unten zwo Papier⸗ 
muͤhlen, ſodann die der Stadt gehörige Wurzmuͤhle, 
zwo Waffenfhmidten, und die Kurfürfliche Obere 
mühle. Moch oberhalb der Stadt vertheilt fich dieſe 
Bach in zween Aerme, wovon der rechte Die Altb. 
beifet, und in der Stadt eine Mahlmähle, unterhalb 
Derfelben Die fogenannte zwo Poft- weiter fort eine 
Dehlmühle treibt, Der linfe Arm nennet fih die 
Heubad, und treibt den an der Stadt liegender 
Kupferhammer. 
Inden Pfälz. Erbeinungen und Hausgefäzen vom 
ben Jahren 1368, und 1395 war verordnet, daß 
| Meuftabt, und die dahinter gelegene Veſte Wolfs- 
| berg umgertrennlic) bei der Kure bleiben follenz Daher 
folche auch nach K. Ruprechtd Tod dem aͤlteſten Soh⸗ 
ne, Ludwig II, zum voraus befcieden, und eben 
fo auf feine Nachkommenſchaft vererbt worden. In 
Der Einung, welche Kurf. Friedrich I mit Herzoge 
Ludwig von Veldenz und dem Biſchoffe Matthias 
von Speier wegen Sperrung der Reichsſtadt Speier 
im J. 1466 aufgerichtet, ift ein neuer Wochenmarkt 
zu Neuftadt auf jeden Dienftag beliebet worden e). 
In der fo fchädlichen Baierifhen Fehde hatte Diefe 
Stadt nichts, deſto mehr aber in dem zo Fahre her⸗ 
nach erfolgten Bauernfriege augzuftehen, indem ſelbſt 
ein Theil der Burgerfchaft es mit. den aufruͤhriſchen 
Bauern gehalten, und ohne mindefte Noth die Stadt 
übergeben hat 5). Nachdem unter der Simmeria 
Hm Kurlinie das ganze Amt Neuſtadt, wie ſchon 
oben gefagt worden, an Herzog Johann Kafımir ge 
kommen, errichtete derſelbe eine vortrefliche Lehr- 





«) Bremers Geſchichte Rurfürft Friedrichs I, im Urkun⸗ 
denbuche p- 361. 

F) Perri Criniri vulgo Sanrer, hiftoria Ruficorum tumul- 
tuum in Freheri Script. rer. Germanic, Cap. 38, At, 
46, 84 & 90. wofelbit die ganze Gefehichte ausführlich 
erzählet wird, 

Da 
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und Erziehungsfchule in der Stadt, und nannte ſol⸗ 
che von feinem Namen Cafimirianum, Viele Lehrer, 
welche wegen der von Kurf. Ludwig VI eingeführten 
unveraͤnderten Augſp. Conf. die hohe Schule zu Hei⸗ 
Delberg verlafen hatten, wurden Dahin berufen und 
mit einem hinlänglichen Unterhalt aus den eingezo⸗ 
genen geiftlichen Sefälen verfehen, wodurch dieſe Neu⸗ 
fladt einige Jahre hindurch in vorzuͤgliche Aufnahm 
Zam, big gedachter Pfalzgraf nad Ableben feines 
Bruders die Vormundfchaft über den minderjährie 
gen Kurfürft Friedrich 1V übernommen, die Refors 
mirte Religion. in der ganzen Pfalz wieder hergeftelt, 
and Die nach Neuftadt gezogene Lehrer mit fich nach 
Heidelberg berſezet hat, da das Cafimirianum ges 
funfen und in eine niedere Schule verwandelt wor⸗ 
den ift g). Die Burgerfchaft wollte fih anfänglich 
den Verordnungen ihres neuen Negenten nicht fügen, 
viel weniger eine Befazung einnehmen, aber Der 
Pfalzgraf brachte ed mit Lifte dahin, daß ihm nächte 
licher Weile Das Thor geöfnet worden. 

Durch Die Stadt ziehet eine von Speier, Manns 
heim und Worms eines theild durch das Thal nach 
Lautern und in das Weftrich, andern theild am Ges 
birge ſuͤdwaͤrts nach Landau und in das Elſaß fuͤh⸗ 
rende Landfirafe. Der Landzol wird deshälben in 
Der Stadt erhoben. B 

Im 5.1785 betrug die Bevölkerung 944 Fami⸗ 
lien, 4082 Seelen. An Gebäuden waren 4.KRirchen, 
7Schulhaͤuſer, 474 burgerliche und gemeine Käufer. 
Die Gemarkung enthält 624 M. Aecker, 535 M. Win · 
gert, 210 M. Wiefen, und 1000 M. Wald, ohne die 
in ber Gemarkung gelegene Domanial, geiftliche und 





3) Umftändlihere und defonders in das litterarifhe Fach 
einfhlagende Nachrichten findet man in des Herin Nefs 
‘tor Andrei im I. 1770 gedtudten Neapolis Nemetum 
——ã —S Hartam — worin er 

wud die Urkunde des Pfalzgr, Johann Kafimie vom Ir | 
3578 geliefert hat, = \ 2 
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adeliche, oder ſonſtige Freiguͤter. Soviel die Wal- 
Dung anbelanget, iſt ſoiche ein Theil der auf dem 
Dafigen Gebirge ihren Anfang nehmenden fogenann» 
ten Gereiden. Nebſt diefer aber befizet Die KRure 
fuͤrſtliche Hofkammer ald eine Zugehör der Burg 
Wolfsberg einen anfehnlichen Bezirk gleichen Na> 
mens; fodann drei Holzrechte in dem fogenannten 
Hinterwald der Bifchöflich-Speierifchen Stadt Dei⸗ 
Desheim, und zwar dag eine wegen Neuſtadt, das 
andere wegen Wolfsberg, und daß dritte wegen Wins 
zingen, welches leztere aber ben beiden Gemeinden 
Hart und Gimeldingen zum Genuffe angemwiefen ift.- 
Ehedeſſen haben fich zwei Nonnenklöfter, eines 
aufferhalb , das andere in der Stadt ſelbſt befunden. 
Das erſtere ift fchon vor der Neformation eingegans 
gen, dag andere aber von Pfalzgraf Johann Kafls 
mir in eine Schule verwandelt worden A). Es muß 
auch ſchon im XIlLoder XIV Jahrhundert eine forms» 
liche Pfarrkirche zu U. L. F. in der Stadt gewefen 
Teyn, welche Pfalzgraf Rudolph II auf feinem Sterb⸗ 
bette im J. 1353 zu einem Kollegiatſtift zu erheben 
verordnet, fein Bruder Pfalzgraf Muprecht der ältere 
aber drei Jahre hernach vollzogen hat 3). Der erfte 
Gtiftungsbrief it im Schloß zu Heidelberg vor Mas 
ria Himmelfart 1356 unterfchrieben worden. An⸗ 
fänglich waren ein Dechant und Io Chorherren, wels 
che aber noch von gedachtem Pfalzgrafen im 3.1363 
um zwei, und im J. 1371 abermals um fo viel vers 
mehret worden. Der befondere Patron diefer Stifts⸗ 
kirche war der heit. Aegidius. Dazu gehörten die 
Pfarrirchen zu Gimeldingen, Winzingen, Seden- 





b) Oliverius Legiponties in Monaft. Mog. pag. 60 fagt, daß 
diefes Klofter in der Stadt geftanden, und der Regel 
des heil. Benediktus gefolget fee. Nach dem Zeugniffe 
des Palzgr. Johann Kafimir aber lag es in der Borfladt, 
und war mit weifen Nonnen befezt. 

i) Würdswein Subfid, diplam- T.X, p-313. 
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heim, Friefenheim, Obrigheim und Simmern mit 
ihren Rechten und Einkünften, famt einem Theil an 
dem Zole zu Mannheim auf dem Rhein und Necker. 
Sm. 1375 fliftete mehrgedachter Pfalzgraf Ruprecht 
noch etliche Meflen und andere Gebetter, bie er zu 
befondern Zeiten im Stift zu halten verordnet hat, 
ſchenkte auch felbigem im J. 1379 etliche Kleinodien 
and Heiligihuͤmer, im folgenden Jahre aber feinen 
Hof zu Neuhofen bei Altripp mit dem darauf bes 
findlihen Hofhaufe und bier geecigenen Guͤtern k). 
MS hernach Pfalzgr. Ruprecht 111 kurz vor feiner 
Erhebung zum Nömifchen König mit Einwilligung 
Des Pabfted Bonifaz IX die heil. Geiffirche zu Heiz 
belberg in ein Koliegiatſtift verwandelte, 308 er don 
. den 16 Pfränden der Stiftskirche zu Neuftadt vier 
Dazu, und brachte alfo DieChorherren wieder auf die 
in der erften Stiftung geordnete Zahl von 10 Ehor⸗ 
derren und einem Dechantzurud, indem lezterer zwei 
Pfrände zu geniefen hatte ). Im J. 1413 verwils 
ligte Pfalzgraf Ludwig III Hanfen Erufelmann und 
Heinrich Folzel eine neue Pfründe in gedachtem Stift 
Dergeftalt zu errichten, Daß nach ihrem Tode dad 
Patronatrecht davon der Pfalz verbleiben foles ers 
neuerte auch im 3. 1426 die der Pfafheit zur Nus 
wenftatt gegebene Ordnungen und Freiheiten, ſo daß 
er fie von dem Rath und der Burgerfchaft beſchwoͤh⸗ 
zen lies. In ſolchem Zufande erhielt fich Diefes 
Stift, bis zu den Deligionsfpaltungen, da Kurf. 
riedrih ILL folches mit andern eingezogen , und 
au anderm Behufe verwendet hat. Won den Dechans 
sen, welche demfelben borgeftanden, habe ich nur 
folgende wenige ausfindig machen koͤnnen: 1363 Jos 
dann von Nederau, ſtellte über Die Stiftungsurfunde 





k) Die Urkunde ftehet in Frekeri Orig. Palatin. Lib. II, 
Cap. XIV. 


M Vid. in A@, Academ. Palat. Tom.I, pag.391 & (qq. 
dehmann Gpeier, Chronik Lib.IV, Capı Ik, * 
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Des Pfalzgr. Ruprecht I einen Rebers aus. 1401 
Geilmann von Wachenheim in dem Verzeichniſſe des 
Adels im Speiergaue m).. 1525 Dr. Michael Wyn⸗ 
mar wird in einem mit Kurf. Ludivig V errichteten 
Vertrag alter Dedyant des Stifts genannt. 1536 
Sifrid Pfefferkorn ift mit Peter Lehemann Canoni» 
Ter des Stifts und Hanſen Wiefen Landfehr. zu 
Neuft. an Herzog Johann Pfalzgr. und Raiferl. Kam- 
merrichter zu Speier abgeordnet worden, um wegen 
Des dem Stift zuftändigen Verleihungsrechts fämte 
licher der Paftorei Simmern einverleibten Kapellen 
einen Vergleich zu treffen. Bei der Kirchentheilung 
befamen die Katholifchen den Chor, und die Nes 
formirten behielten Das Langhaus ber alten Gtiftds 
kirche. Kurf. Johann Wilhelm berufte fodann die 
Zefuiten dahin, gab ihnen Die Pfarrei, und ordnete 
Dafelöft eine Lateinifche Schule, zu deren Unterhalt ex 
Die Gefäße des ehemaligen Hofpitald Branchweiler 
widmete. Sener Chor ift alfo Dermalen die ordents 
liche Kath. Pfarrkirche, welche, wie vorhin, dem 
heil. Aegidius als ihren Patron verehret. Sie ger 
böret in das Speierifche Biſtum, und zum Deides⸗ 
heimer Landkapitel, hat übrigens auffer den umlies 
genden Mühlen Feine eingepfarste Filialiſten. Auſ⸗ 
ferhalb der Stadt gegen Weft befindet fih eine Kar 
pelle, zur Ehre des heil, Joſephs, fodann auf dem 
Sottes acker eine andere Kapelle, zur Ehre aller Ens 
geln und. des heil. Aloyſius. In der Vorſtadt gegen 
Haimbach fehet ein Kapuziner Klofter, famt dazu 
gehörigen Kirche. Kurf. Philipp Wilhelm hat waͤh⸗ 
rend feiner Regierung diefe Ordensgeiftliche zu Ver⸗ 
fehung des Ratholifchen Gottesdienfted dahin beru⸗ 
fen, und ihnen zu Erbauung jenes Kloſters den nö» 
thigen Plaz angewieſen. Reformirter Seits find 
zween Prediger beſtellt, wovon der ältere gemei> 








m) Zei Lohmann Speler. Ehroni® Lib, IV, Cap.IX, 
24 
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niglich Inſpektor der ganzen Klaſſe Neuſtadt iſt. 
Die Lutheriſchen haben ſich auch eine eigene Pfarr⸗ 
rirche erbauei, deren Prediger nebſt der Silialfirche 
au Lachen auch die Dörfer Hart, Gimmeldingen, 
Lobloch, Musbach, St. Lambrecht, Neidenfeld, 
Weidenihal, Elmſtein, Winzingen und Speyerdorf 
verſiehet. 

Den groſen Frucht. und kleinen Zehnten bezie⸗ 
het die geiſtliche Verwaltung als eine Zugehoͤr der 
Stiftsgefaͤlle allein; am Weinzehnten aber nur drei, 
und die Kurfürftliche Hoffammer den übrigen vierten 
Theil, nebft dem ganzen Neubruchzehnten, 

Bor Alters fol ein befondered Land- oder Hofz 
gericht in Neuftadt befanden haben #7). Es fcheinet 
aber, daß dieſe Meinung daher entflanden, weil ans 
fänglich die Pfälzifche Vizdumen an dem Rhein auch 
die Stelle der Landvögte im Speiergaue bekleidet, 
ich öfters bier aufgehalten, und Die Gerichtötäge 
bieſe bſt geheget haben, wie in der Einleitung erins 
nert worden. 

Die Kurfürftliche Hoflammer hat Dahier eine bes 
grächtlihe Kellerei, wohin der. meifte Theil des im 
Dheramt fallenden Weind und Getraides eingelies 
fert werden muß, Hierzu ift ein Amtskeller, zum 
Empfang der Gelder ein Gefällverwefer, und zur 
Steuer- oder Schazung ein Dbereinnehmer beftellet, 
Sodann wohnen don Seite der geiftlichen Gütervers 
waltung ein Stiftfhaffner. und ein Kollector in der 
Stadt. Zur ſtaͤdtiſchen Serichtbarkeit find beſtelt ein 
Stadtſchultheis, ein Stadtſchreiber und 6 Rathsver⸗ 
wandten. Die Stadt hat ihren eigenen Blutbann 
und fuͤhret in ihrem Siegel den Pfaͤtziſchen Löwen, 


2) Winzingen , eine Eleine viertel Stunde uns 
terhalb Neuſtadt oftwärtg, iſt eigentlich in dem ſtaͤdti⸗ 





") ©. Heren Rektor Andreaͤ angezogene Abhandlung de | 
Neapoli Nemetum g. VI. 
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ſchen Gemarkungsbezirke gelegen, nachdem es ſeine 
alte eigene Gemarkung an die neue Stadt abgegeben 
hat. Von dem fabelhaften Urſprung dieſes Dorfes 
iſt bei Neuftadt fchon Erwähnung gefchehen. In 
einer Urkunde der Abtei Lorſch vom 3.782 erfcheis 
net folches unter dem Namen Wensingen 0). 

Im XIII Jahrhundert ommt Burg und Dorf 
Winzingen ſtets mit einander vor. Im J. 1248 bes 
Tannte ſich Graf Emich der jüngere zu Leiningen als 
Burgmann des Pfalzgrafen und feiner Söhne zu 
Winzingen. In der Theilung zwifchen Pfalzgrafen 
Dtten ded Erlauchten Söhnen vom J. 1255 ward 
ſolche Burg und Dorf zu Ludwigs Theile gefchlagen, 
und diefer verfchrieb fie bald Darauf der Braut feines 
älteften Sohnd, wie oben bei Neuſtadt bemerfet wor« 
den. Im J. 1324 gab König Ludwig feinem Kanzler 
Hermann von Lichtenberg, wie es in der Urkunde 
heiſt: „Die Burge Winzingen, die manich Jar zers 
er falen, und de geftanden war, um fin eigen Belt 
qr Wieder zu buwen p). 

‚Sünf Jahre hernach ward in dem Vertrag von 
Pavia Winzingen die Burg den Pfalzgrafen zu ger 
fchrieben, und Rudolf IL ſcheinet folhe bewohnt zu 
haben, in dem er auf St; Andreastag 1347 eine 
Urkunde für Die Gebrüder von Montfort Dafelbft aus⸗ 
gefertiget hat. Won Kurfürft Friedrich I findet fich 
ein Brief „Wie Ulrich Steinhuſern Winzingen ins 
1 geben ift amtwiſe mit der Befcheidenheit, wanne 
7, man das abkünden will, fol man ime zuuor, ee 
1 ex das raumet, 200 Gulden, der man ime ſchul⸗ 
„dis fo, bezalen, und ee man abfündet, fol man 
„ime die nit ſchuldig fin zu bezalen ıc. davon hat 
er fin Jarlohn, und ander Niefung auch dar⸗ 


m — — — 





Cod. diplom. Lauresk, Tom. II, num. 2153, 
p) Datum zu Frankfurt Dienfag vor Johannis Baptiftd 
Anno 1324, 
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zu ic. g). _Gobann einen andern Brief· „Wie Pfalz» 
grafe Friedrich Engelharden von Nypperg finer 
„» Snaden Marfchalk Winzingen in Amtwyß bie uf 
z. widerrufen ingiebt, in Urkunde Engelhards an« 
7» bangenden Ingefigell zc. r). Um der zu Heidels 
berg und bortiger Gegend auggebrochenen Peſt aus« 
aumeichen, flüchtete fi die Gemahlin des Kurfürken 
Ppilipps, Margareth, im J. 1483 in Die Burg ⸗ 
zingen, und gebahr allda ihren Prinzen Friedrich 5), 
Der bekannilich ais der zweite dieſes Namens zur 
Kur gelangte, und diefe Burg im J. 1545 Michael 
von Rofenberg eingab. Kurfürft Friedrich TIL ders 
pfändete ſolche im J. 1562 um 1600 fl. an Eberhard 
von Flersheim auf eine erft nach zwanzig Jahren ftatt 
findende Wiederlöfung £). Wahrfcheinlich hat Pfalz» 
graf Johann Kaſimir folche wieder eingelöfet, und 
mit ihren Gefälen ſelbſt benuzet. Denn in feines 
Heren Vatters Codicil if ausdruͤcklich enthaltent 
„ Und als das Schlog Winzingen mit Zugehörung 
„ in wenig Jahren zu löfen, fo ol diefelbig Loſung 
„ unferm Sohn Herzog Johann Kaſimir zu thuen 
j frey ſtehen. ¶ Währendem dreifigjäprigen Kriege 
ward fie ums 3.1624 famt der Burgvogtei an die 
Dorvilifhe Erben zu Frankfurt für 25000 fl. ders 
pfändet. Diefe fuchten hernach ein und anderes ges 
gen Erlegung weiterer 12000 fl. als ein Lehen zu ers 
hatten, fanden aber fein Gehör, fondern Kurf. Karl 
Philipp verordnete im 3. 1728, daß die Pfandfchaft 
wieder eingelöfet werden muftes don welcher Zeit 
an die Gefälle Der Kellerei Neuſtadt einverleibt, Die 
Burg aber unbemohnt gelafjen worden. 
Auf der oͤſtlichen Geite des Dorfes liegt das 
ehemalige Hoſpital Branchweiler, welches urfprüng> 
— — — — — 
q) Geben “f Pfingft: Abend anno Dani MCGECLIV. 

- 7) Geben uff Fritag nad Cantate anno Dni MCCCCLXXTIT. 
») Parews hiltor. Palat. Libr. VI, pag. 248. 
j Aa. Comprom. apud Chlingenfperg pag. 133: 
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lich zum Kloſter Euſſerthal im Oberamt Germersheim 
gehörig war. K. Ruprecht „„angefehen, daz daz 
7, Spital zu Brunidwilre by unfer Stat Nu⸗ 
wenſtat gelegen, zumal verarmet und verderplj 
1 Ken worden ift, und daz die Armen fiecher eifte 
7 den Spitald ire Notdurft nit haben mögen noch 
7, getröftet werden „, hat im J. 1402 deſſen Hof in 
Dem Dorfe Somersheim mit allen Gütern gefreiet #). 
Bei der im J. 1705 gefchehenen Theilung der Kirchen 
und geiftlihen Gefäle, Fam diefed Spital nicht in 
Anſchlag, fondern wurde den Jeſuiten zu Neuſtadt 
als ein Stiftungstheil zugemendet. Defien Güter 
beftehen in ı5 M. Gärten, 449 M. Aecker, 94 M. 
Wiefen, 18 Vi. Wingert, und 128 M. Weide, wel» 
che inverfchiedenen Gemarkungen gelegen find. So⸗ 
dann gehört dazu der Moͤnchhof in Winzingen und 
die Kronenmäple. 


Durch das Dorf fliefet der linke Theil der oben - 


bei Neuftadt bemerkten Speierbach, und treibt darin 
die eben genannte Mühle. Gleich unterhalb verei⸗ 
nigen fich beide Aerme dieſer Bach, welche fich bald 
wieder in zween Fluͤſſe theilet, wovon ber rechte 
und größte den Namen der Speierbach beibehält, 
und nach der Reichsſtadt Speier feinen Lauf richtetz 
der mindere und linke Arm aber den Namen der 
Rehebach annimmt x). Da es wegen der Abthei ⸗ 
lung dieſer Bäche vor Zeiten zwifchen Kurpfalz, dem 
Domftifte und der Stadt Speier verſchiedene Strit- 
tigfeiten gegeben hatte, fo ward endlich die Sache 
im Jahr 1569 guͤtlich verglichen, und damit die Ab⸗ 
theilung des Waflerd von feiner Seite mehr zum 
Nachtheil des andern verändert werde, ein groffer 
Dreiediger Stein, wovon das gegen den Strom ges 
wendete Ed den Lauf fcheidet, eingelegt, und fol 
gende Keimen darauf ausgehauen: 





3 Geben zu Oppenheim off den Frytag nach Sant Laurentien. 
x) ©, oben pag- 23% 
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Zier ftehen wir beide 

Chur und Sürften, 

Thun nah Waffer dürften, 
Vicht nad) unferm Mund, 
Sondern Daß beiderfeits 
Unfere Müller mablen Font. 

In dem Dorfe lebten im 3. 1785 , 70 Familien, 
317 Seelen. An Gebäuden waren ı Kirhe, 2 Schu⸗ 
len und 46 burgerliche Häufer nebft s Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 97 Morgen Aecker, 41 M. Wins 
gert, 30 M. Wiefen, und 2 M. Gärten. Die Ges 
meinde hat Feine Waldung, fondern ift in den Neu⸗ 
ftädter Geraiden berechtiget, und für ihren Weid⸗ 
ſtrich hat felbige den Rottbuſch von der Kurf. Hofe 
kammer in Befand. 

Die Kirche zul. L. F. fol vormald die Haupte 
Tirche diefer Gegend gewefen feyn, bis Neuftadt und 
dag Stift darin erbauet, auch der dortigen Stifts⸗ 
kirche das Patronatrecht zu Winzingen einverleibt 
worden. Nach dem Speierifchen Synodalregifter 
mar noch zu Ende des XV Jahrhunderts eine Pfarr- 
und $rühemefferei hieſelbſt. In Der Kirchentheilung 
fiel dieſe Kirche in das Loos der Neformirten, die 
nur ein Filial der Pfarrei Musbach daraus gemacht 
baben. Die, Ratholifchen find eben dahin, die Lurs 
tberifchen aber nach Neuftadt eingepfarret. Im Ho⸗ 
fpital Branchweiler war ehmald auch eine Kapelle 
mit zwei Altären, welche die Pfalsgrafen zu verges 
ben hatten. Weil dieſes Dorf in alem übrigen von 
Meuftadt abhangt, fo hat ed mit dem Zehnten und 
der Gerichtbarfeit einerlei Befchaffenheit. 


3) Hart. Ein grofed-und fehr langes Dorf, 

das eigentlich nur eine Straffe von Käufern ausma⸗ 

\ het, die fämmtlich in einer Anhöhe ftehen, von wel⸗ 
cher Die ganze Pfalz längft dem Rheine bis in den 
Prurhein und Odenwald überfehen werden fan. Es 
liegt nur eine viertel Stunde von Neuftadt nord⸗ 
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waͤrts, und eben fo weit von dem nachfolgenden Dor⸗ 
fe Gimeldingen füdwärtd. Daß man feine Benen- 
nyng don dem im Gebirge. wachfenden Harzholz, 
oder gar von einer Nömifchen Legion der Hartenfer, 
allenfalg auch von einer Warte herleiten wolle Y), 
find lächerlihe Erdichtungen. Denn es läßt ſich mit 
gutem Grunde ſchlieſſen, daß diefer Ort erft nach 
der Zeit, ald Meufadt und die Burg Winzingen 
ſchon erbauet, biemit von Pfalzgrafen und Burg- 
männern bewohnt geweſen, nach und nad) entſtan—⸗ 
den fen, welches ſich noch mehr Dadurch beftättiget, 
Daß die geringe Gemarkung deffelben nur in Wein⸗ 
bergen beftehet, melche nad) ausgereutetem Wald, 
Die Hart genannt, allda angelegt worden find. 

In jenem Walde fichet man ein alted Gemaͤuer, 
welches die alte Burg, oder insgemein das Heiden⸗ 
Schloß genannt, und für ein Roͤmiſches Kaſtell 
gebalten wird. Da die Burg Winzingen näher bei 
Diefem, als. bei dem Dorfe Winzingen gelegen ift, fo 
wird ſolche heutigen Tages Das Harter Schloß ge» 
nennet. Unterhalb derfelben, wo das heutige Dorf 
Hart feinen Anfang nimmt, ift Die dermalige Burg» 
vogtei, wozu eigentlich Die Winzinger Burggefäle, 
befonders die Weine gehören, und worin ein vor« 
treflicher Keller befindlich ift. 

Im J. 1785 zählte man in diefem Dorfe 199 
Samilien, 785 Seelen. ı Kirche, 1 Schule, 149 
Käufer, 23 Morgen Aecker, 312 M. Wingert, und 
2 M. Gaͤrten. Der Wald fol an gooM. Landes ent⸗ 
halten, welchen die Dörfer Hart, Gimeldingen und 
Lobloch mit einander in Bemeinfchaft benuzen. 

Die Kirche des Ortes befizen die Neformirten, 
Die folhe Der Pfarrei Gimeldingen einverleibet haben. 
Die Ratholifchen find nach Musbach, und Die Luthe⸗ 
sifchen nach Neuſtadt eingepfarret. 

Den Weinzehnten beziehet die geiſtliche Verwal⸗ 








2) In Merians Topographia Palat. unter dem Artitel Reuſtadt. 
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tung wegen des Stifts Neuſtadt, wie guch ben gro⸗ 
fen und kieinen Fruchtzehnten in einem Bezirke, das 
Afpenfeld genannt; ber übrige aber iſt dem Refor⸗ 
mirten Pfarrer angemiefen. 

Die Inwohner haben ihre meiften Güter in der 
Musdacher Gemarkung, und von den an dem Ge⸗ 
dirge angepflanzten vielen Obſt⸗ beſonders Kisfc« 
Bäumen eine fhöne Nahrung, da fie Diefe Baum» 
frächten bis nach Mannheim, Speier und Landau in 
grofer Menge zum Verkauf bringen. 


) Gimeldingen und Zoblod. Gimeldingen 
iſt ein beträchtlihe® Dorf an dem Hartgebirge, Drei 
viertel Stunden von Neufadt nordwaͤrts entlegen, 
mozu das Dörflein Lobloch gehöre. So weit die 
Nachrichten reichen, haben beide Dörfer von älteften 
Zeiten her immer zur Burg Winzingen gehoͤret. Ers 
fieres wurde damals Bumeltingen genannt 2). 

Durch daſſelbe fliefet daB im Waldgebirge ent⸗ 
fpringende Mugbächlein, welches oberhalb ded Orts 
3100, und in dem Orte ſeibſt eine Mahlmuͤhle, ferner 
in Lobloch zwei Mühlen betreibet. 

Bon Gimeldingen ziehet eine Gaffe gegen dens 
Schloͤßlein Sildenbrandseck, welde Die Herzogs⸗ 
gaffe genennet wird. Sodann ſiebet man auf einem 
gegen Oſt gelegenen Hügel eine verfallene Kapelle, 
und darunter einen Keler, welche vor Zeiten zum 
Nonnentloer St. Lambrecht gehöret haben follen. 

Bon Lobloch ind befondere findet fich ein Brief 
7, wie Hermann don Mulen Schulthefen zu Dirm⸗ 
«r Kein, von Pfalzgraue Ludwigen gegont if, des 
7, Dorf Lobloch mit Nug und Selle zu niefen, als 
1 viel des Hanßen von Rupersheim Ritter zugehoͤrt 
hat.“ Im %.1468 ward Friedrich don Flers⸗ 
beim, Ritter, mit dem Dorf und Bericht belehnet. 








x) Guden. Cod. diplomat. Tom.T, pag.97. Sieh auch die 
AR Acad. Palalı Tom. IL, ꝑ · 235. 
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In der von Kurf. Friedrich I Darüber ausgefertigten. 
Ur£unde a) heißt e8: „Ais wir ung mit Margares 
„dthen Srauen in Wefterburg Wittwe des gen. Lande 
n graven Heflen recht leiblih Schwefter vertragen 
„dan, unter andern, daß ale weltlich kehen, Mann 
u, und Mannſchaft, die der genannt Landgrave Hefe 
sy gehabt hat, und, und unfern Erben zum halb. 
or Theil zuftehen, und gehören folen ı. und unfer 
yr lieber getreuer Friedrich von Fiersheim Ritter mit 
1, anderen in unfer Theil gefoden ift, haben wir ihm. 
„das nachgefchrieben Lehen, nämlich das Dorf, 
m und Gericht zu Auplody zu rechten Lehen gelien 
g ben x. “ In dem alten Slersheimifchen, Saal- 
buche liefet man „eine holzen Burg im Dorfe gele⸗ 
gen, uf einen fleinen Fundament über der Bache sc. 
Diefe Burg feheint das dermalige Schlößleim 
Hildbrandged zu feyn, das vom einem fihern Warp 
Hildprant erbauet worden. Denn ſchon im J. 1524 
errichtete Kurf. Ludwig V zwiſchen gedachtem Marp 
Hiltprant von Hiltprantseck, und der Gemeine zu 
Gumeltingen einen Vertrag „Daß alle Güter, fo 
jener in ihrer Gemarkung befizet, frey und unbe» 
„ſchwert bleiben, dagegen Marx, und wer fonft 
y foldhe Güter inhaben würde, jaͤrlich ein Gulden 
m Beldes geben, jedoch befugt feyn fole, für ſich 
dQund feine Erben annoch für oo fl. beetbare Güter, 
rn gegen fernere Zahlung eines jährlichen Guldens 
nm an fich zu bringen ıc. was er aber an freien Güter 
nr In diefer Gemarkung Faufen würde, die follen freh 
» ‚bleiben ꝛc.“ Eben diefer Mare Hiltprant von 
Hiltprantseck, ward im J. 1528 von gedachtem Kur⸗ 
für zum Landfchreiber des Oberamts Meuftadt be- 
ftedet. Beſagtes Schlößlein und die Dazu gehörigen 
Güter find hernach in Erbbeftand verliehen worden, 
in welcher Eigenfhaft es dermalen der Bifhöflich- 


— — — — — 


) Datum Germersheim uf Mitwoch nach St. Ulrichstage 
anno Dni MGCCCLX oA. 
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Speieriſche Oberſtjaͤgermeiſter, Freiherr von Deu⸗ 
sing, beſiget. In Lodloch befindet ſich auch eine ade⸗ 
liche Wohnung , die dem Freiherrn von Geiſpizheim 
zuftändig iſt. 

In beiden Drten Gimeldingen und Lobloch bes 
fund im 3.1785 die Bevölkerung in 179 Samilien, 
gro Seelens die Gebäude in x Kirche, ı Schule, 
iso Häufern, nebſt 4Mühlen. Die Gemarkung bes 
trägt 63 Morgen Aecker, 295 M. Wingert, und 32 
M.Wiefen. Das Holzrecht im Deidesheimer Wald 
baben beide Orte mıt Dem Dorfe Hart in Gemeine 
fdhaft. An freien Gütern befizen, aufer denjenigen, 
welche zum Schlößlein Hiltprantsed, und zum Geis 
fpigheimifchen Hofegehören, der Freihert von Beckers, 
das ehemalige Kloſter Euſſerthal, und der Refor⸗ 
mirte Pfarrer. 

Von der Kirche iſt bei Neuftadt ſchon bemerket, 
daß foiche im XIV Jahrhunderte Der neuen Stifts⸗ 
tische daſelbſt aͤbertragen worden. Nach dem Speie⸗ 
riſchen Synodalregiſter war gegen Ende des xV 
Yaprhunderts noch eine Pfart- und zwo Srühmeifes 
seien zu Gimeldingenz zu Lobloch aber eine Kapede 
des heil. Nikolaus. Jene Pfarreirche war dem heil. 
Laurentius geweihet, Somohl viefe ald die Loblo⸗ 
her Kapelle fiel bei der Kirchentheilung in das Lood 
der Neformirten, welche erfiere mit einem eigenen 
Prediger verfehen, und ihm das Filial Hart dazu 
gegeben, Die Kapelle aber eingehen lafen. Die Ka⸗ 
tholicchen von beiden Orten gehen nad Musbach, 
die Lutherifchen nach Neuſtadi. 

Den grofen und Eleinen Zehnten in Gimeldins 
ger Gemarkung geniefet der Reformirte Pfarrer als 
einen Befoldungstheils Den Weinzehnten aber dag 
Stift Reuſtadt. In Loblocher Gemarkung beziehet 

- dag Klofter St. Lambrecht die Hälfte, das Hoſpital 
Branchweiler ein Vierteil, und das Hoſpital zu 
Speier das Ährige, Am Srumtäshnten Bingeen dat 

er 
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der Johanniter⸗Orden die eine, und gedachtes Ho» 
fpital Branchweiler die andere Hälfte. 


5) Musbach. Ein beträchtlicher Marktflecken, 
nur drei viertel Stunde von Neuſtadt nordoftwärte 
entlegen, hat feinen Namen von dem Durchfliefenden 
Baͤchlein, und koͤmmt ſchon in einer Urkunde der 
Abtei Fulda vom Jahr 8oo unter der Benennung 
Mosbach vor 6). Er fol gleich anfänglich zu 
Winzingen gehört haben. Daß das Dorf Wusbach 
im J. 1294 von einem Grafen Walram, und im J. 
1341 wiederum von Efifabeth von Birkenfeld erwors 
ben worden c), iſt vieleicht nur don einigen Burg» 
leben zu verfiehen, weil Pfalzgraf Rudolph II dem 
Erzbifhof Baldewin zu Trier ſchon im J. 1340 unter 
andern auch fünf Pfund ſechs Schilling Haͤller auf 
Muſchbach verfhrieben hatte d). Die Tempelher» 
ren hatten in dem Dorfe ein Haus mit bielen dazu 
gehörigen Gütern und Gerechtfamen. Nach deren 
Bertilgung famen ſolche an den Johanniter Orden 
Des Haufes Heimbach, der im J. 1430 einen Theil 
davon an Pfalzgrafen Ludwig III verkaufet hat e). 

Vor dem Slecken vereinigen fich Drei Landftrafs 
fen, die eine von Deidesheim, die zweite von Mann⸗ 
beim, und die dritte von Haßloch kommend. Die 
mittlere, ald die Hauptſtraſſe, ziehet fodann durch 
den Ort über Neuftadt und Landau in dag Elſaß. 

In dem Stecken zählte man voriges Jahr 272 
Samilien, 1114 Seelen; 2Rirchen, 2 Schulen, 194 
Häufer, nebft 2 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
1223 Morgen Aderfeld, 302 M. Wingert, 294 M. | 








6) Schannar Corp. Tradit. Fuldens. num. CLXVI. 

e) Ada Comprom. in Caufa Aurel. pag. 91, wo es vielleicht 
heifen follte: a com» Walramo Bipont. & Waltero dide 
Kifteln. Item p. 124. ! 
‚Hontheim hit, Trevir. Tom. IL, p. 14%, num. PCLY. 

«) Befagte Ada Comprom. pag. 120: 
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Wieſen, und 200 M. Wald. Auſſer jenen Feldgruͤn⸗ 
den beſizet Der Johanniter Orden allein 1271 SM. 
Güter, und 425 M. Wald, wozu ein fhöned Haus 
im Orte befindlich, und dieſes mit einem eigenen 
Schaffner befiellet if. Sodann gehören der Kur» 
fürftlihen Hofkammer verfchiedene theild zur Burg 
BWinzingen , theild zum Schlößlein Hiltprantsed ein» 
ſchlagende Güter ; dergleichen auch der Freiherr von 
Beckers, nebft einem adelichen Hofhaus, der reis 
herr von Geiſpizheim, die Paftoirifchen Erben, und 
das Hofpital Branchmweiler in der Gemarkung bes 
zen. 
f In dem gegen Meckenheim gelegenen Theil der. 
Gemarkung befindet fih eine Gewand, Schreins> 
baufen genannt, wovon die Pfarrei Gimeldingen 
en Zehnten beziehet. Es ift wahrfcheinlich, daß vor 
Zeiten alda ein Dorf oder Meyerhof geftanden habe. 
Bin der nach Deidesheim ziehenden Strafe fiehet man 
ein alted Gemäuer nebft einem Schöpfbrunne , wo 
ehedem ein Siechenhaus geweſen ſeyn fole. 

Im XV Jahrhunderte war in Musbach eine 
Pfarrei f), davon dag Patronatrecht dem Johanz 
niter Orden zuftändig war. Die Kirche ift Dem heil. 
Sohannes dem Taufer geweihet. Heutigen Tages 
deſizen Die Katholifhen den von dem Schiffe durch 
eine Schiedmauer abgefonderten Chor, und der Pfars 
zer ift ein Priefter des Kapuziner Kloſters in Neus 
stadt, der in folcher Eigenfchaft zum Landkapitel 
Deidesheim des Speierer Biſtums gehört, und die 
umliegende Dörfer Hart, Gimeldingen, Lobloch, 
Winzingen ıc. zu Filialiften hat. Die Reformirten 
haben das Langhaus ebenfand zu einer Pfarrei ge⸗ 
macht, und foldhe mit einem eigenen Prediger bes 
Felt, der unter die Infpektion der Klaffe Neuftadt 
— wozu Winzingen und Lobloch eingepfar⸗ 
ret ſind. 


F) Würdımein Subſid. diplom. Tom. X, pag- 319, 
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Am groſen Fruchtzehnten beziehet die geiſtliche 
Verwaltuns, der Johanniter Orden, und dag Ho⸗ 
Tpitat Branchweiler einen gewiffen Antheilz am Wein⸗ 
zehnten aber die Kurfürfliche Hoffammer zwei Drit⸗ 
tel g), und der Johanniter Orden ein Drittel, ſamt 
Dem £leinen Zehnten. 


6) St. Kambrecht. Ein beträhtliher Ortam 


Der Speyerbach, zwo Stunden von Neuftadt ins 
Thale weſtwaͤrts entlegen, hat feine Entftehung vom 
Dem Klofter, das der MRheinfränfifche Herzog Otto 
auf Anrathen feiner Gemahlin Judith, und mit Be— 
willigung feiner Söhne Heinrih, Bruno und Cuno, 
Dann mit Rath und Zulaffung K. Dtten ILL zur Ehre 
Des heil. Martyrerd Lambertus bereits im Jah 
977 h), in dem Orte Grevenhufe, auf dem Ufer 
Des Fluſſes Spira, im Wald Wafigon und im Speiers 
gaue errichtet, und zum Plöfterlichen Leben unter der 
MNegel des beil. Benedictus für allzeit gewiebmet, 
auch mit reichlichen Einkünften begabet, Dabei aber 
ausdrüdlich verordnet hat, daß Der ältefte feined Sex 
ſchlechtes Schuz- und Schirmvogt darüber feyn folle, 

In dem Stiftungsbriefe ift der Bezirf des ch» 





g) In Adis Comprom, pag.123 heiſt e8: Sub Ludovico 
V ad annum 1544 praepofitus & Capitulum Weiffenbur« 
genfe cedunt eidem Ele&ori decimam Vini & minutas, 
deeimas in Mosbach. 

+) Die Urkunde fehet ſehr verſtimmelt und unrichtig ing 
Deutfhe überfegt in Philipp Simonis Befchreibun; 
der Biichöffe von Speier p. 30, und in Guillemanni 
Stemmate Conradi Salici bei Senkenb. In Sel. jur, & hifte 
Tom. III, pag. 232 auszugsweife. Vollſtaͤnbig aber iſt 
Toldye in einer Speierifhen Drusicrift zu Vertyeidigung 
der SBilsöigen Rechte zu St. — und Greven⸗ 
haufen, wie auch in des Herrn Flads Abhandlung von 
dem Nuzen der Kirchenhiftorie im erften Bande der, 
Baieriſchen Bibliothet p.73 eingerädt. Hert Crollins 
Will in Adis Academ. Palat, Tom. III, pag» 421 das be⸗ 
merkte Jahr In Sweifel ziehen 
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maligen Gebiet? don St. Lambrecht deutlich ausge⸗ 
zeichnet, nämlich „von der Brüde, wo Hochfpira 
„ und Spira zufanmen fliefen, bis auf Die Spize 
m des Berges, der Eichenderg genannt, und bon 
4 da bis in Carbach, und über den Eichenberg, Das 
m Ayendal ind Dorenthal, fodann über den Fluß 
n Speyer, und über den Schurberg, wo ein rundes 
m Thal, dad Krankenthal genannt, über Bremens 
thal und Kirchberg, bis wo die Bernbach ente 
rn fpringt, von da über den Bubenberg bi an obs 
sedachte Bruͤcke. “ Der Stifter ſchenkte auch 
Dazu einen Theil feiner Gefälle zu Schiverſtatt, einen 
Salzbrunn mit dem Bezirke des gebauten und uns 
gebauten Landes, fodann einen Hof, ein Landgut 
yu Holzhaufen, die Mutterfische zu Steinwilre, ein 
Landgut zu Alſenz ıc. 

R. Heinrich IV, ein Ururenfel des Stifters, 
ſchenkte im J. 1065 dieſes Klofter mit aller Zugehör 
dem Bifchoffe don Speier zum Eigentum i). Es 
ſcheinet nicht gar lang in feinem Wefen und Slor ge 
ſtanden zu haben. Denn man findet, daß Die Aebte 
das beträchtliche Dorf Alſenbruͤck ſamt den Dazu ges 
börigen Waldungen ſchon im Anfange des XIII 
Sahrhunderts an das ritterliche Gefchlecht von Liech⸗ 
tenftein, und dieſes wieder an dag Cifterzer Klofier 
Diterburg verkauft haben. Wir fennen aus Urfuns 
den nur folgende 5 Aebte Benediftiner Ordens: 
1140 Beringerus abbas de Santo Lamberto £). 
1166 Sigehardus abbas de Santo Lamb. /). 

1185 Gebeno abbas, wird auch Golman genannt m). 
1209 Conradus abbas de Santo Lamb. »,. 





) ©. Würdtwein Subfid. diplom. Tom. IV, pag. 327. 

&) Vid. Bernhards Alterthümer der Wetterau ıfte Abs 
theilung pag- 13- 

N Würdtwein Sublid. dipl. Tom.IV, p. 339. 

») Diefer theilte die Waldmark de Alfendrud mit dem 
Kloſter Otterburg ab. 

®) Er machte wegen eben dieſes Waldes mit gedachten Kla⸗ 
ſier einen Vergleich. 
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1230 L. abbas S. Lamperti 0). 

Da um ſelbige Zeit die Kegel des heil. Domis 
nicus vielen Beifall gefunden, und im $. 1277 bes 
reitd Sapientia Priorin des Konventd der Nonnen 
des Klofterd St. Lambrecht, Predigerordend vor⸗ 
koͤmmt p), fo muß dag Kloſter mit Den noch uͤbri⸗ 
gen Gütern und Gefällen den Benediktinern abge» 
nommen, und den Nonnen des Predigerordeng 
zwifchen 1250 und 1270 eingeraumet worden feyn. 
Befagte Klofterfrauen blieben anch fo lang im Beſiz, 
bis Kurf. Sriedrih IL im 3. 1551 vom Pabft die 
Erlaubnis auswirkte, dag Klofter einzuziehen, und 
die Gefälle der hohen Schule zu Heidelberg zuzu: 
wenden. Der Kurfürft ſelbſt übernahm ſolches mit 
andern Klöftern in einen zehenjährigen Beſtand. 
AS diefer zu Ende gegangen, verglich fih Kurf. 
Friedrich II mit der hohen Schule im 3. 1563 und 
diefe trat ihm die Klöfter Münfterdreifen und Weir 
das famt dem Antoniter Haufe zu Alzei für die auf 
faͤmtiichen Klöftern gehafteten landes herriiche Dienſt⸗ 
barkeiten zum Eigentum ab, hingegen behielt die 
hohe Schule die Probſtei Zelle, die Klöfter St. Lam» 
brecht und Dannbach mit Befreiung von aller Laff. 
Bis dahin waren Die zu St. Lambrecht gehören Guͤ— 
ter nur bon einigen Befländern gebauet worden, und 
Die Wohngebäude hatten nebft den Kirchen nur in 
einigen fehlechten Häuslein beffanden. Als aberdag 
Oberamt Neufladt an den Pfalzgr. Johann Kaſimir 
gelangte, und eben damals die aus Frankreich und 
Den Niederlanden fich lüchtende Reformirten bei ihm 
Schuz füchten, nahm er felbige auf, und gab ihnen 
unter andern auch das Kloſter St. Lambrecht. Dies 
fe fiengen nun an den Grund zu einem nahrhaften 





0) In einer des Klofier Kimmenrod betreffenden Urt. des 
Viſchofa Beringer von Epeler. £ i 

p) Sie willigven in den von Konrad von Kichtenftein voLs 
gegangenen Verkauf des Dorfes Afenbrnt mit Zugehör. 
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Dorf zu legen, welches in wenig Jahren zu ſolcher 
Vollkommenheit gebracht worden, daß man vor Ans 
Tange des dreifigjährigen Krieges über vier hundert 
Seuerfätte darin zählte, die meiftend aus Walloni- 
ſchen Tuchmachern befanden, und durch ihre Se: 
ſchicklichkeit dieſe neue Pflanzfätte allenthalben be= 
zühmt gemacht haben. Allein Durch den verderblis 
hen Krieg wurden viele derfelben zur Fortwande— 
zung veranlaſſet. Nach dem Weſtphaͤliſchen Frie— 
denoſchluſſe haben ſich die übrigen zwar wieder er⸗ 
Holet, jedoch aber den Ort in jenen blühenden Zu— 
Hand, worin folder unter ihren Vorfahren gewefen, 
noch lange nicht gebracht. 

Die Speyerbad) nimmt oberhalb die Baͤrenbach 
auf, und betreibt in dem Drte felbfi eine Mapl- 
Walt- Säge- und Delmühles unterhalb deſſelben 
noch eine Mahlmägfe nebft ziween Hammerſchmidten. 

An der durch das Elmfteiner Thal führenden 
Strafe fiehet man zwei alte Raubfchlöffer auf den 
gegen einander über liegenden Bergen. Das eine 
auf der linken Seite heit Spangenberg , und liegt 
im Bifchöflich-Speierifchen Gebiete; dag andere Erz 
gfenftin, gehört dem uralten Rittergefchlecht von 

alberg. Beide werden dermalen nur ald Meyer: 
böfe benuzet. 

Im 3.1785 wurden 264 Familien, 1020 See« 
len, 2 Kirchen, 2 Schulen, 173 Häufer nebftg Mühe 
len dahier angegeben. Die Gemarfung enthält 133 
Morgen Aecker, 125 M. Wieſen, und 660 M. Wald. 

Das hohe Kurhaus Pfalz hat die Zollgerechtigs 
keit auf der durch das Thal führenden Landftrafe 
Hergebracht. Als gegen das J. 1750 ein neues Zoll 
Haus vor dem Speieriſchen Dorfe Grevenhauſen auf⸗ 
‚geführet wurde, wollte dad Domfiift Speier folhes 
nicht zulaſſen, und veranlaßte Dadurch grofe Frruns 
gen, die aber in der Folge beigelegt worden find. 

Die in St. Lambrecht befindliche zwo Kirchen 
hoben urfprünglich zu dem Kloſter gehöre, Die 
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groſe iſt den Reformirten zu gefallen, und dermalen 
mit einem Prediger beſtellet, der zugleich die in dem 
Fuͤrſtlichen Speieriſchen Dorfe Grevenhauſen, dann 
zu Neidenfels, und in der ſogenannten Morſpach 
wohnende Religionsgenofien zu beforgen hat. Im 
Diefer zierlich gebauten Kirche finden ſich noch alte 
Grabſchriften aus der Mitte des XV Jahrhunderts, 
die aber zum Theil nicht mehr lesbar find q). Die 
kleine Kirche war vermuthlih nur eine Kapelle, und 
nach der Reformation zu keinem Gebrauche, weil 
folche bei der Kirchentheilung unter Die geringere ges 
sechnet, und mit dem Namen der deutfchen Kirche 
den Katholifchen zugefchlagen worden. Sie ift mit 
einem Pfarrer beftellt, der zum Deidesheimer Lande» 
Tapitel gehöret. Sodann fiehet man noch nächft bei 
Srevenhaufen auf rechter Seite der Strafe Das Ges 
mäuer einer Kapelle, worin noch im Jahr 1696 der 
Gottesdienſt fol gehalten worden, und Dazu beträchte 
liche Stiftungsgefäle gehörig feyn. 

Bon den liegenden Gründen wird Fein Zehnten 
gegeben, weil folhe der hohen Schule fämtlih als 
ein Eigentum zuftändig, und um einen jährlichen 
Pacht verliehen find. F 

Das Bericht iſt mit einem Schultheife, vier 
Schöffen uud einem Gerichtfehreiber beftellt , Die je» 
Doc von dem Univerfitätsfchaffner als ihrem unmit» 
telbaren Amtsvorſtande abhangen. Von diefem ges 
ſchiehet die Berufung an Die hohe Schule. Diefes 
Gericht führet ein rundes Siegel, oben fizet der 
Pfaͤlziſche Löwe, unten fliehen drei Laͤmmer. 


6) Elmſtein. Ein grofes Dorf im Vogefifchen 
Gebirge, am Ende eines big in dad Speiergau fühe 


4) Solce bat Herr Büttinghaufen in feinen Pfaͤlgiſchen 
Beiträgen iſtes Stüd pag. 66, und im aten Stüd ztem 
Bandes pag. 145 angeführet. 
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renden Thals, fünf Stunden von Neuſtadt ſuͤdweſt⸗ 
waͤrts entfernet. Dazu gehöret das Dörflein Ig⸗ 
gelbach, und der Hof Appenthal, welche mit Eim- 
ftein-nur eine Gemeinde ausmachen. Das Dorf hat 
feinen Urfprung und Namen von der auf einem Bers 
ge ‚weftwärtd gelegenen alten zerfallenen Burg, Die 
eigentlich Elbſtein dies, und fchon in älteften Zeiten 
zur Pfalzgraffchaft gehörte, indem ſie bereits in der 
Theilung zwifchen den Söhnen Dtten des Erlauch- 
ten vorfömmt r). Die Schidfale derſelben unter 
Kurf. Ludwig II find ſchon oben bei Neuftadt ange 
führet worden 5). In dem DVertrage von Pavia 
wird folcher auch als einer Zugehör der Pfalzgrafs 
ſchaft namentlich gedacht. 

Im 3. 1354 errichtete Pfalzgr. Ruprecht I mit‘ 
Grafen Simon von Zweibräden wegen der Burg 
Elbſtein, und des Hofes zu Merleheim einen Ver 
trag, nach welchem dem leztern für Die verſeſſene 
Burglehen zeben Zuder Weing jährlih, famt den 
zum Hofe Merleheim gehörigen Rechten ungehindert 
gefolgt werden follten. Da diefe Burg nachgehendg 
bei der Theilung unter K. Ruprechtd Söhnen gar 
nicht genennet wird, fo ſcheinet felbige fchon zu Le» 
ben begeben gewefen zu feyn. Im J. 1430 befennet 
Meinhard von Roppenflein „nachdem er von Graue 
» Johann von Spandeim zum Amtmann zu Elbftein 
„ und Numen Wolfftein gemacht, er ihn geheiffen 
n bab, daß er Pfalzgrafen Ludwigen und fin Erben 
mit den genannten Schloffen gemertig fin fol, lut 
der Haubtbrief Das befagent, und er alfo. zu den 
n Heiligen geſchworen bette zu thun ıc, 2). 

Im J 1466 verkaufte Pfalzgraf Friedrich I dag 
Schloß Eldftein mit dem Dörflein im Thale, und 








r) Tulner hi. Palat. pag. 39 ſezet faͤlſchlich Epſtein. 

Seite 239 (qq. 

) Datum anno Dni MCCCCKXX ipfa die bti. Thomae 
apoktoli. 
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Uegelnbach dem Wyler, und allen ihren Zugehaͤ⸗ 
rungen an Erharden von Remchingen um 600 Gul⸗ 
den auf einen Wiederkauf #). Bald hernach ward 
dDiefe Burg Heinrichen von Pagk und Margarethen 
von Enga feiner Hausfrau zu Mannlehen gegeben, 
und auf ihren Sohn Albrecht von Pagk vererbet, 
nach deſſen Abgang aber wiederum eingezogen. Kur- 
fuͤrſt Friedrich II fezte folhe im Jahr 1545 Hanns 
Leufern von Lambsheim dem jungen feiner Dienfte 
willen mit etwas Vorbehalt aus neuen Gnaden zu 
rechtem Mannlehen an x). Diefes dauerte bis in 
das 3.1559, da Kurfürft Friedrich IILdem Lehenträger 
200 Yulden an Geld, jeden zu 26 Albus, und 30 
Malter Haber auf die Kellerei Dirmftein, fodann 50 
Malter Korn zu Lambsheim, auf die Zolfchreiberei 
Dgersheim, wie auch vier Manns-Mattiiefen zu 
Lambsheim dagegen zu Lehen verliehen hat y). 

Als Kurf. Friedrich LII feinem jüngern Sohne, 
Herzog Johann Kafimir, das Amt Neuftadt-übere 
baupt angemiefen, defjen eigentliche Beftandtheile 
aber nicht genennet hatte, erregte deſſen Bruder Kurf. 
Ludwig VI wegen verfchiedenen Orten einen Anftand, 
Der im J. 1578 durch einen augerfornen Obmann, 
und beiderfeits niedergefezte Raͤthe in Der Güte auge 
getragen, und unter andern fefigefeget worden, daß 
Die Burg Elmftein mit ihrer Zugehör, welche Durch 
Pfalz in ein Lehen verwandelt worden, Herzog Jos 
bann Kaſimir von derfelben empfangen, aber mit 
dem unbezahlten Raufgeld nichts zu thun haben folle. 
Seitdem findet fih weiter feine Spur, als daß fül- 
che mit ihren Gefähen zur Kelerei Neuftadt gezogen 
worden fen. In den verderblichen Rriegszeiten gieng 











«) Datum uff Mittwoch nah Allerheiligentag anno Dni 
MCCCCLXVI. 

*) Der Lehenbrief ift geben Monntags nad) Sountag Jun 
dica befagten Jahre. A 

2) Darum Heidelberg Mittwoch den sten November, 


Rs 


266 Dberamt 


die alte Burg nach und nach ein, hingegen Fam das 
unten daran liegende Dorf Elmftein, der Weiler 
Iselbach, und der Hof Appenthal in beſſere Aufe 
nahm, weil den Unterthanen fämtliche zur Burg ges 
börigen Güter gegen Entrichtung eines jährlichen 
Pachts in Beſtand gegeben worden find. In der 
Folge gefchahe auch, dag man anfieng das in Dortis 
ger Gegend vorräthige viele Gehölz nicht nur nach 
Neuftadt, fondern fogar bis nach Mannheim zu vers 
flögen, wodurch viele Leute fich haͤuslich daſelbſt nies 
Derzulafien bewogen worden find. 

Durch dag Dorf fliefet eine ungefähr ztdo Stuns 
den davon in dem Waldgebirge, die Franfweide ges 
nannt, entfpringende Speierbach, die durch das 
eine viertel Stunde hinter Jgelbach hervor quillende 
fogenannte Jgelbächlein verftärfet wird. Sodann 
koͤmmt aus dem Gebirge eine Stunde weit hinter 
gedachtem Weiler die Miedersbach, und bereiniget 
fi mit der Helmbach ; welche durch die Igelbacher 
Gemarkung ungefähr zwo Stunden im Thal fort 
lauft, hernach fich in Die Speierbach ergiefet. Die» 
fe nun treibt auf der fogenannten Müdenmwiefe eine 
Mahl- und eine Sägmähle, fodann zu Appenthal 
desgleichen, die Helmbach aber eine Kurfürfliche 
Bord muͤhle. 

Elmſtein mit Einſchluß des Weilers Igelbach 
und des Hofes Appenihal beſtand im J. 1785 aus 
114 Familien, 331 Seelen; 2 Kirhen, = Schulen, 
8o Käufern, ohne die Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 220 M. Aecker, 106 M. Wiefen, und an 20000 
M. Wald. 

Dieſe betraͤchtliche Waldung gehoͤrt ſaͤmtlich zur 
Burg, mithin der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer. Man 
zählt in feinem Umfange 54 Berge, und 74 Thäler, 
movon jeder Bezirk feinen befondern Namen hat. 
Darüber iſt ein eigener Förfter beftellt, der in Elm⸗ 
fein das Kurfürftlihe Jagdhaus bemwohnet, und dem 
Forſtmeiſter Des Oberamts Neuftadt untergeben iſt. 
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In jenem Waldgebirge befinden ſich annoch zwei Kur⸗ 
fuͤrſtliche Jagdhaͤuſer, wovon dag eine der Speck- 
heinrich, und das andere Breitſcheid genennt were 
den. Beide find zum Behufe der Auerhahnen-Zalze 
für die Landeshersfchaft errichtet. Uebrigeng liegen 
auch in den Thälern Die geringe Höfe Haſſelbach und 
Muckenwies. 

Bon der alten Kirche findet ſich aus aͤltern Zei⸗ 
ten feine andere Nachricht, ald dag folhe um die 
Mitte ded XV Jahrhunderts ſchon eine-eigene Pfar⸗ 
sei und zur Ehre der Heimfuhung Mariä geweihet 
gewefen , wie fich denn auch einige Grabſchriften von 
folcher Zeit darin befinden. Diefe Kirche ift den Nee 
formirten zugefallen , welche einen eigenen Prediger 
Dazu befielt,, und ihm einen beftändigen Pfarrvifas 
rius zugegeben haben, der aber auf dem Filial Wei. 
denthal wohnt. Die Ratholifchen haben im J. 1765 
auch ein Kirchlein aus _gefammelten Almofen ers 
bauet, welche noch zur Zeit durch einen Prieſter von 
Neuftadt verfehen wird, eigentlich aber nur ein Filial 
von Weidenthal iſt. 

Zu Appenthal befand fich eine Kapelle zur Ehre 
der Mutter Gottes und Jungfrau Marie. Im J. 
1490 fliftete Kurf. Philipps darin eine Pfründe, 
und drei Jahre darnach ward ein neuer Stiftungg= 
brief audgefertiget, den der Domprobft zu Speier, 
Georg von Gemmingen, ald ordentlicher Erzdiakon 
beftättiget hat. Dadurch erhielt fie drei Kapläne, 
die mit dem Pfarger und Fruͤhmeſſer von Eibftein 
alle Samftag ein feierliches Amt abfingen mußten 2). 

- Diefe Kapelle war nach ihrer Gröfe einer ordentlis 
en Kirche ähnlich, hat aber nicht lang beftanden, 
fondern ift nach eingeführter Reformation verlaffen, 
und die darauf gefliftete Pfründen eingezogen wor: 








x) In Würdtwein Subfid. diplom. Tom.IX, pag.326 lggs 
N ber man 4 Urkunden über diefe Stiftung, a 
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den. Dermalen if auffer den vier Mauern und einem 
Stuͤck des Thurms nichtd mehr davon übrig. 

Den grofen und Pleinen Zehnten von allen Grunds 
Rüden zu Eimftein, Igelbach und Appenthal hat der 
Reformirte Pfarrer zu genieſen; von den Meubrüs 
hen aber die Kurfürftt, Hofkammer. 


“ 7) Weidenthal. Ein mittelmäfiged Dorf an 
der Strafe des Bogefifchen Gebirges, welche von 
Neuſtadt nach Lautern führet, 4 Stunden von bes 
fagter Dberamtgftadt weſtwaͤris entlegen. Es ſoll 
zwar das Schloß und das Dorf gridelsheim mit 
Genheim und Weidenthal Durch die Edeln von Hirſch⸗ 
born an Sebaftian Vogeldberger gefommen, und von 
deffen Erben an Kurpfalz verfauft, hernach an die 
Grafen von Leiningen verpfändet, und von Herzog 
Johann Kafımir wieder eingelöfet worden feyn a). 
Alein die Sache ſcheint fi ganz anders. zu verhals 
halten, indem ſchon Kurf. Dttheinrich die Burg Fri⸗ 
deisheim mit jenen drei Dörfern im Jahr 1557 für 
2000 fl. erfauft, und Pfalzgraf Johann Kafimir ums 
3.1580 an fich gebracht hat 5). Es ift auch billig 
zu zweifeln, daß Genheim und Weidenthal damald 
eing Zugehör der Burg Fridels heim geweſen, wie 
bei Beſchreibung derfelben wird gezeiget werden. 
Sie ſcheinen vielmehr dem Geſchlechte von Hirſch⸗ 
born aus einem andern Grunde zugehoͤrt zu haben, 
ton. melchem folche vieleicht den Bifhöffen zu Speier 
gewiffer Maſſen zu Lehen aufgetragen geweſen, weil 
bei Gelegenheit der von verſchiedenen Reichsſtaͤnden 
wider Kurf. Karl Ludwig wegen dem Wildfang und 
Leibeigenſchaftsrecht in vorigem Jahrhundert gefuͤhr⸗ 
ten Befchwerden der Bifchof unter andern auch bes 
hauptet hat, daß die Dörfer Weidenthal und Gens 





“) So erzählet die Sache Kaſpar Lerch von Dirmftein 
in Burgermeißers Biblioth. Equeftr. Tom. 1, pı 332 
9) Aa Comprom. ppud Chlingenfperg pag. 98 & 128 


N 
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beim als ein heimgefallenes Lehen dem Biſtum eroͤf⸗ 
act, gleichwohl von Kurpfalz gegen die ausdrüdlie 
hen Nitterbriefe vorenthalten worden feyen cr). Da 
jedoch dag Kurpfälzifche Oberherrlichkeitsrecht nicht 
bat umgeftoffen werden koͤnnen, fo ift in den Vers 
bandlungen feine Rudficht darauf genommen wors 
den, und alfo Kurpfalz in dem ruhigen Befize ge: 
blieben. 

Das Dorf Weidentdal an fich felbft war von gar 
geringem Belang, und nach Dem decifigjährigen Krie⸗ 
ge foll ed ſchier ganz unbewohnt gemwefen fenn, bis 
nach und nach der Holzbandel veranlaffet hat, daß 
ſich mehrere Arbeiter daſelbſt niedergelaſſen, und den 
Drt in dermaligen Zuftand gebracht haben. Durch 
felbigen flie die von Sranfenftein kommende Hochz 
fpeier, welche in dem Dorfe cine Mapl- und Säge: 
muͤhle, und auſſerhalb demſelben eine andere Bord» 
müple treibt. 

Im 3.1785 hatte fih die Inwohnerfhaft auf 
96 Samilien, 452 Seelen belaufen. An Gebäuden 
fanden fi 2 Kirchen, 2 Schulen, 78 Häufer. Die 
Gemarkung enthält 291 M. Aecker, 82 M. Wieſen, 
und ııM.Bärten, ohne die Waldungen. Injener 
Gemarkung befizet die Kurfürfliche Hofkammer die 
fogenannte Naſſauer Wiefe, fodann der Sreiderr von 
Walbrunn auch einige geringe Güter; die übrigen 
Srundftäde hingegen find meiſtens mit Zinfen zur 
Burgvogtei Fridelsheim behaftet Die Waldung iſt 
nicht gemefien, an fich aber fehr beträchtlich. Das 
von gehören der Gemeinde zwanzig anfehnliche Be: 
zirke, und die Ädrigen der Kurfürftlichen Hoffammer. 
In eben dieſem Waldgebirge liegt aud) die fogenann= 
te Morsbach, welche aus drei Höfen mit betraͤcht⸗ 
lichen Waldıingen beftehet. Sie ift eine Zugehör der 
gemeinfhaftlichen Burg Frankenſtein, woran Kur: 





«) Tuftitia Caufae Palat. in Adis Compromifli inter gravami« 
aa sommunia Epilcop« Spirr p. 47 
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pfalz, der Fuͤrſt von Leiningen, und der Freiherr von 
Waũbrunn, jedes zu einem Drittel betheiliget find. 

Bon dem ältern Kirchenzuffande ift weiter nichts 
bekannt, als daß im J. 1470 in Weidenthal ſchon 
eine Pfarrei beftanden, und zum Gpeierifchen Lands 
kapitel Boͤhl gehöret babe. In der Kirchentheilung 
fiel ſolche in das Loos der Katholiſchen, die ſie mit 
einem eigenen Pfarrer beſtellt, ihm auch die Filialen 
Neidenfeld, Elmſtein und Sranfenftein ıc. zugeges 
ben haben. Sie ift den heiligen Apoſteln Simon 
und Judas gemeihet, und gehöret dermalen zuns 
Landkapitel Deidesheim. Die Neformirten haben 
fih auch eine eigene Kirche erbauet, die ein Filial 
der Pfarrer Elmftein if. Weil aber beide Derter 
zu weit von einander liegen, fo wohnt ein beftändis 
ger Pfarrvikarius Dahier, der das Schulwefen und 
zugleich Das Silial Sranfenftein ꝛc. mit zu derfehen 
hat. Die Lutherifchen find nach Sranfenfein ein» 
gepfarret. — 

Den groſen und kleinen Zehnten in der eigent⸗ 
lichen Feldgemarkung beziehet der Katholiſche Pfar⸗ 
ser als einen Beſoldungstheil, von den Neübruͤchen 
aber die Kurpfaͤlziſche Hofkammer. 


9) Yreidenfels. Ein geringes Dorf, in einem 
Thale des Vogefifchen Gebirges, dritthald Stunden 
von Neuftadt weſtwaͤrts entlegen, hat feinen Urs 
fprung von den nächft Dabei beftandenen zwo Burs 
gen, deren eine vermuthlich die Burg Lichtenftein 
mar, woraus der Bürgerfchaft zu Speier, welche 
in dem Gebirge begütert gewefen, viel Schaden zu⸗ 
gefügt worden, und die einem alten Gefchlechte die» 
fed Namens zuſtaͤndig geweſen. Im J. 1280 vers 
trug fih Daher gedachte Bürgerfchaft mit Johann 
von Lichtenftein, Daß diefer fich um jährliche Hundert 
Pfund Häler zum Hauptmann der Stadt beftelen 
lies, mit dem Beding, jene Burg verföhren zu hel · 
fen. Er verfprach au) in einem Jahre ale Zeinde 
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der Stadt, nur feiner Mutter Bruders Söhne, As 
Brecht und Konrad ‚ausgenommen, zu fangen, und 
auszuliefern d). Im folgenden Jahre verkaufte er 
Der Stadt feinen Theil an Diefer Burg um 100 Pfund 
Häller, zog mit der ſowohl aus der Stadt, als von 
Dem Lande ihm zugegebenen Mannfchaft vor dieſes 
Raubneſt, und hat mit Hilfe der zu ihm geftoffenen 
Bifhöflihen ſolches beſtiegen, in Brand gefledet, 
die Mauern verbrochen, alles nieder gerifen, und bis 
aufden Grund zerftöret. Die Gemeinere beſchwerten 
ſich dagegen bei dem. Kaiſer, der Die Sache durch 
den Landvogt zu Neuſtadt, Heinrich Bannader, uns 
terfuchen lies. Es fam aber im J. 1285 zum Vers 
gleiche, darin veftgefezet wurde, Daß in dieſer Gegend 
feine Burg oder Schloß mehr aufgerichtet werden 
folte e). Inzwifchen ift Diefe Burg Lichtenftein in 
ihren auf grofen Selfen gebauten Trümmern noch ers 
ſichtlich, und allerdings zu bewundern, wie das flar« 
fe Mauerwerk damals, wo noch Fein Schiespulver 
gebraucht worden, hat zerſprengt werden koͤnnen. 
Die andere Burg liegt auf einem gegen über et⸗ 
was nordwärtd befindlichen runden Berg, und iſt 
der eigentliche YYeidenfels. Da im XIII Jahrhun- 
Dert derfelben noch nirgends gedacht wird, fo fcheint 
ſolche erft im folgenden erbauet worden zu fehn. Uns 
ter den erften Befizern waren Gerhard und Wilhelm 
Gebrüder von Ddenbach, genannt von Kropsberg, 
Die vielleicht von dem Gefchlechte der von Lichtenfiein 
abgefiammet haben. Im J. 1355 nahm Pfalzgraf 
Ruͤprecht der ältere Johann von Wachenheim zum 
Burgmann auf Neidenfeld an, um diefe Burg, ven 
Wald ausgenommen, fein Lebenlang zu gebrauchen, 
worin jedoch der Pfalz das Defnungsrecht vorbehals 





.d) Deflelven Revers dat. Spirae 1280in erafling S.Elifabethae. 

«) Die Urkunde des Landvogten aa ſich in Lehmanns 
Speierifcher Chronik nad der Ausgabe von Suchs 
Jib.V, Cap. 42, p- 563 fgg- 
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ten ſeyn ſollte f). In der Erbtheilung zwiſchen K. 
Ruprechts Soͤhnen ward Neidenfels die Burg dem 
älteften, nämlich Pfalzgrafen Ludwig III, zugeſchlagen, 
deſſen Nachfolger aber haben Damit das alte Ritter» 
geſchlecht von Steinhaufen belehnt. Ulrich Stein» 
dauſer fömmt im J. 1464 mit dem Zunamen von 
Neidenfeld vor. Als dieſes Gefchlecht um die Mitte 
des XVI Sahrhunderts erlofchen, kam dag Lehen 
an Burkhard von Angeloch zu Neidenfeld und Was 
chenheim. Es ward aber unter Pfalzgr. Johann 
Kaſimir fchon wieder eröfnet, und feinem Rath, Ge» 
fandten und Obriſten, Peter Beuterich, verliehen, 
jedoch nach Finderlofem Abfterben feines Sohns gleis 
chen Namens, der es felbft bewohnet hat g), aber= 
mals heimfälig, und unter Kurf. Karl Ludwig zur 
Kammer eingezogen 4). Don diefer Burg ftehet 
noch wirklich ein Theil, worauf der abgelebte Forſt⸗ 
meifter Gloͤckle eine Klaufe erbauen, und den Berg 
ſehr zierlich und nuͤzlich anpflanzen laſſen. 

Durch dag Dorf fliefet die von Weidenthal kom⸗ 
mende Hochfpeyer, und treibt darin eine Mahlmuͤhle. 
Desgleichen ziehet auch die von Neuftadt nach Lau⸗ 
tern führende Landſtraſe hiedurch. 

Im 3.1785 war die Bevölferung 21 Familien 
Fark, die 119 Seelen ausmachten.. Nebft ı Kirche 
und ı Schule, fanden fih zı Häufer dafeldfl. Die 
Gemarkung enthält 34 M. Aeder, und 28 M. Wies 
fen, ohne die Waldung, welche nicht gemeffen if. 
Diefe geringe Gemarkung ift eine Zugehör der Burg, 
und an die nterthanen in Erbbeftand verliehen, mel» 
he ſich meiftend mit Holzmachen und Flögen ernaͤh ⸗ 
ven. Die Waldungen find beträchtlich, weödalben 





f) Aaa Comprom, in Caufa Praetens. Aur. äpud Clingenfperg 
ag: 115. 

9 . Pauli Freberi Theatr. vit. Illuftr. p. 906. 

» Sn eben befagien Agis Gompzom, Bas & 108, 
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der Forſtmeiſter des ganzen Oberamts in Neidenfels 
wohnet , und fowohl dieſen, als den Weidenthaler 
Zorft zu verſehen hat. 

In diefem Dorfe befindet fich am auffleigenden 
Berge ein fleines Kirchlein, welches die Gebrüder 
von Odenbach im 3.1349 zur Ehre des allmächtigen 
Sottes und des heil. Nikolaus, ermeldter Kirche zu 
Neidenfels Patrons, einige Güter in Geinsheimer 
Gemarf gelegen, zu einem Geelgerethe eigentuͤmlich 
übergeben haben. Diefes Kirchlein fol nah dem 
Speierifchen Synodalregiſter vom J. 1470 eine Pfars 
rei gewefen ſeyn. Mach der eingefünrien Reforma» 
tion und in den darauf gefolgten Kriegszeiten ward 
88. gar nicht gebraucht, mithin nicht unterhalten, 
und bei der Kirchentheilung zum Loofe der Katholis 
fen gefchlagen , die folches der Pfarrei Weidenthaf 
als ein Zilial einverleibt haben. Der damalige Foͤr⸗ 
fier, Franz Gloͤkle brachte fo viel Aumofen und an« 
dere Beiträge zufammen, daß Die verfadene Kirche 
im J. 1728 wieder aufgebauet, und bis 1740 völlig 
bergeret werden fonntes daher nun faſt wochentlich 
der Gottesdienſt darin verrichtet wird. Die Nefors 
mirten find nad) St. Lambrecht, und die Lutherifchen 
nach Neuſtadt eingepfarret. 


10) Alsheim und Gronau. Erſteres, ein 
geringes Dorf, das andere aber eine adeliche Burg 
nachſi dabei, liegen in der Fläche, ungefähr in der 
Mitte zwifhen Mannheim und Neufladt. Das Klo⸗ 
fer Lorſch erhielt ſchon unter K. Karl dem Gtoſen 
einige Güter zu Alasheim im Speiergaue d). Von 
Sronau hingegen weis man nicht gewiß, ob es das⸗ 
jenige Gronovua I ‚ welches das Klofter Einfedel 
gegen ein anderes Gut im Breisgau, Schalea ge» 
nannt, im 9.995 an das Domftift Worms vertaus 





i) Cod. dipl..Lauresh. Tom. IT, num. 2030 ſeq. 


Pf. Geographie. II, Th. 6 
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ſchet Hat H. GSewiß aber if, daß das aftadeliche 
Geſchiecht der Knebel von Kazenelnbogen folcheg her⸗ 
nach befeffen hat. Heinrich Knebel, Ritter, verfauf- 
te dad Haus Grunau'mit Zugehör im J. 1341 an 
Pfalzgrafen Rudolph II um 1800 Pfund Häler 4). 
Er fcheinet jedoch ſolches fogleich wieder zu Leben 
empfangen zu haben. Denn, nachdem Kurf. Fried» 
sic) I dag Gericht zu Algheim mit Zugehör von Kon⸗ 
sad von Schweinheim im J. 1473 um go Rheinifche 
Gulden eigentümlich erfauft hatte m), wurde auch 
ſolches zu obigem Lehen gefchlagen. Dam Knebel, 

er im $. 1432 derftorben, binterlieg eine einzige 
Zochter, Namens Guta, welche an Heinrich don 
Handſchuchsheim verehelichet gemefen, und diefe Le—⸗ 
hen auf fein Geſchlecht gebracht hat. In einem Le⸗ 
denbriefe, welchen Kurf. Ludwig VI auf Ableben 
Hannfen und Philipps von Handfhuchsheim , des 
Ieztern Sohne Wilhelm oder vielmehr deſſen Vettern 
und Bormund, Heinrich von Handſchuchsheim, im 
5.1582 ausgefertiget hat, heift es ausdrüdlich: „fo 
m find dies die Mannlehen und Burglehen vom 
n Stamme der Knebel an ihre Eltern fommen. Zum 
1 exften zu Mannlehen Grunau die Burg, alle Aecker, 
1, Wiefen, Wingert und Zinngen darzu gehörig. 
Item Alsheim das Dorf und Gericht mit aller 
1 finer Zugebörung m). ,, 

Nachdem auch das Handſchuchsheimiſche Ge» 
ſchlecht in feinem Mannsſtamme erlofchen, haben die 
Erben der an Dam Knebel verehelicht gewefenen Bar⸗ 
bara von Handfehuchsheim darauf Anfpruch gemacht, 








k) Schannar hiftoria Epifcopatus Wormatienfis, Cod, Prob. 
num. XXXIX. 

4) Aa Compromif; in Caufa Aurel, apud Chlingenfperg 
Pag. 91 & 125. j 

_) Ibid. pag. 128 und in Bremers Befhichte Kurfürfk 

ygriedrich 1 p.649. 

?) Datum ünelbeiern Montags den 21 May nach Chriſtus 

unſers lieben Heren und Seligmachers Geburte 1, 1582, 
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und dieſes Grunau und Alsheim neuerlich in Beſiz 

bekommen, wofern es anders richtig iſt, Daß Kurf. 

Karl Ludwig ſolche erſt im J. 1663 an ſich gebracht 0). 
Um eben diefe Zeit belehnte er Damit feinen Damalis 
gen Rath und nachberigen Amtmann zu Lindenfels, 
Thriſtoph Andreas von Wollzogen, und Kurf. Joe 
hann Wilhelm ertheilte feinem DOberftjägermeifter, 
Eberhard Friedrich Freiheren von Venningen, im 
5.1697 die Anwartfchaft Darauf. Deffen Sohn Karl 
gelangte auch wirklich zum Befize, nach feinem Tode 
aber fam dag Lehen Durch feine mit Chriftoph Friede 
rich von und zu der Thann verehelichte Tochter, He— 
Iena Elifabeth Juliana, an gedachten Freiherrn von 
der Thann, big er ed an den Kurfürflichen geheimen 
Staatsminifter Franz Albert Freiherrn von Obern⸗ 
Borf veräufert hat. 

Schon vor der Reformation fol zu Gronau eine 
Kirche beftanden haben. In der Rirchentheilung fiel 
folche in das Loos der Neformirten, Die fie anfäng» 
lic) der Pfarrei Medenheim, zulezt aber der Pfarrei 
Genheim einverleibt haben. Die Katholiſchen find 
bishero nah Medenheim, nnd die Lutherifchen nach 
Haßloch eingepfarret. 

Der grofe Frucht- und Wein- wie auch der klei⸗ 
ne Zehnten in der ganzen Gemarkung ift eine Zuge: 
bör des Hirfchhornifchen Lehens, welches nunmehro 
die Srafen von Wiefer tragen. 


11) Schauernheim. Diefed 3 Stunden von 
Neuftadt nordoſtwaͤrts gelegene Dorf wird in dem 
VII Jahrhundert Scurheim genennet. Das Klo» 
fer Lorſch bekam Damals ſchon durch Schanfung ver ⸗ 
ſchiedene Güter alda, vertaufchte aber Davon im J. 
847 zwo Höfe, 39 Morgen Aecker, nebft den Wiefen, 





) In den Adis Comprom. Francof. p.98 heiſt ed: 1663 
acquihit a Do Knebel feuda &% pagos Grunau & Alshaiie 
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gegen eben ſoviel Landes zu Maudach an einen ſichern 
Manold p). Als hernach der Rheinfraͤnkiſche Her» 
409 Dtto im 3.977 das Kloſter St. Lambrecht ge⸗ 

iftet, hat er felbigem auc fünf Güter zu Schur« 

eim eigentümlich angewiefen. Die Vogtei und Ges 
gichtbarkeit hat Marquard von Sriefenheim, Edels 
knecht, von Konrad von Stralenderg zu Lehen ge» 
tragen, dieſer leztere aber ertheilte der Priorin und 
Dem Konvent des Monnenklofterd zu St. Lambrecht 
im J. 1266 nicht nur auf ihr dortiges Hofgut eine 
vollkommene Freiheit von Abgaben, fondern auch 
mit Bewiligung gedachten Bafalen und deſſen Erben 
im Jahr 1281 das Dorf felbft zum wahren Eigen- 
dum q). Der Ort blieb alfo von Diefer Zeit an im» 
mer eine Zugehör des Klojterd ; ward aber im Jahr 
1460 von den Veldenzifchen und £einingifchen mit 
andern verbrannt r). Dei der im J.ı55r erfolge 
ten Einziehung des Rlofterd kam Schauernheim an die 
Hohe Schule zu Heidelberg, und ift bis ander deſſen 
DBogtei von derfelben verwaltet worden. 

Auf der füdlihen Seite de& Dorfes fliefet die 
‚aus dem Deidesheimer Waldgebirge über Medens 
beim kommende Marlach vorbei, treibt nächE dem 
Drte eine Mahlmuͤhle, und fält in einen nach dem 
Holzhof ziehenden Sloßgraben. Durch das Dorf zie- 
det eine gemeine Strafe, welche von Worms nach 
Landau, und von Dürkheim nach Speier führet. 

Daffelbe beſtand im J. 1785 aus 51 Familien, 
257 Seelen, ı Kirche, 2Schulen, 47 Käufern. Die 
Gemarkung enthält 759 M.Aeder, zı M. Wingert, 
31 M. Wieſen, 10 M. Gärten, und go M. Weide. 
Die meiften diefer Güter gehören zum Kloſter St. 





p) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 2128-39 & Tom. 
IT, num.’3659; 

4) Die Urkunden darüber find in Adis Acad. Palat. Tom. 
V hiftorico pag. 53%, num. V UND pag.533, num. VE 


„, abgebtuft. 
") Aremers Geſchichte Kurf. Stiedrich I. pag. 162. 
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Lambrecht, die übrigen aber dem ehemaligen Non⸗ 
nenflofter Seebach, fodann den ‚Dom-Alerheiligen 
und St. Germansftiftern zu Speier, wie auch der 
Kirche zu Schauernheim s). 

Bor der Reformation war in dieſem Dorfe feine 
eigentliche Kirche, fondern nur eine von der Pfarrei 
Dannftatt abhängige Kapelle £), welche der heil. 
Cecilia geweihet gewefen. Diefe fiel bei der Kirchen⸗ 
theilung in das Loos der Katholiſchen, und wurde 
wieder, wie zuvor, der Pfarrei Dannfatt als ein 
Filial einverleibt. Die Reformirten find nach Mute 
terftatt, und Die Lutherifchen nach Rheingenheim ein» 
gepfarret. 

Den fämtlichen Zehnten in der Gemarkung bes 
siehet Die hohe Schule zu Heidelberg Namens des 


Kloſters St. Lambrecht, und die niedere Berichtbars 


keit hat derfelben Schaffner allda zu verwalten. Das 
Dorfgericht, mit einem Schultheife, zween Schöffen 
und einem Gerichtſchreiber beftelt', führet in feis 
nem Siegel eine Webtiffin in einem Rautenförmigen 
Schilde. 


12. 13) Speierdorf und Lachen. Dieſe zwei 
Dörfer liegen zwar eine halbe Stunde Wegs von 
einander, machen aber nur eine Gemeinde aus, 
and find ı Stunde von Neuſtadt oſtwaͤrts entfernet. 
Speierdorf liegt an ber Speierbach, von der es feine 
Benennung hat, und Lachen etwas weiter hinauf 
gegen Sud. Erftered komint erſt im X Jahrhundert 
dor, da nämlih K. Otto I der Domkirche zu St. 





3} Im XII Jahrhundert übertrug Konrad von Merlenheim 
im Speiergaue und in der Graffhaft Lutrammesforft zu 
Scurheim feine Güter dem Klofter Hirfau. Vid. Ada 
Acad. Pal. Tom. III, pag. 261. Mermuthli find es dies 
jenigen, welche dermalen eines ber befagten Etifter au ” 
Speier befizen. 

#) Würdewein Subſid. diplom, Tom. X, pag. 30). 
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Moriz in Dagbeburg im J. o06 all fein eigen But, | 


welches Konrad und Eberhard Gebrüder im Speier- 
gaue zu Spirdorf befeffen, verliehen hat m). Das 
andere ſcheinet feinen Namen von der fumpfigten 
Lage erhalten zu haben. In gedachtem X Jabrbun- 
dert hat einer von Adel mit dem Bifchof Godefried 
su Speier einen Gütertaufch getroffen, und felbigem 
einen Herrenhof mit Zugehör ıc. im Dorf Lacha ab» 
getretten x). Im J. 1103 erfcheint ein edler Nas 
mens Heinrich don Lade, welcher dem Domftift 
Speier ein von K. Heinrich IV erhaltenes Hofgut 
zu Lauterburg übergeben y). Es ift befannt, dag 
' Die Edelen Schlider von Lachen, welche mit einem 
Wolfgang, derim J. 1179 gelebt, ihre Gefchlechtd» 
zeıhe anfangen z), von Diefem Dorfe ihre Benen⸗ 
nung haben. — 
Die Gerichtbarkeit iſt mit der Landbogtei des 
Speiergaues an die Pfalzgraffchaft gefommen. Als 
Die Bürger der Stadt Speier fih in Die Fehde wis 
der Pfalzgraf Ruprecht den ältern einliefen, verur⸗ 
fachten fie ihm auch zu Lachen, und an der Mühle zu 
Speierdorfgrofen Schaden a). Desgleichen geriet 
auch die Gemeinde mitdem Speierifchen Dorfe Heim» 
bach ivegen des Beholzigungs- und Weidrechtes in 
Dem gemeinfchaftlichen Walde in Uneinigfeit, welche 
R. Rupreht ald Pfalzgraf durch feinen Kanzler, 
Biſchof Raban zu Speier, und die ihm zugegebes 
ne Näthe, Hanns von Hirshorn, Rudolph von 
Zeiskheim, und Schwarz Rheinhardt von Sidingen 
in den J. 1404 und 1406 entfcheiden lies 6). Im 











®) Scheid. Origin. Guelph. Tom. IV, pag. 279. 

x) Die Urkunde vom I. 960 flehet in A&. Acad. palat. 
Tom. III, Prob. num. V, p.268. 

9) Eben dafelbft pag. 251. 

x) Zumbradyt hoͤchſte Zierde Deutfchlandes Tab. 244. 

«) Lehmann Speierifche Chronik Lib. VIL, Cap. 85. 

r Der erfte Entfcheid datum Nuweſtatt in die beatorum Phi- 
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%.1453 verkaufte Wuͤrdtwein Meyenfiſch einen Baus 
hof zu Lachen, den vorhin Blicker von Rodenburg 
befeffen, an Pfalzgrafen Zriedrih I um 400 Gule 
den c), von welcher Erwerbung Die dortigen Kame⸗ 
zalbefizungen ihrenlirfprung haben. Naͤchſt Speiere 
Dorf treibet Die von Winzingen Eommende Speier- 
bach eine der Kurfärklihen Hoffammer zuftändige 
Mahlmühle, die Fronmuͤhle genannt. 

.. Zu Sachen befizen die Freiherrn von Schlieder 
ein beträchtliche Hofgut, welches ihr Stammhaus 
ift, fodann der Freiherr von Perglas eines, welches 
FEN das Gefchlecht der Edeln von Schleifroß ges 
Habt Hat. 

In beiden Dörfern waren im verwichenen Jah⸗ 
xe 296 $amilien, 1263 Seelen; 4.Rirchen , 5 Schu⸗ 
ten, 216 Käufer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung 
enthält 1922 Morgen Meder, 114 M. Wingert, 495 
M. Wieſen, und 720 M. Wald. . Obgedachte Wals 
dung gehöret der Gemeinde, die aber auch mit dem 
Biſchoͤflich · Speieriſchen Dorfe Heimbach in dem hin⸗ 
ter der Burg dieſes Namens gelegenen Gereiden⸗ 


wald zur Beholzung berechtiget ift. Uebrigeng befizen 


auch die Freiherren von Schlieder und von Perglag, 
Das Stift Neufadt, dag Hofpital Branchweiler, 
die Pfarrei Lachen, die Goldenbergiſche Erben einige 
geringe Bezirke, welche fämtlich unter der Hute des 
Foͤrſters zu Neuftadt ſtehen. 

Schon vor der Reformation waren in beiden Or⸗ 
ten eigene Pfarrer, und gewiſſe Srühmeffereien 4). 





lippi & Iacobi 1404. Der andere aber datuın Heidelberg 
uf den Freitag nah St. Margarethentag, 1406. 

«) Auf Sonntag nad St. Jacobstag des zwölf Bothen anno 
1453. Dabei waren Zeugen Junker Diether von Mens 
ningen, Cberhards Sohn, Faut zu Heidelberg, und Junker 
Hand Wambold Hus-Hofmeiſter. Conf, Ada Comprom. 
Pag. 128. ER 

4 HWürdtwein Subfid, diplom, Tom. X, pag. 302 & 303. 
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Die Kirche zu Speierdorf hatte den heil. Georg, zu 
Lachen aber die heil. Katharina zu Patronen. Beide 
Kirchen fielen in da8 Loos der Reformirten. Diefe 
errichteten aber eine Pfarrei zu Lachen, und unter 
gaben dem dortigen Prediger die Kirche zu Speier⸗ 
dorf als ein Filiai. Die Katholifchen haben ſich auf 
dem Rathdauſe zu Lachen eine Fleine Kapelle einges 

richtet, gehören aber Zur Pfarrei Duttweiler., Die 
Qlugfp. Eonf. Verwandten haben gleihfals eine eis 
gene Kirche, welche von ihrem Prediger zu Neuſtadt 
verfeben wird. 

Am grofen Fruchtzehnten beziehet das Domka⸗ 
pitel zu Speier fünf, und der Freiherr Schlieder von 
Lachen vier Neuntel. Am Wein- und kleinen Zehns 
4en das Domkapitel zwei, der Reformirte Pfarrer 
Drei, und der Freiherr Schlieder vier Neuntel. Den 
Stodenzebnten geniefen Die Reformirten Schulmeiſter 
in beiden Dörfern, 


14) Duttweiler. Ein mittelmäßges Dorf, zwo 
Stunden von Neuftadt ſuͤdoſtwaͤrts, gränzet gegen 
Nord an Lachen. Im J. 1474 gehörte felbiges noch 
unter die fogenannte Yusdörfer ©). Im vorigen 
Jahrhundert hat der Bifchof von Speier in feine Das 
Prälziihe Wildfangsrecht betreffende Klagpunkten 
einflieffen laffen, daß in dem Dorfe Vudweiler, 
welches vormals den Edeln von Oberſtein zuſtaͤndig 
geweſen, eine fonft noch niemals gewöhnliche Zols 
fätte errichtet worden f), Da das Oberfteinifche 
Geſchlecht erſt im 3.1661 erlofchen iſt, dieſes Dorf 
aber ſchon vor dem dreiſigjaͤhrigen Kriege zur Pfalz 
gehöret hat, fo bleibt die urfprüngliche Erwerbung 
deſſelben ungewiß. 

Daſſelbige hat voriges Jahr in go Familien, 
381 Seelen, a Kirchen, ı Schule, 63 Haͤuſern bes 
—— — 

⸗) luſtitia Cauſa Palat. Part. I, Cap.V, p. 3 · 
T) Ibid, in Adis Comprom. Gravam, Spirens. p. 38. 
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fanden. Die Gemarkung in 833 M. Aecker, 36 M. 
Wingert, 110 M. Wiefen, 47 M. Gärten, 46 M. 
Weide, 4 M. Wald. Gleich oben am Dorfe Liegt 
ein beträchtlihes Hofgut, welches zu dem Klofter 
St. Lambrecht, alfo der hohen Schule zu Heidelberg 
gehört; fodann befizet das Stift Neuftadt und das 
Domkapitel zu Speier auch dergleichen Güter das 
ſelbſt. Da eine Zeldgewand noch heutigen Tages 
Burggarten und Burgftadel, eine andere Gegend 
aber am Moͤlkheimer Wege genennet wird, fo iſt 
wahrſcheinlich, daß leztered auf ein abgegangene® 
Dorf oder Weiler, jened aber auf eine ehemalige 
Burg einigen Bezug babe. Die Gemeinde hat auffer 
einem geringen Bezirke von 4 Morgen feinen eigenen 
Wald, fondern ift an den benachbarten 42 Hubredhe 
ten betheiliget, und macht Anfprüche auf dag Be» 
bolzungsrecht in den Speierifchen Geraidwaldungen. 

Die Pfarsei mit einer Frühemefferei gehörte fonſt 
unter das Landfapitel Weyer unter Nippurg g). 
Die Kirche war zur Ehre des heil. Michaels gewei⸗ 
bet, und fiel bei der Kirchentheilung in Das Loos der 
Katholiſchen, welche darauf. einen Pfarrer beftellt, 
und felbigem Die beide Dörfer Speierdorf und Lachen 
untergeben haben. Die Neformirten haben auch eine 
eigene Kirche erbauet, beren Prediger zugleich die 
Kirche zu Bebingen bedienet. Leztere fiehet unter 
der Infpektion Germersheim, Duttweiler aber unter 
Neuftadt, wohin die Lutherifchen eingepfarret find. 

Am grofen Zehnten. beziehet die geiftliche Vers 
waltung nebft dem ganzen Micheldzehnten ein Drit⸗ 
tel, und die Wilhelmifchen Erben zu Heidelberg dag 
uͤbrige. Den Bann- und ganzen Eleinen Zehnten ger 
niefet der Pfasrer. 


15) Wefibeim iſt ein anfehnlihes Dorf, im 
Umfange des Dberamts Germersheim, bei Lingens 





2) Würdtwein Subfd. diplom. Tom. X, pag. 302 
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feld, fünf Stunden von Reuſtadt füdoftwärts ent» 
legen, deſſen ältere Gefchichte ebenfalls fehr zweifel- 
baft it. In den Urkunden des Klofters Lorfch vom 
Jahr 792 und 903 fömmt zwar ein Weftheim vor, 
aber ohne Benennung des Gaues, worin es gele⸗ 
gen h). Im J. 1246 verfaufte Der Konvent des bei= 
digen Grabe auſſerhalb der Vorftadt zu Speier feine 
Güter zu Wefiheim und Lengenveldt dem Domkapi⸗ 
tel daſelbſt 5). £ 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1785 hat dieſes 
Dorf in 97 Zamilien, 379 Seelen befanden. An 
@ebäuden waren ı Kirche, 2. Schulen, 85 Häufer, 

‚nebt x Mühle. Die Gemarfung enthält 855 M. 
Aecker, EM. Wingert, 20 M. Wiefen, und 2233 
M.Wald. An diefer Waldung gehören vier Bezirke 
son 2123 Morgen der Gemeinde, 60 Morgen dem 
Speierifchen Domkapitel, und etwan 50 dem Nons 
nenkloſter über Hafenphul alda. Es ift ein befon« 
derer Förfter angeftelit, welcher zu Wertheim wohnet, 
jedoch dem Zorftmeifter des Oberamts Germersheim 
untergeben if. 

Die Kirche blieb in Der Theilung den Reformirs 
ten, die folhe der Pfarrei Schwechenheim im Ober» 
amt Germersheim einverleibt haben. Die Katholis 
ſchen find Filialiſten der Pfarrei Lingfeld, und die 
Lutherifchen von Schwechenheim. 

Am grofen Zehnten find die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
kammer, die geiftliche Verwaltung, das Domfapi- 
tel und dag St. Buidongftift zu Speier betheiligets 
den Glockenzehnten aber beziehet der Reformirte 
Schulmeifter. 


16) Edenfoben. Das größte Dorf in der gans 
zen Pfalz, zwo Stunden oberhalb Neuſtadt füds 
waͤrts, wird verfchiedentlih, bald Edigkhoven, 





4) Cod. diplom. Lauresheim Tom. I, nıım. 58 &763» 
N) Wärdemwein Sübfid, dipl. Tom. V, p. 292. 
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bald Edenkoben geſchrieben, welcher lezte Namen 
jedoch ‚Der gebräuchlichfte iſt. 

ums J. 1232 fliftete ein Domberr von Würze 
burg Namens Salomon, ein Nonnenklofter Eifter: 
zer-Drdeng zu Harthaufen bei Speier k). Weil aber 
Diefe Gegend fehr fumpfigt, und ungefund gewefen, 
es auch am nöthigen Bau- und Brandholz gemangelt 
hatte, verlegte die Aebtiſſin und der Konvent dieſes 
Klofter an das Gebirg, woſelbſt ihnen Burfard don 
Breitenſtein, ein Edelknecht, auch Inhaber der bei⸗ 
Den Dörfer Vazzenhoven und Etenkoben einen 
Paz für 300 Mark fein Gilbers verkauft, ihnen Dabei 
Das Vogteirecht, und andere Befizungen überlajfen. 
Endlid) gab ihnen Heinsih don Rupertsberg den 
Dritten Theil des Zehntens famt dem anflebigen Pas 
tronatrecht, welche er von Emich Grafen von Leis 
ningen, und dieſer von dem Domftift Speier zu Les 
den getragen. Das Klofter liefen fie zus Ehre der 
Mutter Gottes einweihen, und nannten e8 Aeils- 
bruck, worüber Bifchof Heinrich im J. 1262 Die Bes 
fättigung ertheilte ). Johann von Dez befchenfte 
ſolches mit dem Zehnten zu Bubenwilre, mit Ge» 
nehmigung des K. Rudolfd von Habsburg, dem er 
Dagegen im. 1275 feinen Hof und Güter zu Queiche 
heim zu Lehen aufgetragen. Das Klofter ſtund unter 
Der Obſicht der Aebte von Euffersthal, und K. Ruprecht 
fezte im 3.1404 feinen älteften Sohn, Pfaljgrafen 
Ludwig, demfelben zum Schuz und Schirmvogt m). 
Die niedere Gerichtbarfeit über Edenkoben war der 
zeitlichen Aebtiſſin zufländig, das Dorf aber hatte 





«] Simonis Beſchreibung aller Bifhöffe von Speier 
Pag 95 & 104° Oliver. Legiponr. in Monaft. Mogunt. 
pag-46. Die Urfunde aber in Würdrwein Subfid. diplom, 
Tom. V, pag. 276. 

N) Ibid, al, —— & feq. Ada ſunt haec Spirae in 
Palatio noftro anno Dominni MCCLX fecundo, in die In- 
ventionis $. Crucis. 

m) Tolner hiftoria Palat. Cod. diplom. num, ECIV, 
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nicht nur ſein eigenes Gericht, ſondern weil ſich 
darinn viele Pfalz-Iweibrüdifche und Bifhöflich- 
Speieriſche Leibeigene befanden, übten diefe auch 
verfchiedene Gerechtfame aus; welches in der Folge 
zu mehrern Irrungen Anlaß gab. Deswegen madıs 
te Kurfuͤrſt Ludwig V im 3. 1524 zwifchen der Ges 
meinde ®edenfoven und der Aebtifiin zu Heilsbrud 
eine Gerichtsordnung , wornach dieſes Gericht mit 
Vorwiſſen und Bewilligung des Kurpfaͤlziſchen Viz ⸗ 
Doms zu Neuſtadt von dem Kloſter mit einem Schuli · 
heiſe und zwölf Schöffen befezt, die Beine Srevel 
zwifhen dem Gericht und dem Kloſter, die gröfere 
Strafen aber zwifchen lezterm und Kurpfalz jedes⸗ 
mal zum halben Theil bezogen, auch Die Klagen wider 
des Gerichts oder des Klofterd Schaffners Erkennt» 
nife an die Beamte zu Neuftadt, oder im Fall der 
Begenftand dazu geeignet wäre, an dag KRurfürftliche 
Hofgericht nach Heidelberg verwiefen werden folle 
ten n). Die haldgerichtliche Obrigkeit zu Edenkoben 
hatten die Bifhöffe don Speier ald ein befonderes 
Vorrecht angefprochen. Darüber fam im J. 1543 
ebenfalis zwifchen Pfalz, Dann der Nebtiffin und Kon 
vent zu Heildbrud an einem, und dem Bifchoffe zu 

Speier am andern Theil ein Vertrag zu Stand, wos 
nach. nur Diejenigen Miffethäter , welche Durch des 
Oris Gericht zur peinlichen Strafe geeignet zu feyn 
erkannt worden, durch die Bifhöflihen Beamten 
abgeführt und beftraft werden mögen 0). 

Kurfürft Friedrich 111 kam im J. 1560 mit den 
Monnen überein, daß fie ihm gegen Beſtimmung 
eines lebenslänglichen Unterhalts dag Klofter abtrat⸗ 
ten p). Der Kurfürft lied fünf Jahre darnach dag 
Kloiter in Befiz nehmen, und ordnete Darüber einen 














m) Datum uf Tonneretag nad) Laetare anno &e, 24. 
+) Datum Heidelberg Mittwochs nach Corporis Chrifti 
anno 1543. . 


A AGa Compromifh Franeofurti in Caufa Aurel. pı 121. 
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eigenen Schaffner q). Won den Aebtiſſinnen, die 
felbigem vorgeftanden, find nur drei bekannt, näms 
lic Eunegund., unter welcher dad Klofter ums J. 
2260 auf Diefen Play verlegt worden, Dtilia im J. 
1514, und Sophia Kiftelin von Dürkheim, die im ° 
5.1533 einen neuen Keller gebauet hat. 

Mit der Gerichtbarkeit blieb e8 zwar bei ben 
vorigen Verträgen, jedoch beſchwerte fich dad Doms 
ſtift Speier über Kurf. Karl Ludwig wegen des zu 
Edickoven eingeführten Zolls, und anderer Eingrife 
fe r). Endlich aber wurden fämtliche Bifchöflih- 
Speierifche Gerechtfame Durch den Austaufchvertrag 
som %. 1709. an Kurpfalz auf immer abgetretten, 
und dem Sberamt Neuftadt einderleibt. 

Oberhalb des Fleckens entfpringt Die Mühlbache, 
treibt in den Geraiden 2 Mahl- und ı Delmühle, wie 
auch ein Hammerwerk, endlich im Drt felbft 2 Mahl- 
und Oelmuͤhlen, fliefet fodann nach Venningen und 
Altdorf, und fält bei Hanhofen in die Speierbach. 
Unterhalb des Ortes ziehet die von Neuftadt nach 
Landau führende Strafe vorbei, der Zoll aber wird 
im Flecken erhoben. Nordwaͤrts ‚befindet ſich eine 
Mineralifche Brunnquelle, welcher eine befondere Heils 
kraft zugefchrieben wird. 

Die Bevoͤlkerung belief fich im Jahr 1785 auf 
626 Familien, 2799 Seelen. An Gebäuden waren. 
ARirhen, 3 Schulen, 385 Käufer, nebſt obigen 8 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 369 M. Aeder, 
eben fo viel Wingert, arı M. Wieſen ꝛc. Auſſer den 
Seldgründen der Klöfter Heilsbruck und Euſſersthal, 
befinden fih in jener Gemarkung Feine Freiguͤter. 
©e. Durchlaucht Pfalzgraf Karl von Birkenfeld: hat 
vor einigen Jahren nächft dem Flecken einen anſehn⸗ 
lichen von Dem ehmaligen Landfchreiber zu Neuftadt, 
mn 

g) Struve Rurpfälsifdhe Rirchenhiftorie p. 261. 
7) Tuftitia Caufae Palatinae in Adis Gemprem. Libello gra- 
van, Spir. Pe 3ß. > 
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Haut Heinrich von Stengel, erbauten Hof am ſich 
erfauft. 

Weſtnordwaͤrts zwiſchen Edenkoben und St. Mar« 
tin liegt ein umfteinter Bezirk, der Korff genannt, 
worüber noch heutigen Tages ein eigenes Hubgericht 
von einem Schultheife und neun Schöffen angeord» 
net ift. Ohne Zweifel iſt der ehemalige öffentliche 
Dingplaz (mallum publicam) des Speiergaues, der 
in verfchiedenen Urkunden des X und XI Jahrhuns 
deris unter dem Namen Luthramsforft vorfömmt, 
bierunter zu verfiehen 5). Die Kämmerer von 
Worms, Freiherren von Dalberg, tragen den Zehns 
ten auf dieſem Torf noch heutigen Tages von Kurs 
pfalz zu Mannlehen 2). Der Marktflecken hat feis 
nen befondern Wald, fondern ift mit den Dörfern 
Venningen, Mtdorf, Gumersbeim und Bebingen 
an der fogenannten Mittel-Haingeraide betheiligt. 

Bor Alters befand fich in dem Orte eine Pfar⸗ 
zei nebft einer Frühemejferei, zum Landkapitel Wiler 
unter Rippurg gehörig. Die Kirche war dem heil. 

Laurentius gemweihet. Ferner eine Kapelle zur Ehre 
des heil. Kreuzes. Im J. 1491 ward in der Pfarr 
Eirche zu Odenkoben ein Altar zur Ehre der heil. 
Nikolaus und Katharina gefliftet a). Diefe Kirche 
blieb in der Theilung den Reformirten, Die einen 
Prediger und einen Diafon dahin beftelet Haben, 
wovon lezterer die Kirche zu Kleinfifchlingen als ein 
Sitial zu bedienen hat. Die Katholifhen haben im 
$. 1740 eine eigene Kirche zur Ehre des heil. Johann 
von Nepomud erbauet, und mit einem Geelforger 
Heftelt, Der unter dem Hambacher Landkapitel ftehet, 
und dag Dorf Walsheim mit zu verſehen hat. So⸗ 


— — — — — 
) Man ſehe hievon bie Ad. Acad, Palat. Tom. IIT hi, 
= pag.255 la · r 
1») Ada Comprom. in Caufa Aurel. Onlingenfperg pag. 108. 
=) Würdtmein Subhid. diplom Tam. IX, pag. 244 & Tom. X, 
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; Dann iſt eine Kirche beidem Klofler Heilsbruck, worin 
aber nur auf Frohnleichnamstag Meſſe gelefen wird. 
Eben fo haben die Lutherifchen eine Kirche, wozu 
gleichfaus Waldheim geböret. 

Den ganzen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
die geiftliche Verwaltung wegen des Kloſters Heild= 
brud. Des Orts Gericht ift mit einem Oberfchulte 
heiſe, einem Anwalt, ſechs Schöffen und einem Ge« 
richtſchreiber beſtellt. 


17) Walsheim. Liegt am Gebirge, drei Stun⸗ 
den von Neuſtadt ſuͤdwaͤrts, eine Stunde von Lan⸗ 
dau nordwaͤris. Es find zwei Dörfer dieſes Nas 
mend im. Speiergaue, wovon dag eine unterhalb 
Speier am Rhein gelegen ift, und dermalen gemeis 
niglich Waldſe genannt wird. In dem Karolin 
ſchen Zeitalter hiefen beide Walahesbeim. Das ges 
genwärtige fömmt in einer Urkunde des Klofterd 
Lorſch vom J. 769 mit Dem dabei gelegenen Dorfe 
Roßbach zugleich vor x). Die Vogiei Darüber war 
vermuthlic) eine Zugehör der alten Herrſchaft Schars 
feneck, wozu wenigflend die Vogtei über die foge» 

‚nannte mittlere Haingeraiden famt dem Wildbann 
in den Wäldern, worin das Dorf Walfenheim mit 
berechtiget ift, gerechnet. wurde y). AS aber Kurf. 
Sriedrich I feinem mit Rlara Dettin erzeugten Sohne 
unter andern die Burg Scharfeneck zugetheilet, fo 
ſcheinet damals ſchon die Vogtei über das Dorf Wald 
heim davon ausgenommen worden zu feyn. Denn 
es findet fich feine Spur, daß feldiges jemals uns 
ter die fogenannten Ausdörfer gezälet worden. 

Durch dag Dorf lauft die aus der mittlern Hain⸗ 
geraide entfpringende Heimbach, treibt zwo Mahl» 
muͤhlen, fließt fodann nach Knoͤrringen, Defjingen, 








=) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 2157. 
I) Bremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I, pag.539 
in den Anmezkungen, . 
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Hochſtatt, Weingarten und Schwechenheim in den 
Nhein. Unten am Dorfe ziehet die von Neuftadt 
nach Landau führende Strafe vorbei. 

Die Inwohnerfchaft belief fich voriges Jahr auf 
76 Zamilien, 288 Seelen; Die jebäude nebſt 2 Kir⸗ 
hen und 2 Schulen auf 67 Käufer. Die Gemarkung 
beträgt 535 M.Neder, 1i7 und ein viertel M. Wins 
gert, 47 M. Wiefen, und 41 M. Weide. Die Se 
meinde dat in ihrer eigenen Gemarkung feinen Wald, 
iſt aber mit den Dörfern Boͤchingen Gleisweiler, 
Burweiler, Fiemlingen, Roßbach, Ramberg und 
Dernbach in die mittlere Haingeraide zur Beholzung 
md Weidbetrieb berechtiget. 

Bor Alters war ein beftändiger Vikarius nebſt 
einer Zrühmefferei dahier angeordnet z), und die 
Kirche dem heil. Petrus gemeihet. In der Kirchen ⸗ 

_theilung blieb fie den Reformirten, mit einem eiges 
nen Prediger, der die beiden im Oberamt Germerd. 
beim liegende Dörfer Bornheim und Knoͤrringen zus 
gleich bedienet. Die Katholiſchen haben eine Kapelle 
auf dem Rathhaufe ald Filialiſten der Pfarrei Edens 
toben, wohin auch dieLutherifchen eingepfarret find, 

Der ganze Zehnten wisd in Drei Looſe vertheilet, 
wovon die Schlieder von Lachen, die von Helmftatt, 
jezo die Langhannfifchen Erben, und der Pfarrer des 
Oris jeder ein Drittel beziehen. Den Meßnerszehn⸗ 
ten geniefet Der Ref. Schulmeifter. . 

Diefes Dorf Hat vormals unmittelbar unter Dem 
Oberamt Neuftadtgeftandens feit dem mit Dem Hoch» 
fift Speier getroffenen Austaufch aber ift Die niedere 
Gerichtbarfeit der nächft gelegenen Oberſchultheiſerei 
Edenkoben übertragen worden. 


18) Böchingen. Ein betraͤchtliches oberhalb 
des vorhergehenden gelegenes Dorf, wird A den 
or⸗ 


2) Hürdemein Subhid, diplom. Tem. X, Pag 301. 
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Lorſcher Urkunden, und zwar in einem Schankungs · 
Briefe: vom J. 768 Bochinheim, anderswo auch 
Buchingheim und Buckinheim, Boͤchingen und 
Buͤckingen genannt a). 
2 Es fol eine Zugehör der Hersfhaft Scharfeneck 
geweſen ſeyn, Diefe aber. mehrere Sanerben gehabt 
haben, unter welchen Johann von Kirweiler feinen 
Theil fhon im 3.1339 an Pfalzgrafen Rudolph. LE 
kaͤuflich überlaffen hat 5). Johann von Scharfenegg 
trug im 3.1363, alle feine Befizungen dem Pfalzgras 
fen Ruprecht I zu Mannlehen auf, und K. Ruprecht 
bemilligte im $. 1463, Daß Hermann Herr zu Schar⸗ 
feneck den fechöten Theil Davon an Hannfen von 
Helmftatt verkaufen durfte. Einen andern Theil ber 
faffen Die Herren don Stralenberg, den fie wieder 
zu.Afterlehen begeben hatten. Als Johann von Stras 
Ienberg im J. 1408 mit Tod abgieng, fiel al fein 
Recht der Pfalz heim. König Ruprecht befehnte da» 
der in befagtem Jahre Heinrich von Zeifenfheim den 
ältern für fich.und Heinrich. von Luftatt, Dann Georgs 
don Zeifenfheim, Mitters, wegen mit Böchingen dem , 
Dorfe famt allen Zugehörungen in Gemeinſchaft c). 
Dadurch ift alfo Böchingen von jener Herrfchaft ab⸗ 
gefommen, und. in der Folge anderwärts zu Lehen 
begeben worden, in weicher Eigenfchaft e8 auch, 
foviel davon befannt, annoch im X VI Jahrhundert 
Wernher von Zeisfheim, nad) ihm aber Kaſimir Hein ⸗ 
rich von Steinkallenfels, und zulezt der abgelebte 
Kurpfälzifhe Hofkanzler, Joſeph Anton Freiherr von 
Reibeldt, empfangen haben. e 
Verwichenes Jahr zählte man dahier 117 Fa» 
‚milien, 471 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 95 Haͤu⸗ 





* 4) Codex dipl. Lauresh. Tom. IT, num. 2119 faq. 
4) Ada-Comprom. in Caufa Aurel. p. 125. 
ai Datum ‚Heidelberg im 9. 1408 uf den dechſten Donner 
tag nad unfer Frumentag, ale y an Himmel fuhr, Mir 
fumptionis zu Latin, 5 
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fer nebſt 2 Mühlen. Die Gemarkung enthaͤlt 63 M, 
Meder, 122 M. Wingert, 39M. Wiefen, 2 M. Gaͤr⸗ 
sen, und 18 M. Weide. J 

Bor der Reformation war in Boͤchingen eine 
Paſtorei nebſt einer Fruͤbemeſſerei q), hernach ift Der 
Zutherifhe Gottesdienft darin eingeführet worden. 
Die Katholifchen find nach Gleisweiler im Oberamt 
Germersheim eingepfarret. 


19) Basloch. Diefes iſt nach Edenfoben wohl 
das größte Dorf in der Pfalz, zwo Stunden von 
Neuftadt ofiwärtd gelegen. Deſſen wird in einer Urs 
Zunde vom %.902 gedacht, wonach K. Ludwig das 
Kind feine Befizungen im Speiergaue, und in dem 
Dorfe Haſelach/ beftehend in Drei Huben Landes, der 
Ybtei Weiffenburg verliehen hat ©). Die Gerichte 
barkeit ward anfänglich von den Gaugrafen, und als 
dieſe mit dem XI Jahrhundert in Abgang gekom · 
wen, von den Landvögten des Speiergaueg verwal⸗ 
tet. Unter dieſen fiengen die Kaiſer an verfchiedene 
„ Güter und Gerechtfame anderwärtd zu verleihen, bes 
dielten aber dag Eigentum und die Oberbothmäfig- 
Zeit dem Reiche vor. Auf folche Art bekam fchon Bir 
ſchof Heinrich zu Speier von Den Königen Wilhelm 
and Richard ein Pfandreht auf 500 Mark Silbers 
nebft.der Nuzniefung beider Dörfer Haſelach und 
Büchel, die er nach feinem im J. 1272 errichteten 
Zeftamente zu Bezahlung des Domfüftd Schulden 
zu verwenden befahl ), bald hernach erhielten die 
Pfalggrafen die Landvogtei des Speiergaues, mit 
Hin auch Die Oberbothmaͤſigkeit mit allen anflebenden 
Rechten. K. Ludwig IV’ dverpfändete im J. 1330 
feines Bruderd Söhnen , den beiden Pfalzgrafen 
Rudolph und Ruprecht, mitandern des Reichs Staͤd⸗ 
nn 
4 item. gobfi. diptom, X 2.300 
") Sei in fat. diplom. Tom. I, p. 100, num. CXXYIle 
A —28 aur diplom, Tormıik, Pag. 1744 
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! gen, Burgen, Guͤtern, Landen und Leuten, Hafen 
|, dach dag Dorf, und Bohel dag Dorf ic. um 6000 
Mark loͤthigen Silbers N), befahl ihnen auch zwek 
! Sapre darnach die Wildbanne in des Reiches Wäls 
Dern im Speiergaue, beſonders im Haslocher Holz 
! gu hegen 4). m 
! Die Grafen: von Leiningen, welche vorhin dag 
Zandgericht eine -zeitlang ‚gehabt, wuften auch. ver⸗ 
ſchiedene Güter und Gefälle, dafelöft an fich zu brin⸗ 
gen: wie dann Johann von Leiningen, Domherr zu 
Straßburg, im J. 1346 allen Theil feiner Beſtzun⸗ 
‚sen in den Dörfern Haſelach, Bohel und Ugelnheim 
feinem Bruder Emich V damaligen Landrichter ing 
Speiergaue, geſchenkt haben ſolle I)J. 
Ruprecht der ältere, der jüngere und juͤngſte, 
Pfalzgrafen bei Rhein, berpfändeten im Jahre 137% 
mit Bewilligung des Roͤm. Königs Wenzel mehrere 
Landesſtuͤcke, unter andern aber auch drei Theile am 
Den Dörfern. Haſelach, Ugelnpeim ‚und- Bohel, ar 
Emich Grafen von Leiningen um zo taufend guter 
ſchwerer Gulden von Slorenz k) , Dergeftalt jedoch⸗ 
Dog es der Graf wiederum. zu Mannlehen empfans 
‚gen mufte, und der Pfalz Die jedesmalige Wieder 
Aöfe vorbehalten blieb, Der übrige vierte Theil mufF 
ſchon zuvor mit einer, Pfand- und Lehenfchaft befane 
‚gen ‚gewefen feyn,. indem Engelhard don Hirzhorn, 
Der um die Mitte des XIV Jahrhunderts gelebt, 





3) Toannis in animadverfionibus ad Tolner; hiß. Palat. Cap- 
AI &e. pag 7%. 

%) Geben zu Nürnberg an dem Montag vor Cathärine « 
da man zalt dreizehen Hundert Zare, und darnach im, 
md und dreifigften Jare, 

#) Diefe Urkunde, fo geben Anno 1346 feria fecunda ante 
feftum beati Luce Rvangelifte,, fol in dem Hartenburgis 
{hen Archiv vorhanden feyn. 

uk) Geben zu Heidelberg af Dienstap nach dem zwölften 
Epiphania Domini äu Latine genannt, nach Chri⸗ 


! 7 Giburte 3379, 
i xa 
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ſich Herrn auf Haſeloch Bohel und Igelndeiĩm ge 
Trieben Hat D. Weil fein Sohn gleichen Namens 
fh im J. 1383 die Reichsacht auf den Hals_gezo: 
gen, fo mag dieſes Lehen wieder "eingezogen worden 


feyn. 
' In der zwifhen K. Ruprechts Söhnen vorge 
gangenen Erdtheilung wird zwar dieſes Hasloch mit 
feiner Zugehoͤr ausdruͤcklich nicht benennet 3 aus Der 
Solge ergibt ſich aber, dag folches zu Herzogs Ste: 
phan Theil gefchlagen worden fen, jedoch mit Bor: 
ðehalt des Dberherrlichkeit. Denn, ald Graf Emich 
von Leiningen im J. 1421 don einem Burger. eine 
Hofraide getauft, und darauf ohne Bewilligung fei- 
nes Lehenherrn eine Burg erbauet hatte, "ward er 
nach Mei für Gericht gefordert, wo Des Kurfürften 
Ludwig III Sürfprecher, Eberhard Fetzer von Geis 
fpigheim ‚ihn anflagte „Daß er einen burgerlichen 
Buwe in dem Dorf Haflelach, das von finen Gna⸗ 
zu den zu Lehen gee, gebumet, und unfern Herrn 
7, yon Mainz Darin gefagt, und auch daſſelb von 
a, \me nit empfangen hab, darum ſolches dem Pfalz 
„ grafen'rc. verfallen'fin fole. * Hierauf lies Graf 
mich durch feinen Zürfprecher , Adolph Grafen von 
Nafau, antworten: „Er hab 'unfern Herrn von 
jr Mainz in fin Eigen ‚und nit in fin Lehen zu Haſ ⸗ 
si felach gefezt, ind den Bume, den er ſeibſt ge 
7 bumwet, hab er uf fin-fry eigen Gut gebumen, und 
„, meinte auch, daß ſolches dor Die Manne nit ger 
dhorte ꝛc. m). 


— — — — 


4 gumbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes -Tab.2. Ger 
dachter Engelhard von Hitſchhorn hatte nämlich dem 
Palzgtafen verfchiedene. Kapitalien. vorgefcpoffen.  ; 

eo). Die desfalls und mehrerer Slagpunkten halber. ausgefer: 
tigte Rahtung fängt an: „Wir Johannes Grave je 
1 Wertheim befennen 1c. ais der Durcpleuchtige Ludwig 
5 Malggraue: 26. und zu ſinem Wichter gefagt, und bes 
v, foplen das Gericht mit diefen hinnady  befchriebenen 
1» @rauen, die dafelbs gegenwärtig waren, zu behegen, 
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Als das Manngericht die Sache nicht gleich ent · 
ſcheiden konnte, wandte ſich Kurfuͤrſt Ludivig an Raie 
fer und Reich, darum daß „Haſſelbach des Riches 
Eigenthum, und fin Pfand ſy von dem Nice, 
Staue Emich ‚aber folhe Pfandſchaft fürbaf von 
ime und finer Pfalz zu Lehen hab, ſich alfo nit 
1 von Ehren und Endes wegen gebühre, daß er des 
1 Richeg Eigenthum an yemant anders ſtelle, oder 
m anderswo vertheidige, Dann vor einem Römifchen 
7» König und den Kurfürften, hd. darum fo zühe 


N ,, und berufe er fih dahin „, m). Wein der Graf 


Tieg es darauf nicht ankommen, fondern erfanntedies 
fe neugebaute Burg ebenfald als ein Kurpfälzifches 
Lehen, worüber ihm auch Kurf. Ludwig ILL im J. 
1424 den Lehenbrief ertheilet o). Derfelbebath her⸗ 
nad) im 3. 1432 eben diefem Kurfürf ihm zu verwil⸗ 
ligen, fined Sohns Schafridts Yunggrauen zu Leis 
ningen Hausfraw auf die Dörfer Hasloch , Bohel, 
Ugelnheim und St. Bilgen ıc. doch feinen Gnaden 
und Erben der Mannfchaft und Lehenſchaft daran 
unſchaͤdlich, zu bewidmen p). 

Wegen des Leibeigenfchaftsrechtes zu Hasloch 








„ mit Namen Grave Philippe von Naſſau, und zu 
v, Saarbrüden, Johann Graue zu Cazenelnbogen, Jos 
r, hann Graue zu Raſſau dem eltern, Friederih Grauen 
„zu Veldenz , Thomas Grauen. zu, Nined, Bernhard 
„und Wilhelm Grauen zu Eberftein Gebrütern, Jos 
hann Wildgrane zu Dun und Kirburg, Mingrauen 
n» zum Stein, Otten Mugranen Herrn zur Nuwen und 
„ Alten Beimburg ,, Geben in dem Jare als man zalt 
nad Chriftus Geburt 1423 uf Samftag St. Barbarentag 
die heil. Jungfrauen. 

") Und if dieſes Appell. Infteument in der Burg Allzei ben 
ſeg sten December ıc. 1423 ufgerichtet durch Johann Erbs 
ſtatt von Wonnec verfertigt und unterfchrieben. 

) Der Lehenbrief ift geben zu Heidelberg Freitags vor dem 
Eontag Mifericordias Domini MCCCCKKIV. 

p) Geben uf Montag nach Contate im I. 1432 Daraus 
wird auch der Geſchlechts namen der Gemahlin des Grafen 
Shafrids lenubar. S 3 
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eniſtunden zwiſchen Kurf. Sriebrih I und Herzog 
Ludwig dem Schwarzen zu Veldenz Strittigfeiten, 
welche im’ J. 1456 zu Speier dahin entfehieden wor» 
Den, daß befagtes Necht der Pfalz allein zufländig 
feyn fole. Weil bald hernach gedachter Herzog Lud⸗ 
soig mit dem Grafen Emich von Leiningen fich in 
Feindliched Bundniß wider den ſtegreichen Kurfürf 
singelaffen, fo muften auch beide feinen gerechtem 
Born empfinden, dg er gleich im Anfange des Jahr 
1460 die drei Dörfer Hasloch, Böhel und Ygelheim 
Dur feine Bauern in Brand fteden, hernach im 
Sommer auch das Leiningifche Schloß einnehmen, 

ch von den Unterthanen huldigen, in folgenden 
Sräpling folhes ebenfalls durch feinen Vizdom zu 
Meuftadt anzänden ; und fehleiffen laſſen. Wiewohl 
ver ſich nun mit diefen beiden Zeinden wieder verföhn» 
te, und dem Grafen daß gefchleifte Schloß einraums, 
se, fo behielt er ſich dennoch das ewige Defnungs« 
seht darin, und die Haldfeheid an den Dörfern Has⸗ 
Ich, Boͤhl und Igelndeim ausdrädlich vor g), die 
er fodann dem Herzog Ludwig von Veldenz überließ. 
Hingegen geflattete dieſer dem Kurfürft in Haßlocher 
und anfofenden Wäldern, fo weit er von Gemein⸗ 
Fchafts wegen zu jagen, und ded Wildbanns zu ges 
Brauchengehabt, feldft zu bejagen r). Als aber Die 
2einingifhen Grafen fih im J. 1470 abermals gegen 
ihren tehenherrn empört hatten, fagte er ihnen Die 
don ihm getragene Lehensſtuͤcke auf, erklärte fie ders 
gen verlurftig, und nahm ſolche wieder ſelbſt in 

eſiz H, wobei es auch bis auf die ungluͤckliche Baie⸗ 
riſche Sehde geblieben iſt, indem die Grafen ſich das 
mais der Dörfer Hasloch, Boͤhl und Igelnheim wies 





9 — Geſchichte Kurf. Friedrichs I pag. 149, 192, 
1. . 
in) —— alzei uff Freitag nach der Hiligen drier Könige 
& 16, 1463. 
m Oben uf Wontag ©t, Rinmas Menb anna 2473, 


! 
j 
N! 
t 
! 
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ber Gemeiftert Haben. Den Veldenzifchen Antbeil ver⸗ 
ſchrieb Herzog Kaſpar von Zweibruͤcken ſchon im J. 
1481 dem Kurf. Philipps 2). Nun ward zwar durch 
BVermittelung Herzogs Ulrich von Wärtenderg zwi⸗ 
Then gedachten Kurfürften, Emich und Heflen Ges 
brüdern Grafen von Leiningen ein Vertrag errichtet, 
wonach die drei Dörfer ihnen wieder zu Lehen ges 
seicht werden folten #), allein es blieb folcher ent“ 
weder unerfült, oder dauerte Doch nicht lange, Denn 
als Graf Emich wider ein ausdrädliches Verboth 
Dem Kön. Ludwig XII in Frankreich deutſche Huͤlfs⸗ 
voͤlker zugeführt hatte, verfiel er im J. 15i0 in die 
Meichsacht, und ward dadurch aller Lehen verlurflig, 
jedoch hernach wieder zu Gnaden aufgenommen. R. 
Marimilian vermittelte im J. 1518 zwifchen Kurf. 
Ludwig V und gedachtem Grafen Emich VIII und 
feinem Sohne einen neuen Vergleih, wonach Kura 
Pfalz der Halbe Theil an den Dörfern Hasloch, Boͤhl 
und Igelheim mit aler Oberherrlihkeit, Renten und 
Zinfen, auch der Haslocher Wald mit deffen Zuges 
hör famt dem Wildbann gegen Abtrettung der Jagd 
im Wachenheimer Wald überlaffen worden x), Mit 
der andern Hälfte famt dem Burgftadel zu Haßloch 
ward ber Graf im J. 1522 don dem Kurfürften. bes 
lehnet y). 

Don diefer Zeit an beftehet in gebachten drei 
Dörfern, jedoch vorbehaltlich der dem hohen Kurs 
haufe allein zuftändigen Hoheitsrechte, eine förmlis 
che Semeinfhaft. Bon Seite Kurpfalz if ein Faut, 
und von Seiten Leiningen ebenfalls ein Beamter ans 





#) Datum Germersheim uf Montag nad St. Simon und 
Judas ıc. 1481. 

#) Geben zu Speyer uff St. Peterdtag ad Vincula &c. 1506 

«) — Augsburg am erſten Tag des Monats Octo⸗ 

I Geben zu Heidelberg uff Samſtag nach unfers Herne 
Srohnleihnamstag ana 1522, 
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geordnet z ber Fautheiſchreiber if gemeinſchaftlich. 
Da indeſſen die Gemeinſchaft in Abſicht auf die hobe 
Landes- und übrige Herrlichkeit noch immer zu neuen 
Irrungen Anlaß gab, ward endlich die Sache güts 
lich ausgemacht, und die Grafen von Leiningen (tells 
ten im J. 1082 eine Erklärung aug, womit fie auf 
ade zur Rurpfälzifchen Landeshoheit gehörige Rechten 
für ſich und ihre Erben Verzicht thaten 2). - 

Durch den öftlihen Theil der Haslocher Gemar⸗ 
Zung lauft die Rehebach, und durch den füdlichen 
Die Speierbach. Erftere treibt drei, leztere aber nur 
Die Rameralfrohnmühle. Hasloch hatte vormals feis 
nen eigenen Blutbann, wozu die peinliche Richtftätte 
gegen Dften an der Rehbach errichtet war. Die Lei» 
ningifche Burg lag in dem Dorfes es ift aber ders 
malen weiter nichts mehr ald der Plaz, worauf ſolche 
geſtanden, im. Andenfen. 

Im J. 1785 wurden 607 Familien, 2494 Sees 
len, 3Rirhen, 3 Schulen, 483 gemeine Häufer Das 
bier gezäplet. Die Gemarkung ‚enthält 3442 M. 
Yeder, EM. Wingert, 911 M. Wieſen, HM. Gärs 
ten, 359 M. Weide, 4540 M. Wald. Unter jenen 
Zeldgründen find auch die Güter begriffen, welche 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, dag Stift zu Neuſtadt, 
und der Reformirte Pfarrer alda in Befiz und Ges 
nuß haben. Die Waldung beſtehet in 15 Diftrikten, 
und gehöret der Gemeinde. Sodann befizet die Kurs 
pfälzifche Hoffammer einen Bezirf von 40 Morgen, 
der Zürft von Leiningen eben foviel, und dag Stifi 
Neuftadt den fogenannten Reuterwald von ı2 Mor: 
gen, welche fämtlih unter der Hute des Foͤrſters zu 
Sgelndeim ſtehen. 

Bor der Reformation war zu Hasloch eine Pfarre 
tirche, und eine Kapelle mit einer Fruͤhemeſſerei, 
beide zum Landfapitel Buhel gehörig a). Erfiere 





"x) Gebeit den ısten und 22ten Juny 1682. 
«] Märdtmein Subfid, diplom, Tom.X, Pag: 310, 
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war Sin heil. Gallus geweihet, if aber eingefallen, 
und eine andere errichtet, diefe auch im Jahr 1752 
wieder neu aufgebauet worden. In der Kirchentheis 
dung fiel folche den Reformirten zu, Die Darauf einen 

Prediger, und neben ihm einen Pfarrvikarius ans 
geordnet, der dag Filial Böhl verfehen muß. Die 
Katholifhen haben im J. 1756 eine eigene Eleine 
Rirche erbauet, die ein Filial der Pfarrei Boͤhl iſt. 
Die Lutherifchen find auch mit einer Kirche verſehen, 
wozu die Dörfer Igelnheim, Böhl und Medenheim 
eingepfarret find. 

Am grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kusfürfliche Hofkammer 4 Neuntel, die geiſili⸗ 
he Verwaltung auch fo viel, und die Schlieder von 
Lachen das Übrige Neuntel 5 ben Nordhofzehnten die 
Pfarrei Igelnheim, den Haarzehnten Das Hoſpital 
Branchweiler und die Pfarrei zu Hasloch, den Glos 
denzehnten aber der gemeine Gloͤckner. 

Das Dorfgericht ift mit einem Schuftheife, Ans 
wald und vier Gerichtsfchöffen beſtelt; Die Gerichts 
ſchreiberei aber verfiehet der zeitliche Fautheiſchrei ⸗ 
ber. Selbiges führet im Siegel einen doppelten 
Ninghaden in Geftalt eines 2 in einem mit der Gra ⸗ 
fenfrone bedeckten Herzfchild. 


20) Böhl, ebenfalls ein beträchtliches Darf, 
drei Stunden von Neuftadt oftwäktd entlegen, wird 
in einer Lorfcher Urfunde vom J. 780 Buhilo 6), 
in einer andern Urkunde aber vom ® 1249 Buhilin 
genannt. Es mar damals, wie Haßloch, ein dem 
Reiche unmittelbar zugehöriges Reichſsdorf, bis es 
im 3.1330 von K. Ludwig IV an feine Vettern die 
Pfalzgrafen mit andern Städten und Dörfern vers 

pfändet worden if. Seit dem hatte e8 mit Hasloch 
Hain Igelnheim ein gleiches Schiefal, und fand mit 
ihnen in unzertrenntem Zufammendang. 





6) Codex diplom, Lauresh. Tom. II, num. 2085. 
5 
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Durch den füblichen Theil ber Gemarkung, und 
den mit dem Dorf Igelnheim genteinfchaftlihen Wald. 
Fliefet Die Rehbach nach Schifferflatt. Aus derfelben 
gehet ein Eleiner Ablauf, der Pfuhlgraben und Boͤhl⸗ 
graben genannt. Durch das Dorf ziehet eine gemei⸗ 
ne vom Gebirge nach Speier, und an den Rhein 
Führende Landftrafe. R * 

Daſelbſt fanden ſich voriges Jahr 224 Familien, 

or Seelen. 3 Kirchen, 3 Schulen, 191 Haͤuſer. 
5 der Gemarkung 2437 M. Meder, 40 M. Wingert, 
357 M. Wiefen, 42 M. Gärten, 2089 M. Weide, 
und 2030M. Wald. 

Unter den Seldgränden find begriffen x) das ſo⸗ 
‚genannte Koͤnigsgut, welches Kurpfalz allein zuſtaͤn⸗ 
Dig it, 2) das Grosherrngut, welches zur Gemein 
Schaft gehoͤret; 3) befizet Die geiftliche Verwaltung 
einige zu den Klöftern Dtterberg und Seebach ein= 
ſchlaͤgige Güter; 4) das Domſtift Speier aber das 
Kellerei- das Präfenz- und das fogenannte grofe 
Gartengut. Die übrigen find 5) das. Speierifhe 
Hofpitalgut, 6) das Aaroniſche, 7) das St. Gere 
mansgut, 8) die St. Guidonsſtift, 9) die Auguftis 
ner, 10) ©t. Klaren, ı1) St. Magdalenentlofter, 
und endlich 12) die Böhler Rirchengäter, welche nebſt 
dem Brüfelifchen Hofgut zufammen die halbe Gemar⸗ 
kung ausmachen. 

Die beträchtliche Waldung befizendie beiden Ge⸗ 
wreinden Boͤhl und Igelnheim mit einander in Ges 
meinſchaft, jedoch fo, Daß erſterer zwei, und lezte⸗ 
ser nur ein Drittel Davon gehören. 

Bor der Reformation war bahier der Siz des 
ganzen Landfapiteld c). Der Kirchenſaz gehörte das 
wals den Beſizern des Orts d). In der Kirchen« 





) Würdtmein Subfid. diplom. Tom.X, pag.305 & 310. 

) Philippus D. G. C. P. R. &c. notum facimus, quod 
honorabili Dno. Friderico Groskopf Paftori Ecclefie Sti. 
Silveßris ville Bühel Spir. dieser. gujus quidem Pate, 
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theilung fiel gedachte Kirche zum Loos den Katholie 


ſchen, welche darauf einen Pfarrer beſtellt, ihm auch 


Die Filialen Hasloch und Jgelnbeim eingepfarrt ha« 
ben. Er gehört nunmehro zum Deidesheimer Kas 
pitel. DieReformirten haben auch ein eigenes Beth⸗ 
Baus, und eben fo Die Lutherifchen ein Kirchlein ge⸗ 
bauet. Beide find Silialen von Hasloch. 

Am grofen Zehnten beziehet dag Domflift Speier 
zwei Fünftel, das St. Georgi Spital daſelbſt eines 
und der Ratholifche Pfarrer auch eines, an dem übrie 
‚gen Fünftel beziehet das Stift Neuſtadt die Hälfte, 
Der Fürft von Leiningen aber, und die Weiſſenſtei⸗ 
nifche Erben die andere Hälfte. Don einem fichern 
Bezirk, welcher vormald den Herren von Hirſchhorn 
gehört haben ſolle, beziehen die Bräffelifche Erben 
den fogenannten Stodzehnten. Der fleine Zehnten 
wird in drei Loofe vertheilt, woran der Fürf von 
Leiningen, die Weiffenfteinifche Erben, und der Ran 
zw. Pfarrer in gleicher Maafe ein Drittel ges 
niefen. 


ar) Igelnheim. Ein gleichfalls grofed Dorf, 
oſtwaͤrts gegen Speier gelegen , wird in ben Lorfcher 
Jahrbuͤchern Uchelnbeim e), in der Stiftunggur« 
Eunde des Klofterd Sinsheim vom J. 1100 Ugulen⸗ 
beim genannt f). Im der Folge werden Die drei 
Dörfer Hasloh, Böhl und Igelnheim immer in 
einer vollkommenen Verbindung angetroffen. Alles 
was alfo bei Hasloch gefagt worden, findet auch bei 
Diefem feine Anwendung. 





sye difpofitio & collatio racione Comitatus in Lyningen 
ad nos pleno jure pertinerc dinofeitur, ut ipfam Pafto-i 
siam honorabili Viro Mgr. Martino de Landoya Cuftod. 
Eeclefie $. Philippi Confefloris in Cellis Mag. diocc. &e 
permutare pofit &c. noftrum &c. datum Heidelbgyg 
XXVIL Menfis Tuny 1482. 

«) Cod. diplom. Lauresh. Tom. III, num. 3659. 

F) In AR Acad, Palatı Tom. I, Faz.277- 


som Oberamt 


Die Mehbach flieſet auf der ſuͤdoͤſtlichen Seite 
des Dorfes vorbei. Diefe Bach ift vormald nach 
dem GStiftungsbriefe des Kloſters St. Lambrecht 
Zangwata, oder nach einer Urkunde K. Heinrichs 
IV vom 3. 1063 über den Forft Luizhard, Lanck⸗ 
wadum g) genennet worden. In einer andern Ur» 
Zunde K. Adolph vom J. 1297 erfcheinet fie unter 
dem Namen Rehbach Ah). Aus derfelben ziehet ein 
©raben, der durch Das Dorf geleitet ift, und ſich 
unterhalb deſſen wieder mit derfelbigen bereiniget. 
Naͤchſt dem Dorfe treibt gedachte Bach Die den beis 
den Orten Böhlund Igelnheim zuftändige Fronmuͤhle. 

».. Un eben diefer Bache, und nächft Dem Dorfe 
bat vorzeiten ein anderes Dörflein oder Weiler, 
Namens Langquit beftanden, welches wahrſchein⸗ 
lich von der Langwade feine Benennung gehabt. Das 
Speierifhe Spnodalregifter vom J. 1474 thut von 
einer Kaplanei de heiligen Aegidius in Langquit Er« 
wehnuns .s). . Vieleicht war e8 dasjenige St. Gilgen, 
worauf des jungen Grafen Schafrid zu Leiningen 
Gemahlin mit bewidmet worden k). Dermalen wird 
es verffümmelt der Liliengarten genennet. 

E Igelnheim hatte verwichenes Jahr 250 Fami⸗ 
lien, 993 Seelen; 2 Kirchen, 2 Schulen, 193 bür« 
gerliche Häufer. Die Gemarkung enthält 1077 M. 
Aecker, 292 M. Wiefen, 28 M. Gärten, 277 M. 
Weide, und 2030 M. Wald. 

Unter den $eldgränden find auch Güter begriffen, 
welche die Kurpfälzifche Hoffammer als eine Zugehör. 
Des Schlößleing Hiltenprantded, und wegen der Fate 
thei befizet; fodann Die dem Katholifchen Pfarrer zu 

dl und Reformirten Prediger zu Igelnheim ange» 
wiefene Grundftäder, wie auch ein zum Stift Neus 





$) Ibidem pag. 276, Prob.XI. 

4) Lehmann Speieriſche Chronik Lib.V, Cap. 124 
#) Wärdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 310, 
k) &ieh oben. G, 293. 
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ſtadt gehoͤriges Gut. Die Gräfe des Waldes if nur 
ungefähr berechnet. Die Gemeinde Boͤhl, wie das 
felöft bemerkt worden, hat zwei Drittel Daran: Fünf 
Bezirke darin find der Kurfürftlihen Hoffammer al 
dein, und verfchiedene andere dem Domftift, Dem 
St. Guidonsſtift, dem Klariffenklofter und dem Ho⸗ 
fpital zu Speier, dann dem $reideren von. Dalberg, 
den Bruͤſſeliſchen Erben, und einigen Unterthanen 
zuftändig. In dem Hofpitalwalde liegt der Lilien» 
garten, wofeldt noch vor kurzer Zeit ein Meierhof 
geftanden, der vermuthlich von dem eingegangenen 
Dörflein Langquit übrig geblieben iſt. Be 
Vor der Reformation mar zu Igelnheim eine 
Pfarrei und eine dazu gehörige Kapelle St: Aegidii 
in Langftit. Die Kirche war den beiden Apofteln 
Simon und Judas gemweihet, fiel aber in ber Kir⸗ 
hentheilung zum Loofe der Reformirten, deren Pre⸗ 
Diger die Siliallirche zu Klein-Schifferftatt mit zis 
verfehen hat. Die Katholifchen haben im J. 1741 
auch eine eigene ‘Kirche aus gefammelten Almofen 
erbauet, find aber Silialiften der Pfarrei Boͤhll. 
Den Zehnten hat Die Gemeinde vor langen Jah 
ren von dem Hofpital zu Speier, nebſt einem Bezirs 
fe im Haslocher Felde fäuflich an fich gebracht, mo« 
- für fie aber die Reformirte Kirche und den Pfarrhof 
bauen und unterhalten, auch den Prediger und Schul: 
Diener befolden muß. Erfterm ıf der Bleine Zehnter 
zu feinem Genuſſe angewieſen. ae 
Nebſt dem Dprfgericht, wozu der Fauthei- und 
Geriqhtſchreiber von Hasloch ebenfalls gehöret, bes 
ſtehet auch über einen gewiffen Weidbezirk; die Gan⸗ 
-erb genannt, ein befondered mit den. Gemeinden 
zu Hasloch und Boͤhl gemeinfchaftliches Hubgericht, 
das ſich vor etwa fechzig Jahren von dem ordentlis 
hen Dorfgerichte abgefondert, und die Davon falens 
Den Nuzbarkeiien zugeeignet haben fol, —* 
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22) Blofter Zimburg. Diefes ſchoͤne derma⸗ 
len nur in feinen Truͤmmern noch fihtbare Klofter 
liegt auf einem runden Berge hinter der Fürflich- 
-Zeiningifchen Mefidenzftadt Dürkheim an der Hart, 
vierthalb Stunden von Neuftadt nordwaͤrts, und 
zwar in einer folhen Höhe, daß der Rheinftrom vor 
den Badifchen bis an die Heffen-Darmftädtifche Graͤn⸗ 
gen davon Äberfehen werden fann. Daß es urfprüng- 
lic) eine Burg geweſen, darin ſtimmen die Chronicken 
und bewaͤhrteſten Geſchichtſchreiber überein. Gewiß 
Aft auch, daß dieſe Burg ſamt ihren Zugehoͤrungen 
den Rheinfraͤnkiſchen Herzogen, und den aus ihnen 
entfproffenen Salifchen Kaifern mit der ganzen Ges» 
sichtbarkeit über Die adda zufammen ſtoſſende Wormd- 
und Speiergauen unterworfen gewefen 4). 

K. Konrad II faßte aber den Entſchluß folches 
in ein Gotteshaus zu verwandeln, und zwar aus 
Dem Grunde, weil fein Sohn Konrad fich zu einer 
Zeit, wo er ſich mit den feinigen eben zu Limburg 
aufgehalten, zu Todtgefaden, und in gedachter Burg 
feine Ruheſtalt gefunden haben fole m). Wenn die 
‚vorhandene Nachricht gegründet ift, fo hätte gedach⸗ 
ter Kaifer fhom im J. 1029 dem damaligen Abt zu 
Stablo aufgetragen Diefe in der Wildniß gelegene 
Burg in ein Klofter, und zwar unter dem Schuz des 
heil, Evangeliften Johannes zu verwandeln »). Um 
nun feine fromme Abſicht gänzlich zu erfühen, legte 
er auf Einrathen feiner Gemahlin. Giſeia am ı2ten 
‚Tage ded Heumonatd 1030 den erfien Stein zu einer 
Kirche, seifete des andern Tages in ber Frühe nach 





4) Diefed hat der gelehrte Herr Profeſſor  reliius in Dil · 
fertat, de Ducatu Frangiae Rhenanae Ad, Acad. Palatı 
Tom. III überzeugend bewiefen. 

e) Simonis Beſchreibung aller Biſchoͤffe zu Speier 

78.35. ei 

n) Mabillen Annalse Or, Si Bensäihi Tom, IV, ng.356 

57. 37% i —— 
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Speier, und machte zu einent neuen Bau ber dorti⸗ 
‚gen Domlirche gleiche Anftalten. 

Diefed Bauweſen muß fehr eifrig betrieben wor⸗ 
den ſeyn/ weil der Kaifer ſchon im J. 1032 die Ab⸗ 
dei Linsburc dem damaligen Bifchof zu Speier Res 
:giner und feinen Nachfolgern zum Eigentum derge⸗ 
ſtalt übergeben, daß diefe derfelben befländige Be— 
ſchuͤzer ſeyn folten 0). Da die Urkunde Darüber zu 
Zintburc felbft ausgefertigt worden, fo ift es eim 
Beweis, wie fehr dem Kaiſer die Vollendung des 
Werkes angelegen gemefen. Eben dieſer Kaifer bes 
gabte ſolches Klofter im J. To35- mit feinen eigenen 
Gütern zu Dorenkheim, Wacenpeim, Sciferſtad, 
Ereudentheim und in der Wetterau, und machte we⸗ 
‚gen der dem zeitlichen Abt zu leiſtenden Dienftdars 


- Zeiten eine feierliche Sazung ). Daß ganze Gebau 


ſamt dem Klofter fol jedoch erfi von K. Heinrich IV 
nach einem Verlauf von zwoͤlf Jahren vollendet, als⸗ 
Dann aber einigen Mönchen und ihrem Abt unter der 
Regel des heil. Benedikius übergeben, auch die Kirs 
she zur Ehre U. 2. F. Maria, des heil. Kreuzes und 
Evangelien Johannes eingeweihet worden ſeyn. 
Beſagte Kirche fol an Groͤſe und Pracht wenige ihres 
‚gleichen gehabt haben, indem ihre Länge fich über 
"250 und Die ‘Breite über 140. Werffchuhe erfiredet. 
‚Dasin befanden fich zo Altäre, und vom untern Ein« 
gange bis zum Chor eben foviel_feinerne Gäufen , 
„jede bis 20 Ehlen hoch und zwo Eplen did, die auf 
‚grofen Zußgeftelen geruhet, und oben durch ein 
Kreusgewölb mit einander verbunden gewefen H. 








+) Die Urkunde befindet ſich in des Hetru Weihbiſchofs 
— Subfid. diplom. Tom. IV, p.318. 
#) Data XVI Kalend. Februarii anno Dominice incarnationis 
MXXXV indi@. III &c. Adum Lymperg &c. Vid. Libellus 
ı . Revifionis „des Grafen Friedrich von Leiningen und, der 
FH Gemeinde Dürkgeim, in Caula Dedants und Anpitelt 
zu Speier ıc. * 
N Trirberniws Chron. Hislaug. Tom. U, p. 170. 
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So lang nun das deutſche Reich von den Saui⸗ 
ſchen Kaifern beherrſchet wurde, nahm das Kloſter 
Limburg an feiner Herrlichkeit und Einkünften immer 
zu, hatte auch die befondere Ehre, Daß deſſen Aebte 
meiftentheild auf den Bifhöflihen Stuhl zu Speier 
erhoben wurden. Als aber Lothar II aus Sachfen 
Kaifer ward, und Diefer in dem wider feinen Gegner, 
‚Herzog Konrad von Hohenftaufen, geführten Kriege 
ums J.1128 die Stadt Speier etliche. mal belagerte, 
mufte dag Klofter, das unter dem Schuze der Bir 
ſchoͤffe Fund, auch vieles Ungemach erdulden r). 
Jedoch ſcheinen um eben dieſe Zeit Die naͤchſt Dem 
‚Klofter beftandene drei Nonnentlöfter Seebad, Hau- 
‚fen und Schönfeld, alle drei des Bencdiktinerors 
dens, entftanden zu ſeyn s). Hingegen fuchte Bis 
ſchof Günther von Speier e8 wieder auf eine andere 
Art zu entfhädigen, da er die Probftei Naumburg 
in der Wetterau, die feinem Vorfahr Nudeger, ges 
nannt Huozmann, bereits im J. 1086 von K. Heine 
si III zum Eigentum.übergeben worden war, dem 
‚Klofter Limburg mit alen Zugehörungen im J. 1149 
Für allzeit einverleibet hat. Die Mebte fchalteten 
hernach mit den Gütern und Gefälen fowohl diefer 
Probſtei ald des Kloſters ſelbſt nach ihrer Willkür, 
gaben viel zu Lehen, und verſchenkten fogar einige 
Mechte an anderes wie denn der Abt Ulrich im J. 
‚2231 dag Patronatreht zu Heldenberg dem Doms 
ſtifie Mainz auf fichere Bedingniffeabgetretten hat ). 
Um diefe Zeit verordnete der Bifchof von Speier, 
dag da die Nonnen im Kloſter Haufen von ihrer Zucht 
abgewichen, und an ehrbarer Lebfucht Mangel ges 
Titten hatten, fünftighin Feine Nonne mehr aufge 

nom» 








r) Joh. Adam Bernhard Wetterauifche Alterthumer 
Part. Spec. 1 Abtheil. Cap V, p · 23 

4) Trithemins Chron. Sponh. ad an. MCKXXVIL 

#) Undemi Cod, diplom. Tom. IE, pag. Hot. 
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nommen, und nach ihrem gaͤnzlichen Ausſterben das 
Kloͤſterlein mit ſeinen Gefaͤllen dem Kloſter Limburg 
einverleibet werden ſollte #). Indeſſen bekqm dieſes 
mit den benachbarten Grafen von Leiningen vieles 
zu thun, ald welche auf des Klofterd Grund und 
Boden dag Schloß Hartenburg aufführten. Graf 
Sriedrih I felbft erfannte fein Unrecht, und vers 
fprach famt feiner Gemahlin Agnes im I. 1230 dent 
Klofter den Schaden anderwärts zu erfezen ;.wenn 
er aber eher fierben ſollte, ſolches durch feine Söhne 
bewirken zu laffen. Die Entfchädigung erfolgte erfE 
im 3.1249, da Graf Friedrich II fich mit der Abtei 
Dapin verglichen hat, daß er felbiger 8co Malter Korn 
don feinem eigenen Gut zu Buͤhelin (Böhl) auf vier 
Jahre lang angemiefen, und die in feinem Gebiete 
gelegene Klofterhöfe zu Agirsheim und Erpilsbeim,, 
auch “andern Orten, ſowohl des Abts, als feiner 
Dienſtleute von alen Abgaben, Bogteirechten und 
Dienftbarfeiten befreiet 1c. hingegen der Abt Volmar 
und der Konvent zu Limburg freiwilig den Berg, 
worauf die Burg Hartenberg gelegen, famt dem Dazık 
gehörigen Bezirk und Thal ihm und feinen Erben, 
als ein wahres Eigentum verliehen hat x). 

2 In einem von dem Official des Domprobſten 
zu Speier über das Wittum der Gräfin Mechtild von 
Xeiningen , gebohrnen von Salm, im J. 1329 errichs 
teten öffentlichen Inſtrument wird Die Burg Har⸗ 
senberg, und das Dorf Duͤrkheim als Limburgifche 
‚Lehen angegeben y). Soviel nun die Burg belans 
Yet, .fcheinet e8 ein Itrthum zu ſeyn. Das Dorf 
Dürkheim aber famt der Vogtei war jederzeit, ein Le⸗ 





u) Trithemins Chron, Hirfaug: Tom. I; pagı' 532 ad an. 
MCCKXKXII: „Olivers Legipons, aber in Monalt« Mog« p 45 
gibt das J. 1221 art. 2 . 

*) Adtım afino’ Dni”MCCKL nono. Datum Hartinbere dio 
beati Bartholomaei apofoli. 


den Weiterd, Schließl, Einreden Veil. Lit hs 
Geographie II. Th. u 
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Ben des Kloſters, welches den Grafen auch ihre Kar 
Wendogtei aufgetragen hatte. Graf Emih VI der» 
Zaufte im $.1412 ein Viertel der Dörfer St. Gre⸗ 
ıhen und Haufen an Pfalzgrafen Ludwig III um 
4000 fi. auf Wiederlofung. Weil nun lezterer ſechs 
Jahre darnach auch den Loener Hof in Dürkheim 
Zäuflich am fih gebracht 2), fo befam das Klofier 
Limburg ſchon eine genauere Verbindung mit der 
Pfalz, und da die Grafen von Leiningen ſich in der 
Zolge nicht nur wider Die Aebte, fondern fogar 
wider das hohe Kurhaus mit vielen Seindfeligfeiten 
bervor thaten, auch bei den zwifchen Kurf. Sriedrih 
I und Pfalzgr. Ludwig dem Schwarzen von Veldenz 
entftandenen Händeln ſich auf des leztern Seite ſchlu⸗ 
gen, und mit defien Anhängern im J. 1471 dag Klo: 
Fer auspländern halfen, wurden felbige Durch den 
Gegreihen Kurfürft fo gedemüthiget, daß fie ih 
Derfchreiben mußten, ihr Lebtag dem Pfalzgrafen ver⸗ 
bunden , wider ihn und die Pfalz nicht zu feyn, ja 
ale Edele, reifige Knechte und andere Leiningifhe 
Diener mußten ſchwoͤhren, fo lang ber Krieg zwi⸗ 
ſchen dem Kurfürften und Herzoge Ludwig mwähret, 
wider Die Pfalz nicht zu dienen, auch die Schlöfer 
Sartenberg und Frankenſtein wider felbige nicht zu 
gebrauchen. Ferner mußten die Grafen dem Kurs 
fuͤrſten Dürkheim zu feinen Händen flellen, um Damit 
nach feinem Willen und Gefallen zu thun, mit bem 
Yindang , daß warn der Kurfürft feinen Willen vol» 
bracht, er den Grafen Dürkpeim, die zwei Baden 
heim und andere ihnen abgenommene Dörfer wieder 
geben ſollte a). Das Kioſter begab fich deswegen 








*) Datum uff Samstag nad St. Martinstag im Jate als 
man zalt nach Chrifti Geburt 1418 Jate wovon unten 
bei Fridelsheim ein mehreres. 

“) &p lautet bie Kundfhaft.der Ragtung um Dorinfheim 
awifhen EICH und_Lpningen im eldtleger betheidingt, 
@eben uff ber, Sufantbioen Kindliutag anno; milleimo 
uadziogentaßme Jopsyagafgo prime, weiche Hert Krw 


Neuſtadt. 307 


ſchon damals unter den Schuz der Pfalz, um von 
den fieten Bedrudungen. der Grafen entlediget zu 
werden. Es hatte aber auch an feiner urfpränglia 
hen Verfafung, und an der Ordenszucht merklich 
abgenommen; daher felbige® der Benediktiner Re— 
formation zu Bursfeld an der Wefer im Jahre 148x 
einverleibt, die gefezmäfige Ordnung wieder bergen 
Felt , und ein neuer Abt zu Verbefferung der Sitten 
vorgefezt wurde 5). Allein dieſes war don Feiner 
langen Dauer, indem die Mönche fih den Bursfel⸗ 
der Berordnungenzum Theile nicht unterwerfen wolle 
ten, auch einen Abt bekamen, der zu Handhabung 
derfelben weder Gefhid, noch Fähigkeit hatte c). 
Endlich erſchien der leidigfte Unftern für dieſes herr= 
liche Kloſter, durch die gleich Anfangs des XVE 
Jahrhunderts ausgebrochene fogenannte Baierifhe 
Fehde. Denn da der Kurf. Philipps von Pfalz in 
Die Reichsacht gethan wurde, war ſolches eine er= 
wuͤnſchte Gelegenheit für den Grafen Emich VIIE 
bon Leiningen, feinen übertriebenen Groll an denk 
Klofter thaͤtlich auszuüben. Der Kurfürf z0g die 
bisher im Klofter gelegene Befazung anders wohin, 
und fo murden die Mönche der Wuth ihrer Feinde 
blos geftelt, fäumiten aber nicht den beften Kirchen« 
ſchaz und andere Geräthfchaften in Sicherheit zu 
bringen. Den zoten Auguſt 1504 Morgens um dret 
Uhr fluͤchteten ſich ale nach der Reichsſtadt Speier, 
wohin der Abt fhon vorher abgezogen war, Kaum 
war dieſes geſchehen, ais der Graf feine Befazung 
von dem Schloffe Hartenburg ausruden, und mit 
Hilfe der Bauern au Dürkheim die verlafene Kirch 
vorderſamſt rein auspländern , fodann aber alles in 





HR der Geſchichte Kurf. Sriedrich I nicht denu⸗ 
et hat. : 


®) Trirhemias Chton. Hirfaug. Tom: IT, p.51K. 8 
») Diefer war Anſelm Ulner von Dieburg, wovon unter den 
Webten das mehrere bemerket werden Toll. 
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7 Brand ſtecken lied. Damit ja nichts verſchonet blei⸗ 
ben mögte, wurde das Feuer zwölf ganzer Täge lang 
unterhalten, biemit die prächtige Kirch, das Klofter 
und ale Gebäude bis auf das Mauerwerk in einen 
Greuel der Verwuͤſtung verwandelt. Der Abt bes 
fchwehrte fich zwar bei dem Kaiſer, und hielt ſich eine 
geraume Zeit Deswegen in Köln auf, konnte aber 
nichts ausrichten, weil Der Graf fich immer entfchuls 
Digte, daß er dazu feinen Befehl gegeben habe. In— 
zwiſchen irrten die vertriebenen Mönche ohne einen 
fländigen Aufenthalt herum, big der Abt Macharius 
mit dem Probſt und Konvent des Prämonftratenfer 

\ Klofterd zu Lautern, nicht ohne Genehmigung des 
Kurfuͤrſten von der Pfalz und des Biſchofs von Speier 
einen Tauſch getroffen, in welchem gedachtes Klofter 
ihm die Pfarrkirche zu Wachenheim abgetreten hat, 
um feinem Vorhaben gemäg daſelbſt wieder ein Klo= 
fer aufrichten "zu fönnen. Der Abt lieg auch wirk⸗ 
lich in dem Pfarrhofe einige Wohnungen für fich und 
etliche Mönchen herftelen, Die andern aber in andern 
Kiöftern fo lang aufnehmen, bis mit der Zeit jener 
Klofterbau zu Stande gefommen feyn würde d). Ins 
zwiſchen ergaben fich der Abt und fein Konvent nuns 
mehro ganz dem Kurpfälzifhen Schuze, und Kurf. 
Ludwig V errichtete im J. 1512 mit ihnen einen Vers 
trag, in welchem unter andern ausdrüdlich bedun⸗ 
gen wurde, daß die Schirm- und Kaftenvogtei "bei 
der Pfalz verbleiben, und Dem Stifte zu wieder Aufs 
erbauung des Klofterd aus Pfälzifhen Aemtern zu 
gelegenen Zeiten 2 bis 3 Zuhren bewilligt werden 
foüten. Um diefe Zeit fcheint alfo mit Auferbauung 
des neuen Klofterd und Kirche der Anfang gemacht 
worden zu feyn. Der friedfertige Kusf. Ludwig V 
Ba 





4) So erzählt der Sponheimiſche Abt Tritkemius in Chron. 

" "sponh. diefes ganz unerhörte Verfahren der Leiningis 

fen, und Joh. Adam Bernhard in feinen Ylterthüs 
inern der Wetteraqu. 
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errichtete im J. 1534 zwiſchen den Grafen Emich IX 
und Engelbert Gebruͤdern von Leiningen, dann dem 
Abt und Konvent zu Limburg einen neuen Vertrag, 
worin entfchieden wurde, daß dag alte Weistum zur 
Dürkpeim, fo järlih um Martini verlefen wird, 
Darin dem Klofter ald Oberherrn ale Recht und Ges 
rechtigfeiten zugewiefen werden, wie ſolches Mon⸗ 
tags nach Druli 1416 don beiden Theilen befiegelt 
worden, in feinem Wefen, Punkten und Artikeln 
bleiben, die neue von den Grafen einfeitig gemachte 
Ordnung abgefchaft, und dem Stifte'ald. Oberheren 
zu gemeinem Nuzen und dem Fleden Dürkheim zu 
-But beffere Einrichtungen borzunehmen unbenommen 
feyn fole, jedoch daß den Grafen ald Voͤgten zu 
Dürkheim , Dadurch nichtd benonmgeen werde. 

In Betreff der beiderfeitigen unvertragenen 
Klagpunkten, im Falle, daß ein Theil dem andern 
feine Sorderungen nicht erfaffen wollte, ift befchloffen 
worden, Daß ſolche an Kurpfalz Hofgericht rechtlich 
abgetragen werden follten. Auf folhe Weife num 
befam dag Klofter Limburg wieder einige Muhe, und 
deſſen abgebrannten Gebäude wurden wieder herges 
ftellet, fo daß Die Mönche im J. 1354 auf den Tag 
ihres Ordensſtifters die erfte Meſſe in der Kirche les 
fen fonnten. 2). Allein faum mar der Kurf, Fried⸗ 
sich II verſtorben, als fein Nachfolger in der Regie⸗ 
sung Kurf. Dttheinrich -anfieng den Mönchen neue 
Negeln vorzufchreiben, und fie auf allen Seiten eins 
zuſchraͤnken Nach feinem Ableben gieng Kurf. Friede 
sich III noch weiter, ‚indem er den bedrängten Abt 
Johann von Bingenheimnöthigte, die Probftei Raum» 
burg in der Wetterau an den Grafen Philipps von 
Hanau-Münzenberg im J. 1561 mit allen_NRechten 
um 18000 fl. abzutretten f), auch verordnete, feine 





«) ©. Bernhards Wetterauifche Alterthümer p.36. 
FI Der Kaufbrief ift geben uff Freitags nad) beim Gonnzs 
tag Dculi den ıgten Marz 1561. , 
u 3 
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Mönche mehr aufzunehmen, fondern die Alten, weis 

che ih zum Heurathen nicht bequemen konnten oder 

wollten , nach und nach Ausſterben zu laſſen, da er 

Dann endlich im 3. 1571 ale Güter, Gefälle und Ge⸗ 

zechtfame einzog, und einen weltlichen Schaffner dar» 

über anftellte g). Damit war ed um die alte Kaiſer⸗ 
liche Stiftung gefhehen. Die Güter und Gefäße 
inder Wetterau, welche nicht mit der Probftei Raum, 

Burg an Hanau verfauft geweſen, wurden zu Lehen 

gegeben, welche noch heutigen Tages in den Orten 

Efchborm , Sulzbach, Kleinfarben , Oberhekſtaͤtt, 

Rinteln, Fauerbach und Altenhaßlau beftehen. Die 

übrigen Einkünften und Gerechtfamen wurden theils 

durch Taufchverträge und andere Wege geſchmaͤhlert, 
theild der geiftlicen Verwaltung zu Heidelberg übers 
laſſen. Bon den ehmaligen Aebten dieſes herrlichen 

Kioſters kennen wir folgende: 

1032 Johann, ein Enfeldes Abts Boppo von Stablo. 
Nach feinem Tode 1035 wollte Gumbert, ein 
Mönch zu Limburg, fi diefer Würde anmajfen, 
farb aber bald Darauf an einem Ausbruch der 
Gedärme, und fo ergieng es auch feinem uns 
zechtmäfigen Nachfolger Zagano, der eben⸗ 
fand ohne Vorwiſſen des Abts Boppo fih zum 
Abt aufwerfen wollen. Nach ihm erfchien Godeſt, 
ein anderer Mönch diefed Kloſters, der wegen 
feiner frommen Lebensart geglaubt hatte, daß 
ihm die Abtswuͤrde vorzüglich gebähre. Allein 
er fiel von der Spize bed Berge, worauf das 
Klofter geftanden, und brach ſich den Hals A). 

2038 Arnold ‚ ein gebohrner von Valkenberg, und 
anfänglich Prob, hernach Abt zu Weifenburg, 





2) ©. Struve Rurpfäls. Kirchengeſch. p. 261. 

4) Ales dieied wird in Mabillon Ännalibus O. S. B. am 
angezogenen Orte umſtaͤndlich erzählet, woburd bie unz 
ten anzuführende unvollftändige Reihe der Aebte, melde 
‚ein Mönch von Naumburg ohne Bemerkung der Jahre 
aufgezeichnet hat, erläutert wird, 
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Limburg, Corvei und Lorſch, auch endlich Bis 
ſchof zu Speier i). 

Yozı $Einbard, geb. Graf von Razenelnbogen, warb 
im J. 1060 ebenfals Bifchof zu Speier, hat 
ſich aber durch die Beraubung der Kirche, zw 
Ximburg fein Lob erworben F 1067 k). 

1067 Bernhelm, Heinrich I, Aonrad I, Vol« 
mar. Diefe vier hat ein Mönch zu Naum⸗ 
burg , ohne Bemerkung des Jahrs, aufge 
zeichnet N. 

1092 SErfenbert, ein Mönch im Kiofter Hirſchau, 
ward von dortigem Abt Gebhard, der vom J. 
1091 bis 1105 felbigem vorgefianden, ald Abt 
nach Limburg gefandt m). 2 

#108 Bruno , geb. Graf von Saarbruͤck, war an⸗ 
fänglich Domkuͤſter zu Speier, gieng ind Klofter 
Limburg, und ward allda Abt, im. zııo. auch 
Biſchof zu Speier F 1124, und liegt in beſagtt 
Kloſterkirche begraben n). 

1111 Stephan, kommt in einer den Pfarrſaz zu 
Sriedetdheim betreffenden Urkunde vom J. 1116 
vor 0). 

1123. Rupert, befand ſich ſchon unter dem Abt Er⸗ 
fenbert in dem Klofter, fol ein gelehrter und 
frommer Mann gewefen, und deswegen fehr , 
verfolgt worden feyn p). „In dem Speierifchen 





ä) Chron. & Chartae Lauresh. Tom. I, p.176. 

k) Trieb. Chron. Hirf. p. 57. Simonis p. 46. 

) Bernhard‘ Wetterauifche Alterthümer Part. Spee4 
1 Abtheil, 

m) Trithemins 1. ©._P.280 E 

#) Ibidem. p.377 fqq. wie aug dei Simonis p. 62 wird er 
für einen Grafen von Würtenberg ausgegeben. Here 
Crollius ader beweißt in Orig. Bip. Part. I, Partic. IV, 
num. 3, pag, 184, daß cr des & biſchofs Adelbert 1 
Bruder, mithin ein Graf von Saarbrüd geweſen. 

e) Würdtmein Subfid. nova Tom.1, pag. 138. 
Tritbemius ad hunc annum , womit audy gedachte WIE 
terauiſche Altertyümer zu vergleichen. 
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Schankungsbriefe der Probſtei Naumbürg am 
das Klofter vom. 1149 wird noch eined Abteg 
Rupert gedacht q). 

1153 Seinrich, unter ihm beſtaͤttigte K. Friedrich I 
des Kloſters Beſizungen, beſonders den Pfarr⸗ 
ſaz zu Friedelsheim r), 

3166 Aonrad Il, in den Sazungen, welche Biſchof 
Sodefried don Speier den Nonnen zu Seebach 
in eben diefem Jahre vorgefchrieben hat s). 

3196 Ulrich, in einer Urkunde, wodurch der Speies 
rifhe Domherr Ulrich von Quirnbach verfchies 
dene Jahrsgedaͤchtniſſe gefliftet £), kommt auch 
in einer noch ungedrudten Bifchöflihen Speies 
sifchen Urkunde vom J. 1220 unter den Zeugen 
vor. Ferner verliehe er 1231 den Pfarrfaz zu 
Heldenberg dem Domfift Mainz, und im 3. 
1235 einige Güter dem Johanniter Haufe zu 

: Roßdorf m). 

21243 Rupert befätligte der Gemeinde Roͤders heim 
das Beholzungsrecht im Limburger Wald, und 
im J. 1244 die Güter zu Ropdorf dem Antonie 
tenhaufe alda x). 5 

1249 Volmar trat den Berg, worauf das Schloß 
Hartenburg gebauet war, dem Grafen Friedrich 
von Leiningen ab. 

1294 Stephan Rehet in dem Naumburgifchen Vers 
zeichniſſe nach Dem Abt Ulrich, und ift an dem 
Abend U, 2. 3. Geburt, im J. 1298 verſtorben 
oder abgefezt worden y)» 











4) Bernhard 1. c. Cap, IV, $. 2, wo es heißt; Rubberta 
abbate exiftente &c. 

?) Würdtmein Subfid. nova Tom.I, pag. 142, 

#) Ejusd. Subfid. diplom, Tom. IV, p-339- 

#) Tbidem Tom. IX, pag. 165. 

®) Gudenus Cod. dipl. Tom, IL, pag. gor und Bernhard 
Cap. V, p.24. 

3) Würdtwoin Subfid. diplom. Tom. V, pag. 290. 

2} &6 heißt von ihm; depofitus eft 1298 Stephanus abbas &c 
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1298 Johann von Chuningernheim befehnte im J. 
° 1304 Grafen Sriedrich den ältern von Leiningen 
mit der Burg Sranfenftein, und nennet feinen 
Vorfahrer Stephan 2), fol auch noch im J. 1308 
vorfommen. 

1344 Theoderich von Enzenberg, ertheilte einem 
feiner Bofallen die Einwilligung zum Verkaufe 
des Zehnteng zu Keuchen an die Probſtei Naum⸗ 
burg, Man findet ihn bei Leben big 1354 a). 

1364 Heinrich von Lautern, verbefierte die Pfrün- 


den der. Mönche zu Naumburg, beftellte 1367 ° 


Heinrich von Waſin zum Limburgifchen Lehens 
& mann, und fommt noch im J.1368 vor db} - 

1383 Peter von Wachenheim, in einer Urkunde Dies 
ſes Iapres, 

1387 %einrich, ein gebohrner von Loͤwenſtein, bes 
lehnte den Grafen von Leiningen mit der Fauthei 
zu Dürkheim und einigen Salzquellen c). Aber 
im 3,1390 erfcheinet abermals der Abt Peter, 
der mit Grafen Emich von Leiningen im Jahr 
7404 annoch eingm Vertrag errichtet d). woraus 
eine zwiefpaltige Abtswahl zu fehliefen ſeyn 
möchte. 

ı4ı1 Johann, geb. Bod von Erpfenftein , gab der 
Probſtei Naumburg neue Sazungen, und ers 
richtete im J. 1416 eine neue Gerichtsordnung 
für die Stadt Dürkheim e). 

1430 Niklaus, geb. Rink von Imsheim, belehntenoch 














x) Datum anna Dni MCCC quarto, in Vigilia Palmarum, 

@) Wurdewein Subfid. diplom. Tom. IX, pag. 251. Item 
Leining. Weſterb. Schliesl, Einreden Lit. G. 

6) Senekenberg Sel, jur, publ. & hift. Tom. II, p. 39 &41. 

«) Die Belehnung ift gegeben in die Alcenfionis Domi- 
ni 1387. 

4) Datum feria quarta ante Thome apoftoli. x 

e) Diefe Gerichtsordnung wird das Martind Meistum 
genennef, 


u5 


314 Dberamt 


im 9.1438 ‘den Graf Heſſen von Leiningen mit 
einem Theil von Dürkheim f). 

1439 Selfrich, mit dem Beinamen Summer g). 

2446 Zeinrich, geb. Ulner von Dieburg, unter dem 
das Nonnenklofter Schönfeld dem Stifte Lime 
burg einverleibt wurde. Im J. 1447 belehnte 
er Or. Heffen von 2einingen mit Dürkheim, 
kaufte im I. 1462 dad Schloß Srideldheim, „und 
fol im 3.1470 noch gelebt haben h). 

x451 Bonifaz, von Venlo gebürtig, war vorhin 
auf dem St. Jakobsberg bei Mainz ein gemeis 
ner Mönch) geweſen i). . 

1483 Anfelm, ebenfals aus dem altadefichen Ges 
ſchlechte der Ulner von Dieburg entfproffen, bat 
dem Klofter 11 Jahre lang vorgeftanden, übris 
gens aber fich nicht viel Lob erworben k). 

3494 Machar, aus dem adelichen Geſchlechte det 
Wayſen von Faurbach. Unter ihm ward das 
Klofter Limburg, wie oben gedacht, verbrannt. 
Er hielt fih eine Zeitlang zu Wachenheim auf, 
farb aber gegen Ende des J. 1509 I). 

3510 Wernber, geb. Breder von Hohenftein, muſte 
fi ebenfals zu Wachenheim aufhalten, F den 
8 October 1531 m). 

1532. Apollo von Vilbel, war zubor Probſt des St. 

“ Peter Kloſters Ugesberg, das zur Abtei Fulda ges 
börig, und ward wegen feinen vortreflichen Eis 
genfchaften zum Abt nach Limburg berufen, 





F) Lelning. Wefterb. unumftößliche- rechtliche Auszüge 
Beilage num. 24. 

g) Diefer wird nur von Joh. Adam Bernhard an mehrs 
gedachtem Orte bemerket. 

») Sumbrad)t hödyfte Zierde Deutſchlandes Tab. 162 
und die rechtliche Auszüge num. 25. 

#) Trirkemius Chron. Hirfaug. Tom.If, p. 5I1. 

k) Senkenberg Sele@. jur. publ. Tom. IE, pag. 1054 . 

N Tritbemins, wie aud) obgebadıter Humbracht. 

*) Idem Chron. Sponh. p. 432. 
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farb aber den 18 Auguſt 1536, und liegt in dee 

Klofterfirche zu Ugesberg begraben "). 

1536 Sifrid von Bergen, befehnte noch Die Grafen. 
son Leiningen mit Frankenſtein und Dürkheim, 
vollendete auch den Kirchen- und Klofterbau bis 
in dag J. 1551. 

1553 Martin Rebſtok, fol im J. 1558 den Brunn 
auf dem Klofter wieder hergeftelet haben. 

1560 Johann von Bingenheim, der lezte Abt bes 
Klofterd,, unter welchem die vorhin erzählte 
grofe Veränderung fich zugetrdgen. 

In dem 30 jährigen Krieg erwirkte zwar die fü» 
genannte Burgfelder Congregation bei dem Kaifer 
fo viel, daß fie im 
3.1621 Johann Sordans, aus dem Kloſter Deuz 

bei Köln, zum Abte nach Limburg abfchiden 

konnte. Allein das abwechfelnde Schiffal der 

Pfaͤlziſchen Lande war einer ordentlichen Beftel» 

lung des Klofterd immer hinderlich, und nach 

erfolgtem-Weftphälifchen Friedensſchluſſe wurde 
der neue Abt mit Gewalt vertrieben, jedoch nach 

Bornheim zum Pfarrer geordnet; tofelbft er 

im 3. 1666 an der Pet geftorben ift o). 

Eben diefer Johann Jordans fuchte noch im J. 
1651, daß bei Ausraumung der Veſtung Frankenthal 
fein Gotteshaus Limburg in Kraft ded Prager Fries 
dens, infonderhelt aber das zum Klofter gehörige 
Haus Fridelsheim ihm übertragen werden mögte p). 
Mlein er richtete nichtd aus, fondern die Gefäle 
wurden wieder zur geifilichen Verwaltung gezogen, 
wobei ed auch bis auf den heutigen Tag verblieben 
if. In dem Orleaniſchen Kriege erlitten die nach 





#) Schannar Dioocos. et Hierarchia Fuld, p. 146, wofelbfk 
feine Grabfchrift ſich befindet, 

") Oliverius Legipontins in Monaft. Mogunt. P. 55. a 

p) Z0b. Jakob Wofers Erläuterung des Weſtphaͤll⸗ 
fen Stiedeng ad Art, IV, $.1, P- 180 
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dem erſten Brand wiederum aufgerichtete Gebaͤude 
einen neuen Umſturz, indem ſolche, wie alle uͤbrigen 
Drifchaften des Speier und Wormsgaues von den 
Franzofen angezündet, und in einen Gteinhaufen 
verwandelt worden. An der Mauer des ehmalıgen 
Chors ift noch folgende Auffchrift lesbar : 

Conrad 2 Imperator Genobium iftud fundavit 

anno Dni 1035. 

Sifridus de Bergen abbas hoc opus fieri fechh 
anno Dni 1551. Ut inceptum perge, 

Nachdem ves Klofterd Gefäle zur geiftichen 
Verwaltung gezogen worden, find zu Beforgung der 
ſtattlichen Serechtfamen, momit dag Klojter und deſ⸗ 
fen Aebte begnadigt gewefen, nebfi den zeitlichen 
Stiftsfchaffnern auch befondere adelihe Adminiffras 
toren angeftellet worden. Der erfle war Franz von 
Galen, und ald diefer im J. 1578 geftorben, folgte 
ihm Hanns Dieterich don Efchringen. Pfalsgraf 
Johann Kafımir ernannte im J. 1885 feinen damas 
ligen Schultheiß der Stadt Wachendeim, Thomas 
Blarer von Geiersberg, hierzu; welcher zwei Jahre 
darnach zum Bizdum des Oberamts Neuftadt befoͤr⸗ 
dert worden. Seit dem haben die folgende Vizdu⸗ 
men befagte Stelle immer beibehalten. 

Das Kloſter Hat noch feinen eigenen Burgfries 
den, und der Stiftöfchaffner in der Stadt Duͤrk- 
beim, worin er. feine Wohnung bat, verfchiedene 
Vorrechte auszuüben. Das fonft auch dem Kilofter 
zufländig gewefene, und in der Wetterauifchen Graf⸗ 
ſchaft Königftein gelegene Amt Neuenhayn, mit. den 
Dörfern Mt- und Neuenhayn, auch der Fauthei 
Sulzbach ift im. 1650 an Kurmainz g), das Dorf 
Schifferſtatt aber in jüngern Zeiten an die Bifchöffe 
zu Speier durch Taufchverträge abgefommen, Die 
beträchtliche Stiftswaldung, woran die Stadt Dürks 





g) Man vergleiche damit, was bei dem Flecken Doſenheim 
Tom, I, p.263 hievon gefagt worden, , 
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heim gewiſſer Maſen mit betheiliget iſt, iſt zwar vom 
uͤngeheurer Groͤſe, weil aber über zwanzig Ortſchaf⸗ 
ten zheils im Gebirge, theils in der Ebene ſich gegen 
befimmte Wachszinfen des Beholzigungsrechtd zu 
erfreuen haben, fo ift weiter fein Ueberfluß des Hola 
zes mehr vorhanden. . Es beftehet zu Verwaltung 
Diefed Gewäldes ein Nechter-Bericht in der Stadf 
Dürkheim, mwelded von dem Stiftöfchaffner , und 
Dem Magiftrat daſelbſi angeordnet iſt. 


23) Aaufen und reden. Diefe beiden Doͤr⸗ 
fer machen nur eine Gemeinde aus, und liegen uns 
ten an dem Berge, worauf Das Kloſter Limburg ges 
fanden, erfiered gegen Wert, das andere gegen Nord, 
ungefähr eine halbe Stunde von einander. 

Hauſen war anfänglich ein Nonnınklöfter Bes 
nediftiner Ordens, deffen erfie Erbauung bald nach 
Entftehung des Hauptklofterd Limburg gefchehen zu 
fenn fcheinet. Denn damald war ed gebräuchlich, 
dergleichen Nonnentlöfter in der Nähe der ihnen vors 
gefezten Ordensmoͤnchen zu fezen ). Da aber die 
Dabei gehabte Abficht (hier Durchgängig verfehlet wor« 
den, fo war auch dag Klöfterlein Haufen von friner 
Tangen Dauer, indem der Bifhof Ronrad von Speier 
mit Bewilligung des Erzbifhoffen zu. Mainz im J. 
1222 Diefe ganze Stiftung dem Klofter Limburg eins 
zuverleiben, und zu verordnen für gut befunden , 
daß, wie Die noch am Leben gewefene Nonnen auge 
geftorben fenn würden, feine mehr aufgenommen: ters 
den folten 5). Inzwiſchen müffen Damals ſchon eis 
nige Leute an diefem Drte fich niedergelaffen,, und 
das dermalige Dörflein zu erbauen angefangen baben, 
Denn im 9. 1354 that die an Raugrafen Philipp 
vermäblte Gräfin von Leiningen Agnes auf das ıhr 
zugefallene Wittum Verzicht, und zwar, wie ed in 


— 





*. 7) Trithemiws Chron. Sponheim. edit. Freher. p. 248. 
#) Idem d. 1. 9.267 & in Chron. Hirfaug. p. 175. 
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der Urkunde heiſet, von dem Huß zu Hartenberg, 
von den Gredein, von den Hufen, von Doringheim, 
und was Dazu geböret 2). Uebrigens war daſelbſt 
eine Kapelle zur Ehre U. 2. F. worin noch im Jahr 
2495 die Gebrüder Philipps und Diether, Grafen 
von 2einingen, eine Altarpfruͤnde auf 3 Meſſen in 
der Woche geftiftet Haben #). Jezo ift weder von 
jenem ehemaligen Nonnenflöfterlein, noch von dieſer 
Kapelle etwas mehr übrig, mithin befiehet Das Dörf» 
fein lediglich in einigen fehlechten Häufern, und hat 
mit dem Dorfe Greden eine durchgängige Gemein⸗ 
ſchaft. Lezteres, gemeiniglih St. Grethen ges 
nannt, ift ein mittelmäfiged Dorf gleich hinter der 
Stadt Dürkheim in dem nach Lautern ziehenden Tha—⸗ 
le, Und wird dur die Bach in zweierlei Gebiete 
abgetheilt, Davon der gröfefte, auf der rechten Geite 
gelegene Theil zum Stift Limburg, die linker Seits 
befindliche wenige Käufer aber zur Stadt Dürkheim 
gehören. Eben dieſe Bach fcheidet auch Die geiftliche 
Gerichtbarfeit der beiden Biſtͤner Worms und 
Speier. In der Stiftungsurfunde des Klofterd 
Limburg vom J. 1035 wird der Ort Creudentheim 
genennet. 

Die durchlauffende Bach heißt Iſenach, kommt 
von Hartenburg,, fliefet nach Duͤrkdeim, Lamspeim 
und fo weiter nach Frankenthal mit verändertem Nas 
men in den Rhein. Zmwifchen Greden und Haufen 
bat Pfalzgraf Johann Kafımir einen grofen Fifch— 
weyher, welcher über 300 Schritte in der Länge und 
aoo Schritte in ber Breite beträgt, nebſt einer be— 
trächtlihen Mahlmuͤhle angelegt, welche Deswegen 
noch heutigen Tages die Herzogs-Müple heifet. Ste 
war in gegenmwärtigem Jahrhundert dem Kurpfälzis 








+) Geben zu Lutern, da man zalte 1c. 1354, an dem Sams⸗ 
tage — — agdaleng. 

m) Würdtmein Subfid, diplem, Tom, I, num. ALEX 
Ir 86 19. £ — 
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en Hofkanzler, Freiherrn von Hallberg, in Erb⸗ 
eſtand ‚verliehen, wurde aber zum Behufe Des zw 
Schönfeld angelegten Salzwerkes von felbigem- ab» 
gelößt, und der Wenher zu Beförderung der Waffers 
merke bisher mit Vortheil benuzet. Durch Greden 
ziehet auch die von Duͤrkheim nach Lautern und in 
Lotharingen führende ordentliche Landſtraſe, weg« 
halben in dem Dorfe eine Pfälz. Zolftätte befindlich if. 
Micht weit von obgedachtem Herzogswooge werden 
gute Sandfteine gebrochen, die zum Bauweſen ſehr 
dienlich find. 

An beidenOrten zufammen waren leztverwichene® 
Jahr 89 Familien, 490 Seelen ; ToHäufer und z Mühe 
len. Inder Gemarkung 117 M. Aeder, 26 M. Wiefen, 
2M.Särten, und 120 M. Wald, Die Guͤter gehören 
faͤmtlich zum Klofter Limburg, und nebft dem Walde 
zu feinem Burgfrieden, find aber den Unterthanen 
in Erbbeftand verliehen. 

Die Kirche zu Greden war ein Filial von Duͤrk⸗ 
heim, wie auch Die Kapelle zu Haufen x); der Pfarr» 
faz aber, nebſt einen Drittel des Zehntens daſelbſt 
dem Ciſterzer Kloſter Schönau bei Heidelberg zuſtaͤn⸗ 
Dig. Abt Sebaſtian vertaufchte aber beides im J. 
1540 an Graf Emich don Leiningen, gegen eine jaͤhr⸗ 
liche Abgabe von 5 Fuder Weins aus feiner Beethe 
zu Grosbockenheim, oder aus feinem eigenen Ge— 
waͤchſe ıc. Nach erfolgter Religionsneränderung blieb 
zwar die Kirche zu Greden noch einige Zeit in ihrem 
Weſen, und wurde auch in der Kirchentpeilung zung 
£oofe der Meformirten gefchlagen. Diefe aber liefen 
ſolche aus Mangel der Unterhaltung zufammen fals 
Ien, und gehen jezo zur Kirche nach Seebad; die 
Ratholifchen und Lutherifchen aber nach Wachenheim. 
Den Zehnten in der ganzen Gemarkung beziehet dag 
Klofter Limburg. 


— r 0 — — —— 


®) Würdswein Subfid, dplom. Tom. X, pag.ZIX. 
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24) Seebad), ein geringes Dorf imten -ant 
Klofter Limburg, bat feinen Urfprung und Nahmen 
don einem allda beftandenen Nonnentlofter des Bes 
nediftiner Ordens, dag dem-heil. Laurentius zu Ehe 
sen geweihet war y). Im J. 1166 erhielt es von 
Godefrid Bifchoffen zu Speier theild neue Gefäze, 
tbeild die DBeftättigung der von feinen Vorfahrern 
Sigefrid und Günther gemachten Verfaſſung, wos 
durch dem zeitlichen Abt zu Limburg Die Oberaufs 
fiht darüber aufgetragen ‘worden ift 2). Unter 
den drei Nonnenklöftern, welche gedachtem Stift 
Limburg untergeben gewefen, hat dieſes Seebach 
allein bie zur Zeit der Neformation fich erhalten, 
Es fcheinet meiſtens mit adelichen Nonnen befezt ges 
weſen zu feyn. Im J. 1505 unterhielt dafige Aeb⸗ 
tiſſin, Richmodis von der Horſt, einen erbaulichen 
Briefwechſel in Lateiniſcher Sprache mit dem beruͤhm⸗ 
ten Abt Trithemius, worin fie über Die harten Bes 
drucdungen des Grafen zu Leiningen bittere Klagen 
führte a). Don ibren Nachfolgern findet ſich Elis 
ſabeth von Nyppenburg im J. 1562 5), und Mars 
garetha von Nyppenburg im J. 1568 r). Wiewohl 
nun eben gedachte Aebtiſſin erwirket hatte, daß ihr 
Kloſter von Kaiſer Maximilian II. im J. 1570 in fein 
und des Roͤmiſchen Reichs Schuz genommen, auch 
der Erzbiſchof von Mainz, und der Biſchof von 
Speier zu Beſchuͤzern deſſelben verordnet worden 4), 
ſo dauerte es doc) nicht laͤnger, als bis zum J. 1591, 
da der Pfalzgraf Johann Kaſimir als Kurvermalter 
dieſes Klofter ebenfalls mit feinen Kutigen Ein 

nf 





9) Oliver. Legiponrius in Monaft. Mogunt. p. 70+ 
%) Würdtwein Sublid. dipl. Tom. IV, p. 335. 

a) Sich Trithemii, Opp. Part. IL, pı445 faq 

6) Schannat hiltorla Epifcopat. Wormat, pag. 179« 
<) Würdmein Subüid, diplom.. Toın, X, Pag: 312. 
a) Geben zu Speier den 28 Oktober. 
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ren eingezogen e) hat. Dermalen ift auffer dem gang 
verfallenen Gemäuer nichts mehr übrig. Nur der 
Chor wird zur äuferften Noth unterhalten. In dem⸗ 
felben fanden ſich noch im J. 1769 einige adelihe 
Srabſteine aus dem XIII und XIV Jahrhundert 
von einer Flora uxore Wernheri dicti Roft militig 
de Alceya, und von Heinrich fillo Hugonis de 
Ifeltheim. Das dermalige Dörflein Seebach bes 
‚greift bei 30 Familien, und über 150 Seelen, r 
Kirche und Schule, 15 Wohnhäufer. Die Gemars 
Zung enthält too M. Aecker, 11 M. Wingert) 13 M. 
Wiefen, und 80 M. Wald. Jene kleine Gemarkung 
benuzet die Gemeinde lediglich ald einen Erbheftand, 
und Der Wald gehöret zum Limburger Burgfrieden. 

Die Kloſterkirche ift in das Loos der Neformir« 
ten gefallen. Bor der Reformation gehörte fie ais 
ein Silial und Kaplanei zur Pfarrei Dürkpeim, Es 
üftaber, wie fchongedacht, nur nod der Chor brauche 
bar, mworinn der zweite Pfarrer von Wachenheins 
Den Sonntaͤglichen Gottesdienſt halten muß. Die 
Katholiſchen und Sutperifgen find nah Wachenheim 
eingepfarretz werden aber auf dem gemeinfchafte 
fichen Kirchhof begraben. Den Zehnten Heziehet die 
geiftlihe Verwaltung allein. 


25) Alofier Schönfeld, jeziges Philippshal« 
ker-Salzwerf. Diefes dermalige Rurfürftliche Salze 
werk liegt kaum eine viertel Stunde unterhalb Dürke 
heim, in einem Wiefenthale, und mar urfpränglich 
eine Zugehör der alten Burg, nachmaligen Kioſerẽ 
Limburg. Die Aebte des Ieztern erbauten dafelbſt 
ein von ihnen abhängige Nonnenklofter, das ums 
J. 1136 ſchon beſtanden haben fol f). Es hies ei» 





Struve Pfaͤtziſche Kirchen) ji orte 2 261, Ieret (a, 
" daß er. ich ent Bweibrügen aufreibt, 
A] Trichemias Chton, Sponheim, pı ad. \ 


Pf.Geographie, ILTp. ® 
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gentlich Schönfeld, vermuthlich ber angenehmen 
Lage halber, und hatte gleich den vorhergehenden 
beiden Nonnentlöftern eine eigene Aebtiſſin zum Bor» 
Fand. Es fol aber gar geringe Einfünften gehabt 
haben, deswegen verkaufte ſelbiges im J.1340 mit 
* Bewilligung des Abtes Mdelbert und deſſen Vogten, 
Georg Grafen von Veldenz, fein Haus und Güter 
zu Forchheim und Weinsheim ber Xebtifin und. dem 
Konvent des Klofterd Seebach um vier hundert Pfund 
Häller g). Weil aber die Klofterfrauen auch anfin⸗ 
gen von ihren Sazungen und Gelübden abzumeichen, 
war es von feiner langen Dauer, fondern deſſen Ge⸗ 
fäle wurden lang ſchon dor ber Meformation dem 
Hauptelofter Limburg einverleibt A). Das merke 
würdigfte jenes Klofterd waren die ſchon in älteften 
Zeiten dabei beftandene Salzquellen, welche die Aebte 
von Limburg in damaligen rohen Zeiten nicht zu be⸗ 
nuzen wußten. Sie gaben im J.1338 alle und jede 
bei Dürfpeim auf der fogenannten Brühlwiefe ge» 
Iegene Salzquellen den Grafen von Seiningen zu Les 
hen, mit Vorbehalt jedoch des beten Brunnen. Dem 
ungeachtet findet ſich feine Spur, daß gedachte Gra⸗ 
fen jemals daſelbſt eine wirkliche Salzſiederei angen 
Iegt haben. In einem zwifchen den Pfätzifchen Amt» 
Teuten, nämlich dem Bürggrafen zu Alzei, Lande 
ſchreibern zu Neufadt, und Schultheifen zu Wa 
chenheim, Dann Graf Emich von 2einingen im J. 
3537 errichteten Vertrage iſt wegen der Salzbrun⸗ 
nen zu Durkheim und im Niede, die der Graf von 





5) ‚Geben nad) Godts gepurt do man zalte dufend dei hun⸗ 
kur jar und vierzig jar uff den Abend vor St. Barba⸗ 
tatag. 

U] — —— Subfid. diplom. Tom. X, pag. zun fagt in dee 
Note daß es glaublich erft Im I. 1330 geftiftet, und vom 
Surf. Zudwig v im I. 1516 dem Klofter Limburg eins 
verleibt worden. Luck Sürftenfaal ſchreibt foldhes Kutfe 
Zudwigen IV zu. Gedachter Abt Trichemius fagf, daß 66 
Thon zw feiner Zeit eingegangen gewefen, 

& x R 
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Dem Abt zu Lehen hatte, verabfchiebet worden, ba 
man zum Augenſchein fhreiten und es gütlich ver— 
gleichen, im Falle aber die Güte nicht ſtatt fände, 
es mit ordentlichen Rechten austragen follte. Ruta 
fuͤrſt Friedrich IV lied ih die Erhebung der dent 
Kiofter Limburg vorbehalten gewefenen Salzquelle 
beſonders angelegen feyn, und ersichtete im J. 1595 
mit Bernhard von Menzingen einen Vertrag, wor 
Durch dieſer fich verbindlich machte, den Anbau eines 
Salzwerkes zu unternehmen, wogegen der Kurfuͤrſt 
ihm den dritten Theil alles daraus entſpringenden 
Gewinns erb- und eigentämlich zu uͤberlaſſen ver⸗ 
fprochen bat. Bei dem bald darnach ausgebrochenen 
dreifig jährigen Kriege dachte niemand mehr an dieſe 
Salzquelle, ja alles, mas zuvor angelegt und ge— 
bauet gewefen, fiel gänzlich zufammen. m J. 1673 
lies Kurf. Karl Ludwig abermals einen VBerfuch ma- 
chen, und ſchickte feinen Regierungsrath D. Kirchner 
nah Dürkheim, um zu überlegen, auf welche Art 
die in dem eingegangenen Klöfterlein Schönfeld zur 
Probe angelegt geweſene, jedoch mißlungene Salz⸗ 
fiederei wieder aufzurichten feyn mochte. Aber D. 
Kirchner fand in ältern Verhandlungen , daß vor⸗ 
mals fchon ale Rammergefäle des Oberamts Neu⸗ 
ſtadt auf dieſe Galzhütte verwendet, und kaum die 
Hälfte der Köften daraus gezogen worden. Gols 
chemnach gerieth das Vorhaben wiederum ind Steden, 
bis Kurf. Johann Wilhelm Dero Generalwachtmei⸗ 
ftern Georg Philipp von Jungkem die Salzquellen 
zu unterfuchen und wieder in Bau zu bringen aufge⸗ 
tragen. ber auch jejPgieng das darauf verwendete 
Geld verlohren, ohne nur einmal gefotten zu haben. 
Hierauf meldete ih ein gewiſſer Koufleau aus Los 
tharingen, und verfprach goldene Berge von biefer 
Bnlage. Im J. 1699 ward mit ihm ein Beftand 
auf co Jahre errichtet, Kraft deren er Jährlich z000 
fi. in Geld, und 100 Eentner Salz für die Hofdals 
sung verfprochen ‚hat, Er Bermenbeie — wirtlich 
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auf die Grabung der Salzbrunnen und Anlegung 
Der Siederei viele Koͤſten, aber vergeblich, indem 
Kouflean an feinem Pfacht feinen Haͤller bezahlte, 
Das zum Verderben der Waldungen empfangene 
Holz ſchuldig blieb, und mit Hinterlaffung eines gro⸗ 
fen Schuldenlaſtes flüchtig wurde. Endlich meldete 
fi ein anderer, Namens Duppert, der diefe ödge» 
Tegene Salghätte im 5.1716 auf einen zwanzig jaͤh⸗ 
rigen Beſtand Äbernommen, und während foicher 
Zeit zrooofl. bezaplt hat. Mit dem J. 1736 gieng 
diefer Beftand zu Ende, und Kurf. Karl Philipp 
309 das Werk zum eigenen Betrieb wieder an ihr 
mufte aber Dem Duppert für Die Ueberbeſſerung rg000 
fl. vergüten. Höchftgedachter Kurfürft übertrug for 
Dann die Anlage und Erweiterung dieſes Salzwer⸗ 
fe dem darin vorzuͤglich bewanderten Gächfifhen 
Edelmann , Johann Friedrich Freiherrn von Beuſt, 
nach defien Anleitung die fämtlihe Queen, welche 
Die Brafen von Leiningen annoch zu Lehen trugen, 
Durch Verträge eingelöft, in Bau gefeget, und Dad 
geringhaltige Wafer mittelft Errichtung mehrerer 
Sradirhäufer zur erfoberlichen Stärke gebracht wor⸗ 
den, Man erbaute verfhiedene Giedhäufer, Sole 
und Salzbehaͤlter, endlich auch eine zum jeweiligen 
Yuffenthalt der böchften Landesherrſchaft bequemliche 
Wohnung, wodurch daß alte Schönfeld in ein Eleis 
nes Dorf und Luſthaus erwachfen ; weshalben dieſes 
verſchoͤnerte Salzwerk von feinem Durchlauchtigften 
Stifter mit dem Namen Philipp&hale beleget wor« 
den. Der Freiherr von Be machte auch in wenig 
Jahren das Werk fo erträglid?, daß aus Dem reinen " 
Gewinne die gemachte Schulden wieder abbezahlet, 

und ein beträchtlicher Ueberfchuß zur Hofkammer ges 

Yiefert werden konnte. Es ftehet unter einer unmit⸗ 

telbaren Minifterial-Oberdireftion und einer beſon⸗ 

dern Komiffion. Sonft gehören zu dem Werke ſelbſt 

ein Inſpekior, ein Controleur, Gradier- Runf- und 

Giedmeifter , Bronnenſteiger, Galzwieger, nebß 
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mehrern Arbeitern, welche. Theils zu Philippshalle 
fett, theils in den naͤchſt umliegenden Oriſchaften 
wohnen. Etwa zwo Stunden davon iſt ein befon« 
derer Holzhof angelegt, wohin ein Theil des nöthie 
gen Brennholzes aus dem Neuftadter Thale mitteld 
‚eines aus der Nehbach geleiteten Kanals verflöfet 
wird. Die Gerichtbarfeit über den ganzen Umfang 
der Saline wird von dem Oberamt Reuſtadt unmite 
telbar ausgeübet. 

Das Kirchenwefen anlangend, fo find die Katho⸗ 
liſchen zu der nächft Dabei gelegener Hauptkirche Pfefe 
fingen eingepfarret, welhe zum Wormſer Biſtum 
geböret, und vormals zum Freinsheimer, jezo aber 
zum Dirmfteiner Landfapitel einfchlägig iſt. Der 
Pfarrfaz war vorhinden Pfründnern der hohen Schu⸗ 
Le zu Heidelberg angewieſen. Dieſe Kirche hatte 
auch fonft die beiden Dörfer Ungftein und Kallſtatt, 
nebft der Kapelle. auf dem fogenannten Michelöberg 
su Filialen, von welcher leztern der ‚berühmte Mie 
heldmarkt feinen Urfprung hat i). Die Lutherifchen, 
welche meiftend Sächfifche Bergleute find, gehen nach 
Duͤrkheim zur Kirche. . 





Burg ip Stadt Wachenheim. 


Diefe teine Landfadt am Fuſe des- Hartgebirges, 
dritthalb Stunden unterhalb Neuſtadt nords 
waͤrts gelegen, wird zum Unterſchied eines im Worms· 
gaue an der Primm liegenden Dorfes, Wachenheim 
an der Kart genannt: 








) Von diefer fareei feffingen fiehe Sehannar hift. Epife, 
Worm. p. Pa Fr et Schönfeld war ſonſt ein Filial 
von Dürkheim: und. gehörte zum Speieriihen Biftum mit 
zwo Saplaneien, Vid.. Würdeweis Subfid, diplom, Tom, 

L« Pag.3Iı F 

&3 


326 Oberamt Peufladt, 
Was einige von Erbauung eines Wachethurms 
‚auf diefem Gebirge, und der urfpränglichen Anlage 
einer Stadt unter Julius Caͤſar ſich traumen laſſen, 
verdienet nicht berührt zu werden. In den Lorfcher 
Urkunden des VIIIund folgenden Jahrbunderts wird 
Diefer Ort Wackenbeim k) geſchrieben. K. Konrad 
II begabte im 3.1035 das von ihm geftiftete Kloſter 
Limburg unter andern auch mit fünen eigenen ®ü> 
tern zu Wachinheim H. Die auf einen ziemlich 
hohen Abfaze des auffteigenden Gebirgs befiandene 
Zurg foll von den Sränfifchen Königen, und befons 
ders Konrad II herrühren, und vor Alters ſchon mit 
mehrern Burgmännern befezt geweſen feyn m). Dies 
fe Burg ward von den Kaifern zu Leben begeben, 
und in folcher Eigenfchaft befafen folhe Die Herren 
von Weinfperg annoch in XIIL Jahrhundert. R. 
Mudolph I brachte aber felbige im J. 1274 mit allen 
Mechten, Würden und Zugehörungen von Engelhard 
dem ältern,, und feines Bruderd Söhnen um ıroo 
Mark Fäuflich an fich, und verliehe ſie feinem Eidam 
Pfalzgrafen Ludwig II für fih, deſſen Gemahlin, 
und ihre Erben dergeftalt zu neuem Lehen, Daß jenen 
Kauffchiling an dem beſtimmten Heuratsgeld in Auf⸗ 
rechnung fommen folte m). Als nun gedachter Pfalz⸗ 
graf feinen aus vorheriger zweiten e erzielten Sohn 
Ludwig an die Tochter des Her; Sriedrih von 
£otharingen verlobte, hat er ihr im J. 1281 unter 
andern auch die vom Reiche zu Lehen gefragene Burg 








k) Cod, diplom. Lauresh, Tom, IT, num, 2177 und in den 
AG. Acad. Pal. Tom. III, p. 264 j 

A Man vergleiche damit die bei dem Klofter Kimburg ans 
gezogene Urkunde ©. j 

m) Cafper Lerch Aptiq. Nobil, German. in Burgermeißers 
Bibliotheca Equeftri p. 302 & 342, 

*) Die Urkunde datum Hagenau anna Dni MCCLXK quar- 
€o XVI Kal« Sept. indi&. 2da. ftehet im gten Bande der 
— der Kurbaleriſchen Aademis patz 118 

MR - 
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Wachenheim verſchrieben, und ſolche um 3000 Mark 
Koͤllniſcher Pfenninge in Anſchlag gebracht, auch die 
Einmwiligung des Kaifers beizubringen verfprochen 0), 
jedoch kam lezteres erſt ſechs Jahr darnach in Erfuͤl⸗ 
Tung. Denn da die Pfalzgraͤſin Mechtild auf ge⸗ 
Dachte Burg mit belehnt und zugleich auch bewidmet 
geweſen war, wurden ihr andere Ortfchaften, ins 
befondere aber Matt der Burg Wachenheim, die Burg 
und Stadt Heidelberg verſchrieben pP). Wozu Bis 
ſchof Simon zu Wormg$, von den leztern Städe zu 
Zehen gegangen, am folgenden Tage, und bald dar» 
nah auch K. Rudolph ihre Einwiligungen ertheilet 
haben g). Im J. 1290 nahm Pfalzgraf Ludwig IE 
Sriedrih von Medenheim zum Burgmann in Was 
chenheim auf, und verfchrieb ihm jährlich ein Fuder 
Wein, nebft 525 Malter Kornd, behielt fich aber vor 
folhe mit 60 Pfund Haͤller wieder zu löfen. Nach 
Pfalzgr. Ludwigs II Tode befafen Diefe Burg defe 
fen beide Söhne, wie alle Rheinpfälzifche Lande, 
in Gemeinſchaft, bis Der jüngere Herzog, Ludivig, 
Die deutfche Reichskrone erlangt, und fih in der 
Folge den alleinigen Befiz zugeeignet, auch verfchies 
Denes davon feinen Anhängern verpfändet hat. Im 
J. 1324 bewiligte König Johann von Böhmen, ein 
‚gebohrner Graf von Lüzelburg, Jakob von Wachen» 
heim, feine Hausfrau mit zoo Pfund Häler auf fein 
Burglehen der Mühle zu Wachenheim bewidmen zu 
koͤnnen. Durch den Vertrag von Pavia wurde den 
Pfalzgrafen Rudolph und beiden Ruprechten die gans 








#) Datum Lütree anno Dni MCCLXXXI proxima quinta fe- 
ria- poft-Katharinae in Calmer hifeire de Lerraine Tom. Il, 
Preuves p. DXV. 

}) A&um Moguntiae anno’ MCCLXXXVIIT VILjd. Ianusriä 
in fpeeimine diplomat. in Oefelii Script. rerum Boic. Tom. 
IL, pag. 109. 

4) Datum Wormacie anno Dni MCCLXXXVIIT VI jdus Ta- 
auarii, und die Kalf. Beſtaͤtt. XIV Kal. Martii-in Schannes 
Bi, Epilc, Worm. p. 233: 
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ge Pfalz wieder eingeraumt, und gebachter Rudolph 
iles ſich bereden Wachenheim, die Burg und das 
"Dorf, ſamt allen Dazu gehörigen Vurgmannen und 
armen Leuten, nebft 100 Pfund Häller, die er zu 
Wachenheim falen hatte, im J. 1340 dem damalie 
gen Erzbifchoffe zu Trier Balduin zu Lehen aufzutra⸗ 
gen r). Inzwiſchen ertheilte Kaifer Ludwig IV ges 
Dachtem Pfalzgraf Rudolph im J. 1341 die Erfaube 
niß, (wie Die Worte lauten) „Daz er und fin Erben 
Wachenheim veften, und buwen fullnt, mit Gras 
dben und mitMuren, ald man gewenlich if, Stet- 
+’ teund Beten ze buwen, umgebe, und daſelbes Stock 
7» und Balgen ufrichte, und folich Frihait und Recht 
„als die Nuwenſtat hat, und geben derfelden Stadt 
7 einen Wochenmargk uf die Mittwochen allermen« 
„niglich mit finer Kaufmanfıhaft zu ſuchen ꝛc. 

Im folgenden Jahre fertigte Der Pfalzgraf dem 
Burgmannen zu Wachenheim gleichfals eine Urkun⸗ 
de aus, wodurch er ihnen die Burg und Vefte, gleich 
Der Burg don Neuftadt, gegen Zahlung. 10 Fuder 
Weins, und alle Jahre zo Pfund Häler eingerau⸗ 
met, den Worhenmarft beftättigt, und daB Umgeld 
auf 5 Jahre überlaffen hat s). Als Pfalzgr. Rus 
precht NI feinen erfigebodrnen Sohn Ruprecht Pipan 
an die Sponheimifche Erbtochter Elifabeth berlobte, 
bewidmete er felbige im 3.1392 unter andern auch 
auf Wachenheim Burg und Stadt £), Als fie nun 
vier Jahre darnach zur Wittid wurde, fam fie auch 


N 





r) Datum anno Dni MCCCKXL feria IV proxima poft diem 
$. Remigii Confeff: in Henrheim hift. Trevir. Tom. II, 
Pag.142 & ſaq· Die Urkunde des Erzbifhofs fieh.in 
Specim. diplom. Boj. in Orfelii Script. rerum Boic. 
Tom. II, pag. 168. 

) eben ze Rodenvelz da man zalt von Griftes Geburte 
driuzehn hundert Jar darnach in dem zwei und vierzigs 
ften an den heil. Pfingitabend. 

. ») Erollius verbeferte Probe einer Pfälzifhen Ges 
Khichte, von der Eliſabeth yon Sponheim Beil, num. 
» PaB: 33 · 
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in · den wirklichen Bez. Mittlerweil beſtaͤttigte K 
Guprecht im J. 1408 der Stadt ihre Freiheiten #), 
und nad) feinem Tode ward Wachenheim an Der Hart, 
Burg und Stadt, feinem. dritten Sohne, Herzogen 
Stephan, auf den Erledigungsfall eins weilen zum 
Loofe beſchieden, Der auch nach. dem im J. 1417 ers 
folgten Hinfcheiden der Herzogin Elifabeth zum Ber 
Re gelangte. Deſſen Gemahlin Anna, eine Erb» 
tochter des legten Grafen von Veldenz, hat fich öfe 
ters zu Wachenheim aufgebalten, und im J. 1439 
Dafeldft ihr Leben befchloffen x). Wachenheim, Burg 
und Stadt, wurde zwar des Herz. Stephan ältern 
Sohne Friedrich zu.feinem Simmeriſchen Antheil ges 
fragen, der aber folche im 3. 1464 feinem jüngern 

ruder, Ludwig dem ſchwarzen zu Zweibrüden, ges 
gen Uebernahn der darauf gehafteten Schulden, wies 
der abgetreten hat. Als nun Diefr in Dem mit feie 
nem Better dem Kurf. Friedrich 1 entftandenen Krieg 
deſſen Zeinden anhinge, mufte er auch die.Radhe 
feines mächtigen Gegners empfinden. Der: surf. 
sudte im 5.1470 vor Wachenheim, nahm die Burg 
ein, und lieg die Stadt durch ſeinen Marfchalt Dis 
sing don Eptingen ſtets beunsuhigen,; 308 im fole 
genden Jahre abermal davor und zwang Die Befar 
zung zur Uebergabe. Er fand darin ı2 Edele, 24 
Reiſige und 70 Fußknechte, ohne die Burger. und- 
Bauren, die vom Lande fich hinein geworfen hatten. 
Jene lied er mit Geld fehäzen, von diefen aber. die, 
meiften, weil .fie ‚fich der Morddrennerei, und des, 
Kirchenraubs, befonders in Dem nächfigelegenen Klo⸗ 
fier Limburg, ſchuldig gemacht hatte, ertränfen, 
fodann ale Thürme, famt den Mauern niederreis 
fen, und damit die Gräben, welche bishero zur Be= 











») Geben zu Heidelberg nach Chriſti Geburt 2c. 1408 am 
nechſten Dienftag nach den heiligen Pfingfing. 
#) Ioannis Milcella hiftoriae Palatinae p. 91. 
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veſtigung gedienet, ausfuͤllen y). Durch ben im nãm⸗ 
lichen Sabre zu Stande gekommenen Frieden muſte 
Herzog Ludwig die Stadt und Burg Wachenheim 
dem Kurfürften und der Pfalz für allezeit uͤberlaſ⸗ 
fen 2). Durch) jene harte Belagerung war nun Die 
Burg und Stadt ſchon fehr befchädigt, und muſte 
ſowohl in der Baierifchen Fehde, ald in dem befanns 
ten Bauernkriege vieled Ungemach erdulden. Kur: 
fürft-Sriedrich II fuchte aber Derfelben wieder aufzu⸗ 
belfen, beftättigte ihre alte Freiheiten, raumte ihr 
abermald Den halben Theil des Umgeldeg ein, und 
erneuerte den vorigen Wochenmarkt a), welchem Beis 
fpiel im J. 1556 Kurfürft Ottheinrich nachgefolget 6). 

Pfalzgr. Johann Kaſimir ernannte im J. 1378 Tho⸗ 
mas Blarer von Geierdberg zu feinem Rath derger 
Kalt, daß erzu Wachenheim wohnen, darüber die Auf⸗ 
fiht tragen, und das Schultheifenamt verwalten 
folte. Im J. 1585 beftelte er ihn fogar zum Amts 
mann daſelbſt. 

Um dieſe Zeit war alfo Die Stadt Wachenheim 
in ihrer beften Aufnahm, die Burg hingegen ward 
wegen des abgeänderten Wehrftandes nicht mehr un» 
erhalten, und in dem bald Darauf erfolgten 30 jähs 
zigen Kriege hatten beide mit der umliegenden Ges 

end ein gleiches Schidfal. Durch Die Orleanifchen 
Unfpräce und desfalls unternommene allgemeine 
Berheerung ward endlich Die Stadt und Burg in 
einen Steinhaufen verwandelt, wodurch leztere vol⸗ 
lends eingegangen , und bei allem dem hernach dem 
altadelichen Seſchlechte der nunmehrigen Reichs⸗ 





37 Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrichs I, pag.4395 
47 

_*) Gven Perg pag.468 , und in dem Urfundenbuche pag- 

«) Gehen | * Weiers Montags nad) innocentium pue- 


rorum 1544. 
„ se, 30 Wachenheim nf Dorfiag Georgi den 23ten 
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grafen von Sickingen zu Mannlehen verliehen wor ⸗ 
den iſt, welches auch noch wirklich Die in derſelben 
Umfang ‚gelegene Grundſtuͤcker beſizet. Die Stadt 
“hingegen ift nach und nad) wieder aufgebauet und 
‚in denjenigen Stand gebracht worden, worin fie ſich 
nun befindet. 

Merkwürbdige Gebäude der Stadt find folgen- 
Be::.1) Die Kurfürftliche Rellerei oder Burgvogtei, 
sgemeiniglich Die Muͤnze genannt. Gehörte urfprüng» 
lich dem Klofter Limburg , das in den erſten Zeiten 
feiner Stiftung von den Kaifern dag Muͤnzrecht ers 
«halten, und folches. auch daſelbſt ausgeuͤbet haben 
fol. Sewiſſer ift , Daß Herzog Ludwig der fhwar- 
ze Goldgulden und fogenannte Rader-Mibus daſelbſt 
«fchlagen laffen c). Auſſerhalb der Stadt ſtehet auch 
noch ein alted Gemaͤuer in den Wiefen, welches die 
Münzmüble genannt wird, und noch wirklich zu 
den Gütern des Klofterd Limburg gehöret. Nach 
dem für gut befunden worden, die von Pfalzgrafen 
Johann Kafımis zu Sridelsheim errichtete Butguog- 
:gei wiederum nach Wachenheim zu verlegen, hat die 
Hoffammer jene alte Limburger Münzftätte mit ih» 
gem ganzen Umfange hon. der geiftlichen Guͤterver⸗ 
waltung eingetaufcht, und daſelbſt eine grofe Relter, 
seinen grofen Keller und Getreidfpeicher, nebft einer. 
‘geräumlichen Wohnung für den zeitlichen Burgvogt 
verbauen laffen. 2) Der den Reichdgrafen Kolb von 
Wartenberg zuftändige Hof, welcher unter den übrie 
‘gen der beträchtlichfte. 3) Der ehemalige Zehnthof. 
Dieſer gehörte font dem altadelichen Gefchlecht der 
Eckbrecht von Dürkheim famt dem ganzen Weinzehn⸗ 
ten in Wachenheimer Gemarkung. Aber im 3.1596 
verkaufte Kung Eckbrecht ein und anderes an Kurf. 
Friedrich IV, und dieſer überlieg im J. 1607 den 





= Man- fehe die nähere Befchreibung dieſer Muͤnzen in 
bed Heren Erter Derfuche einer Sammlung von Pfäls 
stfhen Münzen U Theit, p. d lqq. 
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Hof, ober wie es in dem Kaufbriefe heißt: ,, Ei 
ı,, alten Hofreid zu Wachenheim in ber Mittelgaffen 
1 gelegen ıc..mit angelegenem Garten und allen zu· 
“u gedörigen Burgfreiheiten und Gerechtigkeiten, wie 
ty, fie vor dieſem gemelte von Duͤrkheim ingehabt, 
9, nichts ausgenommen ıc. um fech hundert Gulden, 
jeden zu 26 Albus gerechnet, an feinen Vizdom 
n zu Neuftadt Thomas Blarer von Beierdberg und 
„ feine Erben dergeſtalt, daß fie obige 6oo fi. zu 
vr einem rechten Mannleibslehen empfangen, und 
jr auf begebenden Fall der Gebühr nach vermannen 
 follen d). ‚» Diefer Hof kam hernach durch Erb» 
{haft an die von Bozheim, und endlich durch Heu» 
rat) an einem don NRiesmann, deſſen Wittib noch 
wirklich davon im Befize if. 4) Der dem uralte 
Gefchlecht der Kämmerer von Worms, Freiherren 
von Dalberg ‚.zuffändige Hof. 5) Der Sußmannie 
(ce Hof, ‚welchen vormals die Herren von Ange 
rioch, hernach einer Namens Lump beſeſſen, von dem 
‚er an den abgelebten Vizekanzler von Sußmann und 
Ddeſſen Erben gefommen iſt. 6) Ein anfaͤnglich dem 
=&delichen Geſchlechte von Graenrod, hernach dem 
yon Wallbrunn, jezt aber dem Pfalzzweibruͤckiſchen 
Kammerrath Schübler gehöriger Hof. 7) Der ſo⸗ 
“genannte Wachenheimer Aof, weichen dies alte Ge⸗ 
:f&hleht vormals befeffen. Auf Ableben Hannfen von 
MWachenheim fiel folcher an feinen einzigen Sohn 
Sriedrih, den er mit Anna. gebohrnen von. Neips 
‚perg erzielet hatte, und dieſer verehelichte ſich wie ⸗ 
verum mit Hanns Winkler von Buͤdingen. Ais ihr 
Sohn erſter Ehe ledig mit Tode: abgegangen war, 
Derkaufte fie ihr Haus und Hof in der Stadt Was 
heriheim an ber Kirche Porten ſamt verſchiedenen 
Weingärten und. Aeckern im Jahr 1552 an Ludwig 
Srafen zu Leiningen und Dachsburg um 2100 Guls 


— 


& Darum Heidelberg ben zaten Monatötag Sanuarii 1607, 
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Ben 2), Dieſer Hof ward Hernach an den Rurpfät. 
sifchen Hoffammerdirektor von Scherer verkauft, defr 
fen Erben folchen noch wirklich befizen. Mehr an- 
Dere in der Stadt geweſene Burgmannshoͤfe find nad 
und nach in bürgerlichen Befiz gefommen. Jedoch 
beſtehet annoch das ehemalige Nitterhaug, welches 
Der jezige Stadtfchreiber Hauf als ein freied Eigen» 
tum an ſich gebracht, und zus Oberrheinifchen Ritter» 
truhe zu verfteuern hat. 

Aufferhalb der Stadt eine viertel Stunde Wege 
gegen Morgen befindet fi der Hollenburger 30f, 
gemeiniglih ©fthofen genannt, der vor Zeiten ein 
befonderer Weiler gewefen feyn fol. Hollenburg gea 
börte fonft dem auggefiorbenen Gefchlechte der Lers 
hen von Dirmflein, don dem es auf die Freiherren 
von Sturmfeber vererbet worden, Diefer Hof war 
mit einem Graben gleich einer Veſtung umgeben, 
Sodann liegt nordwaͤrts auf einem Berge der ſoge⸗ 
nannte Munhard, ein von der Wachenbeimer Ge⸗ 
markung ganz abgefonderted Hofgut, dag urfprängs 
lich zu dem nächft dabei gelegenem Nonnenkloſter 
Seebach gehoͤret haben, und hernach an die Herren 
don Hisfhhorn gefommen feyn fol. Im %. 1635 
befaß ſolches Engelhard Göler von Ravensburg f), 
in jüngern Zeiten aber Der gemwefene Kurpfälzifche 
BizekanzlervonSußmann,der es an den Grafen jezigen 
Fuͤrſten von Leiningen · Dachsburg verfaufet hat, vom 
welchem es an den Hauptmann Riſchard und deſſen 
Sohn gekommen if. Uebrigens befindet ſich unten 
am Berge, worauf Die verfallene Burg ftehet, eine 
Worftadt, welche vor der Burg genannt wird, je⸗ 
Doch von der Stadt ſelbſt ganz abgefondert if. 
——— [0000 

e) Der Kaufbrief if geben uf Freitag nah Petri uud 
Pauli Apoftolorum &c. 
F) In dem aktenmäfig documentirten Faäi Specie der 


wahren Beichaffenheit des Kur: iſchin Erblo⸗ 
75 Zei Beilage Lie. D. * BR . 
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In der Stadt, eben gedachter Vorſtadt und 
auf jenen Höfen und Muͤhlen find im J. 1785 gezähe 
let worden 321 Familien, 1308 Seelen ; 3 Kirchen, 
Kapelle, 3 Schulen, 6 adeliche und 268 burgerliche 
Häufer, nebft 3 Mühlen. Die Gemarkung enthält 
Hr. Meder, 344 M.Wingert, 135 M. Wieſen, 2 
M. Gärten und über 6oooM. Wald. 

Unter jenen Feldgruͤnden find die Güter begrife 
fen, welche zu obgedachten adelichen Höfen gehören. 
Sodann befizet Der nunmehrige Jürft von 2einingen, 
die Kurfürklihe Hoftammer, und die geiſtliche Ber» 
waltung auch verfchiedene dergleichen Sreigäter, wo⸗ 
von die Pfarrer und Schuldiener einige im Genufje 
baben, einige aber anderwärtd in Beſtand verliehen 
find g), und die ale zufammen über Die Hälfte der 
Gemarkung ausmachen. Bon der beträchtlichen Wal ⸗ 
dung, gehöret ein Theil zus Burg MWachendeim , 
dag übrige aber der gemeinen Stadt, nebft welcher 
jedoch die Inwohner der beiden Dörfer Fridelsheim 
und Genheim auf fihere in jeder Woche beftimmte 
Bufchtäge fich beholzigen dörfen. Die Aufficht über 
den Kurfürflichen Theil iſt dem Foͤrſter zu Weiſen⸗ 
beim am Sand übertragen, Die Jagd darin aber bes 
seitd im J. 1518 gegen. den ganzen Haslocher Wald 
an die Grafen von Leiningen abgetreten worden. 

Bor der Reformation war in der Stadt eine 
Pfarrei mit vier Fruͤhemeſſereien, fodann drei Raplas 
neien in der fogenannten Bruder Ludwigs-Kapelle, 
und eine dergleichen in dem Weiler Ofthoffen, wel⸗ 


— — — — — 


) Der Verfaſſer dieſes befpet ein dergleichen freiabelihes 
Gut , welches anfänglich die Herren von Enzenberg, hers 
« nach die von Monsheim , fodann die von Waldenrode , 
and die Grafen von der Mark befefien haben. Leztere 
verkauften es ber geiftlihen Gäterverwaltung, von wels 
wer -deö jesigen Belizers Matter folhes anfänglich, im 
Erbfeihe übernommen, jener aber im 3. 1782 abgelöst, 
and blos vom ber Oberrheinifgen Nitterfchaft abhängig 
‚gemacht hat, .... » 


Oberſchultheiſerei Wagenheim. 335 


he ſaͤmtlich in das Landkapitel Boͤhl gehäret Haben A). 
Die Hauptlicche war dem heil. Georgius gemweihet, 
und der Pfarrfaz gehörte Dem Prämonftratenfer Klo» 
fer zu Lautern, welches aber folchen ums Jahr 1505 
an die Abtei Limburg vertaufchet hat, deſſen Abt Ma 
charius mit einigen Mönchen in dem Pfarrhofe feine 
Wohnung aufgefchlagen, und fogar ein Kiofter das 
ſelbſt aufzubauen entfchloffen gewefen, wie oben bei 
Limburg bemerfet worden. 

Die Bruder Ludwigs-Kapelle fcheint erſt nach 
der Hand, ald Wachenheim wieder zur Kur gefoms 
men, errichtet worden zu ſeyn. Des Kurfürften Phi⸗ 
lipps geiftliches Lehenbuch enthält davon folgende 
Nachricht: „„ Item eyn Altare in vnnſer lieben Frau⸗ 
1 wen exe, in Bruder Ludwigs Capellen zu Wachen» 
heym, hat myn gnedigfer Her Pfalzgreve zu ver» 
7, \oben, und finer Gnaden Elter haben den Altar 
a gefift . .. . und Her Johan Schnider ift Befizer. 
on differ Pfründt, hat die zwei Jar ingebabt, und 
er iſt ſchuldig ale Tag vff dem Schlof Wachen» 
deym Meffe zu lefen, nach) lut der Inſtitution, 
u und fo das Schloß Wachenheym und die Eapelle 
„ derftört fint, fo lißt er zur Wuchen nit mebr dan 
eyn Meile. n 

Bei der Kirchentdeilung fiel die alte Pfarrkirche 
ind Loos der Neformirten, und die Kapelle ward 
den Katholifhen angemwiefen. Beide Religionsgenoſ⸗ 
fen verglichen fich jedoch in der Folge, und tbeilten 
den Chor der Kirche von dem Langhaufe ab ,. Derges 
ſtalt, daß dieſes den Neformirten, jener aber den 
Katholiſchen verblieb. Leztere erweiterten ihren Theil 
Durch) einen Anbau, und machten daraus eine eigene 
Pfarrkirche, wozu Dermalen auch die Dörfer Sees 
bach, Haufen und Grethen gehörig find. Daneben 
blieb ihnen auch die Bruder Ludwigs-Kapelle, im 
welcher jedoch nur einige mal im Jahr Gotiesdienft 


© 6) Würdtorein Subfid, diplom. Tom, X, Pag. 307, 


y 
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gehalten wird. Im alten Chor befinden fich noch 
diele Brabfteine der ehemaligen Burgmänner , wor⸗ 
unter die von Wachenheim , von Wartenberg, von 
Dürkheim, von Medenheim, von Venningen, und 
andere theild ausden Namen, theild aus den Wappen 
kennbar find. Die MNeformirten befizen alfo das 
Langhaus der alten Pfarrkirche, und haben zween 
Prediger, wovon der erſte die Stadt mit den um⸗ 
liegenden Höfen und Mühlen, der zweite aber die 
Bifarie mit dem Filial Seebach und dazu gehörigen 
Dörfern Grethen, Haufen, nebft den Munharder 
Hof zu verfehen hat. Die Lutherifchen haben im J. 
1748 auch eine eigene Kirche zu erbauen angefangen, 
welcher über obgenannte nächftgelegene Dörfer auch 
gridelsheim, Genheim, Schauernheim und Alsheim 
bei Gronau ıc. eingepfarret find. ! 

Der Zehnten inder Gemarkung fiheint ſchon vor⸗ 
längft an die dort begäterte Busgmänner gefommen 
zu ſeyn. Denn im J. 1596 verfaufte Kuno Eds 
drecht von Dürkheim den ganzen Wein- und ein Drits 
tel des Getreidzehntens an Kurf. Friedrich IV. Roc 
wirklich bezieht leztern die Kurfürftliche Hoflammer, 
die übrige zwei Drittel aber der Graf Kolb von Wars 
tenberg,, nebft dem halben Bergzehnten, Davon der 
Reformirte Pfarrer Die andere Hälfte beziehet. Am 
einen Zehnten geniefet gedachter Graf wieder zwei, 
und der Pfarrer ein Drittel. Von einem geringen 
Bezirke, der Koͤnigs Wingert genannt, beziehet der 
Pfarrer zu Fusgendeim den Weinzehnten. 

Bu Verwaltung der Gerichtdarkeit ift ein Ober- 
und ein Unterſchultheis nebft vier Schöffen des Raths 
und ein Stadtfchreiber beftelt. Zur Oberfchultheie 
ferei gehören auch die nachfolgende Dörfer Fridels⸗ 
beim, Genheim und Meckenheim. 


27) Sridelsheim. Ein mittelmäfiges Dorf, drei 
Stunden don Neuftadt nordoftwärtd entfernt, war 
ſchon zu ben Karolingifchen Zeiten unter dem Nas 

2 men 
[4 
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men Sridolfesheim oder Sridolvesheimt bekannt H. 
Zohann Fry von Derne, Hanns von Hoenberg, fein 
Zochtermann, Kraft und Friedrich Fryen von Dera 
ne, Johannfen Söhne, befennen im J. 1418 erblich 
und ewiglich an Kurf. Ludwig IL verkauft zu haben, 
ihr Huß, Hofraide und Gefeffe zu Sridelsheim. 
mit allen Rechten und Zugehörungen, für 2 tauſend 
ein hundert Gulden Speirer Währung. 
Dieſes Haus iſt nachgehends in eine wehrhafte 
Burg verwandelt worden. Pfalzgraf Friedrich E 
xerfaufte im J. 1462 das Schloß Frıidelsheim mit 
Vorbehalt des Defnungsrechtes an den Abt Heinrich 
und den Konvent des Klofters Limburg um 1200 
Mheinifhe Gulden, mit dem Bedinge, daß folhes 
ewig bei dem Klofter bleiben folle k). Dem unge- 
achtet verkaufte der Abt Macharius zu Anfang des 
XVI Jahrhunderts mit Bewiligung des Kurfürftens 
Philipps dieſes Schloß an Hanns von Hirfhhorn, 
dergeftalt, daß er ſolches wiederum von der Pfalz 
zu Mannlehen empfangen muſte. Einige Jahre der« 
nad) aber tratt diefer mit abermaliger Bewilligung 
des Kurfürften Den Befiz davon feinem Vetter, Dens 
Kaiſerlichen Oberfien, Sebaftian Vogelsberger, ab, 
mit dem Vorbehalte, daß gieichwohl er von Hirſch⸗ 
‚horn und feine Erben dag Lehen noch fernerhin ver« 
mannen und bei jedem Safe von Kurpfalz empfan= 
genfolten. Weil aber gedachter Vogelsberger wider 
Die auf dem Reichstag zu Speier errichtete Verord⸗ 
nung zum König in Srntreic überging, und ihm 
Deutfche Völker zuführte, ward er von feinem eige« 
nen Freund Lazarus Schwendi zu Weifenbutg über“ 
zedet mit nach Augsburg zu reifen, woſelbſt er als 
- ein friedbrüchiger angeflagt, und den 7 Hornung im 
——— — — — 
q Sieh Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. 2073 -75 
Und Sehannat Corpus Tradit. Fuldens. num. XXXH. 
%) Datum Heidelberg uff Sonntag nach Walentinstage any 
Domini 1462. 


Pf. Geographie. I. Th. 
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J. 1548 Sffentli enthauptet worden N. Da nun 
zugleich feine Güter und Vermögen heinfälig erfläs 
rei waren, hat auch Kurpfalz das Schloß Fridels- 
heim an ſich gezogen, wiewopldie Herren von Hirfche 
horn das Lehen noch ſtets zu vermannen gehabt. 
Yedoch fol Kurf. Dttheinrich daſſelbe mit den beiden 
‚Dörfern Weidenthal und Genheim im J. 1557 um 
2000 fl. erfauft m), hernach an die Grafen von Leis 
ningen verpfändet m), und Pfalzgraf Johann Kafıe 
mir erft wieder eingelöfet haben 0). Es ift gewiß, 
daß eben dieſer Pfalzgraf befagtes Schloß ſchon im 
5.1578 ganz neu aufzubauen angefangen, und Das 
felbft die fonft in der Stadt Wachenheim befiandene 
Burgbogtei, welche bis zum Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts in Fridelsbeim geblieben, errichtet habe. 
Kurfürft Friedrich V hat ſolches feiner Gemahlin 
Elifabeth nebft der Stadt Frankenthal zum Wittibfiz 
verordnet. In dem 30 jährigen Kriege ift es groͤ⸗ 
fien theild abgebrannt, und in dem Orleaniſchen 
Erbfolgsſtreit gänzlich eingeäfchert worden, und blieb 
auch in feinen Trümmern fo lang liegen, bis Kurf. 
Sodann Wilhelm ale heimgefalene Hirſchhorniſche 
Zehen im. 1698 feinem Hoffanzler, Franz Melchior 
Sreipesen von Wiefer, aus neuen Gnaden verliehen 
dat. Nach Ableben dieſes Hofkanzlers ward das 
von ihm angefangene Schloßgebäu von deſſen zwei⸗ 
ten Sohne, Franz Jofepd Grafen von Wiefer , vol- 
“endet, auch von ihm felbft und feinen Erben bisher 
"Hemwohnet. Diefes Schloß hat viele Bequemlich 
Zeiten, iſt mit einem tiefen Graben umgeben, und 
va Umſtaͤndlichere Nachricht findet. man hievon bei Ich. 
Steidan, in Comment. de Statu Rel. 1.19 & 20 und im 
=" Thnani hit, Lib.2, 5, 8 & 10. - 
:- m) Ada Compromifi in Caufa Aurel. in defign. Feud, 
Empt. pag. 128. 
‘w) Cafpar. Lerchs Neicsritterabelihes Herlommen, in 
Burgermeifters zibliotheca Equeliri T.I, P-332. 
e) Ada Gemprom, pı 98. 
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hat einen grofen Luſt· Baum- Wein- und Gemuͤß⸗ 
garten. 

In dem Dorfe waren voriges Jahr 69 Fami⸗ 
lien, 317 Seelen, 2 Kirchen, 2 Schulen, 55 gemein 
ne Käufer, Die Gemarkung enthält 924 M. Aecker, 
HM. Wingert, 75M. Wiefen, und 48 M. Wald. 

Bu den Feldgränden gehören 1) der dem Klofter 
Limburg zufändig gemwefene, und allein über 650 
Morgen Landes betragende Moͤnchhof. Diefen hatte 
ein Ritter, Namens Dito, mit feiner Ehegattin Aden 
Lind dem Klofter Limburg im J. 1733 zum Seeige⸗ 

« raide übergeben. Ernennet folcen einen Haupthof, 
weil der dritte Theil des Banns oder der Gemat⸗ 
tung dazu gehöret p). Wiewohl noch zur Zeit nicht 
zu bemeifen ftebet, daß dieſes heträchtliche Hofgut 
jemals zu dem Hirſchhorniſchen Zehen gehöret habe, 
fo iſt zedoch ſolches dem obgedachten ehemaligen Hofe 
kanzler, Freiherrn von Wieſer, und feinen Gräflt 
chen Nachkommen mit uͤberlaſſen worden, welche ſol⸗ 
ches auch ‚nebft: dem fogenannten Schönfelder Gut 
noch wirklich beſtzen. 2) Das fogenannte Schloßgut, 
Die eigentliche Zugehör der Burg Fridelspeim. 3) 
Ein über dritihalb hundert Morgen Landes betragen» 
des Nitter- oder Burgmanndgut, welches anfängs 
lich die Herren von Flersbeim, hernach die von Wongs 
beim befeffen, von denen es an einen von Roſeneck, 
fodann von diefem durch Verkauf an bie Grafen von 
Wiefer, und endlich an den Fürft von Nafau-Weils 
burg gefommen, der folhes dem in feinem Gebiete 
liegenden ehemaligen Klofter Ramſee zu benuzen.ge» 
geben. 2) Ein der Kurfürftlichen Hoffammer zue 
Burgvogtei Wachenheim gehoͤriges Hofgut, welches. 
142 Morgen Landes enthält: z 


— —— — — 
) Die. Urkunde darüber- hat Here Dechant ürderwein in 
gubäi diplom. nov. Tom.L,. pag. 140 befannt gemacht. 

Es heißt datin, appellamus autem curtem illam princi« 


pflem, duia tertia pats banni memoratae villas cum. 


wnpibus fuis appendiciis dc: meine, 5 
s 
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Eine viertel Stunde von dem Dorfe fühwärts 
Liegt ein Buſchwald von ungefähr 40 Morgen Lan 
des, der fchon im J. 1519 zum Theil gepflanzt wor« 
denift. Pfalzgraf Yopann Kaſimir hingegen hat fol- 
hen zum Behufe eines Thiergasteng nach dermaliger 
Gröfe angelegt, ber hernach ebenfals den Grafen von 
MWiefer mit den Hirfhhernifchen Lehen überlaffen 
worden. Die Gemeinde geniefet das Beholzigungs⸗ 
zecht im Wachenheimer Stadtwald, und den Weid⸗ 
betrieb in Dem Limburger oder fogenannten Duͤrkhei⸗ 
ser Bruche. Im J. 1176 verliehe der Biſchof Bru⸗ 
no zu Speier fein Eigentum an ber Kirche zu Fri⸗ 
dolvesdelm mit dem Pfarsfaz dem Kloſter Lintburs 
and im 3. 1156 beftättigte Biſchof Günther Diefes 
Bermächtniß und gab Dem Kloſter noch einige Güter 
daſelbſt q). x 

Sonft war die Pfarrei zu Srideldheim dem Lande 
Kapitel Böhl einverleibet 7), und die Kirche zur Ehre 
m. 8. 3. eingemweihet, In der Kirchentheilung fiel 
diefelbe in das Loos der Meformirten, welche folche 
Der neu errichteten Pfarrei Meckenheim einverleibt 
haben, Die Katholifchen find ebenfals nach Meden- 
beim eingepfarret. Jedoch befindet fich in den Graͤf⸗ 
Hh-Wieferifchen Schloß eine_geraumliche Hauska⸗ 
pelle, worin an Spnn- und Feiertaͤgen Sottesdienk 
gehalten wird. 

Den Wein- und grofen Sruchtzehnten beziehet 
Die Kurfürfliche Hoffammer zus Burgvogtei Wachen 
heim alein, am Eleinen aber nus drei Viertel, und 
der Reformirte Pfarrer ein Viertel. 

Die hope und niedere Gerichtbarkeit über Fri⸗ 
dels heim gehoͤrte fonft jederzeit dem hohen Kurhauſe 

falz. NS aber Die Grafen von Wieſer ſaͤmtliche 
Hirfhhornifhe Lehen erhielten, worunter auch ein 
Ipeil der Wogtei Des Dorfes Neunkirchen zur Burg 








« 4) Idem Subfd. diplom. nova T.I, pag- 138 & 148. 
7) Idam subfid. diplom, T.X, p-306 feq, 


° 
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Zwingenberg gehoͤrte, brachten ſie es dahin, daß ih⸗ 
nen dafuͤr die niedere Gerichtbarkeit zu Sridelsheine 
im J. 1717 abgetretten worden. Der Ort ift alſo 
mit der hohen Bothmäfigkeit dem Oberamt Neu« 
ſtadt untergeben, und gehöret nur in gewiſſen Faͤllen 
zur Oberfchultheiferei Wachenheim. 


28) Genbeim ligt bem vorhergehenden Dorf 
Sridelsheim gegen Of. In den alten Urkunden wird 
Diefer Ort Gininheim, auch Binanheim genannt. 
Beide Benediktiner Abteien, Lorfch und Fulda, has 
ben verfchiedene Güter daſelbſt erhalten s). 

Wahrfcheinlich haben die Edeln von Hirfhhorn 
Die Vogtei zu Genheim, wie zu Weidenthal, den 
Bifchöffen von Speier zu Lehen aufgetragen. Denn 
es ift gewiß, daß folche niemals eine Jugehör der 
Burg Kideldheim gewefen. Kurfärft Dttheinrich hat 
im 3.1557 den Befizern 2000 fl. darauf vorgeſchoſ⸗ 
fen und Pfalzgraf Johann Kafımir Das volle Eigen» 
tum ertborben 2). 

Durch das Dorf lauft dag von Wachenheim und 
Fridelsheim kommende Bächlein, welches ſich in dem 
Wieſen gänzlich verliehret. In dem Dorfe finden 
ſich über 70 Familien, bei 340 Seelen, ı Kirche, x 
Schule, 57 gemeine Häufer. Die Gemarkung ente 
bält g25M.Aeder, 1ı9g M. Wingert, 137 M. Wien 
fen und 100 M. Wald. Zu den Feldgränden gehoͤret 
ein beträchtliche Hofgut, telches mit dem ehema⸗ 
ligen Nonnenflofter St. Lambrecht an die hohe Schn« 
le zu Heidelberg gefommen ift. Es beſtehet aus 143 
M. Landes, nebft Hofraithen und Gebäuden, mels 
ches alles in Erbbeftand verliehen ift ıc. R 

Zu Genheim war vor der Reformation nur eine 








+) Vid. AQa Acad. Palac. Tom. III, pag.232. 
s) Man vergleiche damit, was bei Weidenthal davon bei 
mertet iſt ©,268, 
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Kaplanei, welche von der Pfarrei Friedelsbeim ab | 
hieng #). In der Kirchentheitung fiel ſolche in das 
Loos der MNeformirten, und diefe haben ſolche an⸗ 
fänglich der zu Meckenheim errichteten neuen Pfarrei 
als ein Zilial einverleibt; vor etwa Zwanzig Jahren 
aber folche zu einer befondern Pfarrei erhoben, und 
- darauf einen eigenen Prediger beftellt, welcher zu» 
gleich die Filialkirche zu Als heim bei Gronau , und 
das Dorf Ellerſtatt mit zu verfehen hat. Die Katho⸗ 
fifchen find bisher nach Medenheim eingepfarret. 
Es hat zwar der Kurpfälzifche Hoflammerrath und 
Salinenkaſſier, Karl Heinrich Hout, eine Behaufung 
gu einem. befondern Kirchlein in Genheim zurichten 
ofen. Weil aber weder zum künftigen Unterhalt eis 
nes Pfarrerd oder Kaplans, noch der Kirche die nds 
thigen Mittel vorhanden find, fo ift die Bifhöflihe 
Einwiligung zum ordentlichen Gebrauche noch nicht 
ertheilet worden. Die Einwohner wegen allzu weiter 
Enuegenpeit ihrer Mütterkicche befuchen den Gotteds 
dienſt zu Fridelsheim. 
Den Wein- und groſen Fruchtzehnten beziehet 
Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer allein, am kleinen und 
Heuzebnten aber,‘ wie auch von einem nächft Zusgens 
heim gelegenen geringen Bezirke, Leitershecke ge» 
nannt, nur den dritten Theil, und die. übrigen zwei 
Drittel der Reformirte Pfarrer. 


29) Meckenheim. Ein grofed Dorf, eine 
Stunde von Genheim füdwärtd, und eben fo meit 
von Wachenheim gegen Südoft entfernt, in den äl« 
tern Zeiten Macchenheim x), auch Meckinheim y) 
genannt. Durch folhes ziedet die von Mannheim 
Nach Neuſtadt führende Hochſtraſe. 





@) Würdtmein Suhfid, diplom. T. x, p-308. 

x) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 2064 bis 72. 

7) Praeceptum Hiudovici Imper. de Concambio an. 83x 
Prumiae &c. in Marsene Galle, Ampl. TI, prB5« 
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Im Jahre 1287 verkaufte Dieterich von Hohen» 

feld das Dorf Meckenheim mit feiner Zugehoͤr am 
Mfalzgraf Ludwig II um 220 Pfund Häler, damit 
Der Römifche König folches der Pfalz als ein Reichs⸗ 
lehen übertragen und verleihen, Pfalz aber in Diefer 
Eigenfchaft vermannen und Die zuvor darauf geſtan⸗ 
Dene acht Pfund mit funfzig Pfund Haͤller abledigen 
fole, wobei jedoch die zu Pfedersheim wohnhaft ge» 
weſene Friedrih und Johann von Medenheim auge 
genommen worden 2). Daraus ergibt fich, Daß lege 
teres Geſchlecht daſelbſt verfchiedene Güter und Go⸗ 
rechtfame befeffen, auch davon feinen Nahmen an⸗ 
genommen haben muͤſſe. Don diefer Zeit an hat der 
Drt immer zur Pfalz, und in dag Dberamt Neus 
fadt gehöre. Immittels veruͤbte die Burgerſchaft 
der Stadt Speier in einer gegen Pfalzgraf Ruprecht 
den ältern vorgeweſenen Fehde in Diefer Gegend die» 
len Muthwillen und that durch Brand und Raub 
zu Medenheim grofen Schaden a). Desgleishen iſt 
auch der Ort im J. 1459 durch einen Diener des 
Grafen Emich von Leiningen und Gemeinern des 
Sanerbenfchloffeg Wartenberg, Namens Conze Phile 
don Ulnbach, gröften theild, im folgenden Jahre aber 
don den Beldenz- und Leiningifchen vollends ver⸗ 
branntworden 5). Aus welchem Grunde dieſes Dorf 
zur Oberſchultheiſerei Wachenheim gezogen worden, 
iſt noch zur Zeit nicht befannt. 
. . Nordwärts_fliefet ein im Deidesheimer Walde 
entfpringended Bächlein, Die Marlach genannt, 
vorbei, lauft Dur) Die Hochdorfer Gemarkung nach 
Schauernheim, und fäht dafeldft in den fogenanne 
ten Landgraben. 








- x) Datum Frieſenheim ıc. prid. Kal. Mart. an. 1287. 

«) Lehmann -Speierifche Chronik Lib. VIL, Cap. LXIX 
& LXXXV nad) der Fuchfiicen Auflage p. 757 & 806. 

3) Kremers Gefhichte Kurf. Friedrichs I pag. 148, & 
162. Wie au Simonis Beſchreibung aller Biſchoͤffe 
von Speier p. 163. 
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Im vorigen Jahre beſtund die Beboͤlkerung in 
284 Bamilien, 932 Seelen, die Gebäude in 3 Kir⸗ 
«hen, 2&chulen, 140gemeinen Käufern. Die Ges 
markung enthält 4637 M. Meder, 209 M. Wingert, 
SIM.Wiefen, und A10 M. Weide. 

In der Gemarkung befizet die Kurfuͤrſtliche Hofe 
kammer den fogenannten Pfalzhof, die “geiftlihe 
Verwaltung aber Namens des Stift zu Neuftadt, 
das grofe und Fleine Hofgut, dag Maltdefer- oder 
Sopanniterhaus zu Musbach 14 M. Landes, dag 
Domkapitel zu Speier verfchiedene andere Güter, 
unter welchen vier Morgen Wingert, bie felbiged 
ſchon im J. 1219 von dem Kloſter Hirfau erfauft, 
Dann ein Hofgut, fo das Klofter Reichenau im Bis 
ſtum Koſtanz demfelben im J. 1236 mit dem Kir» 
whenfaz geſchenket hat c), begriffen find. Die ader 
lichen Güter gehören den Freiherrn von Dalberg, von 
Modenhaufen, von Bawyr und von Sturmfeder. 

Bon dem ehemaligen Kirchenwefen zu Meden 
Beim weis man nur fo viel, daß obgedachter Benes 
Diktiner Abtei Reichenau dag Patronatrecht daſelbſt 
zufändig gewefen, von Diefer aber ſolches ben alten 
Brafen von Zofern zu Lehen gegeben, und endlich 
im 5. 1236 dem Domfapitel zu Speier abgetretten 
worden fey d). In der KRirchentheilung fiel die alte 
Pfarrkirche in das Loos der Katholiſchen. Sie ift 
Dem heil. Aegidius geweihet, und gehöret, tie dors 
mals in dag Böhler, jezt in das Deidesheimer Lands» 
Kapitel. Dazu find die Dörfer Fridels heim, Gen« 
heim, Ederfatt und Alsheim bei Gronau eingepfar⸗ 
ret, weshalben der Pfarrer zween Kaplaͤne zur Aus⸗ 
duͤlfe nöthig hat. Nebſt diefer Kirche lag eine Kar 
pelle oben im Dorfe, und war dem heil. Petrug ges 
weihet. Solche wurde bei der KRirchentheilung ohne 
weitern Anſchlag den Reformirten überlaffen, welche 
m ae I a 

©) Hürdemein Subfid, diplom. Tom. V, pag.269 & 283. 
*) Ibidem und Tom. X hi Pag: 309. ED ER 
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auf Diefem Plaze eine geraumliche neue Kirche er ⸗ 
bauet, und mit einem eigenen Prediger verfehen , 
ihm auch die Kirchen zu Fridelsheim, Genheim, El» 
lerſtatt und Alsheim bei Gronau eingegeben haben, 
bis aus leztern Drei Orten eine befondere Pfarrei ge⸗ 
emacht, mithin nur dag Filial Fridelsheim dabei be⸗ 

— Saffen worden. Die Lutherifchen find nach Hasloch 
eingepfarret. 

Den grofen ober Hauptfruchtzehnten beziebet 
Das Domkapitel zu Speier, als eine Bugehör des 
ehemaligen Kirchenſazes; don den Meubrüchen die 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer, und den Gloden- oder 
Meßnerszehnten der Katholiſche Schulmeifter. Am 
Weinzehnten im Hauptfelde geniefet der Katholiſche 
Pfarrer acht, und dag Domkapitel zu Speier zwei 
Behntel, i'3 den Banngärten aber, wie auch am klei⸗ 
nen Zehnten gedachte Pfarrei drei, das Domkapitel 
eines, bie Kolektur Neuſtatt auch eines, und das 
dortige Stift fünf Zehntel. Don einem Bezirke, 
Das Eleine Feld genannt, gehöret der fämtliche Zehn 
ten ber Gemeinde, und fol vormals ein Stiftungs⸗ 
theil der St. Petersfapelle geweſen feyn. 





Stadt und Oberſchultheiſerei Lamsheim. 


Dieres artige Landftädtchen im alten Wormsgaue, 

fünf Stunden von Neuftadt nordwaͤrts entle⸗ 
gen, wird in den Lorſcher Urkunden vom VIII Jahr» 
Hundert Lammundisheim, auch Zantmundesbeim 
genannt e). Daß esinden mitilern Beiten zur Graf⸗ 
ſchaft Leiningen, und dem Wormfifhen Landgericht 
auf dem GStalbohel gehöret habe, ift wohl feinem bils 


Tigen Zweifel unterworfen. Denn die Grafen haben _ 














*) Cod, Tradit, Zauresh. Tom. II, num. 1145 & 1233. 
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ſowohl Güter als Gerechtſame von den Herzogen bes 
Mheinifchen Frankens, und nachgehend® don. den 
Pfalzgrafen bei Rhein famt dem Landgerichte zu. Les 
bengetragen. Bei der von Bifchof Konrad zu Speier 
zwifchen den Grafen Friedrich und Emich von Leinins 
gen im 3.1237 verglichenen Erbtheilung war Frank 
von Lamsheim ald Burg- oder Dienfimann gegen» 
wärtig. Auch kommt ein Friedrich von Lamesheing 
unter den Edelfnechten des Grafen Friedrich don 
Leiningen in einem Friedensſchluß vom Jahr 1290 
vor f). Pfalzgraf Ruprecht I fuchte alles an fich zu 
bringen, denn im J. 1368 Faufte er von Heinrich 
Knebel von Kazenelnbogen ein Hofgut g), und im 
%.1382 von den Töchtern Heimichd don Ebeflein alle 
ihre Güter, die fie zu Lamsheim befejjen hatten, um 
anderthalb hundert Gulden A). Eine fehr günftige 
Gelegenheit zum gänzlihen Erwerb dieſes Orts gab 
die bald darnach ausgebrochene Fehde der Reichde 
fädte Worms und Speier wider die beide Pfalzgra⸗ 
fen Ruprecht den ältern und jüngern, wozu fich der 
ieztern Bafalen zum Dienft gedachter Städte gebrau⸗ 
hen liefen, Denn, ald die Pfalzgrafen über Diefe 
-feindliche Bundesgenoffen unweit Speier einen volle 
kommenen Gieg erfochten, und eine grofe Anzahl 
des aufrährifchen Adeld zu Gefangenen gemacht, 
mworunter auch Baldemar von Lamsheim begriffen 
war, muſte dieſer, um feine Befreiung zu erleichtern, 
all fein Recht auf Lamsheim den Siegern abtretten, 
wie er dann in feinem desfalls ausgeſtellten Verzichts⸗ 
briefe befennet, „ Daß er mit wohlbedachtem Muth, 
a und mit gutem Willen, genzlich , luterlih, und 
1 eigentlich vergiehen uf ale und jegliche Forderung, 





F) Von dem erften fiehe die Leiningen Wefterburgifhe 
rechtliche Auszüge Beilage ı , und vom leztern Calmes 
hiftoire de Lorraine Preuves Col. DXXXIIT. 

4) AGa Comprom. in Caula Praetenf. Aurel. p. 92, 

6) Geben an. Dani MCCCLXXXIL. Feria quarta proxima anta 
Tekum Corporis xti. R. 
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m Anfprache und Rechte an Lambsheim ber Statt, 
n„ an Lute, an Gut, Vogtrecht, Gericht, Mulen, 
1 Waffer, Weide, Atzung, Dienft und andered, 
7, wa8 dag gefin mögte in der Stadt zu Lambo» 
n beim und vßwendig, groß und cleyn, viel oder 
1 wenig, nicht8 ußgenommen ıc 9). 

Im 3.1392 ward die Gemahlin Herzogs Ru⸗ 
precht, Pipan genannt, unter andern auch ausdruͤck-⸗ 
li auf Lamsheim die Stadt bewidmet k). Durch 
die zwifchen K. Ruprechts Söhnen im J. 1410 dor: 
gegangene Erbtheilung, Fam diefer Ort an Herzog 
Stephan, den Stifter der Simmerifchen und Zweie 
bruͤckiſchen Linie, und nach deſſelben Ableben an feis 
nen zweiten Sohn, Herzog Ludwig den fehwarzen. 
Diefer trat wider Kurf. Friedrich I in ein feindliche® 
Buͤndniß; daher belagerte lezterer Das theils Durch 
Runfi, theils Durch feine natürliche Lage, wohl bes 
veftigt gemwefene Lamsheim, und lied Durch unauf« 
boͤrliches Feuerwerfen die Hälfte davon zu Grunde 
sichten. Endlich eroberten ſoiches die Pfälzer im 
5.1471 mit dem Degen in der Fauſt, machten die 
in achtzehen Edelen, drei und dreifig Meifigen und 
zwanzig Fußknechten beffandene Befazung zu Gefan⸗ 
genen. Die Bürgerfchaft, welche annoch ungefähr 
200 Köpfe ausmachte, ward gebrandfchazt, und 
mußte dem Kurfürf huldigen. Die Stadt verlohr 
Dabei nicht nur ihre Mauern und Beveftigung, fons 
derg auch ihr voriges Anfehen, und vieies don ihren 
alten Freiheiten 2). 








i) Geben uff Sontag in der Vaſten fo man fingt in dee 
heil, Kirchen Reminifcere anno Dni MCCCLXXX nono, 
Don der Fehde, findet fih mehrere in Cehmanns Speies 
rifchen Chronik Lib. VIT, Cap. LXIX, umd in Schannae 
hift, Worm. p. 402. & {age 

&) Die Urkunde darüber geden zu Alzei ſtehet in des Herrn 
Erolius verbefferten Probe der Geſchichte von Eliſa⸗ 
beth von Sponheim unter den Beilagen p. 33, num. IY, 

N Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I. pag. 458. 
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Im J. x504, bei Gelegenheit der Baieriſchen 
Sehde, warb Lamsheim bon dem Landgrafen Wilhelm 
on Heffen feindlich uͤberfallen, und die Kirche famt 
den Glocken verbrannt m). In dem bald darauf 
entſtandenen Bauernfriege mußte Das Städtlein wies 
der vieles Ungemach erduldens gleichwohl blich es 
immer bei Kurpfalz, ausgenommen eine kurze Zeit 
nach Friedrichs III Tode, da es mit dem Oberamt 
Meuftadt feinem nachgebohrnen Sohne, Herzog Jo⸗ 
Yann Kaſimir, zum Erbtheil ausgefchieden, und erſt 
nach deffen unbeerbten Abgang mit den übrigen Kurs 
‚Ianden wieder vereiniget worden if. 

Auf der füblichen Seite des Städtleing lauft die 
aus dem Dürkpeimer Thale kommende Iſanach vor⸗ 
bei. Mit dieſer vereiniget ſich der aus der Rehbach 
‚bei Schifferſtatt über Ruchheim auf den Holzhof ab⸗ 
‚geleitete Floßgraben, und fliefen mit einander über 
Sppftein nach Sranfenthal. Näher an dem Städt: 
dein lauft auch die aus dem Leiningifchen Gebirge 
tommende Fuchsbach vorbei, welche Durch dag von 
Sreinsheim herabfliefende Bächlein verſtaͤrket wird, 
und ebenfald nach Frankenthal fortlauft. Die Ifes 
nad) treibt nächft dem Städtlein eine dem Sreiherrn 
ton Hade zuftändige Mahlmuͤhle. Durch den Ort 
ziehet eine von Worms nach Landau führende Lands 
firafe. 

Im Jahr 1785 war Die Bevoͤlkerung 248 Far 
milien nnd 161 Seelen ſtark. An Gebäuden zählte 
man 3 Kirchen, 2 Schulen, 195 burgerliche Häufer. 
Die Gemarkung enthält 3109 ” Aecker, 95 M. Wins 
gert, 179 M.Wiefen, 80o M. Gebräche und Weide, 
nebſt 25 M. Bufhwald. Unter jenen beträchtlichen 
Feldgruͤnden ift 1) dag fogenannte Pfalz-Hofgut, 
welches vormals zu der im Gtädtlein beſtandenen 
Burg einiger Ganerben gehoͤret haben fole. 2) Das 





wm) Trihemins Chron, Sponheini, Ps 420, 
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Dirmſteiner Hofgut, beide der Kurfuͤrſtlichen Hof⸗ 
kammer zuſtaͤndig ıc. 

Die in der Gemarkung befindlihe Suͤmpfe, 
und die dabei gelegene Heide dienen meiftentheil® 
zum Weidfirih, Man hat jedoch angefangen viele 
Davon urbar zu machen, Und einen Eleinen Forlen⸗ 
wald darauf anzulegen. Die Stadt ift mit ihrer 
notddärftigen Beholzigung in den fogenannten Hins 
serwald des Kloſters Limburg mit berechtiget. \ 

Die Kirche des Orts war dem heil, Stephanus 
geweihet, und zu Dem ehemaligen Landkapitel Sreing» 
heim gezählet. Der Pfarrſaz aber gehörte Dem Abte 
zu Weifenburg. Daneben befand fich auch eine Ka= 
gell zur Ehre U. L. F. welche das Stift zu St. Paul 

in Worms zu befiellen hatte »). - In der Kirchen» 
theilung fiel erfiere ganz zum Loos der Neformisten, 
nachher aber erhielten die Katholifchen den Chor für 
ſich und festen einen eigenen Pfarrer, der auffer dem 
Hoͤlzhofe Fein Filial zu verfeben hat. Die Lutheria 
ſchen haben auch eine eigene Kirche aus gefammelten 
Beiträgen erbauet, und darauf einen Prediger ans 
geordnet, 
In obgedachter Reformirten Kirche finden fich 
Die Grabfteine der im 3. 1510 verſtorbenen Ehegattin. 
Heinrichs von Medenheim, Ulrika von Helmftattz 
gedachten Heinrichs von Medendeim, der. im J. 
2531, und Maria von Helmflatt, einer gebohrnen von 
Affenſtein, Die im J. 1556 verftorben iſt 0). 

Am grofen Sruchtzehnten in den Winterfluren 
beziehet Die Kurfürftlihe Hoffammer oder ihre Kelle⸗ 
zei Neuftadt ſechs Siebentel, das übrige Siebentel 
aber der Freiherr von Metternih. In Sommerflur 





) Schannat Hioria Epifcopat. Wormat. pag.36. Im J. 
1492 hat Reinhart von Riepperg, Domberr zu Worms, 
gewifle Einkünfte. zu Maudad der Pfartkiche des heil, 
een ee u Pfätsifähen Geſchichte 
aten Bandes ites Stuͤc pı 192. 
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das Domflift Speier- zwei Drittel, und der Refor⸗ 
mirte Pfarrer ein Drittel; von den Heideädern und 
übrigen Neubrächen die Kurfürflihe Hofkammer 
allein, und dieſe auch einen Theil des Weinzehnteng, 
den der Sreiherr von Hade zu Lehen trägt. Am 
Beinen Behnten das Domftift Speier , und der Res 
formirte Pfarrer, jedes Die Hälfte, der Gloͤkner aber 
aus einigen Feldbezirken. 

Vormals Hatte die Stadt ihren eigenen Bluts 
bann, welcher fich über mehrere umliegende Ortfchafs 
ten erfiredet haben fol. In einer vom Kurf. Frieds 
ri 1V der Stadt ertheilten Beflättigung ihrer alten 
Sreiheiten, wird annoch der Oberzent gedacht. Das 
Stadtgeriht war aus dem daſelbſt angefefjenen Adel 
oder Burgmännern beftelt. Nachdem aber dieſe ihr 
Recht an Kurpfalz verfaufet, und die Stadt von 
Kurf. Friedrich 1 eingenommen war, hat dieſes Rits 
tergericht aufgehört. Dermalen ift der Stadt ein 
Dber- und ein Unterfchultheig, nebft vier Schöffen, 
und einem Stadtfchreiber vorgeſezt. 


31) Epſtein. Ein anfehnliches Dorf nächft bei 
Sranfenthal gelegen, welches in den Lorfcher Urfuns 
‚den Ebenſtein, Ebinſtein, auch Appenftein, und 
Eppenſtein genannt wird p). In einer Urkunde 
des Klofterd Schönau vom J. 1216 wird eines Ber⸗ 
tolfen von Ebeftein, und nach ihm noch mehrerer 
dieſes Namens gedacht. 

Das Klofter Frankenthal befam auch verſchiede ⸗ 
ne Güter, und zulezt gar einen Theil der Vogtei in 
dieſem Orte. Die andere Hälfte aber trugen Die 
Herren von Dberftein als ein altpfälzifches Mann» 
lehen, wie ſolches die vorhandene Lehen-Reverfen 
vom 3.1456 und 1509 ausdrädlich beweifen. -In 








P) Cod. diplom. Lauresheim Tom.I, num. 16, Tom.Ils 
num. 848 bis 56, aum, 1181 & num, 1527, Tom. I, 
num. 3659. 
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Dem leztern heißt ed: „Item das Dorf Eppſtein 
„mit aler Nutzung, Atzung, Srohndienften, aller 
yr Herrlichkeit, und Gerechtigkeit ıc. 

Indeſſen hatte der Abt zu Srankenthal, Johann 
don Ingelheim, im %.1466 feine Hälfte an Kurf. 
Sriedrich verfauft g), und vermutlich ſolche den 
Herren von Oberflein auch zu Lehen gegeben. Georg 
Edhriſtoph don Dberfiein empfieng folched annoc) im 
5.1654. Nach fieben Jahren farb er ohne Leibes⸗ 
erben, und Kurf. Karl Ludwig zog die heimgefallene 
fämtlihe Lehen zus Kammer ein, mithin auch die 
Vogtei des Dorfes, die mit der Oberfandesberrliche 
Teit wieder vereiniget wurde, Dabei if es über 
fünfzig Jahre lang geblieben, bis weil, Kurf. Jo— 
bann Wilhelm feinem Kaͤmerer, Kriegsrath und Ges 
neral-Leibadjutant Grafen von Yechrain alle Lehen⸗ 
ſtuͤcke, welche vormals die von Dberftein beſeſſen, 
und genoffen, im J. 1703 aus neuen Gnaden zu 
Mannlehen überlaffen hat. Der Graf verfaurte 
aber bald darauf alle folche Lehen an Lothar Friedrich 
von Hundheim, der auch die Kurfürflihe Beleh ⸗ 
nung empfing, Und damit die Vogtei von Eppftein 
auf fein Gefchlecht brachte r), welches noch dermas 
‚Ien im Befize if. 

Nach dem Verzeichniffe vom J. 1785 war die 
Bevölkerung 35 Familien, und 414 Seelen far. 
An Gebäuden waren 2 Kirchen, gı Hauſer. Die 
— — — — —— 


4) In Adis Comprom. Francofurt, apud Chlingenfperg heißt 
es pat. 121: 1496 abbas Frankenthalenfis ipfi (Frid. I) 
vendit ingens pratum in Hirfchgarten pro 900 for. & 
pagum Obitein ; fodann gleich Darauf, eod. an. idem ab- 

as ipfi vendit hofpitium publicum prope Frankenthal 
& dimidiam partem pagi Ebftein pro 4000 for., es ijt 
aber im Jahr geirret. Tolner in addit. pag. 7X, fehlt 
ebenfalls, daß er dafür 1469 fezet, und Herr Kremer 
in feiner Geſchichte Rurf. Sried. I pag. 649 ward ſogar 
veranlaft, aus dem irrigen Wort Obftein, Offfteln zu 


maden. . 
&) Geben den 24 September 1705. 
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Brmarkung enthält 1665 M. Ackerfeld, 6 M. Wins 
gert, und 100 M. Weide. 

Die Kirche iſt ſchon von Alters her dem heit, 
Cyriakus geweihet. Das Patronatrecht darüber ver 
Hıede Bifhof Eberhard II bereits im J. 1293 dem 
Kollegiaiſtift Neubaufen mit allen Nuzbarkeiten. 
Sie gehörte Damals, wie jezo noch, zum Landkapitel 
Dirmftein, und hatte einen Altar zur Ehre U. L. F. 
welchen Die Edle Hund von Sawelnheim geftiftet das 
ben 5), Währenden Kriegszeiten if dieſe Kirche 
ganz zufammen gefallen, in der Kirchentheilung aber 
Das davon noch übrig gebliebene Mauerwerk den Ras 
tholifchen zugefalen, die folhe wieder ‚aufgebauet, 
und mit einem eigenen Pfarrer beftellt haben, der 
zugleich das Filial Ruchheim verfichet. Die Refor⸗ 
mirten haben fich auf dem Rathhaufe eine Bethſtube 
eingerichtet, und find Silialiften Der Pfarrei Heßheim. 

Den grofen Zehnten in der Gemarkung beziehe 
das Domfift Worms, von zwo Gewanden der Vogis⸗ 
junfer,, Freiherr von Hundheim, und von 42 Mors 
gen Landes der Katholifhe Schulmeifierz don den 
Neubrühen aber die Kurfuͤrſtliche Hofk ammer, und 
den kleinen Zehnten die geiftliche Verwaltung. 


32) Örmsheim. Ein Weiler von mehren 
Meyerhöfen zwifchen Lamsheim und Frankenthal ger 
Iegen, misd gemeiniglich die Sieben Bauern ge 
nannt. In dem Karolingifchen Zeitalter fommt ein 
Ort Agmarsheim t), und Aotmaresheim #) 
in dem Wormsgau vor, der in fpätern Zeiten obie 
gen Namen getragen zu haben feheinet. Pabſt In 

nocens 
——— a us an 
+) Schannar hiftoria Bpiſcopat. Wormat. pag. 16 & 17. 
») Dan fehe desfalls des Heren Hofrath Lamey defeript 

pagi Wormat. in AQ. Acad. Palat. Tom. I, p.243: 

#) Codex diplom, Lauresh. Tom.I, num. 16. :enigftend 
fomtmt diefed Aotmaresheisn mit Mereiche, Frankondah 

Abenftein.d6c.. vor. 
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notens Ibeſtaͤttigte dem Kloſter Frankenthal im I, 
xx34 die zur Ehre aller Heiligen geweihte Kirche du 
©merfäbeim, wobei damals ſich Nonnen befane 
den x). Hingegen beiiligte K. Philipp im J. 1190, 
Daß gedachted Klofter dieſes Ormeheim an Ludivig 
don Nikaftel verkaufen durfte y). Hernach befans 
das Eiferzer Kloſter Dtterburg durch Vermächtnig 
eines Edelfnechts, Bertold don Eheftein, ein Hofgut 
zu Ormesheim, und die fogenannte Phuſtmuͤhle, 
wodon dem Abt und Konvent zu Sranfenthal jaͤhrlich 
gehen Malter Korn ic. entrichtet werden muften. 

Diefer Ort bat jederzeit unter dem, Schultheis 
ſenſtaab zu Lamsheim geftanden, ift aber im 36 jaͤh⸗ 
rigen Kriege fehier gänzlich verbrannt worden. Die 
Beſizer der Dazu gehörigen Güter haben nach und 
nach wieder 7 Meperhöfe erbauets woher die heutige 
Benennung entfianden if. - j 

Daß ſchon in älteften Zeiten eine Kirche zur Ehre 
aller Heiligen, und eine Claufe für Nonnen dahier 
beftanden,, leziere aber in das Kloſter Klein-Fran« 
Eenthal verfezet worden, iſt fehon Oben angezeigek 
worden. Im XV Saprhundert war daſelbſt noch 
eine Kapelle, die von Der Pfarrei Slommerdpeind 
obhieng. Nach der Kirchentheilung wurden Die K&« 
tholifchen nach Frankenthal, die Reförmirten aber 
nach Heßheim verwieſen. 

Ein Tpeil des Zehntens war vormals ein Reichs⸗ 
lehen. K. Ruprecht befehnte im J. 1401 Jakob Die⸗ 
mar von Dirmſtein mit Dem halben Sehenten zu 
©rmisheim in dem Felde, und in ben Höfen. Item 
VII Ungen Heller uff denfelben Gütern, die in die 
Höfe hörent. 

— — — — 
m) Schannat hiſtoria Epilcopatus Wormatienfis, Prob. p. 67u 
y) Ad funt baec anno Domini milleſimo centeſimo XCVIIIs 

Indi@, 9, regnante Demino Philippo Romanorum Rege 
glasiofo anno Regni primo ; datum apud Wormatiaih cc· 
MI Kal. Martiis 
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zersbeim, Stadt und Ober⸗ 
Ogersheim ident Dber: 


Dies angenehme Landflädtgen , zwiſchen Mann 

deim und Frankenthal gelegen, kommt ſchon 
im VIII Jahrhundert unter dem Namen Agrides- 
beim vor 2), der nachher in Agersheim, und end⸗ 
li in Ogersheim verwandelt worden ifl. Der Ort 
hat ehedeſſen zu der Graffchaft Leiningen, und zu 
Dem Landgericht auf dem Stalbohel im Wormsgau 
gehöret. Noch im J. 1316 heifet e8 in einer Rund» 
fchaft der Rathleute des Grafen Friedrichs: „Daß 
m Agersheim die Graueſchaft ſey, und zu Lehen 
rũre von dem Herzog von Bayern, und Dazu höre 
die Aue zu Hemmingesheim zc. 

In dem darauf erfolgten Ausſpruche zwifchen 
gebachtem Grafen und feinem Bruder Jofridt vom 
5.1317 wird Die Sache beffer Durch die Worte ers 
mutett: „Daß Graue Friederich die Landgrauefchaft 
1 und Landgericht, und das darzu gehört, das iſt 
n mit Namen Agerdheim, und was darzu gehört, 
m Und das Guet, das da heiffet das Grauen Guet, 
nr und Erpolgheim, das Gleit und Zoll xc. a). 

Bald hernach (1323) verkaufte gedachter Graf 
Sriedrich al fein Recht und Eigentum an die Pfalze 
graffhaft, nämlich die „Stait Agersheim, die 
7 wir (der Graf) von desfelben Pfalz zu Lehen has 
„ ben, mit Luien und mit Gütern, mit Waſſern 
z Und mit Wenden, und die Auwe, die da heißt 
n die Greffenaumwe, und alled das Recht, das wir 
n haben an der Hätten zu Mittelhanck, Lehen und 








x) Codex dipl. Lauresh. Tom. IT, num. 1196 - 1198. ! 

=) Bon einem und andern Fönuen die Leiningen-Wefters 
burgifhe rechtliche Auszüge, und dazu gehörige Bei⸗ 
Ingen num. 2 9 3 nahgelefen werden, 
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rn» Eisen, befucht und unbefucht, mit allen den Rech⸗ 
7, ten, Nugen und Gewohnheiten, die darzu gehoͤ— 
7, vend, und die Manlehen, die zu derfelden Stait 
yr gehorent, vm dru Zufend Liber vnd vier hundert 
4, Liber Heller guter und geber ıc. . . ußgenommen 
7, vnfer Grauefchaft und unfer Landgericht, der eins 
jr iR off dem Staelbüel züfhen Worte und Fran⸗ 
7, Fendail, das andere an der Hirſtege uff der 
1, Pryme, und dag dritte off dem Scharpfe ıc. 6). 

Aug Ddiefer merkwürdigen Urkunde ergibt ſich, 
daß Ogersheim damals fhon eine Stadt gemefen, 
mithin nicht nach einiger Meinung von Pfalzgrafert 
Adolph erft mit Mauern umgeben worden, wiewohl 
alle mit einander übereinftimmen, daß obgedachter 
Pfalzgraf nach niedergelegter Regierung feinen Wohne 
fig alda aufgefchlagen, und fein Leben ruhig zuge⸗ 
bracht habe c). 

In dem Vertrage von Pavia ward dem Pfalz⸗ 
grafen Rudolph und beiden Ruprechten Agersheim 
Die Stadt glei andern Orten ausdrädlich befchies 
den. Pfalzgraf Ruprecht Pipan hat feine Gemahlin 
Elifabeth im J. 1392 unter andern darauf bewid⸗ 
met d). . Diefed war der Grund, warum die drek 
Städte Wachendeim, Lamsheim und Agersheim im 
der bekannten Kupertinifchen Verordnung dom J. 
1395 nicht vorfommen , und in der Erbtheilung zwi⸗ 
ſchen K. Ruprechts Söhnen ausdruͤcklich gemeidet 
wird: „Wan unfere gnedige Frau die Herzogin vom 
zr Sponheim' von Todes wegen abgehet, (die Gott 
„, lang frifte) fo foU unferm Herrn Herzog Stefan 





4) Geben zu Worms an dem nechſten Dornſtag vor Sand 
gaurenzientag. Sehe die Abhandlungen der Kurbale⸗ 
riſchen Akademie 2c. 3ter Band p. 126. 
«) Münfters Lofmographie im sten Buche, 149 Kapitel, 
und nad) ihm Tolner hiftor. Palat, p. 48. R 
a) Erollins verbefferte Probe 26, pag. 33, Beilato 
aum, IV» 3 s 
8a 
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alsdann zu feinem Theile auch gefallen, und ihm 
7 verbleiben Wachenheim auff Der Hart, Burg und 
u Stabt, Bameheim die Stadt und Agers heim 
„’ die Stadt, mit Zoͤlen, Dörfern ꝛc. und alen Zus 
u gehörungen. : 

As nun die Pfalzgräfn Elifabeth von Sports 
beim im Jahre 1417 mit Tode abgegangen war, kam 
Herzog Stephan zum wirklihen Belize Diefer Drei 
Etädte; er verkaufte aber Davon im J. 1424 die 
Stadt Agersheim, nebft einem Theile am Dorf und 
Gericht zu Freinsheim, (ausgenommen den Zoll uff 
der Hätten bei Agersheim, und Die Viſchwaſſer das 
kon: desgleichen etliche Korn- und KHabergält, und 

ann das Burglein bei Freinßheim) an feinen Bruder 

falzgraf Ludwig III auf einen Wiederfauf um 5000 

. 0). Sn. der zwanzig Jahre darnach zwifchen ger 
Dachtem Herzog Stephan und feinem Schwiegerbats 
ter Sriedrich , Dem legten Grafen zu Velden, errich⸗ 
teten Erbordnung wird zwar Agersheim die Stadt 
des erſtern aͤlteſten Sohne, Herzog Sriedrich, zuges 
theilet, welches den Pfälzifchen Geſchichtſchreiber K. L. 
Tolner, verleitet. hat zu glauben, daß der leztere be⸗ 
gr Agersheim hernach feinem Bruder, Herzog 

udwig dem ſchwarzen, abgetretten, und Diefer es 
in dem mit Kurf. Friedrich I geführten Kriege wies 
der verlohren habe f). Mlein, da weder in. der Ges 
ſchichte dieſes flegreichen Kurfürften, noch in andern 
glaubpaften Nachrichten etwas davon erwähnet wird, 
wohl aber in einer zwifchen gedachtem Kurf. Fried⸗ 
rich und Herzog Ludwig wegen Sperrung der Stadt 
Speier im J. 1466 errichteten Einung verglichen wor⸗ 
den, daß jeder Theil drei neue Wochenmärkte in feis 
nem Lande machen fole, wozu der Kurfürft feine 
drei Städte Nuwenftatt, Germersheim und Agers⸗ 





«) Datum Heidelberg Fritags nad Jubilate anno Das 
MCCCCXKIV. 
T) Teiner hier. Palatı Cap. N, p. 63. 
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‚Heim au&brädlich benennet hat g); fo folget daraus, 
dag die Wiederlöfung nicht — geſcheben, hiemit 
in der Erbtheilung vom J. 1444 nur die Berechtigung 
Dazu gemeint geweſen feyn mäfle. Schon Rurf. Lud⸗ 
wig III hatte in feinem legten Willen vom 9.1427 
verordnet, daß Agersheim die Stadt bei der Pfalz 
bleiben folles worauf fich auch Die Verordnung Kurf, 
Sriedrichs I vom. 3.1472 ausdrädlich beziehet A). 

In dem Kriege. hatte die Stadt auch vieles Une 
gemach auszuftehen, ‘Der fih im J. 1625 eräugte 
ächerlihe Zufall, da die mit der Belagerung Frans 
kenthals befchäftigte Spanier auch vor Ogersheim 
zogen, und da alle Inwohner bis auf den Viehe⸗ 
Dirten entloden waren, mit Diefem einen Uebergabs⸗ 
adord geſchloſſen, if anderswo umftändlich befchrier 
ben 3). Noch unglüdticher war der Orleanifche Erb» 
folgsfrieg, indem die Stabt im J. 1089 mit andern 
ihres gleichen von den Sranzofen angezündet, und 
gänzlich verwuͤſtet worden iſt. 

Sie erhohfte fich jedoch nach und nach, befons 
ders da Pfalzgraf Joſeph Karl von Sulzbach ums 
9.1720 ein Lufifchlößlein daſelbſt zu erbauen anger 
fangen, welches hernach Pfalzgr. Friedrich von Zwei» 
brüden merklich erweitert und verfchönert hat. Noch 
mehr gefchahe folhes von Ihrer Kurfürft, Durchl. 
Elifabetda Lluguſta, Hoͤchſtwelche dieſes Luſtſchloß 
auf das niedlichſte einrichten laſſen, und zu Ihrer 
Beftändigen Sommerrefidenz gewaͤhlet haben. 

Das Städtifche Rathhaus iſt feines Alters hal⸗ 
ben merkwuͤrdig, weil unter einem daran eingemau⸗ 
erten Pfalzbaierifchen Wappen mit dem leeren Schil · 
de die Jahrzale 13zreingehauenift. Indem Wirth 





‚s) Bremers Gefhichte Burfürft Sriedrichs I, im Urs 
lundenbuche pag. 361 , num. 127. 

4) Bremer Ibid. p.455, num. 168. 

#) In Meriars Topographia Palat. ad Rhenum p.68, und 
in dem Antiquarius. des Rheinſtrohms pag- 352. 
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Haufe zur goldenen Krone iſt ein Stein eingemauert, 
Worauf der Merkur ausgehauen, mit einer in juͤn⸗ 
‚gern Zeiten beigefezten Infchrift: 
Religionis -‚Veterum Germ. Indigetum Indicie 
felix antiquitas Anno MDXXVIlL 
eruta reftituta, 

Im J. 1785 beſtand die Bevölkerung in 228 Fa⸗ 
milien, 922 Seelen. Die Gebäude in 4Rirhen, 2 
Schulen, 160 bürgerlichen Käufern. Die Gemarkung 
enthält 1653 M: Aecker / 332 M. Wiefen, 26 M. Bär» 
ten, 414 M. Beide, und 5M. Wald, i 
; Unter den Feldgränden find auch einige freie 
Suͤter, welche die Kurfürkliche Hoffammer befizet; 
Bornehmlich aber gehöret zu dem Kurfürftl. Luſtſchloß 
win Rittergut von 230 M. Landes, fo anfänglich Lud⸗ 
zig bon Brandt zu: Pleiftein, nach: ihm aber Chri⸗ 
Kian Friedrich und Konrad Ludwig von Bode bes 
ſeſſen haben. Diefer leztere verfaufte es im J. 1720 
an Wildelm Heinrich Kramer von Clausburg, und 
deſſen Erben md. 1751 an weil. Pfalzgraf Friedrich 
zu Zweibruͤcken, don welcher Zeit an es auch bei dem 
Schloſſe verblieben if. - Die ‘übrigen gehören dem 
Domtapitel, und dem Kollegiatſtift zu U. 2.8. in 
Worms, der hohen Schule zu Heidelberg als eine 
Bugehör der Probfiei Zele an der Primme, dem 
Monnenkloker zu Mannheim, den Sreiperren von 
KHohenhaufen und von Blomberg. 

Der Eleine Waldbepirk gehoͤret der geiflichen 

waltung, und if an die Gtadt in Erbbeſtand 

. berliehen. Der nächft gelegene Sriefenheimer Wald‘ 

Dienet der Frau Kurfuͤrſtin Durchf. zur Jagdbelufis 

gung, worin Höchfdiefelbe einen Thier- und Phaſa⸗ 
nengarten anlegen laffen. 

Die alte Kirche zu Ogersbeim, dem heil, Kilian 
geweihet, und zum Landkapitel Dirmftein gehörig k), 
— — — — 


&) Schannss hiſtoria Bpiſcopat. Wormät. pag. 8. 
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war anfänglich ein Filial der Pfarrei Studernheim, 
und das Patronatrecht übte das Domkapitel zu Worms 
aus. In der Kirchentheilung fiel ſolche in das Loos 
der Kathölifchen, die darauf einen eigenen Pfarrer 
beftelt haben. Im J. 1729 ward eine Marianifche 
Kapelle nach dem Mufter der zu Loretto angefangen, 
und im %.1733 vollendet. Solche erhielten die Je⸗ 
fuiten in Mannheim zu beforgen, welche eine foges 
nannte Nefidenz oder Miſſion von 2 Prieftern, und 
1 Layenbruder daſelbſt aufgefchlagen. Als nun die 
Durchlauchtigſte Frau Kurfärftin das Schloß zu 
Dgersheini zu ihrem Sommeraufenthalt gewähles 
hatten ‚:befchloffen Höchfidiefelbe über dieſe Kapelle 
eine Kirche erbauen zu laffen. Dazu ward auf Dem 
z2ten:Zag,des Herbfimonatd im J. 1774 der erſte 
Stein gelegt, und ein Jahr darnach ſtand folche ſchon 
unter Tach. Ueber das groſe Portal ward folgende 
Aufſchrift gefezt: 
E Deo 


Virsınıgye Marrı 

ELisasetna AucustaA Erecrrix PALATINA | 
Hod Temrrüm EXSTRUXIT. ANNO MÖCCLXXVe 
Die Reformirten haben auch eine eigene Kirche, 

mit einem Prediger, des unter die Infpektion der 
Klaſſe Neuftadt gehöret, und Die beiden Filialen zu 
Studernheim und, Frieſenheim mit bedienets ‚Dede 
gleichen haben die Lutherifchen dor der, Stadt gegen 
Sranfenthat, wohin fie eigentlich eingepfarret. find, 
eine Kirche erbauet, welche den 10 Dit. 1779 ein» 
geweihet worden iſt. 
Den groſen und kleinen Zehnten beziehet dast 
Domkapitel zu Worms als eine Zugehoͤr des dorti⸗ 
gen Patronairechtes. Die Stadt hatte vor Zeiten 
ihren eigenen, Biutbann. Das dermalige Gericht iſt 
mit einem Ober- einem Unterſchultheiſen, bier Raths⸗ 
verwandten und einem. Gtadtfchreiber befezt. Es 
fuͤhret im Wappen ben Pfälzifchen gies ſtehen · 

4 


300 Oberamt Neuſtadt, 


den Loͤwen in Blauen Felde, durch deſſen Mitte ein 
ſfilberner Querbalken gezogen iſt. 


234) Edigheim. Ein mittelmäfiges Mheindorf, 
ſieben Stunden von Neuſtadt nordoſtwaͤrts, und drei 
xiertel Stunden von Frankenthal entlegen. Solches 
it um ſo merkwuͤrdiger, da es von dem veränderten | 
Laufe des Rheinſtroms einen deutlichen Beweig gibt, 
Denn in den ‚Urkunden der Abtei Lorſch vom VILLE 
Sahrhundert wird Otdincheim, Ortindyeim, oder 
@tindeir, ausdruͤcklich in den Lobdengau, mithin 
Qufdagrechte Ufer des Rheins geſezt D. Der Mhein« 
Fluß ift in der Folge der Zeit von der linken zur rechten 
Seite durchgebrochen, und Dadurch dieſes Dorf, nebſt 
Dem folgenden Oppau, in das eigentliche Wormsgau 
Qerfezt worden, Es findet fich zwar nirgends auf⸗ 
garen, um welche Zeit Diefes gefcheben, Aber 

8 alte Bett des Rheins ift noch. heutigen: Tages 

aan, und unter Dem Namen des Ale-Rheins 
annt, 

K. Arnulf verliehe feinem Vaſallen Gigebald 

dm $: 888 innerhalb der beiden Dörfer Stincheim, 
and Sophouua ſechs Huben Landes, mit Höfen, 
deißeigenen Leuten ıc. zum wahren Eigentum, welche 
Beſtzungen an das Klofter Lorfch derſchenkt worden m), 
Der Dit ſelbſt iſt auch zeitlich zu Lehen begeben, 
and in dieſer Eigenfchaft mit den befannten fieben 
Zahnlehen dem Pfalggrafen Godefrid von Calwe übers 
tragen worden »). Gonft beſaß auch der Deutfche 
Ditterorden einige Zinsgäter zu Odendeim. Aber 
Der Ordensmeiſter, Gerhart von Hirſchberg, ver⸗ 
Waufte ſolche im J. 1277 dem Kloſier Schönau 0), 


2 Sad diplom- Lauresh. Tom, I, num. 590 - 96. 

ws) Data V nonas Iulii an. ingarnatignis Dni DCCCLXX; 
Adum Franconofürt. * — 
®) Cod. diplom. Lauresh. Tom.T;, num. 233. 

=) Guten Syllogs var diplom. pag. 264, num. CLiV. 
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Vfalzeraf Ludwig IIT kaufte im J. 1422 von Hanns 
fen von Bachenftein und Margaretha von Enfelins 
nm, feiner Hausfrau, ein Haug und Hof famt Gars 
jen, und einem Weyher dabei im Dosf Gdickeimz 
fodann über 170 Morgen Meder und Wiefen p). Ge» 
Dachter Pfalzgrof verfchrieb feinem Kammirknecht 
Peter den Hof zu Odenkeim: „Der etwan Hennel 
Kranch feel. gewefen iſt, und deſſen Erben folchen 
von Pfalz zu Lehen getragen, fein Lebtag zu ge» 
 niefen q). » In den nachberigen Sehdezeiten 
$ielten es die Junker zum Theil mit den Feinden des 
Kurfuͤrſten Zriedriche I. Deswegen gaben fih Schulte 
heiß, Bericht, und die ganze Gemeinde des Dor⸗ 
fes Oedigkheim in des Pfalzgraven Schuz, und 
Yerfprachen Dagegen jährlich auf Martini zwanzig 
Malter Haber dem Landfchreiber zu Neuſtadt auf 
ihre Köften zu liefern r). Dem ungeachtet wurde 
Die Gemeinde von den Vogtsjunkern noch immer mit 
übermäfigen Abgaben gefränfet. Innas von Obere 
ftein empfieng bereite im J. 1456 das Gericht zu 
Dedigkheim halb, als fern ed unterfeint ift, und 
eben fo auch im Jahre. 1509 Hanns von Oberſtein 
zu Mannlehen. Im J. 1515 errichtete dieſer mit 
Schultheis, Gericht tund Gemeinde der Frohndien⸗ 
fen halber einen Vertrag, worin bedungen wird, 
Das ein jedes Haußgefäß gedachtem von Oberftein 
a oder feinen Mannlehens Erben jedes Jahr vier 
mn Zäge mit der Fuhr oder Hand, wie es ein jeder 
er dat, wann und wohin fie befcheiden werden, Frohn⸗ 





2) Uf Dorftag nach des heil. Grenz Tag ald ed funden ward ꝛtc. 
1421. 


9 ‚Datum Heidelberg Sabbatho poß decollationem Sandi 
Iohannis an. 1430. Wobei Bernhard Kreiß von Lindens 
feld, und Junfer Hanns von Venningen, Hofmeifter , 
als Zeugen geweſen. 

») Geben uff Dinftag_nalb dem heiligen Chrifttage anng 
Domini 1465, mit Herrn Johanu von Ingelnheim des 
Abten zu Fraulenthal Infigel 16, 
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n bienft leiſten ſollen, doch das die Froͤhner nit Aber 
eine Nacht aus ſeyn, und den andern Tag wieder 
7 in ihr häuslih Wohnung kommen mögen ze. Auch 
1 fol diefer Vertrag Pfalz und Mainz als Eigen- 
1 thumsherren unfhädlih feyn, wann dad Dorf 
y, apert würde. „ Da nun von dieſem Erzbifchöfs 
Lih-Mainzifchen Antheile fonft nirgends. etwas vor⸗ 
koͤmmt, fo feheint es nur ein Meberbleibfel bed alten, 
Lehenverbandes von Lorfch gewefen, und dieſes Recht, 
Durch die erfolgte Verträge an Kurpfalz abgetretten 
worden zu feyn. Denn nachdem Georg Ehriſtoph 
von DOberftein im 3. 1661. ohne männliche Leibeser⸗ 
ben mit Tode abgegangen war, und Dadurch Die Les 
ben eröfnet worden, lied Kurf. Karl Ludwig auch 
Die Darunter begriffene halbe Vogtei zu Edigheins 
einziehen , und dem Amt Neuftadt einverleiben, bei 
Dem es auch folang verblieben, bis Kurf. Johann 
Wilhelm alle Diefe Oberfteinifche Lehen dem Grafen 
von Lechraine verliehen, dieſer aber folche wiederum 
an den Sreiheren von Hundheim verkauft hat s). 
Durch den nördlichen Theil der Gemarkung zies 
bet der von Franfenthal in den vollen Rhein angelege 
te neue Ranal. Im J. 1785 hat die Bevölkerung 
in ıza Familien, 445. Seelen beftanden. Die Ge— 
bäude in ı Kirche, 2 Schulen, 78 gemeinen Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung enthält 747 M. Neder, 120 
M. Wiefen, 234 M. Weide, und 254 M. Wald. 
In dem Dorfe liegt der vormald einem von Häfs 
ner, und.jezo dem von Meyenberg zufländige Hof ıc. 
Die am Rhein gelegene Waldungen find meiftentheild 











;s) Damit_hat es die nämlice Beihafenheit, wie mit dem 
Dorf ‚Eppftein. Nur heißt es in dem für den Grafen 

‚von 2ehrain unterm: zsten Jänner 1704 anögefertigten 
Lehendriefe ıc. „, Das Gericht 7 Edigtpeim halb, alds 
„ fern es unterfteint , und da bes Abts von Frankenthai 
Butlein und der Jungfrauen Gut von Sranfenthal, und 
1 der Streifen Gut ic . 
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ber Hoffammer, vier Bezirke aber der Gemeinde 
und den Unterthanen. 

Die Kirche zu Edigheim, welche U: 2.3. ges 
weihet iſt, war vormals nur ein Filial der Pfarrei 
Oppau. Bei der Kirchentheilung ward durch die 
Vermittelung des Vogts junker, Freiheren von Hund 
Hein, der gemeinſchaftliche Befiz zwiſchen den Ka= 
hol. und Neform. beliebt, wobei e8 auch bis auf 
den heutigen Tag verblieben if. Den grofen und 
Heinen Zehnten in der Hauptgemarkung beziehet das 
Pomlapitel zu Worms, don den Alment-Aedern 
und Wiefen aber der Kath. Pfarrer zu Frankenthal. 


35) Bppau. Ein grofes Rheindorf zwiſchen 
Frankenthal und Mannheim, lag anfänglich ebenfalg 
auf dem rechten Ufer des Rheins und gehörte fol« 
chemnach zum alten Lobdengaue. Denn im Jahre 
808 verliehen Benno und. Giſa Eheleute in gedache 
tem Gaue, und in dem Dorfe Obfowa ein Hofgut 
mit 40 Morgen Aecker und Wiefen, auch zehen Leib⸗ 
eigenen beiderlei Geſchlechts der Abtei Lorfch 2). 
Dadingegen gab K. Arnulf demſelben im Jahre 886 
im Gaue Wormazfelden und in dem. Dorfe genannt: 
Hoffowa ſechs Huben mit Häufern, -Gebäuden, Leibe 
eigenen, Medern, Weiden, :Wiefen und Wäldern 2c.; 
wor; zu fchliefen,, daß ſchon damals der Rheins 
firo; jiefen Ort zum Theil in dag Wormsgau dere“ 
ſez en). 

x ,;, Die Abtei fcheinet.aber dieſe beträchtliche: Gůter 
wieber zu Leben hingegeben zu haben, und: folde 
unter den fteben Fahnlehen begriffen geweſen zu ſeyn, 
welche der Abt Benno ums J. 1117 dem Pfalzgra> 








#) Cod. diplom. Lauresh, Tom. I, num. 597. 

) Ibidem num.49, data VI jdus Novembris anno incarna- 
tionis Domini DCCCLXXXVIIL. a&um urbe Reganesburg« 
Ein mehrerg hieyon fieh in den Aa. Acad, Pal, TomsI, 
PIE. 224. 
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fen Sodefrib von Calve, und nach feinem Tode der 
Abt Heremann deffen Endam ‚dem Herzog Welf VI 
aus Baiern, im J. 1129 verliehen. Da gedachter 
Welf nad) feinem Ableben ale Beflzungen dem Ho» 
henſtaufiſchen Haufe zugemendet, fo find jene Fahn⸗ 
iehen an den daraus entfproffenen Pfaizgraf Kon⸗ 
rad gefommen und auf feine Nachfolger vererbt wor⸗ 
den ©). Denn diefer hat dem Klofter Schoͤnau ein 
Hofgut zu Opphauue zum Geelgeraide befchieden‘, 
worüber fein Tochtermann, Pfalsgraf Heinrich der 
lange, im J. 1196 die Beflättigung ertheilet Y), 
auch im S.ızız nod meiter erfläret hat, daß des 
Klofters fämtliche Süter in Öpponua von aller Dienſt⸗ 
barkeit des von feinem Gchwiegervatter mit einem 
Lehen an der Bergftrafe und zu Scharren begabten 
Marquardg Truchfefien von Annewilre befreiet biei⸗ 
ben follen 2). Alles dieſes wird noch mehr durch 
eine Urkunde Ludwigs 1 aus dem Wittelsbachifhen 
Haufe vom Jahr 1214 beftärfet, da er nach feiner 
Rudkunft aus dem mit R. Friedrich II gemachten 
Zeldzuge, den don feinen Untertfanen dem Klofter 
Schönau zugefügten Schaden durch einsweilige ue⸗ 
Berlaffung der Zifcherei zu @ppbouuin, und zwar 
mit Bewilligung der Braut feines Sohng, Agnes, 
als wahren Erbin, erfeget a). Inzwiſchen Faufte 
Der Abt Berthold zu Schönau im %. 1232 vonden 
Edeln Johann don Siberch ein eigen Gut Ber: 

hauue mit aller Zugehör, um 270 Pfund zer 
S fenningen. Bon diefen Grundftäden lagen einige 
auf der linken, andere auf der sechten Seite des 





=) Man vetgleihe damit Crollius erläuterte Reihe der 
Bfelsgrafen „yon Aachen, zte doriſe zung 9.13, page 


99 
Gudenus Sylloge_varior. diplomat. pag.48, nüm, XX , 
g und die dabei befindliche Anmerkung: wornach die ur⸗ 
kunde von Vfalzar. Ludwig II im . 1291 erläutert wird, 
%) Idem Gudenus I. c. p.8L, num XXXU. 
«) Ibidem pag. 86, num, XXXYy ! 
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Nheins, und zwar leztere zwiſchen Sandhofen und 

Dornheim. Solche hat vorhin Die Gemeinde Kefern⸗ 
thal zum Viehetriebe im Beſtand, und machte zulezt 
darauf einen foͤrmlichen Anſpruch. Pfalzgraf Dtto 
der Erlauchte beſtimmte aber im J. 1236 die Mark⸗ 
ſcheide, und die Graͤnzen beſagten Vieheiriebs. Hier ⸗ 
aus erhellet, daß dieſes Dorf mit allen hohen und 
Bogteilichen Gerechtfamen eines Der erften Zugehd- 
sungen der Pfalz gemwefen fey. Durch den nördlis 
hen Theil der Gemarkung ziehet der don Franken⸗ 
thal bis in den Rhein geleitete neue Kanal, und die 
vom Rhein dahin führende gemeine Strafe. 

Zum Oppauer Gemarkungs- und Gerichtdbanne 
gehoͤret die jenfeit Rheins eine Stunde vom Dorfe 
Helegeue Scharau, welche dritthalb hundert Mor» 
gen Landes enthält, und von der geiftlichen Verwal» 
tung Namens des Klofterd Schönau verpfachtet iſt; 
wie auch Die noch weiter unten gelegene 326 Morgen 
Landes betragende Petersau, die dem ehemaligen 
Sefuiter-Rolegium in Mannheim anklebig iſt. 

Vor der Reformation hatte Das Klofter Schö— 
au in dem Dorfe einen beträchtlichen Meyerhof, 
welcher aber, nachdem die Güter an mehrere Unter« 
thanen verpfachtet worden, eingegangen iſt. Der 
Ort, wo ſoicher geftanden, wird noch wirklich ber 
Kloſierplaz genannt, jedoch irrig für ein ehemali« 
ges Mofter gehalten. 

Nach dem Berzeichniffe vom J. 1785 hat Die Bes 
voͤlkerung in 156 Familien, 656 Seelen beftanden. 
Die Gebäude in 2 Kirchen, 2 Schulen, 112 burgern 
lichen Häufern. Die Gemarkung in 1485 M. Aecker, 
93 M. Wieſen, 782M. Weide, und grı M. Wald. 

Bon den Seldgründen befizet bie Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer das fogenannte Pfalsgrafen- und das 
Schönauer Hofguts desgleichen die geiſtliche Ver- 
waltung, der deutfche Nitterorden , das Domſtift 
und St. Andreas Bergklofter zu Worms, die Frei» 
derren von Dalderg und don Hundheim, wie auch 


366. Dieramıs Meuflabt, 


der von Meyenberg andere Güter. "An jener Wal⸗ 
dung, welche theild auf dem linken und rechten Ufer, 
theils aber auf den Infeln des Rheins gelegen, ges 
hören ungefähr zwei Drittel der Kurfürftlihen Hof⸗ 
Zammer, das übrige aber der geiftlichen Verwaltung, 
Dem Jefuiter Kodegium zu Mannheim, einigen Stif- 
ternzu Worms 2c. Ueber ſolche ift ein eigener Foͤrſter 
angeordnet, der in’ Oppau wohnet, und unter Der 
Sorfimeifterei Neuftant ſtehet. 

Schon in Der oben angezogenen Urkunde K. Are 
nulfs vom J 838 wird eines Kirche in. Oppau ges 
dacht. Golde war Dem heil. Martin geweihet, und 
gehörte zum Landfapitel Weinheim in der Bergftrafe, 
weil das Dorf, famt feinem Filial Edigheim, urfpräng« 
ti) im Lobdengau gelegen gewefen. Das Patronats 
echt hatte der Domprodft zu Worms im J. 1234 
dem Dechant und Kapitel des Stifts abgetretten 5). 
Durd die Theilung fiel dieſe Kirche in da, 8008 der 
Reformirten, Die Darauf einen Prediger beſtellt har 
ben, welcher dag Filial Edigheim mit zu verfehen 
bat. Die Katholifchen haben fich ebenfaüs eine Kir⸗ 
che erbauet, worin der Gottesdienſt durch einen Ra« 
puziner aus Frankenthal verfehen wird. ‚Ehen dahin 
find die Lutherifchen eingepfarst. 

Den Hauptzehnten in der Gemarkung beziehet 
das Domkapitel zu Worms, von den Almenten aber 
der Reformiste Pfarrer. R . 


36) Sriefenheim ligt nur drei viertel Stunden 
von Mannheim weftwärtd gegen Ogersheim. Es 
wird deſſen fhon in dem Karolingifchen Zeitalter im 
Wormsgaue gedacht c). Es befand fih eine Zu: 
in oder nächft Diefem Dorfe, welche ſamt der Vogtei 
zeitlich mit der obern Landesbothmäfigkeit vereinigt 
worden feyn mag. Denn in der Heyraihsabrede des 





b) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 4. 
'«) God, Lauresh, Tom. I, num. 1139.% Be 
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Pfalzgrafen Ludwigs II mit dem Herzoge Friedrich 
zu Lotharingen vom 9.1287 ward der Braut unter 
anderm auch die Burg und das Dorf Sriefenheins 
‚mit Zugehörungen zur Wiederlageverfehrieben. Eben 
fo wird. derfelben ın jener Urkunde vom J. 1291 er⸗ 
tähnet, womit K. Rudolph I gedachtem Pfalzgr. 
Ludwig II gebothen, feinem älteften aug dritter Ehe 
erzeugtem Sohne Rudolph an den gedachter Prin- 
zeſſin von Lotharingen  verfchriebenen Landesſtuͤcken 
Die Gemeinfchaft einzuraumen, wie Denn auch oft 
genannter Pfalzgr. Ludwig Il, ald er im nämlichen 
Sabre den Örafen Wallrab von Zweibruͤcken zum Burg 
mann zu Neuftadt aufgenommen, und die Burg Elbe 
fein von ihm erfauft, felbigeni für die desfalls be» 
ſtimmte Drei hundert Kölnifhe Mark zwei hundert 
Malter Korns von dem Hofe und Zehnten im Dorfe 
Stiefenheim jährlich zu erheben, angemwiefen hat d). 
€3 wird auch in dem Erbvergleich zwifchen Friedrich 
und Jofrid Gebrädern, Grafen von Zeiningen, im. 
31317 eines Burglehend zu Sriefenheim gedacht DE 
Jedoch findet fih von diefer Burg in der Folge weis 
ser nichtd, fondern es feheint, Daß foldhe den Na« 
men Airfpbühel angenommen, wovon unten ein 
mehrered. Das Dorf iſt von felbiger Zeit immer bei 
Der Pfalz geblieben. 

Die Bevölkerung defjelben beträgt Über 120 Far 
milien, 450 Seelen. An Gebäuden find 3 Kirchen, 
= Schulen, 90 burgerliche Häufer. Die Gemarkung 
enthält 1068 M. Aecker, 238 M. Wieſen, 114 M. 
Weide, und 672 M. Wald. 

Die Kurfürftliche Hofkammer hat dahier das foa 

« genannte grofe und kleine But, wie auch Das Kreuz- 
Altargut. Das erfte hat vermutblich feinen Urfprung 
von der ehemaligen Burg und dem nachherigen Jagd» 





4) Sieh bievon bei Neuftadt ©. 239 fq 
‘) Shan Weſterburgiſche Teiche Auszůge Beilace 
Bun. 
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ſchloß Hirſchbuͤdel. Kurfuͤrſt Friedrich J verliede ſol⸗ 
ches zwar im J. 1464 an Schultheis, Schöffen und 
Gemeinde des Dorfes, ihre Erben und Nachkom⸗ 
menerblich, wo es unter andern heißt: ,, Unfern Hof 
„uff dem Hirgbühel gelegen mit dem Hölzlin Daran, 
a» genannt dag Herrenholz, auch unſer Schaferei zu 
» Srifenheim mit irem Begriff und Zugehörungen it. 
Alein Kurf. Philipps fand für gut folchen Hof wies 
Der an fich zu sieben, und verglich fich Desfalls im 
5.1487 mit der Gemeinde. Sein viertgebohrner 
Sohn Kurf. Friedrich II lied diefen Hof zu einem 
Jagdſchloß herftellen, damit er nicht jedesmal gende 
thiget feyn möchte, über den damals noch mit kei⸗ 
ner Brüde verfehenen Rheinftrohm zu fahren H. 
Seine Nachfolger bedienten fich auch deſſen zu giel⸗ 
em Behufe. Denn, ald Kurf. Friedrich ILL dur$ 
ein Eodicid das Amt Neuftadt feinem jüngern Sohndy 
Joh. Kafimir, beſchieden, fezte er Die Klaufel beit 
om Doch mit der Befcheidenheit, daß die Fagden, 
n fo bisher vom neuen Hitſchbůhel aus bejagt, als 
a, der Hirſchbuͤbel, Frankenthaler Buſch, famt den 
4, Auen dafeldft, und um Dgersheim gelegen, bes 
m neben dem Az und Iron uf dem Hof Liedersheim, 
Ihrer Kurfürfil. Snaden Succefforen in der Kur 
yr verbleiben ſolen. Ja dem darauf gefolgten 
Dreifigjährigen Kriege iſt dieſes Jagdhaus gänzlich 
verfallen, und nicht wieder aufgebauet , ſondern 
die „ges gehörigen Güter find in Beſtand verliehen 
worden. 

Die übrigen freie Guͤter beſtzet die geiſtliche Vers 
waltung Namens des Stifts Reuſtadi, dann det 
Freiherr von Sickingen. Die Waldung fiehet der 
Gemeinde zu, und gehört unter die Obficht des Foͤr⸗ 
ſters zu Oppau, Die Jagd aber nach Ogersheim 

Die Kirche Des Ortes war Dem heil, Leodegarius 

gewei⸗ 
— r——— mens 
F) Lerdius de vita Friderici IT pag. 295. 
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geweihet, und gehörte jederzeit zum BandPapitek 
Dirmſtein g). Im der Kirchentheilung fiel ſolche 
Den Katholifchen zu, und ift Dermalen mit einen 
eigenen Pfarrer beſtellt. Die Reformirten haben 
auch eine Kirche erbauet, die ein Filial von Ogers 
heim iſt. Deszleichen haben die Lutherifchen feit 1756 
eine Fleine Kirche, welche von Mannheim aus bedienet 
wird. Ani grofen Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche 
Hofkammer zwei, und Die geiftliche Verwaltung dag 
Übrige Drittel, 


37) Zemshof. Eine halbe Stunde von Fries 
fenheim oſiwaͤrts am Rhein, ligt diefer der Rurfürfl.. 
Hoflammer zuftändige Weiler, der als ein befondes 
res Dorf in Den Urkunden des Kloſters Lorfch unter 
dem Namen Yemingesheim, und Samingesheim 
vorfömmt h). Pfalzgraf Mudolph 1 übergab im I. 
1297: „alle die Gemein und Allmende, die hinter 
bem Hove Hemingsheim lyt xt. ‚, dem Nonnen» 
kloſter zu Srankenthal 5). Im J. 1368 erfaufte 
zwar Pfalzgr. Ruprecht I von Heinrich Sauern Soͤh⸗ 
nen einen halben Theil am Hofe zu Aeimsheim uns 
zer Mannheim um 450 fl., es feheint aber nur eine 
Wiederlöfung gewefen zu feyn. Denn im J. 1392 
verſchrieb Pfalzgr. Ruprecht Pipan feiner Gemahlin 
Elifabeth von Spanheim z000 fl. auf feinem Hofe zu 
Heimsheim nydwendig Mannheim am Ryne by 
Sriefenheim mit fin Zugehörungen ). Es fol auch 
Das Kollegiatftift zu St. Andreas in Worms im J. 
1473 ein-Hofgut Zu Hemsheim an Kurf. Friedrich 





) Schannat hiftor. Epilcöpat. Wormat. pag. 2r. 
4) Cod, Läutesh, TomII, num, 956, 958, 1140, 2074 fe J 
#) Der Brief iſt geben zu der Numenftatt, da nah Chr! fi r 
. Geburt waren zwölf hundert jare und in dem fieben und 
—A jare vor St. Walpurgentage 
AT ius verbefferte Probe einer Pfalz. Geſchichte 26, 
x el, num. II, 


Pf. Geographie. II Th. %a 
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Babgetretten haben N. .. Dermalen beſtehet dieſer 
Hof aus 9 Familien , meiftens Mennoniften, Daun 
sHäufern mit Scheuern und GStalungen. Die Gas 
marfung aber enthält 459 M. Meder, 121 M. Wiefen, 
SM. Gärten, 190 M. Wald. Dazu gehöret ein ans 
derer Hof von 3 Familien , die Grevenau genannt, 
welcher gOM. Aecker, 17 M. Wiefen, und so M. 
Weide zu benuzen hat. MWahrfcheinlich iſt es dieje⸗ 
nige Aue 3u Aemingesheim, oder dad Grauen 
ut, welches nach einer Kundfchaft der Rathleute 
des Grafen Friedrich von Leiningen vom J. 1316 
zur Grauefchaft oder vielmehr zum Landgericht auf 
dem Stalbohel gehöret haben fole m). In dieſen 
Zalle müfte diefer Hof mit der Erbfchaft des Land» 

rafen Heffen erft an Die Pfalz gefommen feyn. Denn 
in einem Vertrage zwifchen dem Amt Neufadt und 
der Gemeinde riefenheim vom 3.1487 heiſet es 
„Als die Gemeine zu Frieſenheim ein Herfommen 
nr gehabt, uf des Hofs zu Hemsheim .Zugehörde, 
1 genannt in. der Breuenaw, mit irem Viehe zu 
4, weiden, da han fie Darauf verziehen m). „ Dies 
fer nun, wie der vorhergehende Hemshof, gebörek 
jezo der Kurfuͤrſtl. Koffammer, und beide find erb⸗ 
beftändlich verliehen. 


38) Mundenheim, ein mittelmäfiged Dorfeine 
Heine Stunde von Mannheim, nahe am Rhein, auf 
der nach Neuftadt führenden Hochſtraſe, wor ſchon 
im VIII Saprhundert unter diefem Namen befannt 0). 
Ss if einer der äufferften Orte, welche die füdliche 
Graͤnze des Wormsgaues don dem Gpeiergaue bes 
Kimmen. Das Domfift Speier hatte verfhiedene 





1) Aaa Comprom. in Caufa Praetens. Aur. pag. 721. 

”) geiningen Wefterburgifhe rechtliche Auszüge Beil, 
aum. II, 

a) Geben uffSonntag nad) Laetare anno Dni MNCCCCIXXXVII. 

0) Godex Lauresh. Tom. II, num. 1140, 1275 & 1357. 
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Gerechtſame dahier an den Mdel zu Lehen begeben, 
wovon Das Gefchlecht der Kemmerer von Worme, 
genannt von Dalberg, noch im vorigen Jahrhundert 
Zräger geweſen feyn folle. Das Dorf ward dahero 
immer nur unter die fogenannten Ausdoͤrfer gezählet, 
und in dem befannten Streit über das Wildfang⸗ 
recht fuchte der Bifchof von Speier die Kurpfaͤlziſche 
Bothmäfigkeit in Zweifel zu ziehen p). Weil aber 
Durch den Heilbrunner Schiedsfpruc alle jenem Leibe 
eigenfchaftd- und Hoheitsregal anflebende Wirkun⸗ 
gen beftättiget worden, kam es endlich Durch einen 
im %.1709 errichteten Vertrag dahin, daß der Bis 
ſchof von Speier ale in dieſem Drte hergebrachte 
und angefprochene Gerechtfame an Kurpfalz abges 
tretten, mithin leztere das Holle Eigentum Darüber ers 
worben hat. 

Der Rhein hat hier Durch verſchiedene Ausbruͤche 
Inſeln oder Auen angelegt, und fo gar dem Orte 
feldft den Untergang gedrohet, bis im J.1759 eim 
Hauptdamm oberhalb des Drtes Durch den allda an 
geprellten Arm gezogen, und der Strohm in das 
alte Rinnfal rudgeleitet ward. Die von Mannheim 
Tommende erhobene Land- und Poftftrafe theilet fich 
bier in zwo andere, wovon Die eine ſuͤdwaͤrts nach 
Speier, die andere aber weſtwaͤrts nach Neuſtadt 
and Landau führet. = 

Im J. 1785 beſtund das Dorf aus 106 Fami⸗ 
fien, 459 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 39 burgerlis 
chen und gemeinen Wohnhäufern. Die Gemarkung 


enthält 1932 M. Aecker, 105 M. Wiefen, 120 R., 


Weide, ımd 20 M. Wald. 

Unter den Feldgränden befinden fich beträchtliche 
Sreigüter , welche dem Kollegiatftift zu St. Andreas 
in Worms, dem Hofpital zu Speier, der geiſtlechen 
Verwaltung Namens des Kloſters Limburg, und der 





p) Yuftitia Cauſae Palatiaas Part. II, Cap- X, Pag. 294 
0a 
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Kirche in Mundenheim ſelbſt gehören. Desgleichen 
hatte der erft neulich verftorbene Freiherr von Zedtinig 
ein dergleichen freiadeliches Gut, welches vorhin den 
Sreiherren von Dalberg zuſtaͤndig geweſen. Er hat 
eine fhöne Wohnung dazu erbauen, auch eine be 
trächtliche Melkerei Dabei anlegen laffen. Ein andes 
res Gut, welches vormals den von Meyenberg ges 
böret hat, befizetjezo die verwittibte Freifrau von Ulner, 
Der geringe Bufch- oder Hedenwald, die Aue ge 
nannt, ift der Gemeinde zuftändig, und. fehet unter 
der Ogersheimer Forſthute. Die im Rhein geleges 
ne und mit Holz bewachfene Auen aber gehören zu 
dem jenfeits gelegenen Dorf und Fort Neckerau. 

Die Kirche dieſes Ortes ift Den heil. Peter und 
Sebaſtian geweihet. Sie gehörte jederzeit in das 
Biſtum Worms, und zum Dirmfteiner Landkapitel. 
Das Patronatrecht hat der Biſchof don Worms im 
3.1483 an dag Kollegiatſtift zu St. Andreas abge 
retten q). Die Neformirten haben Eeinen beſtimm⸗ 
ten Kirchengang, aber Die Lutheriſchen find nach Khein⸗ 
genbeim eingepfarrt. j 

Den grofen und kleinen Zehnten beziehet obge ⸗ 
dachtes St. Andreagftift ald eine Zugehör des Pas 
tronatrechtes. Daffelbe hat dem zeitlichen Kath. Pfar⸗ 
xer. von erfterm den fechsten, und von lezterm den 
halben Theil zum Genuffe angewiefen, 


39) Maudach. Ein mittelmäfges Dorf naͤchſt 
Dgersheim, das im Karolingifchen Zeitalter Mu: 
dab, Muthach, Mutaha, aud Mudacheim ge: 
®nannt wird. Dag Klofter Lorſch erhielt damals Die 
anſehnlichſten Güter aldier v). 

Die Vogtei fol anfänglich ‚einigen vom Adel vers 
lieben , in ber Solge an die Herren von Hirſchhorn 








4) Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat, pag. 41. 
r) ‚Codex Lauresh. Tom. II, num. 1214, 2045-53 , 2134 
2257. Item Tom, IL, num, 3659. s 
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gekommen, den Bifchäffen von Speier zu Lehen aufe 
getragen, und endlich dem Biftum heimgefallen ſeyn 
Jedoch übte Kurpfalz die Landeshoheit aus, weiches 
aber zu verſchiedenen Zwiſtigkeiten Anlaß: gab s). 
Endlich ward dieſes Dorf mit Mundenpeim durch 
einen zwifchen Pfalz und Speier im J. 1709 zu 
Stande gefommenen Vertrag mit allen Rechten auf 
ewig abgetretten £), fomit die Vogtei der Oberſchult⸗ 
beiferei Ogersheim einverfeibt. K 

Durch das Dorf ziehet auch Die von Mannheim 
nach Neuftadt führende Landftrafe, und eine viertel 
Stunde feitwärtd die von Worms nach Speier lei⸗ 
tende gemeine Strafe. ® 

Die Zapl der Inwohner belief fih im vorigen 
Jahr auf 105 Samilien, 444 Seelen; die Gebäude 
auf 73 burgerliche Käufer, nebft Kirch und Schule: 
Die Gemarkung enthält 1847 M. Aecker, 207 M. 
Wiefen, und 6oM, Weide, Unter jenen Seldgrüns 
den find Güter begriffen, welche die Kurfuͤrſtliche 
Hoftammer, der Zürft von Lömenftein, der deut⸗ 
ſche Nitterorden, Die Dom- und Kollegiatſtifter zu 
Speier ꝛtc. befizen, 

Die Kirche des Ortes fol jederzeit zum Biſtum 
Speier und vor der Neformation zum Landfapitel 
Boͤhl gehörig gewefen ſeyn. Sie mar dem heil, Mis 
chael geweihet, und eine befondere Pfarrei u). Die 
ehemalige Vogtsjunfer hatten zwar die Lutherifche 
Lehre darin eingeführt, die Bifchöffe von Speier aber 
nach dem Lehensheimfae, Die Kirche wieder in Be⸗ 
fij genommen, und den Katholifchen eingeraumt. In 
dem obangezogenen. Austaufchvertrag vom J. 1709 
ward auch folhe den Katholifchen ausdruͤcklich vor 
behalten. Dieſes gab nun zu Religionsbeſchwebrden 





>) Iuftitia Caulae Palatinae Part. 11, Cap. X, p- 292 2294 
*) Diefer Vertrag ift geben zu Düfleldorf den 9 Iuf, 1709. 
®) Würdtwein Subfid, diplom, Tom. X , pag. 307. 

. 
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Anlaß x). Der Pfarrer ift zum Landkapitel Deis 
desheim gehörig, und hat die Simultankirche zu 
Mheingenheim, nebfl dem Dorfe Altripp, der Rebes 
Hütte und Waldmühle mit zu verfehen. Die Refors 
mirten find nach Mutterfatt, die Lutherifchen nach 
Mheingenheim eingepfarret. 

Den Zehnten überhaupt beziehet der Fürft von 
Loͤwenſtein, vermuthlich al8 eine Zugehör der Hera 
ſchaft Scharfened. Am Eleinen aber geniefet der 
Katholiſche Pfarrer ein Drittel. 


49) Mutterſtadt, ein Marftfleden, vier Stun« 
ben von Neuftadi gegen Mannheim gelegen. Die 
Abtei Lorfch hat fehon im VIII Jahrhundert mehrere 
Güter in Mutherſtather oder Muderſtather Ges 
markung erhalten y). Eben fo befaß Damals die 
Abtei Pruͤmm als eine Zugehör des Klöfterleing Alte 
sipp einige Höfe und. Güter in diefer Gegend, wor⸗ 
unter ein Weiler Namens Hillensheim, und ein 
Hof zu Mutterftadt begriffen geweſen. Erſtern gab 
Die Abtei dem Herzog Friedrich II in Schwaben zu 
Lehen, deſſen Enkel K. Heinrih VI einen Grafen 
von Leiningen, diefer aber Hellenger von Franken⸗ 
flein Damit belehnt hat. Der leztere und feine Mite 
erben verkauften gedachtes Weiler dem Ciſterzerklo⸗ 
fer Himmerode im Trierifchen, welches im J. 1195 
mit dem Abt Gerhard von Pruͤmm einen Taufch traf, 
wonach felbiger jenem Klofter feinen Hof zu Mutter» 
Kat überlaffen, Dagegen aber Hillensheim wieder bes 
kommen hat 2). Diefer Weiler ift in der Folge eins 
gegangen, und Die dazu gehörige Güter find wahr⸗ 
ſcheinlich zur Mutterfiadter Gemarkung gezogen wor⸗ 





* Se Rurpfälzifche Kirchenhiſtorie pag. 804, 884 
und 1475. 

9 Cd Lauresh. Tom. II, num. 2027, 29 » 2257 & Tom 
II, num. 3659. 

2) Würdtwein Wina. diplom. Tor. V, Pag. 262 ſag · 
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den. Ferner beſaß auch das Praͤmonſtratenſer Klo⸗ 
ſter Muͤnſter Dreiſen am Donnersberg ein Hofgut zu 
Mutterftadt, deſſen in der Beſtaͤttigungsurkunde K. 
Konrads III vom J. 1144 gedacht wird a), und 
das Benediftiner Kloſter zu Clingenmänfter hatte ein 
ſolches Hofgut daſelbſt um einen Bing von jährlichen 
dier Unzen Geldes verliehen, im J. 1226 aber an 
Das Domflift Speier verkauft 6). Da von der Vog⸗ 
tei nirgends Meldung gefchiehet, fo ift allerdings 
glaublich, Daß die ganze Gerichtbarkeit über Diefen Ort 
fchon im XIII Jahrhundert von den im Amt Neu 
ftadt beffandenen Burgen abgehangen habe. Pfalze 
graf Rudolph II hat Diefes Mutterfiadt mit Neuho⸗ 
fen im 3. 1351 _verpfändet, fein Bruder Ruprecht I 
aber auch im J. 1380 wieder eingelöfet. Verſchie⸗ 
Dene Gefäle und Rechte rährten von der Burg Was 
henheim zu Lehen. Weil nun diefe durch die Haupt⸗ 
theilung vom J. 1410 zum 8008 Herzogs Stephan 
geſchlagen worden, übte derſelbe auch fothanes Recht 
aus, und belehnte im J. 1446: ‚Arnold von Ens 
1 Ha, Hannßen feel. Sohn, mit einem halben Theil 
yz, von dem Zehenten zu Mutterftatt von der Veſten 
wegen zu Wachenheim r).. „Acht Jahre darnach 
mufte der Träger dieſes Lehen von Kurfürft Friedrich. 
empfangen. Im 3.1492 bat gedachter Arnold dem 
Kurf. Philipps , fein Burglehen, dag er zu Wachen» 
heim gehabt, dem Amtmann zu Lautern, Hannſen 
von Fiersheim, feinem Schwager, zu ertheilen d). 
In einem andern Lehendriefe vom J. 1a96 heifet es 
» Daß wir aus Gnaden und um getreue Dinfte wil⸗ 
„ Ien, die umfer lieber getreuer Heinrich von Page 





4) In AQ. Acad. Palat. Tom. I, p. 298. — 

Würdtwein Subfid. diplom. Toın. V, pag.273- 

«) Datum Mepfenheim Tonca feria poft Pentecoften an. Drä - 
MCCCCKLVIL. 

#) Datum Heidelberg auf Samstag nad Corporis; ‚Chrifi 
MECCCKUI, 
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u ung gethan hat demfelben ein Burglehen gu War 
chendeim, zu Mutterflatt falige, das Arnold von 
1 Engaff in und doch bon ung nit empfangen bat, 
„ geliehen haben ıc. e). Die von Flersbeim blieben 
au in dem Beſtze des halben Zehnten big nah Ere 
loͤſchung idred Mannſtammes im 3,1665 f). 

Vor Beiten fol der gemeinen Erzählung nach 
eine Burg alda gemefen ſehn wovon aber fonft nir» 
gends etwas anzutreffen. Zu bemerken ift Äbrigeng, 
daß der ehemalige Domvikarius zu Speier, Johann 
von Mutterfiadt, welcher Die erfie Speierifche Chros 
nid gefchrieben, und unter Bifchoffe Matthiag von 
Rammingen im XV Jahrhundert gelebt hat, aus 
diefem Dorfe gebürtig gemefen 2). 

Im legtverwichenen Jahre belief fich die Bevoͤl · 
kerung auf 309 Sanıilien, 1358 Seelen. Deffentlie 
he Gebäude waren 2 Kirchen, ı Pfarrhaus, 3 Schus 
Ien und 246 gemeine Käufer. Die Gemarkung ent» 
Hält o131 M, Aecker, HKM. Wieſen, 284 M. Weide, 
und 426 M. Wald. 

» Inder Gemarkung find viele Freigäter, welche 
die Kurfuͤrſtliche Hofkammer, die geiftlihe Verwal⸗ 
tung wegen der Klöfter Limburg und Schönau, dann 
Die Biſchoͤflich· Speieriſche Hoffammer, das Doms, 
Fopitelzu Worms, der St. Johanniterorden, dag St. 
Germangfift, und die fogenannte Stulbruderfchaft 
zu Speier befizen. Sie betragen beinahe den Drite 
ten Xheil diefer beträchtlichen Gemarkung. : . Der 
darin gelegene Wald gehöret der Gemeinde, und 
Fehet unter der Hute des Foͤrſters zu Neuhofen, 
Zum kleinen Weidwerk aber ift ein befonderer Hür. 
nerfänger angeordnet, 

— - 

«) Datum Heidelberg uf Donnerstag nah St. Thomas 

apoßoli-anno Domini millefimo quadringentefiino no- 

1) REG Comprem.in Caufa Aurel. ad hlmgeufpergp. og 

Ei Diefe Chronie hat der Gere won Sentenberg in feinen 

$ele@. jur. publ. & hit, Tom. IV, Falcı IL eingerudt, 
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Vor der Reformation. war hiefige Pfartei zum 
Landkapitel Böhl gehörig A). Die Kirche fiel in det 
Theiluns den Reformirten zu, deren Prediger auch 
die Dörfer. Dannftadt, Schauernheim, Maudach 
und Ruchheim als Zitialiften zu beforgen hat. ‘Eine 
viertel Stunde vom Ort hat ehedefien eine Kapelle 
geftanden, die Dem heil. Medard geweihet, und. vers 
muthlich zu einer Srühemefferei oder Begräbniß bes 
flimmt gewefen. Es follen daſelbſt noch vor wenig 
Jahren viele Grabſteine und Todtenfärge ausgegras 
ben worden feyn 3). Die Ratholifchen haben im 3. 
1755 aus gefammelten Beiträgen eine neue Kirche in’ 
dem Drte erbauen, und folche zur Ehre gedachten 
Heiligen einweihen laffen, find jedoch nur Filialiſten 
der Pfarrei Dannftatt. Desgleichen haben Die Lus 
therifchen fih ein Bethhaus hergeftelt, welches von 
ihrem Prediger zu Rheingenheim verfeben wird. 

Daß die Hälfte des Zehntens ein Kurpfaͤlziſches 
Lehen, und nach Erlöfhung des Flersheimiſchen 
Mannsſtammes heingefallen ſey, ift oben fchon ‚bes 
merkt... Dermalen wird der ganze Zehnten der Hauptz 
gemarkung in zwanzig Züge verteilt, daran ziehet 
Die Kurfuͤrſtliche Hoflammer ı; die geiftliche Verwal · 
tung 4, das Domkapitel zu Worms 4; die Doms 
probftei daſelbſt =, Die Stulbruderfchaft zu Speier 
2, die Denaiſche, jezt Miegifche Erben 3, die Volk⸗ 
manniſche Erben 2, und der Freiherr von’ Dalberg 
auch 2 Züge... Den fogenannten Kammerzehnten bes 
ziehet Daß Domkapitel zu Worms, und obgedachte 
Stuldruderfhaft zu Speier; den Frankenzehnien 
aber verfchiedene Unterthanen. 








4) Würdewein Subfid. diplom. Tom. X, pag: 307. 

s) Weil das Klöfterlein Altripp ehemals eben diefem heil. 
Medard geweinet, und der Abtei Prumm guftändig ges 
wefen, fo ift zu vermuthen, daß diefe Kapelle in dem 
dazu gehörigen, und nun- eingegangenen Dörflein Hils 
lensheim beftanden habe, 
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45) Dannſtatt. “Ein beträchtlihed Dorf am 
dem Wege von Mutterftadt nach Neuftadt, von wels 
her Oberamtsſtadt es 3 und eine halbe Stunde oſt⸗ 
waͤrts gelegen if. Im J. 768 fchenfte einer Nas 
mens Erfendrecht der Abtei Lorfch ein Hofgut mit 
Haus und Gebäuden zu Dantifist im Speiergau 6). 
Die Kirche zu Taraftat fol ein fiherer Walther vom 
Kloſter Weifenburg zu Lehen getragen baben N). Die 
Probftei Hert befad auch einige Güter daſelbſt, an 
welchen ihr Werner von Bolanden im J. 1220 gros 
fen Schaden zugefügt hat m). Die Vogtei. dieſes 
der Landvogtei des Speiergaues ehmald untergebes 
nen Dorfed gehoͤrte im XIV Jahrhundert fchon zum 
Amt Neufadt. Bei den zwifchen Herzog Ludwig 
Dem fhwarzen zu Veldenz, und feinen Bundesge- 
noſſen mit Kurf. Friedrich 1 geführten Kriege wurde 
der Drtim J. 1460 abgebrannt »). 

Zu unferer Zeit zählet man daſelbſt 119 Fami⸗ 
ten, s30 Seelen, 2 Kirchen, ı Pfarrhaus, 2 Schus 
ien, 84 burgerliche Häufer. Die Gemarkung enthält 
2168 M. Meder, ı M. Wingert, 413 M. Wiefen, 
350 M. Weide, und 100 M. Wald. 

Zur Gemarkung gehöret der eine halbe viertel 
Stunde vom Ort gelegene Moͤnchhof, welcher famt 
dem fogenannten Kindergut wegen dem Rlofter St. 
Lambrecht der Heidelberger hohen Schule zuftändig 
iſt. Diefe mit andern freien’ Gütern machen beinahe 
die Hälfte der Gemarkung aus. Dbgedachter Wald 
Tiegt eigentlich ‚in Mutterſtadter Gemarkung , und 

gehört der Gemeinde. 

Die Kirche des Orts if} dem heit. wiichael ge⸗ 





Cood. Tradit. Lauresheim. Tom. II, num. 2156, & Tom. 
III, num. 3659. 

h) Breviarium rer. Fifeal. Caroli M. in Eeeardi rer. Franc. 
Tom. IL, P.907- 

m ya ‚ip. Frider. IX Imp. in AG. Acad. Palat, Tom. II, 


») Reners Geſchichte Kurf. Sriedrich I. pag. 162. 
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weihet. Vor der Reformation gehoͤrte ſolche zum 
Landkapitel Boͤhl, und mar damals eine Pfarrei, 
eine Srühemefferei und eine Raplanei zu St. Ste 
phan 0), Das Patronatsecht gehörte dem Rlofter zu 
St. Lambrecht. In der Kirchentheilung fiel diefe 
Kirche in dag 2008 der Katholifchen, und ift jezo mit 
einem eigenen Pfarrer beftelt, der zugleich die bei-⸗ 
den Filialkirchen oder Kapellen zu Mutterfladt und 
Schauernheim mit zu verfehen hat. Die Reformir- 
ten haben zwar auch eine eigene Kirche erbauet, fie 
find aber Filialiften von Mutterſtadt, und die Luther 
sifchen von Rheingenheim. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziedet Die: 
hohe Schule zu Heidelberg, ald eine Zugehoͤr des, 
ehemaligen Patronatrechtes. 


42) Rheingenheim , zwifchen Mannheim und, 
Speier, fünf Stunden von Neufladt, mwird zum 
Unterfchiede der beiden andern auch im Speiergaue 
gelegenen Dörfer Genheim und Fusgenheim, don 
feiner Lage alfo genannt. In einer Urkunde, die 
K. Ludwig der fromme im J 831 der Abtei Prümm: 
ertheilt hat, wird einer Wiefe zwifchen Altripp und 
@eginheim gedacht. Lezteres kann nichts anders 
als unfer Rheingenheim feyn p). In einem Versi 
zeichniſſe der Güter des Rheingrafen Wolframs vom 
XI Jahrhunderte kommt auch ein eigen Gut in 
©inninbeim vor, welches derfelbe non feinem Schwie⸗ 
gervatter, Werner von Bolanden, befommen g). 
In dem Verzeichniffe Der Rechte und Befizungen des 
Klofterd Pruͤmm, welches der Abt Cäfarius von Hei⸗ 
fterbach im 3. 1222 feinen Nachfolgern verfertiget. 
hat, werden unter den in dieſer Gegend belchnten 





Würdtmein Sublid. diplom. Tom. x Er 307. 

Apud Martene vet, monum T.1, 

7) 2einingen Hartenburgiſche lutzocn zee Gelchiht⸗ Kr 
® prob, Lining. num, VI, 
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Kloſter⸗Vaſallen, der Wildgraf, ber Raugraf, die 
Grafen von Leiningen, Kazeneinbogen, Hohenſtein 
und Spanheim, auch Die Erben Werners von Bo⸗ 
landen und ſeines Bruders Philipp mit vielen an⸗ 
dern benennet ). Das Kloſter Sinsheim hatte auch 
ein Hofgut in dieſem Dorfe, welches das Domkapi⸗ 
tel zu Speier im J. 1253 kaͤuflich an ſich gebracht 
bat s). Die Vogtei und andere Rechte befas das 
Wild-» und Nheingräflihe Haus lange Jahre bin⸗ 
durch. Im J. 1426 befannte Johann von Lewen⸗ 
fein, Ritter, von dem edlen Jungker Johann Wild 
greven zu Dune und zu Rirberg ıc. zu Lehen empfan⸗ 
gen zu haben: „Solihe Gerichte und Dorf Ryn - 
» geinheim mit finer Zugehörden, ald von fin und 
„ finen Sanerben wegen, in der Maße als feiner 
Haußfrau Altherren es von der Wildgraffchaft 
7, empfangen 2). ‚, Kurpfalz aber übte dag Wild» 
fangs- und fonftige Hobeitsrechte darin aus. Weil 
nun lezteres zu: vielen Zwiftigfeiten Anlaß gab, er> 
sichteten beide Häufer im J. 1698 mit einander einen 
Vergleich, worin Kurpfalz das in den Rheingräflis 
hen Drten hergebrachte Wildfangsrecht mit andern 
gegen dag Dorf Rheingenheim und einige Zehnten 
für afzeit abgetretten, Dadurch alfo auch das volle 
Eigentum diefed Drted erworben hat #), 

Durch den Ort ziehet Die von Worms und von’ 
Mannheim nach Speier führende Pandfirafe. Der 
Zoll aber wird auf der Mehehütte erhoben, e 

Die Bevölkerung ift dermalen über 100 Familien 
ftark, die 460 Seelen ausmachen, Mn Gebäuden 
finden fih 1 Kirhe, ı Pfarrhaus, 2 Schulen, 84 





r) Hontheim hif. Trevir. diplöm. Tom. I, p.695 & 96. 

s) Würdtwein Subfid. dipl, Tom. V , pag. 299 & 303. 

s) Rheingr. Druckſchrift die Bemeinfchaft 2c. pag. 398 » 
num. II, geben uff Sambztag nad Sant Peters Tag 
ad vincula an. Dni milleimo CCCC vicefimo fexto. 

) Bremers Gefchichte des Wild⸗ und Kheingräflichen 
Haufes pag. 169. 
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bürgerliche Häufer, nebſt 1 Muͤhle. Die Gemarkung 
enthält 1957: M. Meder, 288 M. Wiefen, 60 M, 
Weide und 95 M. Wald. 

In der Gemarkung befizet Die Rurfürftliche Hof> 
kammer fämtliche von dem Rheingräflichen Haufe mit 
Dem Dorfe felbft abgetrettene Höfe und Güter, die 
fehr beträchtlich find. Eben fo hat auch das Dom» 
kapitel zu Speier drei verſchiedene Güter. Endlich 
gehören auch dergleichen freie Güter der Pfarrei des 
Orts, dem Stift zum heil. Geiſt in Heidelberg, der 
Probſtei Hert, und dem Klofter Limburg. Die fon 

enannte Waldmüple gehört der Kurfuͤrſilichen Hof» 
ammer , die Waldung aber der Gemeinde, 

Bor der Reformation befand fich in dieſem Dor⸗ 
fe eine Pfarrei, nebſt einer Srühemefferei, die zum 
Landkapitel Boͤhl gehörte x), und die Kirche war 
dem heil, Gallus geweihet. Nach der Hand ward 
in felbiger das Augfpurg. Glaubensbekenniniß einge 
Führet, ‚und diefeKeligionggenofien blieben allein im 
Beſtze derſelben, bis das Dorf an Kurpfalz abges 
retten worden, da Der gemeinfchaftlihe Gebrauch 
zwiſchen den Katholifchen und Lutheriſchen Durch den 
Vertrag bedungen wurde. Bon Seiten der leztern 
iſt es eine förmlihe Pfarr- und Muttertische, wozu 
Mutterfiatt, Dannfatt, Neuhofen, Atripp, Maus 
dach und Mundendeim eingepfarret find.  Katholiz 
ſcher Seits aber ift folhe ein Filiai ihrer Pfarrei 
Maudach. 

Am groſen Zebnten beziehet das Domkapitel zu 
Speier ein Drittel, und die geiſtliche Verwaltung 

wei Drittel. Eben foviel hat leztere am fleinen 
ehnten, das übrige Drittel aber geniefet der Luth. 
Pfarrer, 


43) Wie Rebehütte. Ein Heiner Weiler oder 
eigentlich ein Zolhaus an der von Mannheim nach 


a} Hürdemwein Subfid, diplom, T«X, p. 306. 
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Speier führenden Landflrafe, vier Stunden bon 
Neuftadt oſtwaͤrts entlegen. Selbiges hat feinen 
Namen von dem nächft Dabei gelegenen Walde, und 
Dabei beftandenen Hofgut Recholz genannt. Erftes 
rer wird in einer Urkunde K. Heinrichs IV vom J. 
1063 ausdrädlich der alte Forſt Rechholz genannt. 
In einer andern Urfunde des Biſchofs Konrad zu 
Speier vom I. 1220 wird einer Wiefe bei dem Wald 
Recholtz gedacht y). Die bequeme Lage diefed Hofe 
guts an einer Hauptſtraſe mag veranlaßt haben, Daß 
Kaiſer Karl IV im J. 1376 Pfalsgrafen Ruprecht 
den ältern mit einem doll begnadigt hat, wo esheißt: 
z Einen alten grofen Turnos Gleitgelts uff der Stra⸗ 
r fen zwifchen Spire und Worms zu nemen bei 
„ Strafe ein Tufend Mark Gottes, halbirer Mayeſt. 
„ Kammer, halb gemeldt Herz. Ruprecht dem eltern 
7 fälig, denen, fo in daran bindern werden. „, 
Pfalzgraf Ruprecht Pipan verfchrieb mit Bewilligung 
feines Grosvatters und Vatters feiner Gemahlin 
Eliſabeth von Spanheim die Städte Lamspeim, 
Agersheim und Wachenheim ic. mit dem Zofe uff“ 
der Suͤtten und mit allen ihren Zugehörungen 2). 
Nach ihrem Tode fam zufolge der Erbtheilung dom 
$.1410 Herzog Stephan in den Befiz dieſes Rech» 
tes, und ald er im J. 1424 die Stadt Ogerdheim 
an feinen älteften Bruder Pfalzgrafen Ludwig IIE 
verpfaͤndet, hat er ſich den Bol uff der Hätten aus⸗ 
drauͤcklich vorbehalten, folhen auch in der mit Graf 
Friedrich von Veldenz im J. 1444 errichteten Erb» 
ordnung feinem älteften Sohne, Herzog Friedrich, zu» 
getheilt. Mlein ed feheint, daß die Gefälle davon 
Dennoch mit einer Pfandſchaft beſtricket worden. Denn 





7) Diefes Tann in Ada Acad. Palat. Tom.IIT, pag.'236 
mäher nacygelefen werden, womit auch eine Urkunde K. 
‚Heinrichs VIL vom 9. Ia2s bei Wärdrmein Subfid. diple 
Tom. Y, p.274 zu vergleichen. 

«) Crollius verbefferte Probe, Beilage num, IV. 
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in der Verordnung Kurfuͤrſten Friedrichs Tvom J. 
1472 heißt es, daß Pfalzgraf Philipps auch haben 
Tolle, „Den Zoe zu Agersbeim, der von der Huͤt⸗ 
z, ten Dargezogen if. „, Daraus erhellet, daß diefer 
Bol Damals nach Ogersheim verlegt gemefen. 

Wie lang es dabei geblieben, findet fich zwar 
nicht. Jedoch koͤmmt die Zollſchreiberei zu Dgers» 
heim noch im XVI Jahrhundert vor, Als aber das 
Amt Neuftadt Herzog Johann Kaflmir erhalten hat» 
te, kaufte er von Wendel Kellerd Erben die ſonſt 
zur Rehehuͤtte gehörige Gebäude faggt Dem Hofgut, 
Wirthshauſe, Garten und Mühle um 2500 fl. a), 
legte daſelbſt eine befondere Kellerei an, und z08 
Die Gefälle in den nächft gelegenen Dörfern Neuhos 
fen, Altripp und Schifferftatt dazu. Diefe Verfafs 
fung beflund noch am Ende des vorigen Jahrhuns 
Dexts, mo gedachte Kellerei der Neuſiadter einvers 
leibt, und nur eine Zollſtaͤtte daſelbſt belaſſen, die 
Herberge, Mühle und Güter aber in Beſtand ver- 
liehen worden, Die Kurfürftlihe Hofkammer hat 
ſich aber einen beträchtlicyen Wiefengrund vorbehal⸗ 
ten, welchen digfelbe alljaͤhrlich auf eigene Rechnung 
benuzet. 

Oberhalb der Rehehätte liegt auch der fogenannte 
Rohlhof, welcher ebenfalls von der Hoffammer in 
Erbbeftand verliehen if. Auf felbigem befinden ſich 
3 Familien, in 3 dazu gehörigen Häufern. Die Gü— 
3 betehen in 62M. Meder, GM. Wiefen und 6 M. 

eide. 

Dieſe beiden Hofgäter fcheinen durch Augreutung 
eines Theild des ehemaligen grofen Waldes Nechholz 
entftanden zu feyn. Als das Dorf Scifferfatt an 
dag Domflift Speier vertaufcht wurde, blieb Kurs 
Pfalz die Jagd- und Forfigerechtisceit in allen um» 
hergelegenen Waldbezirken vorkhalten, Dahero ward 
in Schifferfatt, al dem Wiaelpunkt, ein befonderes 





a 
#) Ada Comprom. apvd Chlingenfperg pag. 90 & 119. 
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Jagdhaus erbauet, und. mit einem eigenen Foͤrſter 
deſteut, dem dieſe ganze Revier, ſowodl im Jagd- 
als dorſlweſen zur Aufficht übertragen iſt. Die Wal⸗ 
dung ſelbſt aber gehört zum Theil der Kurfuͤrſtlichen 
KHoflammer, meiften® aber der geiflihen Verwal 
tung wegen ded Kloſters Limburg, fodann einige 
Schläge der hohen Schule zu Heidelberg wegen des 
Klofterd St. Lambrecht, dem Hochfift Speier, den 
Herren don der Tann, der Reichsſtadt Speier zc. 


44) VNeuhofen, ein Rheindorf zwifchen Dann: 
beim und Speier, unterhalb obiger Rehebuͤtte. In 
den Urtunden des XII Jahrhunderts wird es Mr» 
denheim, Medemenheim, Mettemenheim und 
Mertenheim genannt 5). Das alte Benediktiner 
Kioſter Weifendurg fcheint Durch feine erſte Stiftung 
daſelbſt einiges Eigentum erhalten zu haben, Denn 
deffen Abt Godefrid vertaufchte ım J. 1194 ein Hof⸗ 
gut zu Mettemenheim und Rechhols, welches Eber- 
dard von Nide von ihm zu Lehen getragen, an den 
Abt und das Klofter Himmerode Ciſterzer Ordens 
gegen einen Wingert bei Einfirche ung Cröve an der 
Mofel, den fle um 100 Mark erfauft hatten c). Im 
5.1198 ſchenkte fogar K. Philipp bas Vogteirecht 
zu Medenheim, welches Konrad von Anweiler vom 
Reiche zu Lehen getragen und aufgegeben hatte, ges 
dachtem Kiofter d). Die Pfalzgrafen hatten Darin 
auch ihre befondere Gerechtſamen hergebracht. Pfalz⸗ 
graf Heinrich nahm daher im J. 1209 nicht nur dag 
Rloſter Himmenrode und deſſen Hof zu Metenheim 
in feinen Schuz, ſondern befreite auch Die — 

gedach ⸗ 








+) vid. * Acad. Hlat. Tom. III, in deſcript. pagi Spire 
Pag: 236-, 
‘) — Subßd. dipiumatid, Tom, V, num. LXXXIX , 
Pag. 260. 
d) Ada Acad, I. ©. Pı 237. 
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gedachten Hofe don der Abgabe des Getreides, das 
ie ihm jährlich zu liefern ſchuldig geweſen e). Zwi- 
ſchen diefem Orte und dem Dorfe Waldheim lag ein 
anderer Ort Affalterloch genannt, woſelbſt die Ab⸗ 
tei Lorſch ſchon in den Jahren 789 und og einiga 
Güter erhalten f). Das Kioſter Himmenrode bes 
Fam in der Folge dafelbft auch ein Hofgut, verkaufe 
te aber folhes im J.1318 g). Vermuthlich find die 
Güter zu Mettenheim damals mit veräufert worden... 
Denn Biſchof Konrad von Speier vermwiligte ſchom 
im 3.1220, daß die Kirche zu Mfedenheym, als an 
einem ganz verlaſſenen und von alem menfchlichen, 
Beſuche entfernten Orte gelegen, niedergeriffen, und 
ihre Gefäle dem Klofter Himmenrode angemwiefen 
werden mögen 4). Es muß alfo diefer Ort im XIIL 
Jahrhundert gänzlic) eingegangen, und, bei damalia 
gen ‚Sehdezeiten eine Burg fowohl zu Medenheim 
als zu Arfalterloch erbaut worden ſeyn. Kaifer Lud= 
mig IV ‚Hat noch nach dem Vertrag von Pavia Gott« 
ſchalk Schaf zu der Ede, Bürger zu. Speier, und. 
feine Erben zu ordentlichen Richtern uͤber den Nu⸗ 
webof. beftellt 5). Als daher Die Burgerſchaft zw 
Speier von K. Rudolph J die Erlaubniß. erhalten, 
alle auf 3 Meilen Wegs von der Stadt gelegene 
Raubfchlöffer zu verftöhren ,. blieb doch die Burg. 
Neuhofen, und ein Wehrlichhauß Affolter lohe, 








) Datam anno Dominice incarnationis MCCIX. indi&. XIL 
worin e8 heißt Grangiam illorum de Melenkeim &c. ſd 
aber vernuithlich ein:Dendfehler.ift. Vid. Gafpari Tongen 

ini notit, abbat. ord. Giſtere. Tit. XVII, pP: 50. 

‘f) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1077, 2087 & 88. , 

I AR. Academ. 1. ci pag. 236. 

4%) 1bid. «pag. 237, wobei bemetft wird, daß auf folthen Mes 
denheimer. Urkunden geſchrieben ſtehe: Nunc nova Curia, 
oder Neuhofen. 

9 Datum in Efinga ‘anno Domini miltefimo ‚"trecentefimo; 
trecefimo, ‚proxima-fexta feria ante diem Palmarum; Regak 
nofßtri anno XVI, Liperii vero III. 


‚Pf, @xographie U. Th. » 
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pp feibe der Pfalz zugeftanden, übrig. Weil aber 
in der Solge dennoch den Reifenden Daraus viel 
Schaden geſchehen ift, lied Die Speierifche Burger 
{haft folhe im 3.1349 auf Befehl des Kaifers nie« 
Derreifen , mufte aber des Pfalsgrafen Rudolphs IT 
Rache in andere Wege Dafür empfinden k). Im J. 
31351 verpfändete gedachter Pfaizgraf ſowohl den 
Neuhof, als Mutterftatt, und die Rehehütte. Gein 
Bruder Ruprecht I lößte ſolche wieder ein. Dero⸗ 
wegen deißt e8 auch in dem Entſcheid K. Karls IV 
vom %. 1353 ausdrädlich ‚,VBort von dem Nuwen⸗ 
n bof ac. fpreden wir, das ung duͤnkt, fint dagelb 
But nit herkommen if don der vorgeſchrieben Her ⸗ 
1 zogen veiterlichen Erbe, und ſint Herzog Ruprecht 
„ der alte das vergolten hat mit finem eigen Selt x. 
n fo fol er billig für baß me darin bleiben figen. 
Im 3.1380 gab gedachter Kurf. dem Koͤllegiatſlift 
zum heit. Megidius in Neufadt die Höfe in Nu⸗ 
wenboffe bei dem Dorf Altripp mit dem Plaz, 
worauf vormals die Burg geftanden ıc., und bebielt 
nur dad Bogteirecht über das Dorf Nuwenhoffen, 
dann einige Höfe und Güter, welche in dem Umfans 
ge der Gemarkung gelegen, ſich und feinen Erben 
vor D. Im $.1396 hat ſich Pfalzgraf Ruprecht IE 
mit Dechant und Kapitel des Stiftg zur Nuwenſtatt 
verglichen, „Daß fe mit einander zum Nuwenho ⸗ 
1 fe. da Herzog Ruprecht der alte Pfalzgraue ıc. 
7, dem Stift den Burgftadel daſelbs mit aller finer 
m Zugehörde erblich gegeben hatte, eine Wüle wider 
a. huwen und machen wollen, und derfelben gemein 
nieſen und gebruchen, dergeftalt, daß die Pfalz 
1 fol daran haben zwei Theile, die Herren aber 
bdes ‚Stifte den dritten Theile zu geben, und zu 
a nemen.ac. m). „m Solche: Gefäne find famt ber 


— — — — —— 


4 geymann Speieriſche Chronik VII Buch, XIII Cap. 
4) Freber. Orig. Palats Part. IL, Cap. XIV. 
e) Geben zu Heidelberg Samstags, vor. dem Sontas Ju⸗ 
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Vogtei anfänglich zu ber Landſchreiberei Neuſtadt, une 
ter Herzog Johann Kaſimir aber zur Kellerei Nehen 
hätte, endlich Die Gefäle zur Kellerei Neuftadt, und 
Die niedere Gerichtbarkeit zur Oberfehultheifereidgere» 
heim gezogen worden. 

Die Mehebach fließt durch das Dorf nach ber 
Waldmühle, vereinigt ih mit dem bei Der Nehes 
hätte ablaufenden Graben, oder der ſogenanmen 
Altbach, und ergießt fich oberhalb Mundenheim in 
ben Rhein. 

Im leztverfloſſenen Jahre fanden ſich 103 Fa- 
Milien, 447 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 86 bur 
gerlihe Häufer, nebft z Mühle an dem Ortes und 
Die Gemarkung enthielt ı7rr M. Meder, 278 DM, 
Wiefen, 234M. Weide und über 1000M. Wald, 

Die ganze Gemarkung beftehet eigentlich nur 
aus Höfen , welche dermalen die Rurfürftliche Hofe 
£ammer, bie geiftliche Verwaltung, und da8 Dome 
ſtift Speier befigen, der Gemeinde aber in Beſtand 
derliehen find. Der erfie wird das Handfhuchggut 
genannt. Anfänglich trugen es die Junker Kiſtein 
won Dürkheim von der Pfalz zu Lehen, hernach kam 
es an die Knebel von Kazenelnbogen, und endlich 
on die don Handſchuchsheim. In dem festen Le» 
denbriefe, welchen Kurfürk Ludwig VI Heinrichen 
zon Handſchuchsheim ald Träger für feinen Vetter 
Wilhelm anno im J. 1582 ausgefertigt hat, heißt 
es: „So find dies die Mannlepen und Burgleben 
2 dom Stamme der Knebel an ihre Eltern kom» 
nwen.... Das Kiſtelgut zum Neuenhof, Ader, 
m: Biefen, Wald und was die Kiſteln alda gehabt 
m.daben 26. n) zn ‚Nach Erlöfhung des Hand⸗ 


— — — 
dien 1396, Die Burg lag ſonſt auf einem kleinen Hügel, 
“ Amb_follen noch einige Grundmauern davon übrig fept, 
\ Die DRAple hingegen gehört. dermalen allein zur Hof 
ammet, 
") Datum Heidelberg Montags den zıten Map 155% 
Ba 





388 Oberamt Neuſtadt, 


ſchuchsheimiſchen Geſchlechtes ward dieſes Lehen 
nicht mehr weiter begeben. Der geiſtlichen Verwats 
tung gehören diejenigen Güter, welche das Stift 
Meuftadt ehmals beſeſſen hat, und dem Domſtift Speice 
Das fogenannte©bleigut. An den Waldungen und 
Nheininfeln And gedachte Hofkammer, geiftliche Ver⸗ 
maltung, Domkapitel zu Speier, und die Knebeli⸗ 
ſche Erben Hetheiligt. Sodann befizen die Gemein. 
den Neuhofen, Waldfee und Oiterſtatt viele Bes 
zirfe. Ueber ale diefe Waldungen ift ein befonderer 
Kurfärflicher Foͤrſter zur Obficht in Neuhofen ans 
geſtellt. 

Daß die alte Kirche zu Medenheim ſchon im 
XIII Jahrhundert eingegangen, iſt oben angezeigt. 
In der Folge ward eine andere in Neuhofen zur 
Ehre des heil. Michaels errichtet. Diefe Kirche fiel 
hei der Tpeilung in das Loos der Neformirten, Die 
fie zu einem Silial ihrer Pfarrei Aliripp gemacht. 
Die Katholifhen find nah Maudach, und die Lu⸗ 
therifchen nach Mheingenheim eingepfartt. 

Den grofen und Eleinen Zehnten beziehet dag 
Domftift Speier; von Neubrächen aber die Rurfürfte 
liche Hoflammer. ‘ 


45) Altripp. Ein mittelmäfiged, aber ſehr 
merkwaͤrdiges Rheindorf, das auf Der nördlichen, 
öftfichen und füdlichen Seite von dem vollen Rheine 
frobme gleich einer Halbinfel umgeben if. Seinen 
Urfprung und Namen hat es von dem Lateinifchen 
Alta Ripa, einem allda geſtandenen Kaftel, welches 
die Römer, als fie.ihre Eroberungen über Den Rhein 
un cker ausgedehnet hatten, an dem hohen Ufer 
des Rheins, auf dem fogenannten Sandberg , zur 
ũeberfahri errichten laſſen. Der vornehmfte Befehls» 
haber in dieſer Gegend hielt fich zu Mainz auf. Uns 
der ihm ſtanden Die Kriegsleute am obern Rhein, 
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mithin auch die Beſazung zu Altripp o). Durch die 
hernach erfolgte Einfaͤlle der Hunnen und anderer 
Völker in dieſe Gegend iſt wohl dieſes Kaſtell vers 
föhret worden, deſfen feit dem nicht mehr gedacht 
wird. Auf der Stelle deſſelben hat der Fraͤnkiſche 
König Dagobert ein Klöfterlein zur Ehre des beil. 
Medardus erbauet, welches K. Pippin im J. 762 
mit Gütern und Zugehörungen der Kirche zu St. 
Salvator in Prümm übergeben bat p). Daß aber 
unfer Altripp darunter verfianden werde, ergibt 

ih aus einer andern Urkunde des genannten Königs 

ippin dom folgenden Jahre, wo die Zelle in Altre⸗ 
pio am Rhein im Speiergau zur Ehre des heil. Me» 
Dards gedachter Abtei Pruͤmm ausdruͤcklich zugeeig« 
net wird g). K. Karl der grofe gab Diefer Zelle ei⸗ 
nen Zehnten, feinSohn, Ludwig der Fromme, aber 
eine Hofrait zu Nederau, um dafeldft eine Kirche 
zu erbauen, und zu ihrem Unterhalt ein Hofgute 
König Ludwig Der Deutfche beftättigte Diefe Schan⸗ 
tung im J. 868, und drei Jahre darnach dag Fir 
ſchungsrecht, da er gedachte Zelle das Klofter Altre⸗ 

ia nennet. K. Karl der dicke vermehrte, fodann img 
$ 882 diefe Befizungen mit einem weitern Hofgut 
zu Nederau r). Um dieſe Zeit lebte der gelehrte 
Abt Regino zu Pruͤmm, der zu Altripp von adelis 
hen Eltern gebohren gewefen , und erſt im J. 907 
verftorben feyn fol s). Indeſſen blieb die Abtei 
Prümm noch mehrere Jahrhundert in dem Befize vom 
Diefem Altripp und deffen Ingehörungen, welche der 
Abt Cäfarius von Heiſterbdach in einem an feinen 





0) Netitia Imperii Romani Cap. 64. Praefedus militunk 

Martenfium Alta Ripa. 
. ?) Hontheim hit, Trevir. Tom. I, Prob. XLV; 

q) Celmer hißoire de Lorraine edit. novifl. Tom. IL, Preb, 
Col. 102. 

r) Hontheim hiftoria Trevir. dido Tom, I, pat · 209, 14 
& 220. = 

#) Bucelinl-German, Sacra-Tom1l, pag. 261. 
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Nachfolger im J. 1222 erlaffenen Schreiben umſtaͤnd⸗ 
lich verzeichnet, und darin Die Güter zu Hillens⸗ 
heim, (jezo Mutterfatt) dann Genheim, (jego Rheins 
genheim) ausdrädlich benennet 1). Da er fagt, daß 
ltripp vor alten Zeiten eine Zele gewefen, fo muß 
dieſes entweder zuvor ſchon eingezogen oder Durch 
den veränderten Lauf des Rheins verfchlungen wor⸗ 
den fenn. Als im Jahr 1361 die Einkünften des 
KHauptklofters Prümm zwiſchen dem Abt und feinem 
Konvent getbeilt wurden, fiel Alerepium am Rhein 
mit allen Dienfbarkeiten und Zugehörungen ind Loos 
des erftern u). Als nach der Reformation Die geiſt⸗ 
‚ lichen Güter eine andere Beſtimmung erhalten, feheir 
nen auch die fämtliche Befizungen und Gerechtfame 
der Abtei Prümm wegen des ehemaligen Klofterd 
Altripp theils zur Hoflammer, theild zur geiftlichen 
Berwaltung eingezogen, die übrigen Gründe, nebft 
dem Rheinfahr und der Fiſcherei in Beſtand verlies 
den, und Dadurch Die Erbauung eines ordentlichen 
Dorfes veranlaffet worden zu feyn x). Da im Anz 
fange des Jahrs 1750 das Waſſer in allen Slüffen 
aufferordentlich gefalen war, wurde bei Altripp 
ſchier mitten im Rhein einiges Gemäuer fchtbar, 
Diejenigen, welche folches in Augenfchein genommen, 
wollen ein vieredigeg Gebäu gefehen haben, deſſen 
Mauer dritthalb Schuhe-did, und mit gebadenen 
Ziegelfteinen aufgeführt ift Y). N 








R\ Hontheim 1. cı 695. 

«) Ibidem Tom. II, pag. 215. 

&) In einer Vorftellung des_betrübten Iuftandes der Ab⸗ 
tei Prümm, welde die Vijitatorn dem Päbftlihen Ges 
fandten , Kafpat Gropper, im 3, 1574 übergeben haben, 
wird darüber bittere Klage gerührt, Siehe ſolche in 
Hontheim hift, Trev. Tom, III, p.32. 

2) Georg Lizel, Konrector des Speierifhen Gymnaſiums, 
hat im Jahr 1756 eine Abhandlung unter dem Titel? 
Iſtoriſche Wachricht von einem Römifhen Taftell, 

Wwelches bei Altripp mitten im Ahein im Jahre 
1730 gefehen worden, in 8vo herausgegeben, 
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Da die Gemarkung nicht mehr ald 34 M. Aecker, 
128 M. Wiefen, z16 M. Weide, und 206 M. Wald 
enthält, fo nähren fi die Inwohner des Dorfes 
meiftend mit dem Fiſchfange. Die Anzahl derfelben 
belief fih im J. 1785 auf 69 Familien, 251 Seelen. 
Die theild an den Ufern, theild auf den Inſeln des 
Rheins befindliche Waldungen, die entweder der Kur⸗ 
fuͤrſtlichen Hoffammer, oder der Gemeinde gehös 
sen, ftehen unter der Obſicht des Förfters zu Neuhofen. 
z Bor der Reformation war zu Altripp eine zum 
Landkapitel Böpl einfchlägige Pfarrei z), und die 
Kirche den heil. Apofteln Peter und Paul geweihet. 
Im 5. 1191 hat K. Heinrich VI die Kirche zu Alte 
rüppe mit allen Gerechtigfeiten und Befizungen, 
nebft dem Patronatrecht dem Ciſterzer Klofter Him⸗ 
menrode verliehen a). Dahero auch die Inwohner 
aus einem ganz unächten Begriffe älterer Erzählune 
gen glauben, dag an dem nämlichen Orte, worauf 
Diefe Kirche gebauet if, vormals ein Nonnenflofter 
Namend Nemrod geftanden habe. Gedachte Kirche 
ift bei der Theilung den Reformirten zugefallen, und 
dermalen mit einem eigenen Prediger beflelt, dee 
unter die Infpektion Neuſtadt gehört, zugleich aber 
auch die Filialkirchen zu Neuhofen und Rheingen⸗ 
heim zu verfehen bat. \ 

Den grofen Zehnten in der Gemarkung beziehet 
Die Kurfürftliche Hoflammer alein, am leinen aber 
nur zwei Drittel, und der Neformirte Pfarrer das 
übrige Drittel. 


46) Studernheim. Endlich iſt noch eines zu 
ertwähnen, deſſen geringen Dorfs zwifchen Franken⸗ 
thal und Ogersheim in ältern Zeiten nirgends ge⸗ 








&). Würdtmein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 306. 
a) Gafpari Iongelini notit, abbat. ordin. Cifterc. Tit. XVTE 
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dacht wird, auſſer daß man weis, daß vor zwei hun⸗ 
dert Jahren die Junker von Oberftein ſolches bes 
ſeſſen haben, don welchen ed an die Domprobftei 
Worms gelanget if. Die hohe Serichtbarkeit aber 
gehörte jederzeit zur Pfalzgraftfchaft. Da es nun 
wegen der zugehörigen Rechte immer einige Anflände 
gab, find folhe erft im J. 7775 Durch einen gütlis 
hen Vertrag vollfommen beigelegt worden. SHier- 
nach blieb die Landesfärftliche hohe Obrigkeit mit 
‚allen ihren Wirkungen dem Kurhaufe Pfalz, hinge- 
gen der Domprobftei die Vogtei oder niedere Ge: 
zichtbarfeit mit einigen Ausnahmen und befondern 
Bergünftigungen beftättigt, fodann der halbe Scha⸗ 
aungsgenuß, der Sleifch- Wein- Bier- Getreid-Accif 
überlaffen. 

Bor Alters floß nächf Diefem Dorfe ein Arm 

Des Rheins vorbei, welcher einen bis an den Rhein 
fh erfiredenden Sumpf zurud gelaffen, den man 
noch wirklich den Altrhein nennet. 
e Die Bevölkerung erftredet fih nur auf 40 Fa: 
milien, 170 Seelen. Die Gebäude auf 38 burger 
liche Haͤufer, die Gemarkung auf 128 M. Aecker, 
325 M. Wiefen, 110 M. Weide, und 5 M. Wald. 
Den geringen Buſchwald hat die Gemeinde anges 
legt, felbiger ſtehet unter des Hute des Förfterd zu 
Dgersheim. 

Nach dem Wormfifhen Synodalbuhe vom J. 
1496 befand ſich zu Studernheim eine Pfarrfirche, 
die dem heil. Georgius geweihet war, und die Kirche 
zu Ogersheim zum Filial hatte. Das Patronatrecht 
gehörte damals dem Domkapitel zu Worms. Nach 
obgedachtem Vergleich wird es nunmehro don Kurz 
pfalz ‚mit dem zeitlichen Domprobften wechſe lsweis 
ausgeuͤbt. Diefe Kirche fiel Durch die Theilnng in 
Das Loos der Reformirten, ift aber aus Mangel des 
Unterhalt ganz verfallen, und befagte Relig ions ge⸗ 
offen find nach Ogersheim eingepfarret. ‚Die Kar 
tholiſchen haben auf dem Rathhauſe eine Kapelle zu⸗ 
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gerichtet, worin fie Durch einen Kapuziner aus Fran⸗ 
Hr ihren gewöhnlichen Gottesdienft verſehen 
jaffen. 

Das Dorf dat fein befonderes Vogteigericht, 
welches aus einen Schultheife und zween Schöffen, 
beftehet. Mit der hoben Obrigkeit aber hangt es 
Tediglich von dem Oberamt Neuftadt unmittelbar ab. 


Stadt Frankenthal, \ 


Diefe befannte zwifchen Mannheim und Worms 
gelegene Stadt, wird zu dem Umfange des Ober⸗ 
amts Neuftadt gerechnet, hat aber auffer dem Zolle 
und Geleit feine Verbindung Damit, fondern ſtehet 
unmittelbar unter der Kurfürftlichen Landesregierung, 
gleich den andern beiden Hauptfädten, Mannheim: 
und Heidelberg. Sie geböret folglic) zum Worms» 
gaue, und kommt als ein Dorf zu den Karolingifchen 
Zeiten darin vor. Das Kloſter Lorſch befam nämlich: 
im VIII Sabrhundert in Sranckendale und Meri⸗ 
ſche (jezo Mörfch) verfchiedene Güter 5); fodann 
gab ein Priefter, Namens Birniho, dem Kiofter! 
Weiſenburg eine Kirche im Dorfe Sranconodal c). 
Es ift alfo irrig, wenn einige glauben , Daß damals 
ſchon eine Stadt an diefem.Orte beftanden habe, 
Das Dorf Fam nachgehends unter die Bothmäfigkeit 
der Fränfifchen Herzoge am Rhein, welche ihren 
Siz in der Stadt Worms gehabt, zu deren nom 
Bifchof Buggo I im Anfange deg XI Jahrhunderts 
angefangenen Bau der Stadtmayern es auch etwas: 
beitragen mußte. Erfenbert, Kämmerer von Worms, 
bat bereits im J. 1119 dafeldft eine Kirche und Klo- 
fter zu bauen angefangen, das er innerhalb fünf 
Jahren fo weit gebracht, Daß er folches mit Mönchen 








\ 
b) Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 840 bie 847. 

«) Breviarium rer. Filcal, Caroli M. apud Eerard Franc, 
- Orient, Tam. IL, Pag. 907. 
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Des regulisten Auguſtiner Ordens befegen konnte. 
m $. rı25 ertheilte auch Bifhof Buggo II oder 
urfard zu Worms darüber Die Beflättigung, und 

weihete Die Kirche zur Ehre der heil. Maria Magdas 

lena ein. Bald hernach errichtete des obgedachten 

Erkenberts Gemaplın Richlind ein anderes Klofter in 

Sranfendale, und befezte folhes mit Nonnen des 

nämlichen Ordens, lies die Dabei erbaute Kirche zur 

Ehre des heil. Stephanug einweihen, und begab fich 

feibſt in daſſelbe, wie ihr Gemapl in dag erftere. 

Aus diefem Grunde wurde der Ort in Bros- und 

»Xlein-Sranfenthal abgetheilet. Beide Klöfter nah⸗ 

men durch reichliche Schenkungen mehrerer Güter 

und Gefälle merklich zu. Befonderd erwarben Die 

Mönchen zu Öros-Frankenthal einen Theil des nächft» 

gelegenen Dorfs Epfein, und den Weiler Ormsſheim. 

Im XV Jahrhundert fingen die Nonnen an 
von der vorgefchriebenen Klofterzucht abzumeichen, 
und fih den ſchaͤndlichſten Lüften zu ergeben. Dies 
ſes bemog den Bifchof von Worms, Friedrich von 

Dumnef, mit Bewilligung des Pabſtes Eugen IV 

befagted Nonnenlofter aufzuheben , und deſfen Ge: 

fäle im 3. 1431 den Mönchen zu Gros- Frankenthal 
einzuverleiben. Sein Nachfolger, Bifchof Reinhard 

von Sidingen, beffättigte alled Diefed im J. 1448. 

Allein ed währte ſolches nicht lange, fondern verdors 

bene Sitten und Verſchwendung rien auch unter 

den Mönchen ein. Sie machten Schulden und ver» 
kauften ein Stuͤck nah dem andern, begaben fi 
auch aufs neue unter den Schuz des Kusfürften Fried» 
sih Id). Der Bifchof fahe fich nach vielen vergeb⸗ 








a) Darüber Tautet die Urkunde alfo: „Wir Bruder Jos 
„ bann Abt, Prior und Konvent des Klofters Franfens 
„ tbale befennen . . . . das ale fang und gedenft, 
„, wiffenb und uf und kommende ift, unfer Klofter Frans 
„, tenthale mit ſiner Sugehörde in Schirm der Durchs 
7 Veuchtigen Hocgebornen Förften und Herren Pfalz: 
m grauen bi Rin, Herzogen in Baiern und Herren zu 
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lichen Bedrohungen endlich genäthiget, ben Abt Jo⸗ 
hann von Ingelheim abzufezen, die zügellofe Möns 


«hen anderswo unterzufteden, und dag Klofter dem " 


G©eneralfapitel der Verfammlung zu Windeshein 
im Biſtum Utrecht zu unterwerfen. Jedoch trug dies 
fe neue Pflanzfchule nicht viel beffere Früchte, und 

ie bald hernach auggebrochene Religionsfpaltungen 
machten Die Mönche nur verwegener ihren Geläbden 
zu entfagen, und gaben folglich Gelegenheit, daß 
der Prodft, Johann von Andernach, im 3.1568 das 
Klofter mit allen Gefälen an Kurfürft Friedrich III, 
der folches fehon drei Jahre zuvor eigenmäcdhtig in 
Befiz genommen , verfäuflich abgetretten hat. Dies 
ſes wollte zwar der Bifchof zu Worms, Dieterich 
von Bettendorf, mwieberruffen, konnte aber nichts 
ausrichten, fondern der Kurfuͤrſt beſtellte einen welt« 
lichen Schaffner, und damit hatte die bißherige geiffe 
lihe Verwaltung beider Klöfter ein Ende e), 

Bon den Mebten oder Pröbften, welche dem 
Klofter zu Gros-Sranfenthal vorgeffanden , find folz 
gende im Andenken: Berthold, ward im J. 1124 
aus der Abtei Sprengirsbah zum Probſt beftellt. 
Ums J. 1126 hat Erfenbert, der Stifter, ſelbſt 
dieſes Amt übernommen, und big zu feinem im J. 
1132 erfolgten Tode begleitet. Ihm folgte Guibert, 
Der im J. 1134 von Pabft Innocenz II die Befiättis 
gung über des Kloftess Stiftung erhalten. Voll⸗ 
mar, fol über 35 Jahre lang dem Klofter vorgeſtan⸗ 
den haben. Heinrich I, hat im J. 1180 vom Pabſt 





1 Heidelberg , unfern gnedigen lieben Herren, geftans 
den bat und gemeft iſt, und noc fit, das foldes vors 
geſchtieben aljo und wahr fu, das fagen wir bei dem 
LEide, den unfer igliher unferm Kleſter gethan hat ic. 
«, Datum anna MCCCCLIV uf ©t, Gangolfstag des heil, 
u, Merterers. R 

e) Diefe ganze Gefhihte Tann mit Schannar hißtor. Epi« 
5 Vormat. Libre}, Pag. 1472 164 & ſaq vexlichen 
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Alexander ITI die Beſtaͤttigung der Freiheiten erhal · 
ten. Heinrich II, koͤmmt big zum Jahre 1259 ders 
fhiedentlich in Urkunden vor f). Wernber, aufs 
te im $. 1277 einige Güter von Heinrich von Ebes 
fein und Johann Rube, Rittern. Eyprian, wil ⸗ 
igte im 3.1282 in einen Güterverfauf Der Mebtiffin 
” Beatrig zu Hegene an dag Klofter Schönau. 1285 
Zonrad, verliehe einige Güter in Erbbeſtand. Die⸗ 
serih, kommt in einem Vergleich zwifchen dem Bis 
ſchof von Worms, Emmerich und Nennewart von 
Stralenberg im J. 1315 vor. Anfelm, genannt 
Blydekin, empfieng im 9. 1333 von Johann von 
Scharfenecke, genannt von Megin, den dritten Theil 
des Zehnten in dem DorfeMörs zu Lehen g), fommt 
auch in den folgenden Jahren bis 1346 vor. Wil: 
else, erhält 1361 don dem Abt des Klofterd Eufs 
fersihal 10 Malter Guͤlt auf der Poſtmuͤhle A), und 
zergleicht fich im 3.1375 mit dem Gt. Andreagftift 
wegen der Güter zu Eppftein. Johann I von Bech» 
totsheim, erfcheinet ald Abt von 1413 big 1440. 
Johann II von Ingelheim, veräuferte Eppftein und 
andere Güter, ward im 3.1468 abgefezt, und zum 
Probſt nah Dirmjiein beftelt, das Kloſter aber Der 
Windesheimer Berfammlung untergeben. Nach dies 
fern tommen feine Aebte oder Pröbfte, fondern les 
Diglich Prior und Konvent vor, und der lezte Vor» 
Kand fol Johann von Andernach, welcher das Klo⸗ 
ſter verkauft bat, geweſen feyn. 

Bon den Dberinnen des Nonnenkloſters zu Klein- 
Frankenthal finden fich nur folgende wenige Namen 
aufgezeichnet: im J. 1139 Richlind, als Stifterin 
und erſte Vorfieherin; 1263 Adelheid, in einem 





f) Gudenus Sylloge varior. diplom. pag. 207, 221 - 230. 

5) Geben nah Goz Geburte drutzehen hundert Jare, in 
dem dru und druzigſten Jar, au unfer Frauen Tag 
Nativitatis. 

b) AGa fun haec anno Dni MCCCLXI craftino fefti heati 
Martini Epiſc. 
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Vertrag mit Wolfram von Lewenſtein; 1296 Bere 
rad, veräuferte einige Güter; 1299 Demudis, ' 
verkaufte gleichfal8 einige Güter; 1320 Margares 
tha von Dradenfeld, vermög eined Erbbeſtands⸗ 
briefs i), 1333 Agnes; 1351 Alheyd von Hodenart, 
Meifterin der Nonnen des Klofterd Frankendal St. 
Auguftiner Ordens; 1364 Adelheit von Wattens 
heim, vermög eines in Diefem Jahre aufgerichteten 
Erbbeſtandsbriefs; 1410 Margarerba, Meifterin 
des Frauenflofterd zu Sranfendal, unter welcher die 
Klofterzucht verfallen ift, weswegen auch diefelbige 
für Die lezte gehalten wird. 

Ehe no auf gedachte Weife Die beiden Klöfter 
einem meltlihen Schaffner zu verwalten übertragen. 
geweſen, gedachte fehon Kurf. Friedrich III Frans 
kenthal auf eine andere Art zu benuzen. Dazu gab 
die damals ſich zugetragene Auswanderung der we» 
gen ihren Glaubensſaͤzen don den Spaniern hart 
verfolgten Miederländer die befte Gelegenheit. Ein 
Haufen von 60 Familien lied fih zu Frankfurt am 
Mayn nieder, woſelbſt fie aber auch nicht lang Schug 
gefunden. Als ihnen nun von Kurpfälzifcher Seite 
die beiden Kloͤſter Frankenthal und Schönau zu ide 
sem Auffenthalt angebothen wurden, fo wählten fie 
das erftere, zogen am dritten Tage ded Heumonats 
im 9.1562 au Sranffurt, fuhren auf zwei Schifs 
fen den Rhein hinauf, und langten glädlich zu Frans 
kenthal an. Da aber Die Mönchen dag Klofter noch 
nicht geraumt hatten, muften jene dor den Thoren 
ihre erfte Herberg auffchlagen, big auf nähern Kur⸗ 
fürftlihen Befehl ihrem Anführer, Peter Dathen, 
Die Schläffel eingehändiget, und fie in Den Befiz aller 





#) Sie heißt in der Urkunde, geben an dem Dinftag nach 
DfternMCCcxX, Margaretha von Dradenfels ein Mleys 
fterfin der Srauen Kloſter zu Frankenthal. Die übris 
gen je meiftend aus Schannat hiftor. Epifcop. Worm. 
77 ‚Überhaupt die ganze Geſchichte beider Klöfter, ente 

In, 
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Gebäude gefegt worden. Der Vizdum zu Neuffadt, 
Chriſtoph Hund don Lauterbach , errichtete mit ihnen 
gewiſſe Sazungen, welche fie Capitulation nannten, 
Sie ftunden anfänglich ohne Vorftand eines politis 
ſchen Magiftratd unmittelbar unter dem Kirchenrath 
zu Heidelberg. Weil aber ſich gar bald Faͤlle zuges 
tragen, die zu deſſen Erfänntniß nicht geeignet was 
ten, begehrten fie felbft einen Schultheis. Diefer 
ward ihnen auch bewilligt, und zwar in der Perſon 
eines der älteften ihrer Gemeinde, Namens Jakob 
Libart, dem vier Bau- oder Viertelmeifter zugegeben 
worden, welchen die Aufficht der öffentlichen Ges 
ſchaͤfte des Bauweſens und überhaupt die Verwals 
tung der gemeinen Einkünfte übertragen worden, 
doch fo, daß fie nur vier bis fünf Jahre lang bei 
ihren Aemtern gelafren wurden. Als fih nun die 
Zahl der Einwohner gar bald vermehrte, befchloß 
man auch das Klofter Klein- Frankenthal in Bejiz zu 
nehmen, und die noch übrige Mönche, welche fih 
bis dahin alda aufgehalten, in dag Klofter Kirfch- 
pen bei Worms zu verweifen. Es ward alfo aus 
eiden Frankenthaler Klöfern eine Gemeinde ges 
macht, und zu Verwaltung der Gefälle im J. 1564 
ein Schaffner, Peter Anton aus Frankfurt, gefezt k) 
In eben diefem Jahre riß Die Peſt ein, und that an 
der bisherigen Bevölkerung grofen Schadens jedoch 
wurden Durch Die unermädete Sorgfalt des Predis 
gers, Peter Dathen, der in der Arzneimiffenfchaft 
befonderg erfahren mar, noch viele gerettet. Diefer 
Geiſtliche wurde bald darauf ald Hofprediger nah 
Heidelberg berufen, Und an feine Stelle Kafpar Heis 
den geordnet, Im $.1567 wurden zween Burger 
meifter Durch Die Wahl des Burgerſchaft, und fieben 
—————————— ——— — ——— 
&k) Diefe Geſchichte kommt in verſchiedenen Druckſchriften 
ee same ae 
ul in ber Kurfür| it 
thel befindiichen — genommen · ig MG 
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Schoͤffen von dem Amt Neuſtadt angeſtellt, auch 
hernach drei Kirchen, nämlich eine Niederlaͤndiſche, 
eine Hochdeutſche, und eine Franzoͤſiſche errichtet, 
und zu jeder vier Vorſteher gewaͤhlet. Im J. 1571 
lieg der Kurfürft in dieſem Sranfenthal dag bekann⸗ 
te Geſpraͤch mit den Widertäuffern halten, welches 
Ar Täge gedauert hat I). Zwei Jahre darnach ere 
neuerte und vermehrte er den Inwohnern ihre vorige 
Freiheiten, wodurch ihnen auch bewilliget wurde, 
den Schuitheis, die Burgermeifter und Schöffen 
ſelbſt anzuordnen. Als dem Herzoge Sodann Kaſi⸗ 
mir das ganze Amt Neufadt zum Befz angemiefen 
worden, lies derfelbe zu mehrerer Sicherheit den 
Ort mit einem Graben umgeben, und verfiehe fel= 
bigem die Stabtfreiheit, legte fodann im J. 1593 
einige Veſtungswerker an, und begnabdigte Diefe neue 
Stadt mit weitern Privilegien. Nachdem nun Rad» 
tung und Gewerb den Anwachs der Inwohner und 
Die Verſchoͤnerung des Ortes gar fehr befördert hats 
ten, beflättigte nicht nur Kurf. Sriedrich IV fämts 
liche von feinen Vorfahrern ertheilte Freiheiten, ſon⸗ 
dern lied im J. 1608 eine Hauptveſtung anlegen, 
und das vierte Thor gegen den Rhein errichten. 
Sein Nachfolger , Kurf. Sriedrih V, brachte alles 
dieſes zur Vollſtaͤndigkeit. “Dadurch erreichte die 
Stadt den hoͤchſten Gipfel ihrer Glädjeligkeit. Eine 
Menge der nüzlichften in Deutfchland noch unbekannt 
‚gewefenen Fabricken, der freie Handel mit allen Gat⸗ 


tungen von Waaren, und die Bequemlichkeit ſolche 


durch einen angelegten Kanal auf dem Rheinſtrome 
in fremde Länder verſchicken zu koͤnnen, waren folche 
Vortheile, wodurch zulezt Frankenthal unter die wich⸗ 





4.) Bon dem Inhalt und den Folgen dieſes ſeltſamen Ger 
,  Äprächs fan man bei Struve in feiner Pfälsiichen Ritz 
dhengeſchichte pag. 238 & (qq. mehreres nachlefen. Auch 
hat man ein- gediudtes Protokoll des Befprächs zu 
Stantenthal mit den Wiedertäufeen, das im I, 157K 
An Heidelberg herausgegeben worden ift, 7 
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tigften Handelsplaͤze ſich Hätte empor ſchwingen koͤn ⸗ 
nen, wenn der unglädliche Ausbruch des Boͤhmi⸗ 
hen Kriegs, und der bald erfolgte Einbruch der. 
eindlichen Macht in DieRheinifche Pfalz, diefe herr⸗ 
liheAusficht nicht auf einmal vereitelt hätten. Denn 
noch in eben dieſem Jahre 1621 ruckte der Spanifche 
Heerführer Corduba vor die Stadt, die fürs .erfte 
mal eine harte Belagerung augftehen mufte. Ihre 
Beſazung vertheidigte ſich aufs befie, und wurde 
dur den Grafen von Mansfeld Diegmal gerettet, 
jedoch immer beunruhiget, und endlich wegen des 
ausgebliebenen Entſazes genoͤthiget, im 3.1623 fih 
zu ergeben, wobei bedungen wurde, Daß die Stadt 
und Veſtung der Spanifchen Infantin, Clara Sfa: 
bella Eugenia, auf 18 Monate lang zum Pfand eins 
geräumet werden folte. Aber die Spanier wollten 
eher nicht weichen, als bei der im J. 1632 erfolgten, 
Ankunft der Echweden, welche die Stadt zu Ende 
‚ diefes Jahrs mit Afford einnahmen. Drei Jahre 
darnach famen die Spanier wieder in deren Befiz, 
und behaupteten ſolchen big ind Jahr 1652, obſchon 
Sranfenthal mit dem Schloſſe Sriedeldheim der vers 
wittibten Königin Elifabeth zum Wittum ausgefchies 
den war. Nachdem endlich Die Stadt dem Kurfuͤr⸗ 
fen Karl Ludwig überantwortet war, ertheilte er 
folcher neue Freiheiten, wodurch die geflächteten Ins 
wohner. wieder herbei gezogen, und Die Stadt ziem⸗ 
licher maßen in ihr vormaliged Wefen hergeftellt wora 
den. , Raum aber hatte fie die Früchte des holden 
Friedens verfücht, als folche, bei den Drleanifchen 
Erbfolgsanfprüchen, und des darauf gebauten Frans 
zoͤſiſchen Einfald im J. 1688 aufs neue von dem 
Dauphin felbft belagert, und durch eingemorfene dies 
le Bomben in Brand geftedet, die Befazung zut 
Uebergabe-genöthiget, und endlich bei dem im fol⸗ 
genden Jahre erfolgten Abzug Diefer Gaͤſte vollends 
angezündet, ausgeplündert, niedergeriffen, gefchleift, 
und überhaupt der ganze fonft prächtige De voll⸗ 
om⸗ 


Neuſtadt. 401 


kommen verſtoͤhret worden m), Kurf. Johann Wil⸗ 
heim, als er feine Rheinpfaͤlziſche Staaten beſuchte, 
ernguerte der Stadt Frankenthal ihre vorige Freihei⸗ 
ten, und-munterte die unglücliche Burgerfchaft auf, 
Ähre Häufer wieder herzuftelen, legte auch im J. 170x 
zu einem neuen Rath- und Kaufhaus felbft den era 
fen Stein. Unter Kurf. Karl Philipp erhielt fie 
nebft der Beftättigung ihrer vorigen Privilegien ans 
noch weitere Sreiheiten, und wurdezur dritten Haupt ⸗ 
ſtadt der Kurpfalz erhoben. Gleichwohl fonnte fie . 
ſich von ihrem Verfalle nicht recht erholen, bis Se. 
regierende Kurfuͤrſtliche Durchlaucht fich mildeſt ent⸗ 
ſchloſſen haben, ale ſich Dafelbft niederlaffende Fa⸗ 
brifanten, Künftler und Handwerksleute ihres thä= 
tigen Schuzes zu verfichern, und fie mit landesherr⸗ 
Tichen Beiträgen fräftigftzu unterflügen; welches denn 
fo viel gewirket hat, Daß die feit dem Franzoͤſiſchen 
Brand leer geftandene Pläze wieder verbauet, Die 
Haͤuſer erweitert und verfchönert, überhaupt Die 
Stadt in einen blühenden Zuftand verfezet worden. 
Durd eine Strecke des füdlichen Theils der 
Stadt fließt die von Eppftein kommende Mühlbach, 
welche zu den angelegten Färbereien näzliche Dien⸗ 
fie leiftet, auch eine Kurfürftlihe chmald zum Kio«. 
fer gehörig gemwefene Mahl- Walf- und Stampfe 
muͤhle treibet. An dieſer Bache, zwifchen Eppftein 
und Sranfenthal, beftand vormals eine andere Muͤh⸗ 
Te, die Phuft genannt, die durch ein Teſtament 
eines Nitterd, Berthold von Ebeftein, an dad Klos 
& Dtterberg gefommen, welches aber dem Klofter 
rankenthal etwag an Korn und Geld entrichten 





w) Von allen diefen betrübten Schiefalen findet mat 
umftändlichere Nachricht in Merians Topographia Palat. 
in dem Rheimiſch. en Antiquarins, und in dem bekannten 
Merklein: Laft und gut der Anwohner am nieder 
Rheinſtrom. 


Pf. Geographie. ILTh. Ge 
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muſte m). Diefe Guͤlt ward im J, 1310 an das 
Kloſier Euſſersthal verpfändet 0), und die Güter an 
Johann von Wachenheim verliehen, im. 1361 aber 
Dem Klofter Frankenthal gänzlich abgetreten p). Dies 
fe Müpte ift längfteng eingegangen, und aufjer dem 
Davon noch benamften Plaz nicht das mindefte mehr 
Üdrig. Auf der weſtlichen Seite fließt die von Lams⸗ 
heim kommende duchsbach in die Stadt, wird aber 
unter einem verdedten Gewölb durchgeleitet, big 
folche ſich nächft odgedachter Mühle mit jener Haupt⸗ 
bache vereiniget. Beide nehmen ihren Ausflug auf 
der öflichen Seite der Stadt, wofelbft die Nieder» 
länder gleich bei ihrer Ankunft einen Kanal angelegt, 
welcher feinen Lauf gegen Nordoft, an Moͤrſch vor 
bei, eine Strede durch dad Bihöflih-Wormfifche 
Gebiet nach dem Rhein feine natürliche Wendung 
genommen hat. Aber während den berderblichen 
Kriegszeiten, wo aler Handel und Wandel unter: 
drudt war, ift diefe vortheilhafte Wafferleitung zur 
Shiffarth unbrauchbar geworden. Es gefchahen 
gwar verfchiedene Vorfchläge Diefelbe wieder in den 
porigen Stand zu ſezen; allein nebft mehrern Hins 
dernifen machte der unvermeidliche Köftenaufwand 
die Ausführung des Werkes immer hinterfielig, bie 
Se. dermalige Kurfürfliche Durchlaucht im Jahr 
1773 einen ganz neuen Kanal von der Stadt aus 
jener Bache in den Rhein graben liefen. Durch die: 
eingelegte drei Schleufen fann dag nöthige Waffer 
angeſchwellt, und ein mittelmäfiges Laſtſchiff Darauf 
‘Pin und her verbracht werden. Die unterfte Schleu⸗ 
fe naͤchſt dem Ausflufe in den Rhein hat folgende 
Inſchrift: 





») Datum anno Dni MCCLIII'in eraftino beati Georgii. 
. 0) Datum anno Dni MCCCK in die St. Georgii Martyris. 


p) Aa funt haec anno Dni MCCCLXI craltino felti beati 
Martini epiſcopi. 
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Caxrorvs Tuxroponvs 
PRINCEPS ELECTOR, 
excitandis & juvandis opificiis 
ftabiliendis commerciis 
fiecandis Paludibus 
inftaurandis, augendifque FRANKENTHALIAR 
Rebus olim collapfis 
Opus hoc de fuo fieri juflit 
amantifimus faoram 
mirabilis pofteris. 

Coeptum eft An. Chr. mpccLxxtmm. 
Perfe&t. An. mpccıxxvıt. 

Durd die Stadt ziehet die von Mannheim , 
Speier und'Landau in Ogersheim fich vereinigende, 
auf der einen Seite nah Mainz, und auf der ana 
dern.über Alzei nach Kreuznach und auf den Hundes 
ruck führende Poftfirafe, weshalben auch in derfel= 
ben der Rurpfälzifche Zol des Dberamtd Neuftadt 
erhoben wird, 

Die vornehmften Gebäude, auffer den Kirchen, 
find 1) das Rathhaus. 2) Die in den vormaligen 
KRafernen von Paul Hannong aus Strasburg im J. 
31755 errichtete Porzelanfabrit,, welche hernach Ge. 
Kurfürftlihe Durchlaucht auf hoͤchſt eigene Rechnung 
übernommen haben. 3) Die gleich darnach in dem 
ehemaligen Lazareth angelegte Wollenzeugfabrit. 4) 
Die jezt mit jener verbundene Wollentuchfabril. 5) 
Die Seidenfabrif. 6) Die feit 1772 aufgerichtete 
Wollenfrümpffabrit. 7) Das zu Diefen Dienende 
ſchone Färb- und Trodenhaus. 8) Eine Gold- und 
Silberdrathzieherei nebft Bordenwirkerei, 9) Eine 
Tabaks- und mehr andere Fabricken g). 





g) Umftändlichere Nachricht von dem ganzen Zuftande der 
Stadt finder man in der kurzen Vorftellung der Ins 
duſtrie in den drei Hauptftädten und fämtlichen Obers 
ämtern der Burfürftlichen Pfalz , welhe zu Sranfens 
thal im 3.1775 and Licht getresten iſt. 


Cc 2 
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Im 9.1735 beftund diefe Stadt in 773 Fami⸗ 
lien, darunter 8 Jüdifche waren, und in 3888 See 
lien. Un Gebäuden zählte man 5 Kirchen, 4 Pfarre 
haͤuſer, 5 Schulen, 5 Gemeine, und 448 burgerlige 
Haͤuſer, nebft ı Mühle. Die Gemarkung enthält 
2643 M. Aecker, 200 M. Wieſen, 54 M. Gärten, und 
623 M. Weide. 

Jene Feldgruͤnde ſind meiſtens eine Zugehoͤr der 
ehemaligen beiden Kloͤſter, auſſer Den gefchleiften 
Beftungsmwerker, welche der Kurfürfilihen Hofkam⸗ 
mer zuftändig, jedoch gleich jenen in Beftand verlie⸗ 
ben oder fonjt zinsbar find. Die Stadt befizt Feine 
Waldung, fondern dad nöthige Brennholz wird auf 
der Bach beigeflößt, Das Bauholz aber auf Dem Rhein 
bergebracht. 

Das Kirchenweſen hat ſich dor der Reformation 
auf den gewöhnlichen Gottesdienſt der beiden Klöfter 
befchränft. Die Mönchen zu Gros⸗Frankenthal mus 
ften die ihnen zuffändig gewefene Pfarrei Mörfch mit 
verſehen. Ihre Klofterfische war der heil. Maris 
Magdalena geweihet, und ſtellte ein förmliched Kreuz 
vor. Mach eingeführter Neformation ward ſolche 
der Niederländifchen Gemeine überlaffen, welche her⸗ 
nad auch eine Franzöfifhe und eine Hochdeutfche 
Kirche erbauten, die aber alle in den leidigen Krieges 
zeiten gänzlich. zu Grunde gegangen find. An Der 
grofen Kreuzkirche ward bald nach dem Franzöfifchen 
Brand der Chor wieder hergeftellt, und Darin fowohl 
Der Katholifche ald Reformirte Gottesdienſt gehalten. 
Bei der Kirchentheilung aber befamen folchen Die Res 
formirten allein, und die Katholifchen muften fich 
mit der verfallenen Kirche des Nonnenkloſters zu 
Klein-Franfenthal begnügen. jene beftelten zween 
Prediger, wovon der zweite das Filial zu Mörfch 
mit zu verfehen befam. Die Walonifche Gemeinde 
erdielt in eben Diefer Theilung Die vormalige Hoch» 
Deutfche Kirche. Da folche aber ganz zerfallen war, 
haben fie die Meine Framoͤſiſche Kirche zu ihrem Gpe 
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brauche zugerichtet. Im J. 1768 ward endlich die⸗ 
ſes Kirchlein wieder hergeſtellt, und cin eigener Hre⸗ 
Diger darguf angeordnet. Die Katholiſchen hal 
ſich bei der Theilung mit der zum Kloſter der Kapu⸗ 
ziner gehörigen Kirsche begnügen mäffen. Denn, ald 
Die Spanier Sranfenthal eingenommen hatten, bes 
ruften fie gedachte Ordensbrüder im J. 1624, und 
gaben ihnen das Nonnenklofter ein, woraus fie nach 
Dem Weftphälifchen Sriedengfchluß vertrieben, jedoch 
von Kurfuͤrſt Philipp Wilhelm im J. 1688 wieder 
eingefezet worden. Diefe war alfo anfänglich die 
Pfarrkirche, und die Kapuziner hatten folche allein zu 
verfehen,, bie zum Jahr 1702, da cin eigener Welte 
priefter zum Pfarrer angeordnet wurde. Weil die 
Neformirten den Plaz und das alte Mauerwerk des 
Langhaufed an der grofen Kreuzkirche abzutretten 
ſich nicht bewegen laffen wollten, mußten die Ratho> 
iiſchen fich einsweilen des fogenannten Marſtalls auf 
dem Markt bedienen, bis felbige durch milde Beis 
träge fo viel zufammen gebracht, daß fie die Errich⸗ 
tung dermaliger fehönen Pfarrkirche im dag Werk 
fezen fonnten. Sie fiengen im I. 1709 dad Baus 
wefen an, und brachten folches im J. 1730 in fertis 
gen Stand. Der Pfarrer ward hernach zu einem 
Ehrendechanterhoben, und ihm die Filialen zu Mörfch 
und Edigheim eingepfarret. Die Lutherifchen haben 
im J.1706 auch eine eigene Kirche zu bauen anges 
fangen, und folhe innerhalb ſechs Jahren zu Stans 
De gebracht. Derfelben find die umliegenden Ders 
ter Studernheim, Ogersheim, Eppflein, Flomers⸗ 
beim, Heßheim, Mörfeh, Edigheim und Oppau 
eingepfartt, 

Zur Zeit ald die Stadt noch im erften Wohl⸗ 
fand gewefen, befand fich nächft dem Wormfer Thor 
ein gut geftifteted Rranfenhaug, welches währenden 
Kriegen gänzlich eingegangen if. Im J. 1770 ward 
daher ein neues Hofpital errichtet, dabei eine ſchoͤne 
Kapelle erbauet, und Diefe neue Säftung aus Ehre 
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der heiligen Eliſabeth eingeweihet, uͤbrigens aber 
vorrämlich zur Lehrſchule armer Waifen, und zu 
den Soinnanſtalten für die Fabricken gewidmet. Bei 
der auferhalb der Stadt gelegenen Ziegelhütte be— 
findet fi auch eine dem heil. Jakob geweihte Kas 
pele, die don der Wittib des gewefenen Kurmainz 
ziſchen geheimen Raths Wincop bishero unterhalten 
wosden, 

Der grofe und Eleine Zehnten in der ganzen Ges 
markung wird als eine Zugehör des ehemaligen Klos 
ſters zu Grod-Zranfenthal von der geiftlichen Ver: 
waltung bezogen. = 

Vormals waren die Vorflände nur mit dem 
Zitel eines Schultheifen belegt; nachdem aber Frans 
Tenthal zur dritten Hauptftadt erhoben worden , ers 
hielten fie den Namen eined Stadtdireftord. Der 
Magiftrat befiehet alfo aus eben gedachtem Stadt: 
Direktor, einem Anwaltfchultheife, acht Rathsver⸗ 
wandten, und einem GStadtfchreiber. Zu Verwal 
tung der flädtifhen Gefälle ift ein Rentmeifter be- 
felt. Die der Kurfürklichen Hoffammer zuftändige 
Gefälle erhebetein Obereinnehmer, und für das zum 
Dberamt Neuftadt gehörige Zollweſen ift ein Zolbe- 
reuter, nebſt einen Zöllner angeordnet. Die geiftliz 
he Verwaltung hat zu Beforgung der Kloftergefäle 
einen befondern Schaffner. 

Das Räbtifche Wappen und Siegel beftehet in 
einem goldenen Dreieck in blutrothem Felde, wel- 
ches bereitd im 3. 1570 von damaligem Burgermeis 
fer, Peter Anton, gewählet und von Kurfürft Fried» 
rich III befättiget worden. Als hernach die Stadt 
im 5 1623 von den Gpaniern belagert, und ihre 
Befazung wegen abgefchnittener Zufuhr der Lebende 
mittel in die aͤuſerſte Verlegenheit gefezt wurde, 
lies felbige aus dem dorhandenen Gold- und Sils 
bergefehirr verfchiedene Nothmuͤnzen ſchlagen, welche 
mit dieſem Wappen, und (auſſer den goldenen) mit 


Neuſtadt. 407 


dem eingefiempelten Werthe von 2 und 1 Gulden 
oder 15, auch 7 und einem halben Bazen bezeichnet, 
und einige mit der Auffchrift, Deus Petra noftra 
angularis, Gott iſt unfer Eckſtein, andere aber 
mit Sranfentbaler Noth⸗Muͤnz, Bag XV oder 
VII verfehen gewefen r). 














7) Die nähere Beſchreibung diefer Nothmünzen, oder for 

genannter Klippen findet man am beiten in des Heren 

! Profeffor Exters Derfuc einer Pfälsiihen Muͤnz⸗ 
1 fammlung. a 





sa 
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— Iß 
Oberamt Germersheim. 





Einleitung. 


Da Dberamt Germersheim erſtrecket fi von 
Nord gegen Süd ungefähr auf fieben Stuns 
den, und beffen Breite von Oſt gegen Weſt auf 
acht Stunden Weged. Gegen Oft begränzet fols 
ed burchgehends der Rhein; gegen Weſt das 
Vogeſiſche Waldgebirgz gegen Suͤd das Biſchoͤf⸗ 
lich⸗ Speieriſche, Pfalzzweibruͤckiſche und Probftei 
Weiſſenburgiſche oder fogenannte Mundats-Gebier. 

Es hat feinen Urſprung, gleich dem Dbers 
amt Neufladt, aus ber Gerichtbarkeit der ehemas 
ligen Landvogtei im Speiergau , welche den gans 
zen Strich Landes begriffen hat, der zum heutis 
gen Dberamte annod) gehörig iſt. 

Unter K. Ludwig IV warb jene Landvogtei 
den Pfalzarafen, wie anderötvo ſchon gemeldet 
worden a), übertragen. Gedachter Kaifer vers 
pfaͤndete ihnen im J. 1330 unter andern auch Tri⸗ 
feld die Burg, Neukaftel die Burg, Germerds 
heim die Burg nnd Stadt, Anweiler die Stadt, 
Gutenberg, Falkenburg, Wegelnburg und alles 
was darzu gehoͤrte. Jede Burg hatte ihren Burgs 
grafen, und jede Stadt ihren befondern Vogt. 
nd a Br Pe u ES 

«) Sich oben ©, 228. 
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Die obere Bothmaͤſigkeit aber ward von den Pfalz⸗ 
graͤflichen Vizdumen an bein Rhein bis zum Ende 
des XIV Jahrhunderts verwaltet. 

Durch die unter den Soͤhnen K. Ruprechts 
vorgegangene groſe Landestheilung bekam jene Vers 
faſſung eine andere Geſtalt. Denn ein Theil obi⸗ 
ger Reichspfandſchaften und übrigen Erwerbun⸗ 
‚gen, welche nicht ſchon zu Lehen begeben geweſen, 
wurden dem dritten Sohne, Herzog Stephan, zu 
Seinem Loofe gefchlagen, auögenommen Germerds 
heim, Villigheim , Hagenbach , Neuburg am 
Rhein, und das Sibeltinger Thal mit allen Zus 
gehörungen, welche der Gemahlin des erfigebohrs 
nen Sohns, Pfalzgr. Ludwigs III, zur Morgens 
gabe verfehrieben waren. Aus biefen leztern Stüs 
cken ift demnach das eigentliche Aınt Germersheim 
entftanden, worüber ein eigener Fauth zu Verwals 
tung dev Gerichtbarkeit angeorönet worden. 

Unter eben diefem Kurfürften und feinen Nach⸗ 
folgern Fam noch die Reichöpfandtichaft der Stade 
and des Amts Selz dazu. Die in der ganzen Ges 
gend gelegene Stifter und Kloͤſter begaben ſich nach 
and nad) in Pfaͤlziſchen Schuz; einige Gerechtſa⸗ 
famen wurden erfauft, und verfhiedene Lehen 
heimfällig, fo daß die unmittelbare Gewalt einen 
merklichen Zuwachs erhalten; weit mehr. aber, 
als bald hernach jene Stifter und Kloͤſter mit ihven 
Dörfern und Rechten eingezogen worden. 

Das Amt hattedamals in folgenden Abtheilun⸗ 
gen beſtanden: Erſtlich in der Fauthei®ermersheim, 
wozu gezählt wurden die Stadt Germersheim ſelbſt, 
dann die Dörfer Bellheim, Rn, Diterds 
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beim, Zeiskheim, Bebingen, Hert, Sondern⸗ 
beim, Dettenheim, dad Sibeltinger Thal, Bur⸗ 
weiler, Gleiöweiler, und die Dörfer Nieder-Hoch⸗ 
ſtatt, Dber- und Nieder-Luflatt. 

Zweitens in dem Amte Billigheim, naͤm⸗ 
lich der Stadt dieſes Namens, und den Dörs 
fern Appenhoſen, Rorbah, Erlenbach, Steins 
weiler und Impflingen. Drittens in dem Amte 
Hagenbach, welches aus ben beiden Städten Ha⸗ 
genbad) und Neuburg, dann den Dörfern Werth, 
Berg, Porz und Meier beſtehet. Viertens in 
dem Amt und Stift Selz, wozu gerechnet worben 
die Stadt Selz, die Dörfer Muͤnchhauſen, Neus 


beinheim, Schafhauſen und Keffeldorf, dann der 


Hof ober die Schafnerei zu Hagenau, und endlich 
Kirheim mit den Dörfern Mombrunn, Kraftthal, 
Roth und Weiler bei Pfalzburg gelegen. Fünfs 
tens in dem Ötifte Rlingenmünfter, nebft den Doͤr⸗ 
fern Blankenborn und Knoͤrringen, der Burg und 
Kellerei Pleisweiler mit dem Dorf Oberhofen, 
auch bein Hofe oder der Schafnerei zu Bergzabern. 
Sechstens in der Pflege Euſſersthal, beftehend 
in den Dörfern Euffersthal und Grefenhaufen, der 
Schafnerei und dem Dorfe Merlenheim, den Hoͤ⸗ 
fen zu Landen, Speier, Mechtersheim, Geils 
weiler und andern Meierhöfen. Siebentens in 
der Probflei Hert, mit ben dahin gehörigen Doͤr⸗ 
fern Leimersheim, Kuͤhart und Pfſotz. Achten 
in dem mit den Biſchoͤffen von Speier gemeinſchaft⸗ 
lichen Amt Latdecken, zu welchein gezählet worben 
Klingenmünfter, Klingen, Gleifenzelle, Gleis⸗ 
horbach, Goͤcklingen, Heuchelheim, Mörvenzheim, 
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Wollmersheim, Insheim, Offenbach, Bornheim, 
Ober· Hochſtatt, Schwechenheim und das Goſſers⸗ 
weiler Thal. Neuntens in dem mit der Probſtei 
Weiſſenburg gemeinſchaſtlichen Amt Altenſtadt, 
welches begriffen hat Altenſtadt, Schweighofen, 
Schleithal, Seebad) und das Schlettenbacher 
Thal. * 

Dieſe Eintheilung hat aber verſchledene wich⸗ 
tige Abaͤnderungen erlitten, indem der Ort Bur⸗ 
weiler an bie Grafen von der Leyen, bie Dörfer 
Mieder-Hochftatt, Dber- und Nieder-Luflart an 
das Schannitter-Aaus Haimbach ald ein Lehen 
ven 6); das ganze Amt Altenflatt, gegen 
ieriichen Antheil des Amts Landeden, und 
andere Ortſchaften an die gefürftete Probfick 
Meifenburg im I. 1709 , und endlidy die beiben 
Aemter Hagenbach und Selz genen verfäjiebene ans 
dere Drtfchaften im J. 1768 au Pfalz-Zweibrücen 
vertaufcht worden find. 

Unter die merkwuͤrdigſten Schickſale diefes 














s) Sowohl Dber- als Nieder-Luftatt hies vor Alters Cu⸗ 
fratheim,, und hatte feine eigene Herren, die davon den 
Namen führten, und die Vogtei vom Teiche zu Lehen 
tengen. Nach ihrer Erlöfhung Fam das Leben an die 
Eden von Zeistheim, und als diefe ausgeftorben, belehn⸗ 
te Kurf. Friedrich IV mit einem, Theil der Gefälle jeis 
nen Rath), den befannten Geſchicht ſchreiber, Marquard 

eher, die Vogtei aber ſprach das Zohanniter-Haus 

aimbadı an. Weil Kurpfalz die Landeshoheit, und fels 
biger anflebige Gerechtſame ausübte, entitand darüber 
in gegenwärtigem Jahrhundert ein heftiger Streit, der 
Zwar im J. 1721 beigelegt, jedoch bald wieder erneuert, 
und erit im .1749 verglihen, dadurd aber die Kurs 
fürftlihen Gerechtſame dem Sobanniter-Drden gegen eine 
Jährliche. Abgabe für beftändig zu Lehen gereichet und 


Übertragen worden, 
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Oberamts gehört vor zůglich der unvermuthete Ans 
ſpruch, den die Krone Frankreich gegen Ende des 
worigen Jahrhunderts auf deſſen vornehmſtes Ger 
biet, als eine Zugehör des untern Elfafles, durch 
die zu Breiſach im Jahr 1680 errichtete Reus 
nionskammern machen lies, und fih mit ges 
wafneter Hand in Beſiz deffelben ſezte. Durch 
den im Jahr 1697 erfolgten Riswidifhen Fries 
densſchluß iſt zwar alles wieder abgetreten wor⸗ 
den, aber Franzöfifher Seits wird uod immer 
behauptet, daß ber Queichfluß die wahre nörbliche 
Gränze des untern Elſaſſes ſey. 

Da obgedachte Queich dad ganze Oberamt durch ⸗ 
ſtroͤmet, mithin faſt bei jedem einzelnen Orte vor⸗ 
kommt, fo wollen wir ihren Anfang, Lauf und Aus⸗ 
fluß umſtaͤndlich beruͤhren. Sie entſpringt im Voge ⸗ 
ſiſchen Gebirge, eine halbe Stunde oberhalb dem Bis 
Ichöflich-Speierifchen DorfeHauenftein,andem Fufe 
des fogenannten Winterbergs, aus einer ſtarken Quel⸗ 
le, ſo man Moß · Queich⸗· Brun nennet, wird von vie⸗ 
Ien in ihrem Fortlauf dazu rinnenden Brunquellen 
verftärket, fließt an dem Leiningifhen Schloß Fals 
Zenburg vorbei, nad) dem Dorfe Wilgartöwiefen. 
Unterhalb deffen fällt die Brandsbach, und naͤchſt 
bei Rinthal die Fraifhbady mit den damit ſchon 
vereinigten Kalten- und Wellbächen hinein. Die 
hiedurch ſchon über die Hälfte verfiärkte Queich 
fezt fodann ihren Lauf nad Rinthal und Garnds 
thal fort, nimmt bie aus dem Gofferöweiler Thal 
berabrinnende Rinnbah, und weiter unten bie 
Ebersbach zu fi, erreicht ſodann die Stadt Ans 
weiler, vermehrt ſich weiter mit dem Oſterbaͤch⸗ 
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lein, der Berensbache, Hannebadhe zc, fließt an 
Dueih-Hambad) links vorbei, nimmt die von Eufe 
feröthal Eommende Suͤlz auf, und nachdem fie 
dem Flecken Alberöweiler näher Eimmt , theilt fie 
ſich in zween Aerme. Der linke ift ihr natürliches 
Flußbeth; den rechten aber haben die Franzoſen 
zum VBehufe des Landauer Veſtungsbaues andert⸗ 
halb Stunden Weges weit ausgehoben, und zu 
einem förmlihen Kanal gemacht. Jener Laufe 
durch Albersweiler, wofelbft die Schweltenbach 
einfällt, nach Sibeltingen, und an Godramſtein 
rechter Hand vorbei auf die Stadt Landau, eben 
fo, wie der Kanal, in dafige Veſtungsgraͤben. 
Nach ihrem Ausfluffe durchſtroͤmt fie das flache 
Land bergeftalt, daß vornehmlich die Dörfer Queich⸗ 
heim, Merlheim, Offenbach und Bellheim zur 
echten, Zeiökheim aber zur linken eine viertef 
Stunde weit davon entfernet liegen, und daraus 
mehrere Mühlen und Wäfferungsgräben abgeleitet 
find, bis der Hauptfluß endlid) nad) einer zuruͤck⸗ 
gelegten Strecke von ſechs deutfchen Meilen Mes 
ges ſich zwiſchen Germersheim , und dem. Dorfe 
Sondernheim in den Nhein ergießt c). ! 

Die Fruchtbarkeit des Erdreichs iſt berjenigen 
des benadjbarten Oberamtd Nenftadt ziemlich gleich. 
Nur kommt dad Wachstum des Weins lezterm 
in ber Güte nicht bei. Die Waldungen am Rhein 
and auf deſſen Infeln find fehr ergiebig, wie auch 








«) Die nähere Beſchreibung diefes im der Geſchichte fo 
mertwirdigen Dueictufle hat der dltere ge Penfenr 
rollius in Orat, de Anyilla von page4 5 mit 96; 
lehrten Anmerkungen geliefert, er 
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die uͤbrigen in der Flaͤche und im Gebirge, wor⸗ 
über Kurfuͤrſtliche Foͤrſter beſtellt ſind. An den 
fogenannten Haingeraiden find nur gewiſſe Ort⸗ 
ſchaften betheiliget. Sie find überhaupt in ſechs⸗ 
zehen Bezirke oder Gemeinheiten abgetheilet, bie 
fi von Wanzenan unterhalb Straßburg bis an 
den Wormögau erſtrecken follen d). Die vierte 
Geraide wird dad Weiſſenburger Mundat genannt; 
in felbiges iſt nur Reichsdorf und Vellenborn, in 
die fünfte aber Pleisweiler und Oberhofen bereche 
tiget. Die fiebente heißt die obere Haingeraide 
and liege auf rechter Seite der Queiche, daran 
find besheilige Godramftein, Gibeltinaen, Virks 
weiler, revenhaufen und Frankweiler. Die 
achte: heißt die Mittelhaingeraide, dazu gehören 
Gleisweiler, bie zum Oberamt Nenftadt einfhlas 
gende Dörfer Bechingen und Waldheim; zur zebens 
sen Edigkoben und Bebingen; zur eilften Dutt⸗ 
weiler; zur zwölften, bie erfle Hartgeraide ges 
nannt, Lachen. Die dreizehnte oder die zweite 
Hartgeraide gehört der Stadt Neuſtadt, wie auch 
den beiden Dörfern Hart und Winzingen. Ju 
die vierzehnte find Musbach, Gimmeldingen und 
Lobloch berechtiget. Die;fünfzehente begreift den 
MWachenheimer, und die ſechszehnte den groſen Dürks 
heimer- oder Limburger Wald. Alle biefe bes 
traͤchtliche Bezirke follen der gemeinen Erzählung 








A) Von diefen Haingeraiden, und dem Urſprung ihrer Ber 
wennung verdient Schöpfiimi Alla. Illufr. Tom. I, pag. 
653 & fqq. nacıgelefen, damit aber auch die angezogene 
Oratio de Anvilla,von der 25 big zur 28 Seite verglichen 
au werden, \ 


‘ Germerdheim. 415 


nah, von dem Fränkifchen Könige Dagobert mie 
befondern Freiheiten begabt worden feyn. Weil 
darüber Feine landesherrliche Aufficht, fondern Ies 
diglich die eigene Verwaltung der daran betheiligs 
ten Gemeinden hergebracht iſt, fo find dieſe ungee 
heure Waldungen meiftentheils. fo verdorben, dag 
kaum die jährliche Noshdurfe mehr. daraus erholet 
werben Fan. 

Dermalen hat dad ganze Oberamt folgende 
Beſtandtheile: 1) bie Stadt und Fauthei Gers 
meröheim, 2) die Prokfiei Hert, 3) das Amt 
Villigheim, 4) die Kellerei Birkenhert, 5) das 
Stift Klingenwmünfter mit der dazu gehörigen Kel⸗ 
Terei Pleisweiler, 6) das Unteramt Landeden, 
7) das Sibeltinger Thal, und 8) die Pflege Eufe 
feröthal mit ihren Schafnereien. Ueberhaupt lies 
gen darin 59 Städte, Fleden, Dörfer, Weiler 
and Höfe, worin zufammen 26830 Seelen im 
leztverwichenen Jahre gezäblet worden find. 

Die Vorfiinde des Oberamts Germersheim 
von Zeit der Berpfändung bis jego waren folgende: 
1360 Eberhard von Laden, Burggraf zu Gers 

mersheim eo). 

1368 Eberhard von Hirſchhorn, Vogt zu Ger⸗ 

meröheim f). 

1412 Heinvic Nothhaft von Wernberg, Fauth 0). 





⁊) In Aa. Acad. Palat. Tom. II, p. 43. 

F) Ausführlicyer Unterricht in Sachen Kurpfalz contra 
Bur-Kölln, die Stadt Saiteramen betreffend, Beilage 
num. 2. 

Ja den Leiningen-Wefterburgiigen ſchließlichen Einre⸗ 

ni den Beilage Lie. L.2. BerSanalTaeH JOERG Y 
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1439 Konrad von Lengenfeld, Vogt 6). 

1451 Hanns von Tallheim, Vogt. 

1460 Ebold von Lichtenſtein, Vogt I). 

"1468 Hanns von Gemmingen, Faut ). 
1470 Eberhard von Gemmingen der Taube I). 
1474 Arm Hanns von Gemmingen, Faut m), 
1486 Johann von Venningen , Vogt n)- 

- 1488 Johann von Moröheim, Vogt 0). 
1499 Drendel von Gemmingen, Vogt P)- 
1511 Ludwig von Fleckenſtein: 

1514 Jakob von Fledenftein, } 1526. 

1527 Friedrich von Fleckenſtein 

1541 Heinrich Riedefel von Bellersheim g). 

1562 Hanns Engelorecht Riedeſel von Kam 
berg vr)» 

1570 Dtto von Hövel, + 1574. 

1577 Damian Kämmerer von Worms Herr zu ı 
Dalberg 9). 


1585 


— 00000 — — — 


») Eben daſelbſt Beilage Lie. N. 

;) Kremers Geſchichte Kurf. Sriedrich 1. Urt, pag 19 
und Lehmann Speir. Chronik p. 850. 

k) AQ. Acad. Palat. Tom. II, pag. 14- 

h) Sumbradht hochſte Zlerde Dentfehlandes Tab. 29H. 

m) eo, dafelbft, Cr Fommt nod) im 3.1485 als Bot 
vor. 

m) AQ. Acad. Palat. Tom. It, pag. 44- 

6) Burgermeißer Cod. diplom. Equ. Tom. IT, pag.827. 

p) Humbradit 1. c. 

g) Alle vermög des Kurfärken Dienerbuhs. Solchet et 
foeinet aud im Germersheimer Zinsbuche vom Jaht 
1556, und war im Jahr 1567 bei dem Meicetäge 
zu Erfurt, vid. Roh R, T, Abſchied Tom U, 
Pag. 274. 

’) 1dem Tab. 114. 

») Sumbradt Tab. 15, Litih 
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1585 MolfRiedefel von Bellerdheim. 

1596 Wolf Ludwig von Hutten zu Altengru⸗ 
nau 1). 

1612 Pleikard Landſchad von Steinach u), 

1613 Johann Friedrich von Stockheim x). 

I Macharius von Haſſelholz genannt Stods 

eim. 

1654 Unton Chriſtoph Schäz von Holzhanfen. 

1657 Ludwig von Wuͤlkuiz, Oberftlientenant. 

1660 Ludwig von Bonfletten, ward im J. 1668 
entſezt. 

1668 Iohann Niklaus von Helmſtatt zu Hunſin⸗ 
gen, Oberamtmann, + 1673. . 

1673 Johann Niklaus von und zu Cronberg y). 

1696 Leopold Wilhelm von Gracht, Freiherr von 
Wanghe. 

1707 Hermann Friebrich Graf von Bentheim, 
ward bloͤdſinnig. 

1708 Franz Gerrg Graf von Manderſcheid ·Blan⸗ 

kenheim, Verwalter. 


1732 Johann Wilhelm Graf von Manderſcheid- 


Blankenheim. 
1740 Friedrich Karl Graf von Bentheim. 
1743 Franz Moriz Freiherr von Hundheim. 
2755 Ferdinand Philipp Freiherr von Hundheim. 
2769 Joſeph Auton Freiherr von Relbeldt. 





“ 2) Ibidem Yab. 167, 
£ n ‚bee bei der Heimfähtung des Katf. Friedrichs Gea 
ahlin. 


x) Wat. vorhin Amtmann zu Oppenheim. J 
3) Samtlich vermög des Kurf. Karl Ludwigs Dienerbuchs. 
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1773 Friedrich Joſeph Freiherr von Reibelbt 
heutiger Oberamtmann. 

Nach dermaliger Verfaffung wird die obere 
amtliche Gerichtbarkeit von dem Landſchreiber vers 
ſehen, der einen Amtſchreiber, einen Fis kal, Res 
giftvator, drei Advokaten zc. und zu Beſorgung 
‚der Leibeigenſchaft, der Waifen- und Vormund⸗ 
fHaftöfachen, einen Ausfauth neben fih hat. Zu 


Erhebung der Rameralgefälle, und zwar der Rheins 


goleinkünften befichet ein Zollſchreiber, nebſt einem 
Beſeher nnd Nachgaͤnger, für bie übrigen Reuten 
ein Gefällverwwefer und Dbereinnehmer „ dann ein 
Keller. Die geiſtliche Verwaltung hat in der Stadt 
Germerdheim einen Stift- und Hoſpitalſchaffner 
nebft einem Kollektors 


Stadt Germerdheim. 


Von dem Urfprunge diefer Stadt find Die Nach⸗ 
sichten fehr ungemwißs grundfalfch aber, was von eis 
nem König am Rhein, Germanus, erzählet wird, 
daß er im Fahre der Welt. 2500 Germansſtadt oder 
Sermane beim erbaut habe, welche von den Roͤ⸗ 
mern unter Julius Cäfar veriöhret, und an Deren 
fatt don einem Longinus dad naͤchſt gelegene Darf 
Xengenfeld, Longini villa, ersichtet worden feyn 
foße a). Wapefcpeinlicher ift Die Meinung derjenis 
‚gen, welche dag Alte Vicus Julius in Diefer Gegend 

“fuchen, das im IV Jahrbundert als ein Nömifches 
Saftell zwifchen Speier und Rbeinzabern vorfömmt b). 
Indeſſen findet fih der Namen Germersheim in 
den noch zur Zeit bekannten glaubmärdigen Urkunden 


— ——— — 
4) In Cotpors aſtiquit. ad Rhen. Manuferipto, und in Dec 
—E BVeſchreibung von Klein· Frantreich. 
u Sieh Schöpfini Allatia Mur. Tom, I, pag.230 fqq. 
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nirgends dor Dem XII Jahrhundert. Es wird dafür 
gehalten, daß Kaifer Konrad II daſelbſt eine Burg 
ersichtet habe. Obſchon darüber fein Beweis vor“ 
Banden ift, fo wird doch in einer Urkunde, welche 
K. Sriedrich I der Probſtei Hert im 3. 1175 ertheilt 
bat, Heinrich Marſchalk von Germersheim angefühs 
wet co). Sein meiftes Aufkommen hat diefer Dre 
ohne Zweifel dem K. Rudolph von Habsburg zu ver⸗ 
Danfen, als welcher fich nicht nur öfterg daſelbſt aufe 
gehalten, ja fogar fein rubmmürdiges Leben im J. 
1291 darin geendiget, fondern auch im Jahr 1276 
neben der Burg eine Stadt. angelegt, und mit allen 
Breipeiten Der Stadt Speier begabt hat a). 

Unter K. Albert I verwaltete Der Naugraf Georg 


| Die Burggrafenftele, und als die Burgerfchaft zu 


Speier durch Belagerung der Burg und Stadt Gere 
mersheim grofen Schaden verurfachten, verglich ex 
fi mit felbiger im J. 1308 e). 

Nach der frittigen Koͤnigswahl zwifchen Lude 
wig von Baiern und Friedrich dem ſchoͤnen von Den 
fterreich, beſtellte jener zu feinem Landvogt im Speier⸗ 
gaue Georg Grafen von Veldenz, und wies ihm die 
Stadt Germersheim, lezterer aber dem dazu ere 
nannten Otto von Ochfenftein die Stadt Landau zur 
Wohnung an f). Gedachter KR. Ludwig IV begnas 
Digte fodann im J. 1325 Heinrich von Otterbach mit 
einem Burglehen zu Germersheim, welches vormals 
Gerhard von Offenbach von ihm und dem Reiche ge⸗ 
tragen hatte g). Bald darauf verliehe er feines Bru⸗ 





«) AG. Acad. Palat. Tom. IL, pag.75. 

d) Dat. Wormatiae XV Cal. Sept. an. MCCLXXVI. „Cura 
„» nOvam eivitatem, novelle plantationis locum, apud 
»_Germersheim, caflrum nofrum, conftrui faciamus &c« 


‘) Sin Lehmanns Speierifche Chronit VII Bub, 
x 


ap. . 
f) Ibidem im IV Bude, VIII Gap, 
g) Vide Regeftum Vetus diplom, in Oeffelii Script, rerum 
Boig. Tom.I, pag. 751 B« 
oda 
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ders Söhnen, den Pfalzgrafen, nicht nur Die Lands 
Hogtei des Speiergaues erblih, fondern verpfändes 
te ihnen auch unter mehreren anderen Drten des 
Reichs, Germersheim, Burg und Stadt, und was 
Dazu gehöret, befucht und unbefucht, um ſechs taus 
fend Rark löthigen Silbers, welchen Pfandſchilling 
hernach derfelbe fowohl als K. Karl IV noch merk; 
dich vermehrt baben h). 


Die befte Nuzbarkeit davon mag wohl der bes | 


trächtliche RHeinzol gewefen feyn, den fich der Kai⸗ 
fer zum Theil vorbehalten, zum Theil aber ander 
waͤris verpfändet gehabt. Denn erſt im J. 1350 ver⸗ 
Tiehe K. Karl IV Pfalzgrafen Rudolph II zween Zur: 
nofen auf dem Zoll zu Germersheim, beftättigte auch 
im 3.1356 Pfalzgrafen Ruprecht dem äftern nicht 
nur acht Turnofen, fondern verfchrieb ihm noch einen 
olten Turnog, und befierte ihm das Geleite mit vier 
Sirasburger Pfenningen. Endlich gab er im J. 
1361 gedachtem Pfalzgr. Ruprecht einen grofen alten 
Turnos und zween andere, Die er von Dem Edlen 
von Hirſchhorn wiederrufen hatte. Im J. 1367 bes 
kennt oftgedachter Pfalggraf, daß ihm K. Karl über 
die am Zolle 3% Germersheim ihm zuftehende Zurs 
ofen, annoch einen neuen verliehen, und Dazu 4000 
fl. die er zu Erbauung des Neiches Burg Kaiferd- 
Lautern anwenden fole, gegeben, auch- Wilhelm 
Grafen. von Kazerielnbogen auf diefen Zoll 2000 fl. 
verſchaft habe 5). Auf folche Weife gelangte ſchon 
der meifte Theil dieſer Zöle an die Pfalz. :Und Rus 
precht der ältere verfchrieb im Jahre 1371 dem St, 
Aegidienftift zu Neuſtadt zur Sicherheit für die dem⸗ 
felben ausgefezte acht taufend Gulden, Germerds 
beim, Burg und Stadt, mit dem Zolle dafeldft und 
allen andern Zugehörungen, mit Nusnahm ber Drei 





#) Isanniı Mifcella hiß. Palat. Specim. I, Pag. 75 ſag · 
») Wen? geſſiſche Landesgeſchichte, Urkundenbuge pat · 
180, num. CCLI. i 
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grofen Turnoſen, worauf er feine Gemahlin Eliſa⸗ 
beth bewidmet hatte. Eben fo verfchrieb ex, dem 
Rlofter Schönau ein Fuder Wein Guͤlt, und zehen 
Pfund Häler zum Unterhalt der von ihm daſelbſt ere 
sichteten U. 8. 5. Kapelle, und fezte für Die noch 
weiter fehuldige drei taufend Gulden Die Zölle zur 
Bermersheim und Mannheim zum Unterpfand; vers 
fiherte auch die in den Kapellen zu Lindenfels und 
Wißloch geftiftete ewige Meſſen auf gedachte Zölle, 
alles mit dem Beding, daß, wenn feine Willend- 
meinung erfält feyn würde, Germersheim, Burg 
und Stadt mit dem Zolle und Zugehörung feines 
Bruders Sohne, Herzog Ruprecht dem juͤngern, 
und feinen Erben eingeraumt werden follte. 
In der Haupttheilung-zwifchen K. Ruprechts 
, Söhnen ward Germersheim, Burg und Stadt, zum 
Looſe Kurf. Ludwigs III gefchlagen, von dieſem her⸗ 
nach ſeinen juͤngern Soͤhnen, Friedrich und Ruprecht, 
zum gemeinſchaftlichen Beſize ausgeſchieden; jedoch 
| dem Kurf. Ludwig. IV auf Lebenslang überlaffen, 
‚ und erfi nach feinem Tode von Kurf. Friedrich 1 in 
Beſtz genommen, welcher fodann vermög der mit 
Herzog Ludwig von Veldenz und dem Biſchoffe von 
Speier im J. 1466 errichteten Einung einen Wochen» 
markt jedesmal auf den Dienflag in Germersheim 
errichtet dat. Er verordnete auch im 3.1472, daß 
Burg und Stadt famt dem Rhein- und Landzols 
le kuͤnftighin ftet bei der Kur verbleiben follen k). 
Auf folhe Weife nahm Kurf. Philipps im J. 1477 
Die Huldigung ein, und erkaufte im J. 1490 ein 
Haus und Hof mit Zugehörungen dafelbft, hielt fich 
mehrmale alda auf und beſchloß im J. 1508 darin 
fein Leben. Auch Kurfürft Friedrich II liebte dieſen 
Ort und baute unmeit der Stadt ein neued Jagd» 








k) Bremers Gefdjichte Kurfürft Friedrichs I, 1 Theil, 
pat · 6, 47, und 386 ImUrfundenbuche p. 9, 362. Und 4564 
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ſchloß, wovon unten ein mehrers. In bem Haus» 
vertrag zwifchen gedachtem KRurfürft, Herzog Johann 
gu Simmern und Wolfgang zu Zweibräden wurde 
beliebt, daß Herzog Wolfgang zu Neumark nach un⸗ 
beerbtem Abgang des Kurfürften in und auf dem 
Schloß, Stadt und Amt Germersheim ıc. feine Res 
fidenz und Wohnung haben folte. Da indeffen ges | 
Dachter Wolfgang im J. 1558 ohne Kinder derſtor⸗ 
ben, fo kam Stadt und Amt mit alem Genuffe wie 
Der zur Kur. Die Kurfuͤrſten Simmerifcher Linie 
dielten ebenfalls zumeilen Hof daſelbſt. Als Herzog 
Johann I von Zweibruͤcken den Kurfuͤrſt Friedrich IV 
allda im J. 1604 beſuchte, verftarb er den iaten 
Auguſt. Kaum aber hatten die Böhmifchen Unruhen 
ih an den Rheinſtrom ausgedehnet, mufte auch die 
Stadt Germersheim ein Opfer der feindlichen Ueber 
macht werden. Sie hielt fich zwar anfänglich unter 
Dem Kommando des Grafen von Mannsfeld, und 
hatte Die Ehre, daß König Friedrich nach feiner Durch 
Holland und Frankreich zurudgelegten Reife den raten 
April 1622 allda anfam. Ullein der Erzherzog Leo: 
pold belagerte und eroberte folche den r4ten Yug. des 
nämlichen Jahres, und haufte Darin fehr übel. Kurz 
dor dem Schluffe des Jahrs 1631 machten Die Spas 
nier den Schweden freiwillig Plaz, welche aber im 
9.1635 wieder ausziehen mußten. Drei Jahre dar 
nad vertrieben die Weimarifchen Die Baiern, und 
fo wechfelte immer dag Schicfal der Stadt, bis 
ſolche die Franzoſen im J. 1644 einnahmen. As 
der Franzoͤſiſche Feldmarſchall von Turenne im J. 
1673 Die. ganze Pfalz überzog, lied er im folgenden 
Sabre auch Germersheim einnehmen, und bald dars 
auf die Veſtung fprengen. Nachdem Kurf. Karl Lud⸗ 
wig im 3.1680 mit Tode abgegangen, und fein ein» 
ziger Prinz Karl die Regierung angetretten hatte, 
ward biefer auf Anrathen des meineidigen Langhann» 
fen verleitet, dad Amt Germersheim an Frankreich 
gar abtretien zu wollen. Die Sache wurde aber durch 
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das früßegeitige Ableben des Rurfürften wieder un« 
terbrochen , jedoch das ganze Amt von der Herzogin 
von Orleans ald ein Alodialtüd angefprochen, auch 
au Anfang des Jahrs 1688 in Befiz genommen. Die 
Stadt Germersheim blieb eben Deswegen von dem 
ſonſt alenthalben ausgeübten Brande verfchont, und 
mußte nach dem Riswickiſchen Frieden an Kurpfalz 
wieder zurud geftelt werden. Im J. x715 verfuchte 
Frankreich abermald Stadt und Amt als eine Zus 
gehör vom Elſaß anzufprechen, und fies _erftere bes 
Seſtigen. Nachdem aber Kurf. Johann Wilhelm bei 
der algemeinen Reichdverfammlung zu Regensburg 
Deswegen geflaget, und am Franzöfifchen Hofe die 
nachdruͤcklichſte Vorftellungen gemacht hatte, ward 
Die Sache beigelegt, und ihm endlich Der suhige Bes 
ſiz eingeraumt. 

Die oberhalb der Stadt vorbei in den Rhein» 
ſtrom fliefende Queichbach treibt drei, und ein.durch 
die Vorſiadt geleiteter Graben zwo Mühlen, Durch 
Die Stadt ziehet die von Mannheim Aber Speier nach 
Straßburg führende Landſtraſe. 

Am beträchtlichften iſt hier ber Rheinzoll, von 
welchem noch zu bemerken ift, Daß nach zu Stande 
gefommener Abtretung der Memter Selz und Ha⸗ 
genbach an Pfalz-Iweibräden, der Nheinzol von 
Meuburg auch dazu gekommen fey. Don der ſchon 
im vorigen Jahrhunderte verfiöhrten Burg ftehet nur 
noch einiged Mauerwerk, welches in neuern Zeiten 
au Sefängniffen eingerichtet worden. Don den ehe» 
maligen Beftungswerfern ift auch nichts mebr übrig, 
und die Stadt iſt nur auf Der einen Seite, wo fel« 
ige durch Die vorbei ſtroͤmende Queich und den 
Rhein, oder die daher entftehende Suͤmpfe nicht bee 
Dedet wird, mit einer Mauer umgeben. Sie hat 
alfo auch nur auf der obern Seite gegen Rheinzabern 
ein Thor vom J. 1774. 

Die Bevölkerung betrug voriges Jahr 221 Zar 
milien, 1199 Seelen. An Bann waren 3 Kite 
v4 
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chen, 3 Schulen, 190 burgerlihe und gemeine Haͤu⸗ 
fer, nebſt befagten 5 Mühlen. Die Gemarkung ent» 
Hält 610 M.Aecker, 448 M. Wieſen, 600 M. Weide, 
und 2580 M. Wald, die theild auf den Infeln, theils 
auf beiden Ufern des Rheins gelegen. Davon ges 
Hören einige der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer alein, 
Die andern aber mit der Stadt in Gemeinfchaft, und 
zin Bezirk der geiftlichen Verwaltung. Der in der 
Stadt wohnende Forftmeifter des ganzen Oberamts 
bat darüber die Aufſicht. Sodann liegen in der Ges 
amarkung vier fifhreihe Wenher und Altwaffer, die 
ebenfals der Hoffammer und Stadt gehören. 
Im Jahre 1284 wird einer Kapelle in der Burg 
Germersheim gedacht 4). Es fol hernach ein Nons 
nenkloſter alda errichtet, und folches in Der Folge in 
ein Kolegiatflift verwandelt worden feyn. lein 
es fehlet durchaus an nötbigem Beweife. Verſchie 
bene Gefäle der Pfarrkirche zu Bretheim find ver: 
mög einer Urkunde vom J.1474 der Schloßkapelle 
au Germersheim einberleibt gewefen m). Die Kirs 
he der Stadt, Die furz dor der Reformation erbaut 
worden zu feyn feheinet, war dem heit. Apoftel Ja⸗ 
Zob geweihet, und iſt im J. 1703 famt der Pfarrei 
Den Sranzisfanern eingeraumt worden, Die dafeibſt 
‚ ein Klofter errichtet, und die Pfarrei fowohl in der 
Stadt, ald in dem dazu gezogenem Siliat Sondern» 
deim noch wirklich zu derfehen Haben. Diefe Pfar 


mm [0 


N) Eine Urkunde der Bifhöffe von Speiet, Strasburg, 
Würzburg und Meifen wegen des Befizes der Stadt 
Seligenthal endiget ſich: Datum Germersheim apud Ca- 
pellam ejusdem Caftri, Spirenfis dioecefis anno Dni 
MCELXXKX quarto VIITKal. Aug. Vid, Guden, Cod. diph 
Tom.1, pag. 812. 

w) Fridericus C. P. R. &e. ad praelent. Vicariatuum pa- 
sochialis Ececlefie S. S. Stephani & Laurentii in Bret- 
heim &c. cujus Beclefiae fru@us , reditus & proventus, 
Capelle nofri Sa; in Germersheim au@oritate apofto- 
liea incorporata & juncta exiftunt, Dat, die domini 
AU Febr, MCCCCLXXIV, F ai 
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zei gehört indeſſen zum Landkapitel Herrheim. Die 
Reformisten haben im J. 1713 ebenfalg eine Kirche 
in der Stadt erbauet, folhe mit einem Prediger 
beftelt, und ihm beſagtes Dorf Sondernheim als 
ein Filial untergeben, fodann eine Inſpektions— 
klaſſe alda errichtet, wozu der untere Theil des Ober⸗ 
amtd gehöret. Desgleichen haben die Lutherifchen 
auch idreeigene Kirche, mit einem Prediger, der zus 
gleich dag Filial Offenbach nebft 9 andern Drten zu 
verfehen hat. “ 

Den grofen und Eleinen Zehnten bezichet ‚die 
geiftlihe Verwaltung. 

Der Magiſtrat ift mit einem Stadtſchultheiſe, 
einem Burgermeifter, ſechs Rathsverwandten, einem 
Stadt- und Zautheifchreiber beftelt. Die Stadt hat 
ihren eigenen Blutbann. Das Hochgericht befindet 
fich an der öffentlichen Landſtraſe. Wappen und Sie 
gel ftelen einen gefrönten einköpfigen gelben Keichd« 
adler im blauen Felde dar. 


2) Bellbeim, if ein anfehnlicher Marktfleden, 
anderthalb Stunden bon der Dberamtsftadt ſuͤdweſt⸗ 
woaͤrts entlegen, deſſen ſchon im VIII Jahrhunderte 
mit dem Namen Bellinheim im Speiergaue m) ge« 
dacht wird. Hermann von Spigelberg hat im J. 
2103 ber von ihm gefiifteten Probftei Hert, fein eigen 
Gut zu Bellenheim , und zwei Hundert Jahre darz 
nach K. Albert dag Recht Des Weidbetriebs im Wal- 
de, Sungholz genannt, verliehen 0). Der Drt ge 
hörte unmittelbar zum Reiche, kam aber hernach durch 
Pfandſchaft an die Marggrafen bon Baden. Margs 
graf Rudolph der Lange verpfändete denfelben im 
3.1363 an Pfalzgr. Ruprecht I, von welcher Zeit 








#) InCod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num.2035 bis 2042. 
+) In terminis Ville nofire Bellenheim &c. fo heift e8 im 
ber Katferlichen Urkunde yom J. 1303. Sieh Ad. Acad, 
Palatı Vol. IL, pag: 78. 
Dds5 
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on dieſes Dorf mit der ſchon zuvor an die Pfalz ge» 
tomnıenen Stadt und Jauthei Germersheim ſtets 
verbunden geblieben zu feyn ſcheinet. Kurfürf 
Sriedrich II fand ein befondered Vergnägen ſich in 
Diefer Gegend mit der Jagd. belufigen zu Fönnen, 
und baute im Belheimer Walde mit grofen Köften 
ein prächtiges Luſt- oder Jagdſchloß, welches er 
Friderichsbũhel nannte p). Es lag eigentlich ziwis 
ſchen Belheim und Zeisfpeim, und ift währendem 
Dreifigjährigen Kriege meiftentheild eingegangen. 
Was aber an Mauerwerk noch übrig geblieben, hat 
Die Kurfürfiliche Hoflammer vor ungefähr 60 Jahren 
vollends abreifen und veräufern laffen. Der Plaz ift 
nünmehro mit Holz bewachfen, und wird Das Neu⸗ 
Haus genannt. r 
* Durch den Drt fließt der fogenannte Bufchgras 
ben, welcher bei Diterdheim aus, Der Queiche ents 
ſtehet, und fich in den Bellpeimer Wiefen verfenfet. 
Sodann fließt Die ebenfals aus der Dueiche abfals 
Iende Spiegelbach nähft dem Drte vorbei, treibt 
drei Mahlmühlen, und fält bei Sondernpeim in den 
Rhein. 
: Nach dem Verzeichniffe vom J. 1785 find 246 
Familien, 1215 Seelen, 2RKirchen, 3 Schulen, 222 
burgerliche und gemeine Häufer nebft 3 Mühlen da« 
hier gezählet worden, folglich mehr als in Germers⸗ 
beim. Die Gemarkung enthält 1425 M. Aecker und 
Bärten, 485 M. Wiefen, 3536 M. Weide und Wald. 

Die Kurfürftlihe Hofkammer befizt Das foge- 
nannte Landachtgut, das Speierifche Domfapitel 
das Präfenzgut, und Die geiftlihe Verwaltung for 
wohl wegen der Probftei Hert, ald wegen der Kirche 
zu Belheim verfhiedene andere Güter. 

Nach dem Speierifhen Spnodalregifter vom J. 
1470 war in dem Orte eine Pfarrei und Srühemeffes 
zei, fodann eine Kaplanei in St. Cnriafgfapelle, 





en a nn ne 
p) Vid» Huberti Tomae Leodii Aunales Frideriei II p. 294-B, 
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Die faͤmtlich noch heutigen Tages in das Landkapitel 
Herxheim einfchlagen g); Dieſe alte Pfarrkirche ges 
hoͤrt den Katholifchen allein, und ift dem heil. Nikos 
laus geweihet. Die Reformirten haben fich auch eine 
Kirche erbaut, deren Prediger unter die Infpektion 
der Klaffe Germersheim gehöret, und die Dörfer 
Hert, Knitteldheim und Leimersheim zu Silialiften 
bat. Die Lutherifchen aber find nach Germersheim 
eingepfartt. 

Den grofen Zehnten beziehet dag Gpeierifche 
Domtapitel, und den Bleinen der Katholifche Pfarrer, 
der folchen gegen fichere jährliche Abgaben nebſt den 
Pfarrgütesn der Gemeinde überlafen hat. 


3) Anittelsheim ligt eine halbe Stunde über 
Bellheim, folglich zwo Stunden von derOberamtsftadt. 

Seine Bevölkerung beftehet Dermalen in 98 Fa> 
milien, die 443 Seelen ausmachen ; die Gebäude in 
2 Kirchen, 2 Schulen, 72 Häufer, nebſt x Mühe, “ 
Die Gemarkung enthält 771 M. Aecker und Gärten, 
200 M. Wiefen, 10 M. Weide und 70 M. Wald, 
welche famt Dem Weidbezirk der Gemeinde und einio 
gen Unterthanen zuftändig find. 

Bor der Reformation war zu Knitteldheim eine 
Srühemejferei, welche ſchon Damals, wie noch wirf> 
ld, ein Silial von Oitersheim gewefen r). Die 
Kirche ift dem heil. Georg geweihet, und dermalen 
den Katholiſchen allein zuffändig. Die Reformirten 
baben auch eine Kirche in Dem Drte erbauet, welche 
als ein Filial zur Pfarrei Bellheim gehöret, 

Den Behnten hat Kurf. Friedrich J im J. 1470 
von Friedrich von Roſenberg und Friedrich von les 
denftein , ald eine Zugehör des Schloſſes Madens 
burg erfauft s). Dermalen bezichet Daran Der zeit 





) Würdrmein Subfid, diplom, Tom, X, Pag: 292 

7) Ibidem pag. 292. 

) AGa_Comprom, Francofurt. apud_Chlingenfperg pag. 96 
und Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrich I pag- 649, 
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liche Pfarrer ein Drittel, Kurmainz ein Drittel, dann 
bie Hohe Schule zu Heidelberg , die geiftliche Vers 
waltung, der deutfche Ritterorden, und Die Paulifche 
Erben zu Landau dag übrige Drittel, 


4) Öttersheim, ein beträchtliche Dorf, nabe 
bei Knitteläheim weſtwaͤrts, wird in den Lorſcher Ur« 
Zunden des VIII Jahrhunderts Udomaresheim und 
Udemaresheim genennet £). In einer andern Urs 
Tunde der Abtei Fulda heißt ed Audamerisheim «), 
in dem Verzeichniffe der Lorfcher Hubgäter Gtmars⸗ 
beim x), und in dem Stiftungsbriefe der Probftei 
Hert Otmersbeim. Db die Berichtbarfeit jederzeit 
der Zauthei Germerdheim _anflebig, oder zu Lehen 
begeben gemwefen, ift zweifelhaft. Als Dtto Herr 
zu Ochfenftein im J. 1369 feine veſte Meifterfeele mit 
allem was dazu gehörte, zur Hälfte an Konrad Lands 
Thaden, Vizdum zu Neuſtadt verkaufte, fezte der⸗ 
felbe ausdrüdlih ‚, ©dersheim das Dorf, und was 
m wir Rechtes do han halber, uzgenommen 30 Achs 
y tel Korn Geltes, die Die von Mecdenheim von ung. 
„do han, und uzgenommen, 20 Achtel Korn Gel⸗ 
tes, die Bod von Erphenftein von ung zu Lehen 
u det ·· be 

Aug der nordwaͤrts vorbei fliefenden Queich ge» 
ben hieher drei Wäferungsgräben, wovon zween 
durch das Dorf ziehen, aber feine Mühle treiben. 

Im 5. 1785 befand die Bevölkerung in 135 
Zamilien, 597 Seelen. Die Gebäude in 2 Kirchen, 
2 Schulen, 104 gemeinen Käufern. Die Gemar- 
kung enthält 1139 M. Neder und Gärten, 10 M. 
Wingert, 209 M. Wiefen, 22 M. Weide und 100 
M. gemeiner Wald. Bon den Feldgränden gehören 





?) Codex Lauresh. Tom. II, num. 2090 [qq. 

«) Corpus Tradit. Fuldens. num. 167. 

x) Codex Lauresh. Tom. IL, num. 3659. 

N Gudenus Cod, diplom. Fom,Y, num, LXI, pag. 671: 
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einige zu der Probſtei Hert, zum Stift Klingenmuͤn⸗ 
fier, dann zur Kirche und Pfarrei des Dorfes. 
“Nach dem Bifchöflih-Speierifhen Synodalres 
giſter war zu Dtterdheim im . 1470 eine zum Lands 
Zapitel Herrheim gehörige Pfarzei 2). Die Kathoa 
liſchen find im Befize.derfelben. ie Kirche ift dem 
heil. Martin geweihet, und mit. einem eigenen Pfars 
ver beftelt, welcher auch die Sitialfirche zu Knittels⸗ 
heim verfehen muß... Ferner haben die Reformirten 
fih eine eigene Kirche erbauet, dig ein Filial der 
Dfarrei Offenbach iſt. 

’ Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer durchgehends die Hälfte, der zeitliche Pfarrer, 
Das Yohanniter-Haus zu Haimbach, die Präfenz 
Hert, und die Gemeinde Diteröheim felbft Die an= 
dere Hälfte, q 


5) Seisfheim, ein betraͤchtliches Dorf, zwo 
Stunden von Germersheim weſtwaͤrts, auf Jinfer 
Seite der Queiche gelegen, wird in den Urkunden 
der Abtei Lorſch vom VIII Jahrhundert Zeszindheim, 
Ceuzingheim a), heutigen, Tages aber.gemeiniglich 
Seisfam genennet. Daß der Sränfifhe König. Me» 
rovaͤus einem Gothen Zesko Lufiatt und Freimers⸗ 
heim geſchenkt, dieſer ſodann eine Burg im Luſtat⸗ 
ter Wald erbauet, und Dadurch das Dorf Zeiskheim 
ſeinen Anfang bekommen, Adelbert von Zeiskheim 
mit König Clodovaͤus ſich taufen laffen, Janus von _ 
Zeis kheim Karl Marteld Heerführer, und Ehrenfried 
K. Karl III. Kämmerer geweſen feyn ſolle, gehört 
unter die: Sabeln felbiger Zeiten. Erſt im J. 1298 
kommt ein Hugo von Zeyffefem, ein Ritter, in einer 
Hornbachiſchen Urkunde vor 6). In den nachfol⸗ 











) Würdemein Subfid, diplom. T. X, p. 292. 

=) Cod. Lauresh. Tom. II, num, 2112-16 & Tom. III, 
num. 3659. 

4) Aßı Asadı Palatı Tomi, pag. 65, 
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genden Jahren trift man mehrere dieſes Gefchlehe 
te8 an. Sie befaflen verſchiedene theild eigene, 
1heitd Lehengäter im Speier- und Wormsgaue. Mit 
Wilhelm Chriſtoph von Zeiskheim if indeſſen dieſes 
alte Geſchiecht im Jahre 1604 gänzlich erloſchen, 
und alles mag ſelbiges zu Leben getragen, Kurpfalz 
megen der Abtei Klingenmänfter heimgefaen, mei» 
fentheils aber in folgenden Zeiten dem Johanniter⸗ 
orden wieder übertrogen worden. Jedoch war dag 
Dorf Zeiskheim darunter nicht begriffen, fondern es 
gehörte mit der Gerichtbarkeit vorlängf zur Zauthei 
Germersheim. FR 

Durd den Ort fließt die bei der Fuchſsmuͤhle 
aus der Queich abziehende Drus- oder Horbach, 
welche man dag Gnadenwaſſer nennet, und Die Durch 
beide Luſtatt, Weſtheim, Lingenfelder Gemarkung 
fih in den Rhein ergießt. - 

‘m vermichenen Jahre erſtreckte ſich Die Bevoͤl⸗ 
erung auf 117 Familien, 846 Seelen. Die Gebaͤu⸗ 
de auf 165 burgerliche Häufer nebft ı Kirche, 2 Schu» 
en und einer Mühle. Die Gemarkung enthält z9r 
M. Aecker und Gärten, 165 M. Wiefen, 12 M. Weis 
de und 1025 M. Wald. Nebſt dem befizet Das Jo⸗ 
danniter-Drdenshaus Haimbach über 600 M. Feid⸗ 
gäter, welche von Abgaben frei, und unter obigen 
feuerbaren Gründen nicht begriffen find c). > 

An der Waldung gehören nicht nur Drei Bezirke 
der Gemeinde allein, fondern fie ftehet auch mit dem 
Sohanniterhaus an der fogenannten ‚Beerwies von 
425 M.; und an ſieden andern Bezirfen, melde 
3604 M. enthalten folen, famt den Gemeinden 
"Dier- und Nieder-Lufatt in Gemeinfhaft. Eine 


ee 

«) Diefe Guͤter feinen diejenige zu ſeyn, wovon das Jos 

hanniterhaus dem Domitift Speier bereits im J. 1257 

Kari 30 Malter Korn, 100 Malteg Haber, 3 Pfund 

eierifher Pfenning nnd ein halb Fuder Wein Gült 

zu verabreichen verſprochen. Vid. Würdswein Subfid, die. 
plom, Tom. V. pa 283. z 


* 
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gleiche Gemeirifchaft fcheint auch dag Dorf Zeis kheim 
in dem Nieder-Hochjlätter Walde gehabt zu haben, 
weil im 3. 1514 zwifchen beiden Gemeinden durch 
Den Kommenthur zu Haimbach, Johann von Hatflein, 
amd den Fauth von Germersheim, Ludwig von Fle⸗ 
denftein, ein Vertrag errichtet worden ift a). 

Bor der Reformation war-in Dem Orte eine 
Pfarrei und zwo Srühemefjereien e); den Pfarsfaz 
hatte das Domſtift Speier, die Verleihung der 
einen Srähemefje-Pfründe aber der Pfalzgraf Kurs 
für f). Das ganze Kirchenwefen fand unter dem 
Landfapitel Weiler unter Rippurg. Dermalen ift die . 
Kırde zwifchen den Katholifchen und Reformirten 
gemeinſchaftlich. Erſtere aber haben den Chor allein; 
und von ihrer Seite ift ſolche mit einem Pfarrer bes 
fteüt, der zugleich das Johanniterhaus Haimbach 
als ein Filial zu-verfehen hat. Die Reformirten has 
ben ebenfals ihren eigenen Prediger, aber die Lu⸗ 
therifchen find nach Germersheim eingepfarret. 

Den grofen und fleinen Zehnten beziehet dag 
mehrgedachte Johanniterhaus Haimbach. Ein Drite 
tel davon gehörte vormals zur Pfarreis Pfalzgraf 
Johann Kaſimir ald Kurverwefer fol ſolches gegem 
eine jährliche Abgabe von 100 fl. an. Geld, 16 Malz 
ter Korn, und 200 Bofen Strohe dem Johanniterore 
Den abgetreten haben. 


+ 6) Weingarten. Ein beträchtliches Dorf, zwo 
Stunden von der Oberamtöftadt weſtnordwaͤris ges 
degen, wird im VIII Jahrhundert in Den Lorfcher Urs 
Eunden Wingartheim gefchrieben g).. Ein anderes 





. a) Datum uf Montag nach purificationis Mariae an. Dani 
MDXIV. 


€) Würdtmein Subfid. diplom. Tom.X, pag. 299. 

F) In dem geiftlichen Lehenbuche Heike es „Item bie 
n Primicerep zu Zeipigteym hat myn guebigfter Here 
„auch zu verlyhen. ‚, 

Cod. Lauresh. Ton. IL, num. 221, &T.IIT, num. 3659, 
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Dorf diefed Namens findet fich im Dberamt Bret- 
ten h). Indem gegenwärtigen befas die Abtei Hire 
fau ein Hofgut, welches gegen Ende des XII Jap 
dundertd an das Domkapitel Zu Speier verkauft d), 
aber vermuthlich wieder -eingelöfet worden. Denn 
im J. 1236 verfaufte abermals der Abt und Kon 
dent dieſes Klofterd gedachtem Domkapitel mit Bes 
miligung des Biſchofs, eines gebohrnen Herrn von 
der Tann, dreifig Malter Weizen Gült von ihrem 
Hofgut zu Wiengarda um zwei und dreifig Mark 
feinen Silbers k). Ein adeliches Gefchlecht , das 
den Namen von Weingarten angenommen, trift man 


im XV Jahrhundert vielfältig an. Es hatte nähf | 
dem Dorfe eine Burg, welche deffelben ordentliches | 


Stammhaus gewefen, und e8 trug die Wogtei zu 


Weingarten nebft dem Patronatrechte, und den drits | 


ten heil am Zehnten daſelbſt, wie auch das Dorf 
Rleinfifhlingen famt einem Hofgut von Kurpfalz zu 
Wannlehen; als aber Diefes Geflecht in feinem 
Mannsfiamme erlofchen war, 309 Kurfürft Karl Lud» 
wig im Jahre 1657 die eröfneten Xehen zu feiner 
Kammer ein. D. Die Oberrheiniſche Ritterſchaft 
wollte zwar beide Dörfer Weingarten und Kleinfilh- 
lingen mit der Gerichtbarfeit anfprechen 12); alein 
es. blieb bei der Einziehung. - Als der Franzoͤſiſche 
Marfhall Graf Friedrich von Schönberg wegen einis 
ger dem Kurdaufe Pfalz vorgefchofienen Geidpoſten 
feinen Sohn Karl nach Heidelberg abgefendet hatte, 
ersicptete er im 3.1683 mit Rusfürft Kari einen förms 
lichen Vergleich , Kraft deffen der Kurfuͤrſt ſich ers 


Härte, Daß er dem Gräflichen Haufe von Schönberg 
für 


— — — — —— 
h Sieh oben ©. 2ır. 
Würdtwein Subfid. di 
h —— = ‚drlam, Tom. V, pag. 264 ſaq · 
a Comprom, in Caufa Praetens. pag. 
“, m) Iußitia.Caufae Palatinae Part, 1, ER — 296; 
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für 75 taufend Gulden Regalien und Gerichtbarkei- 
ten, Einfünfte und Nuzbarfeiten, jedoch mit Vor⸗ 
behalt der Wiederlöfung, einraumen wole. In der: 
Darüber ausgefertigten gemeinfchaftlihen Urkunde 
wurden Daher Den Grafen 1) beide Dörfer Weingar⸗ 
ten ımd KRleinfifchlingen mit allen ihren Rechten und 
Gerechtigkeiten, Einkünften, Renten und Gefällenz 
2) der Zehnten zu Altdorf mit Darauf haftenden Bes 
fchwehrden, 3) die Wildfangsgerechtigkeit zu Goms 
mersheim und Freifpach mit den Davon abhangenden 
Nechten und Nuzbarkeiten zu einem Erblehen ertheis 
tet, jedoch dag Kurpfalz der Bol, und die Davon 
fallende Strafen an diefen Orten vorbehalten bleiben 
folle e. Diefen Vertrag. beftättigte zwar Kurfürft 
Poitipp Wilhelm im J. 1686 "), und fowopl die 
Grafen von Schönberg als derſelben Erben, Chriſtoph 
Martin Graf von Degenfeld und fein Sohn, blieben: 


in dem Beſize Diefer Pfandfchaft noch viele Jahre. 


So bald aber Se; dermalige Kurfuͤrſtliche Durch 
taucht Die Regierung angetretten, ward Der eigent« 
liche Pfandſchilling im J. 1743 mit 72 taufend Gul⸗ 
Den abgetragen, die übrigen drei taufend Gulden 
aber, um welche die Wildfangsgerechtigfeit zu Some 
mers heim und Freifpach angefchlagen, und Den Gras 
fen als ein Erbleden überlajfen worden , nicht. mehr 
erſtattet. Damit waren aber die Grafen nicht zu⸗ 
frieden, fondern klagten bei dem Reichshofrath über 
die dadurch an ihren eigentämlichen Renthen erlitte- 
ne Verfürzung, ald welche Kurpfalz zum Theil aus 
dem Grunde der-Dberlandes- und. Lehenherrlichkeit 
einnehmen lied 0). Dieſer Zwiſt währte bis zung 
Jahre 1773 , wo mit den Grafen Triedrich Chri⸗ 





») In Sachen des Herrn Grafen von Degenfeld:Schöns 
burg contra Kurpfalz und dero_Wberami Germers⸗ 
heim Decreti Mandati $. C. &e. Beil: num. 7. 

) Staatsichriften unter Kaiſer Sranz_I Tom. IV, pags 
908 & igq- 


Pf. Geographie. II. Th. & 
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Kopp, und Auguſt Chriſtoph don Degenfelb-Schön« 
Herg ein neuer Bertrag gefehloffen, felbigen das Wild» 
Fangsrecht zu Sommersheim, Sreifpady und Altdorf 
‚zum Kunkellehen aus neuen Gnaden gegen fichere 
Jährliche Abgabe überlafien, Kurpfalz aber Die kan 
Deshoheit mit den wefentlichften Davon abhangenden 
Nuzharkeiten vorbehalten worden. Da aber Die beis 
den Dörfer Weingarten und Kleinfifchlingen mit je 
nen Degenfeldifchen Beſchwehrden keine Gemeinfchaft 
hatten, fo blieb es auch bei dem wieder eingelößten 
zubigen Befje. fl j 

Auf der nördlichen Seite des Dorfes fließt die 
au Bleisweiler entfpringende"Zeimbad) vorbei nad 
Schwegenheim , und fält bei Harthauſen im die 
Speierdach; fodann die von Burweiler derabrinnens 
de Waagbady weiter unten, ſcheidet die Weingar 
ter von der Sreifpacher und Bermersheimer Gemar⸗ 
Zung, und fäßt in die Dieſenbach. Durch den Ort 
giehet Die von Speier nad) Landau führende Strafe. 

.: Nach dem Verzeichniffe vom J. 1785 waren hie: 
ſelbſt 116 Familien, 595 Seelen; 2 Kirchen, 3 Schu: 
Ien , zor burgerliche und gemeine Käufer, In der 
Gemarkung fanden ſich 1192 M. Aeder und Gärten, 
IM. Wingert, 82 M.Wiefen, 1640 M. Wald und 
Beide. Unter jenen Zeldgränden find bei 300 M. 

zum Schloſſe gehörig. Die Waldung ift der Ge» 
meinde, und ein Theil davon der Schwechenheimer, 
Das meifte aber der Weſtheimer Zorfidut untergeben. 

Bon der alten Burg Weingarten iſt nichts mehr 
vorhanden, fondern das alte Mauerwerk von ber 
Rusfürftlichen Hofkammer zu anderm Behufe vers 
wendet worden. 

In der ſchon vor der Neformation beftandenen 
Sfarrei p), iſt die Lutherifche Religion eingeführet. 
Die Katholifhen haben fich eine neue Kirche erbaut, 
und folhe dem heil. Michael einweipen laſſen, find 








?) Würdmein Subfd, diplom. Tem. X, pag 300, 
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aber nur Filialiſten der Pfarrei Ober-Luftadt g). 
Die Reformirten find nach Schwechenheim einge» 
pfarrt, haben jedoch in Dber-Rufatt die Pfarrkirche 
mit den Katholifchen gemeinfchaftlich. 

Am Zehnten zu Weingarten beziehet die Kur⸗ 
fuͤrſtliche Hofkammer r), die Grafen von Degenfeld, 
und der Lutherifche Pfarrer jedes ein Drittel. 


7) Bebingen ligt drei Stunden von der Obere 
amtsftadt weſtnordwaͤrts, und erfcheinet im 3.7 
ſchon unter Diefem Namen 5). Im J. 1071 beftäte 
tigte K. Heinrich IV dem Kloſter Aldenmänfter unter 
andern Befizungen auch fieben Huben zu Bebin⸗ 
gun t). Im F. 1100 derliehe Bifchof Johann von 
Speier der von ihm geftifteten Abtei Sinsheim fein 
eigen ut zu Yebingon im Speiergaue «). 

Durch das Dorf fließt die in der mittlern Hain» 
geraide entfpringende Durch Edenkoben laufende Bach, 
welche in dem Orte eine Mühle treibt, und bei Haine 
bofen in die Speierbach fält. Sodann fließt eine 
don Edesheim kommende Bach durch den fogenann« 
ten Riedgraben ſuͤdwaͤrts vorbei, nordwaͤrts aber das 
von St. Martin herabrinnende Baͤchlein. 

Im leztverwichenen Jahre wurden 67 Familien, 
340 Seelen, ı Kirche, ı Schule, 64 gemeine Haͤuſer 





g) Bon diefem Ober- und dabei liegenden Dorf Nieder-Lu. 
ſtatt gibt die Einleitung nähere Auskunft, 

r) Diefer Theil am Zehnten war jederzeit ein Pfälzifhes 
Lhen. Im 3,1404 verfaufte Andreas von Helmftatt zu 
Ausftenerung feinet_Schwefter Anna ein Gechstel, for 
dann im 5, 1407 Stephan von Helmftatt zu Bonfeld> 
and Peter von Helmftatt, den man nennt Klein Peter, 
ale Bormunder des Stephang von Helmftatt Kinder, ebene 
fald einen _GSedstel des von der Pfalz zu Lehen rühe 
tenden grofen Zehntens in Meingarter Gemarkung a 
König Nuprecht, jedes um 600 fl. 

#) Cod. Lauresh. Tom. II, aum. 2062. 

#) Ibidem Tom. I, num. 1; 


32. 
) Aa · Acad. Palası Tom, 1%, Pı277, num X, 
' €: 2 
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nebſt x Mühle dahier gezähfet, und in ber Gemat⸗ 
Tung 874 M. Aeder und Gärten, 277 M. Wiefen, 
103 M. Weide und 253 M. Wald, 

Unter jenen Feldgruͤnden find die Güter nicht be» 
griffen, welche zum Klofter Euffersthal und zur Kir» 
he Bebingen urfprünglich, jezo aber Der geiſtlichen 
Berwaltung , auch fonft dem Deutfchen Rittgrorden, 
der Kirche zu Weiher, und dem Germandtift zu 
Speier gehören, Die noch über 600 Morgen Landes 
betragen.: Die Waldung ift- in drei Bezirfe abge 
epeilet, und gehöret der Gemeinde. 

Dermög des Speierifchen Synodalregiſters vom. 
J. 1470 war in dem Dorfe eine Pfarrei, zum Lands 
Tapitel Weiler unter Rippurg gehörig x). Die Kir. 
che ift dem Heil. Sebaftian.geweihet, dermalen aber 
zwifchen Den Katholifhen und Reformirten gemein» 
Kris Der Katholifche Gottesdienſt wird don 

em Pfarrer des Bihöflich-Speierifhen Dorfes 
Geingheim verfehen, und gehört jezo zum Hamba- 
her Landfapitel. Reformirter Seits iſt dieſe Kirche 
ein Filial von Nieder-Hochſtatt, wird aber wegen 
der Bequemlichkeit von Dem Prediger zu Duttweiler 
im Oberamt Neuſtadt bedienet: Die Lutherifchen 
Find nach. Schwechenheim eingepfarrt. 

Den grofen Zehnten beziehet die geifllihe Vers 
waltung allein, am Eleinen aber nur eine, und dee 
Katholiſche Pfarrer die andere Hälfte, 


8) Rleinfiſchlingen, ein geringes Dorf, drei 

* Stunden von Öermersheim’weitwärtd, nahe bei dem 
Siſchoͤflich · Speieriſchen Grosfifchlingen gelegen. In 
einer Urkunde Ludwig des deutſchen kommt Visge- 
ünga mit Veningen vor ).In einer andern dom 
$.1251, womit der Abt und Konvent des Kloſters 
du Sinsheim ein Hofgut zu Rheingenheim dem Dom« 








#) Würdtwein Subfd. diplom Tom. X, pag. 303. 
7) AR. Acad, Palat, Tom,IIl, pag. 240. 


Fauthei Germersheim. 47 


Tapitel zu Speier verpfändet haben, wird es eben« 
falls Visgelingen genannt 2). Erſt im XV Jahre 
Hundert wird der Unterfchieb zwifchen beiden Fiſch⸗ 
lingen fennbar. Kleinfiſchlingen ſcheint jünger ais 
das andere zu ſeyn, und war vorhin eine Zugehoͤr 
Der Burg Weingarten, wovon oben gehandelt more 
Den ift a). 

Im vorigen Jahre beſtund dieſes Dorf aus 66 
Samilien, 277 Seelen, 2 Kirhen, 2 Schulen, 54 
gemeinen Haͤuſern; die Gemarfung aber aus 411 
M.Nedern und Gärten, 7 M. Wingert, HM. Wie⸗ 
fen, 10 M. Weide, und 128 M. Wald, welche lezte⸗ 
se zwiſchen beiden Sifchlingen :gemeinfchaftlich iſt, 
und unter der Germerspeimer Forſthute ſtebet. 

Bor der Reformation war die Kirche des Orts 
zum Landfapitel Weiler unter Rippurg gehörig 5), 
bernach wurde der Lutherifche Gottesdienft darin: eine 
‚geführt, welcher auch Durch den Weftphälifchen. Frie⸗ 
densſchluß und durch die Neligiongerklärung feine‘ 
Beſtaͤttigung erhalten. Es if ein eigener Prediger 
Dabei angeftelet. Die Katpolifchen haben auch eine 
neue Kirche zur Ehre Simon und Judas erbauet, 
die aber von dem Pfarrer zu Grogfifchlingen als ein 
Filial verfehen wird. Die Reformirten find nad. 
Edenkofen eingepfarrt. 

Den grofen Zehnten beziehet das Speieriſche 
Domkapitel, von Neubrächen die Kurfuͤrſtliche Hofe 
Tammer famt’einer Hälfte des kleinen Zehntens, die 
andere Hälfte iſt dem Lutheriſchen Pfarrer zu ſeinem 
Unterhalt angewiefen, 


9) Sranfweiler. Ein anfehnliches Dorf, am 
Gebirge hinter Landau, fünf Stunden von Germers- 








4) Würdtwein Subhid. diplon. Tonı. V,.pagy 30% 
“) Seite 432 (qq. J 
—VV — —— Abaa. diplom. Tom. x, pag. 300 
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Heim weſtwaͤrts entfegen. Von diefem Orte wird in 
der berüchtigten Befchreibung des ehemaligen Könige 
reichs Auftrafien oder Klein-Srankreich behauptet, 
Daß folches die Franken erbauet , die Normannen 
aber zerftöhret, die Kaiſer hernach der alten Burg 
Zrifels einderleibet, und zulegt den Herren von Share 
pfeneck zu Lehen gegeben haben. Gemiß ift ſoicher 
mit der vom Reiche verpfändeten Burg Trifeld on 
Kurpfalz, durch die Xheilung vom Jahre 1410 aber 
an Pfalzzweibräden getommen. Es befinden ſich 
noch wirklich einige zu dem Lehen Scharpfened, mits 
Hin dem Särftlihen Haufe Eöwenftein gehörige Güter 
daſelbſt. Srankweiler verblieb dem Pfaizzweibruͤcki⸗ 
fen Amt Neutaſtel einverleibt, bis im Jahr 1769 
Der Wustaufch beider Rurfürftlichen Aemter Selz und 
Sagenbach zu Stande gefommen, Denn gegen der⸗ 

felben Abtrettung an Pfalzzweibruͤcken ward unter 
andern auch diefed Dorf mit allen hohen und niedern 
diechten, Gefällen und Nuzbarkeiten an Kurpfalz 
überlafen,, und dem Oberamt oder der Fauthei Ger- 
mersheim unmittelbar untergeben. 

Yuf der nördlichen Seite der Gemarkung läuft 
bie aug der mittlern Haingeraide tommende Haim⸗ 
dach vorbei, treibt eine Mahlmuͤhle, fließt durch Bes 
dinger, Waldheimer und Weingarter Gemarkungen 
nach Harthaufen , wofeldft fie fih in Die Speierbach 
ergießt. 

Die Bevoͤlkerung belief ſich in lezterm Jahre auf 
2722 Familien, 575 Seelen; die Gebäude auf 109 
Häufer, nebft ı Kirche und 1 Säule. Die Semar⸗ 
Zung enthält 192 M. Meder und Gärten, 274 M. 
Wingert, 102M. Wiefen, und 15 M. Kaftanienwald, 

Die Gemeinde ift zu ihrem Weidgans und Be 
dolzigung in die gemeinfchaftlihe Geraiden berech · 
tigt. Die Kirche gehöret den Reformirten ausfchlies⸗ 
Hi, und hat ihren eigenen Prediger, der unter dem 
Juſpektor der Klaſſe Biligheim fehet, und Die Fi⸗ 
ũoitirche in dem gemeinfhaftlihen Ort Albersweiler 
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mit zu verfehen hat. Den Behnten begiehet bie Kur⸗ 
fürftliche Hoffammer, aufer einigen Bezirken, wo« 
von folchen der Pfarser und Schulmeifter zu genie⸗ 
fen haben. 


10) Sondernheim, ein geringed Dorf von 46 
Käufern oberhalb der Stadt Germersheim, nahe 
am Rhein. Es hat eine Kirche und zwei Schulen. 
Die Gemarkung enthält 220 M. Meder und Gärten, 
15 M. Wiefen, 30 M. Weide, und 60 M. Wald. 
Die Inwohner ernähren ſich meiftentheild mit der 
Schiffarth und mit dem Fiſchfange, welchen Die Ges 
meinde ſowohl in dem Rhein, als in dem ihr zuſtaͤn⸗ 
Digen Altwaffer, die Tränfe genannt, betreibet. 
Sie befizt auch die bemerkte geringe Waldung, die 
Aue oder der Wiligwald genannt, welcher auf dem 
echten Mheinufer gelegen, und der Bellheimer dorſt⸗ 
huie untergeben ift. 

Die Kirche des Orts ift dem heil. Johann dem 
Tauffer geweihet, und den KRatholifhen zufändig, 
ein Zilial der Pfarrei Germersheim, und wird durch 
einen Franziskaner aus bortigem Klofter alle 14 Täge 
bebienet. Den grofen und tleinen Zehnten in der 
Semarkung beziehet die geiftlihe Verwaltung. 


11) Destenheim ligt gegenüber auf dem reche 
gen Ufer des Rheins, dag einzige Dorf des Obere 
deramts, welches auffer dem Speiergaue zu fuchen 
if. Die Abtei Lorſch erhielt im J. 788 zu Detten⸗ 
Kin im Ufgowe ein Hofgut, und in folgendem 

jahre fieben Morgen Ader Landes c). In einem 
Schankungsbriefe vom 3.791 wird Tertenbeim zu 
Dem angrängenden Unglachgaue gezählet d). Da 
ber Graf Friedrich don Leiningen ald Landvogt des 


— 00 — — 
«) Cod. Lauresh. Tom III, num. 3544 &45- 
d) Ibidm Tom. II, num. 1304. 
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. Speiergaued Namens K. Alberts einen Streit zwi⸗ 
ſchen der Probfiei Hert und dem Dorfe Dettenheim 
im J. 1299 entfchieden e), fo muß diefed Dorf ſchon 
damals zur Fauthei Germersheim gehört haben. 

Die heutige Bevölkerung erfiredet ih auf 90 
Samilien, 404 Seelen. Die Gemarkung enthält 245 
M. Acker und Gärten, 334 M. Wiefen, 115 M. 

‚Weide, und 705 M. Wald, 

e Nächft dem Dorfe befindet fih ein Altwaffer, 
welches zwifchen der Kurfürftlichen Hoffammer, der. 
geiftlihen Verwaltung, wegen der Probſtei Hert, 

„und den beiden Dörfern Dettenheim und Liedolsheim 
gemeinſchaftlich if. Die Unterthanen naͤhren ſich 
daher auch meiftend mit dem Fiſchfange und der 
Schifffart. 

Die in der Gemarkung liegende Waldung gehö 
ret zum Theil der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer und der 
geiftlichen Verwaltung, zum Theil aber der Gemein 
De. Ueber ſolche ift ein befonderer Foͤrſter beitellet. 
Leztere befizet annoch eine Infel des Rhein, der 
Sochwald genannt, welche an 1200 Morgen Landes, 
enthalten fol, und der Forſthute des Foͤrſters zu Hert 
‚antergeben ift. 

Die Kirche zu Dettenheim ift dem heil. Apoftel 
Jakob geweibet. Bereitd vor der Reformation war 
Dafelbft eine Pfarrei, Die zum Speierifhen Landfas 
pitel Graben gebörte f).. Diefe Kirche ik im J. 
1765 neu. erbaut worden, und mit einem Kathoi. 
Pfarrer befezt, der nunmehr zum Landkapitel Pie 
upsburg gehöret. 

Den grofen und kleinen Zehnten beziehet dig 
geiftliche Verwaltung wegen der Probftei Hert, von 
Neubrüchen aber die Kurfürftlihe Hoffammer , und 
den Glockenzehnten der Schulmeifter. 








«) A@. Acad, Palat, Tom. II, pag. 
F) Würdtwein Subfid, Aplon. Tomk, pat · 329: 
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— r2) Sert, ligt 2 Stunden oberhalb der Stadt 
Sermersheim, am Rhein. In einer Urkunde der 
Wtei Zulda vom J.go0 wird diefer Ort Terherdi 
genannt g). Im J. 1103 errichtete ein Edler Na⸗ 
mens Herimann auf feinem Eigentum, genannt Here 
thi, ein Klofter, und begabte folches mit feinen Gů⸗ 
stern fowohl dafelbjt, ald in den Orten Cohart, Ot⸗ 
meresheim, Bellenheim, RKarlabach, Reitburi, 
Cnodilingen, und mit dem halben Theile des Zolls 
zu Hohenſtatt, verordnete auch, daß der jeweilige 
Schirmvogt der Speierer Domkirche auch dieſes Klo» 
ſter beſchirmen ſollte 4). Die Kirche hatte er ſchon 
vorhin zur Ehre der heil. Maria einweihen laſſen. 
Bald hernac muß auch ein Nonnenkloſter Dabei aufs 
geführt, und zur Ehre des heil. Georgs eingeweihet 
worden feyn, weil Pabft Innocens II ums Jahr 
1129 diejenigen Rechte, welche der fhon im J. 1106 
verſtorbene Bifchof zu Speier Johannes demſelben 
verliehen hatte,. befiättigte. Das Manngklofter war 
mit redulisten Chorherren des Auguftinerordeng bee 
Set #), und hatte folchemnach einen Prodft zum Vor⸗ 
fonde. Im Y.ırag übergab Bifhof Günther dem⸗ 
Felben die Gt. Negidienfapelle, und das dabei be—⸗ 
Ainpliche Hofpital in der Vorſtadt zu Speier H. 

N Der Stifter des Kloſters, obgedachter Heri- 
wann, fol ein Herr von Spiegelberg gewefen ſeyn; 
ob aber die Burg auf diefer oder jener Seite des 
Rheins gelegen war, iſt unbekannt. Nur findet fich 
im Herter Wald ein Plaz, welchen man den alten 








8) Schannar Corpus Tradit, Fuldens. num. CLXVIL. 

+) A@um Spirae V, Id. Febr. an. Dom. incar. MCII, 
indi@. XI» 

3) Es irret ſich Karl Ludwig Hugo ‚in Annal. Praemanfrat, 
wenn er dieſes Kloſter yon Prämonftratenfern bewohnt 
geweſen zu ſeyn glaubet. 

&) A&um Spirae anno Dom. insarn. —— anno Bpis, 
Ssopi Guntheri 2do. 


€ 
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Thurm nennet, und wovon die Unterthanen be⸗ 
haupten, daß daſelbſt vor Zeiten ein Jagdſchloß ges 
ſtanden habe. Im J. 1254, mithin zur Zeit der 
Verwirrung des Reichs, erdielt die Probſtei von dem 
Vorſteher des Johanniterhauſes zu Haimbach, und 
feinem Konvent, wie auch von den Broͤmſern von 
Müdesheim verfchiedene Rechte und Gefälle zu Knit⸗ 
telöheim, und im %. 1270 verkauften die bon Flecken⸗ 
flein die Burg und das Dorf Leimersheim, Kuͤhart 
iind Winden nebft ber Hälfte an Poz gedachtem Kos 
ſter. Im J. 1303 geftattete K. Albert dem Probk 
und Konvent ded St. Marienklofters zu Herde den 
MWeidbetrieb in Bellenheimer Gemarkung, und in 
dem Wald Junkholz genannt, befahl auch dem das 
maligen Landvogt ded Speiergaues, Heinrich von 
Bannader, und feinen Nachfolgern fie dabei zu fchüs 
zen D. Im J. 1314 befreite Pfalzgraf Rudotph I 
und im. 1331 deffen Sohn Ruprecht des Klofterd 
Hof zu Dannftatt. Damaliger Prodft Jakob vers 
taufchte einige Güter zu Muͤhlhaufen, gegen andere 
zu Ottersheim, und deffen Nachfolger traf im J. 
1336 wegen der Altwaͤſſer zwifchen Poz und Winden 
Gejo Schreck) mit dem Klofter Gottsau einen Vers 
gleih. Im J. 1359 lies afetser. Ruprecht I durch 
feine Räthe, Werner Knebel, Burggrafen zu Stras 
Ienberg, Konrad Landſchad, Vizdum zu Neuftadt, 
und Eberhard von Lachen, Burggraf von Germerds 
beim, wegen einer Zwiſtigkeit über dag Beholzigungss 
zecht den Probft Hugo mit den Bauern zu Poz aus⸗ 
föhnen, und erklärte im J. 1361 den Rheinarm zwi⸗ 
ſchen gedachtem Poz und Winden, mit-den Infeln, 
Weiden, Wald und Goldgründen zwifchen Der Abs 
tei Sottdau, und der Probftei Hert gemeinfchaftlich. 
Eben fo hatte auch der Pfälzifche Hauptmann, Graf 
Heinrich von Spanheim, den zwiſchen der Probftei 
und dem Dorfe Hert entfiandenen Gtreit im J. 1394 





4) Datum Spirae anno Dom, MCCCII. Ill idus Ianuarüi. 
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Heigelegt. Pfalzgraf eudwig III lies im J. 1418 die 
zwiſchen der Probftei und Johann von Otlerbach ob» 
waltende, Weidftreitigkeit, und Kusf. Friedrich I im 
5.1474 auch mit der Gemeinde Hert vergleichen. 
Diefed gibt uns den Beweis, daß die Schuz- und 
Schirmðogtei des Kloſters bereitd mit der Landvog⸗ 
tei im Speiergaue an die Pfalzgrafſchaft uͤbergegan⸗ 
‚gen geweſen fey. 

Inzwiſchen ſtand Das Kloſter gegen Ende des 

XV Jahrhunderts in feinem beften Slor, und deſſen 

Kapitel war mit lauter Ritterbürtigen Chorherren bes 
fest. Im 3.1478 befanden fich darin, Rheinhard 
von Menzingen, Eberhard don Lautern, Konrad 

Bock von Erpfenftein,, Konrad Nagel von Rinfpach; 

Johann von Wietfkatt, und Eberhard von Angeloch. 

Es war dafelöft eine Schule für den jungen Mel an⸗ 

gelegt, und fo erhielt fich dieſe ſchoͤne Stiftung bis 

auf.den Ausbruch der Neligionsunruden. Zuerſt 
trieben die aufrährifchen Bauern im Jahr 1525 viel 

Muthwilen darin m), dag kaum die Geftalt Davon 

mehr übrig geblieben ift, bis endlich Kurf. Sriedrich 

III defjen Gefälle im J. 1560 eingezogen, und folche 

im $. 1575 zu einer Ritterfchule in Seiz beſtimmet 

hat.n). Don den Pröbften, welche diefem Klofteg 

vorgeftanden haben, finden fich nachfolgende im An⸗ 
gedenten. : 

x130 Anfelm, in einer dem Frauenkloſter zu Hert 
ertheilten Beftättigungsbule, F 1140. 

1140 Burkhard, vermög einer auf der Wande bed 
ehemaligen Speisſaals annoch vorhandenen 
Schrift, F r147. 

1148 Albert, auch Edelbert und Adelbert genannt, 
ift nach obgedachter Infchrift F 1170 0). 

m) Petri Criniri hiſt. Tumult. Ruftic. in Frekeri Scriptop. 

rer. Germanic. Tom. III, Cap. XXXVI; pag. 253. 

n) Henrici Altingii hiftor. Ecclefiaßied Palat, pag. 216. 
6) Bernard Antiquitat. Naumburg. pagı 13. Hürdsmein Subs 

Aid. diplom. Tom. IV, pag. 43% 
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„ı1zo Ronrad, kommt in einer Schanfungsutfuns 
- be über einige Güter im Dorf Leimersheim vom 
I.xI82 dor. Und F 1193. 

4277. Volpert, ward Durch ‚Heinrich. Bannacker und 

un. Sriedric.Burggrafen von Germersheim mit den 
Bauern zu Hert vertragen. 

#299 Heinrich, verkaufte der Abtei Selz zween Höfe 
zu Steinweiler und Kanle. 

1328 Jakob, bertaufchte der. Probflei Güter zu 
Mülhaufen, gegen andere zu Ottersheim. 

1336 Volso,, traf mit dem Kloſter Gotisau wegen 

‘ —— zu Poz und Winden einen Vers 
‚gleich. 

1359 Sugo von Beisfeim, in einer Urkunde Pfalz 
grafen Ruprecht I: 

5418 Wernber von Waldheim, in einem Vergleich 
mit Johann von Dtterbach. 

#454 Heinrich von Mülhofen, dat fih mit Dem Abt 
Mathias von Gotts au vertragen. . 

2462. Heinrich zum Jungen, fol die Probſtei im 

\ > 1466 an feinen Better Georg abgetretten has 

— en p). - 

1471 Bernhard: von Angela, verglich fich eben» 

; feld mit dem Klofter Gottsau. 

4486 Rbeinbard von Menzingen 9), traf einen 
Vergleich) mit der Gemeinde zu Hert. 

»2490 Johann von Gemmingen, wird irrig ein Abt 
des Ritterſtifts Hert genannt r). 

2499 Slorenz Slider von Lachen, hat ſich mit der 
Gemeinde Dettenheim und im J. 1516 mit Poz 
bertragen, F 1526. 

1526 Sigismund von Witftedt. - Unter ihm gieng 





) sumbracht höchfte Zierde Deutſchlandes Tab. 47. 
4) Zumbracht Tab. 138 nennt felbigen irrig Gerhart von 
Menzingen. 

# Idem Tab. 29. 
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bag alte Dürr! Poz ein, und: ward dafür. Neu- 

Poz angelegt. 

1540 —A Reis yon albsheim, 3J. 1550. 
2551 Ulrid von Bernbach. 
21563 Wendel von Remchingen, bat fih mit der Ge⸗ 

meinde Hert annech vergfichen, } 1566. a 

In dem dreifigjährigen Kriege haben fich wies 
derum einige Chorherren eingefunden, und dag Klos 
fter in Befiz genommen. MW lein-nach dem Weſtphä- 
iſchtn Friedensſchluſſe mußten. fie wieder weichen, 
und die Gefäle der geiftlihen Verwaltung überlafe 
fen 5). Als hernach dad Oberamt Germerdheim von 
Der Krone Frankreich in Befiz ‚genommen ‚wurde, 
gab es bei der Probſtei Hert wieder einige Verände« 
sungen, indem der Weihbifchof von Strasburg, 
nachheriger Biſchof zu Ypern, die Probſtei von dem 
Pabſt und Koͤnig in Frankreich bekommen hat. Nach 
dem Ryswickiſchen Frieden ward ſolche mit andern 
Stiftern und Kloͤſtern des Oberamts durch die be— 
kannte Religionserklaͤrung vom J. 1705 Den Kathya 
liſchen allein und zum voraus uͤberlaſſen. 

Uebrigend hat man yor wenig Jahren einige 
alte Denkmäler zu Hert vorgefünden, und ſolche mit 
andern Seltenheiten in das; Kurfürftliche Antiquas 
sium nah Mannheim verbracht: "Sie beftehen in einem 
zunden Stud. Porphyr, das fieben Zoll im Durch 
ſchnitt hats: fodann in einem Stein von erhabener 


| Arbeit / worauf eine ‚opferende Weibsperſon vor. 


geftellet: wird; die wegen des .neben ihr. befindlis 
chen Pfaues eine Galliſche luno oder Veſta zu ſeyn 
foeinet 8: =" 

Die rricttarkait über das Dorf Hert· batte 





+) Davon, Handelt — in der Pfaͤlziſchen 
ftorie pag. 591 
D] aut Se Ar Gprige Geſchichtsumſtaͤnde find, "aus 
den AA.’ Acädeın. Palar. Tom. IT, von päg:39 DIE 46 
u wofeboft alfo das weitere machgelefen werden 
2 
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mit ‚der Probſiei und dem Kloſter daſelbſt niemals 
eine Verbindung, ſondern gehörte jederzeit zur Fau⸗ 
thei Germersheim. 

Der Rhein fließt naͤchſt dem Dorfe oſtwaͤrts vor⸗ 
bei, durch felbiges aber die theils aus dem Goſſers⸗ 
weiler Thale, theils von Klingenmuͤnſter berab flie⸗ 
fende, und ſich oberh alb Roͤlsheim vereinigende 
wirrbach, vor Alters Clinga genannt, und ergießt 
ſich unterhalb des Ortes in den Altıhein. Sodann 
Tauft durch den füdlichen Xheil der Gemarkung die 
von Rühart kommende Troppenbady, und faͤllt eben» 
fang in einen Arm bed Altrheind. Endlich ziehet 
‚auch busch den Probſteiwald, und Das Aitwaffer der 
fogenannte Rheinſchwengel, und vereinigt fich mit 
dem Altehein. Die Wirrbach treibt eine Mahlmuͤhle 

auſſerhalb, und eine in dem Dorfe. 

An Inwohnern fanden fich im vorigen Jahr 
136 $amilien, 684 Seelen; an Gebäuden ı Kirche, 
Schulen, 111 burgerliche Häufer. In der Gemars 
Zung 897 M. Weder und Gärten, 369 M. Wiefen, 
42M. Weide, und 3350 DR. Bald. 

Auſſer den zur Probfei gehörigen Gründen find 
fonft feine Sreigäter in der Gemarkung. Won den 
Waldungen liegt ein Bezirk auf einer Infel in dem 
Rhein, welcher der Kurfuͤrſtlichen Hofkammer gehös 
ret. Die übrigen find zum Theil der Probſtei allein 
zufändig, zum Zpeil mit dem Dorfe gemeinfchafts 
lich, und liegen fämtlich auf dem verten ande. Dars 
über hu ein Kurfuͤrſtlicher Foͤrſter befient, des im Dor⸗ 

fe wohnet. 

f Bon. den Gebäuden des Mannskloſters und der 
Kirche. find nur noch die Mauern der Tezten übrig. 
Sie war fonft Ereuzförmig und mit gehauenen Qua⸗ 
derſteinen prächtig aufgeführt. Das Srauenklofter 
iſt in jüngern Zeiten zur Pfarrkirche des Dorfes vers 
wandelt, und nachdem folche den Katholifchen allein 
verblieben, mit einem eigenen Geelforger beſtellt 
worden, der in das Herxheimer Landfapitel gehoͤret. 
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Die Reformisten find nach Beüheint, Die Lutheriſchen 
aber nach Germersheim eingepfarret. 

Den grofen und fleinen Zehnten beziehet die, 
geiftlihe Verwaltung Namens der Probftei, ald eine 
Zugehoͤr des Patsonatrechts. 





Probſtei Hert. 


* 
5) Kiͤrardt In dem Stiftungsbriefe des Klo-⸗ 

ſters Hert vom J. 1103 kommt dieſer Ort 
unter dem Namen Cohart vor, und in der ürkunde 
vom 5. 1270 womit die von Sledenfein ihre Burg 
Leimersheim gedachtem Klofter verfauft Haben, heifek 
er Ruhart u). Es feheint Diefes Dorf jener Burg, 
anflebig geweſen zu fepn, und iſt auch jederzeit mik 
ſelbiger bei der Probſtei Hert verblieben. 

Die Bevölkerung belauft fih auf 75 Familien, 

325 Seelen, die Gebäude auf 57 Häufer, nebft x 
Kirche und Schule, Die Gemarkung auf 335 M. 
Aecker, 123 M. Wieſen, und 33 M. Weide, 
:. Dad Dorf Kühart. hat Feine befondere Wale 
dung, fondern ift mit Leimersheim und mit der Ba— 
diſchen Gemeinde Eggenftein an verfchiedenen bes 
tsächtlihen Waldungen betheiligt. Eben fo verhält 
ſich es auch mit den Fiſchwaſſern/ Mittelgrund, Nola 
arundskehie, und Fiſchmal genannt, 

In dem Dorfe befindet ſich eine Kirche, Die den 
heil. Anna geweihet, aber ein Filial der Pfarrei Leis 
merspeim if. Die geifliche Verwaltung hat folhe 
p Jahre 1758 wieder aufbauen laſſen Sie gehört 

en Ratholifhen alein. Den grofen Zehnten bezig« 
het die geiftliche Verwaltung wegen der Probftei Hert, 
den kleinen aber der zeitliche Pfarrer. 








Ada Acad, Palat, Tom. III, pag. 248. Das mehrere 
— wird dei Seimeröheim fol en — 


J 


448 Oberamt Germerdheim, 


2)- Zeimersheim, ein geringes Dorf am Rhein, 
Drei Stunden von der Oberamtsſtadt ſuͤdwaͤrts ent⸗ 
legen, wird in einer Urfunde des Klofterd Lorfch 
KZuitmarsheim: im Speiergaue x), und in einem 
Schanfungsbriefe der Abtei Zulda ums Jahr goo 
Zeidmarsheim genannt y). Im J. 960 vertaufchte 
ein ficherer Rudolf dasjenige, was er im Dorfe Lei⸗ 
mersheim hatte, an Gebäuden, Leibeigenen, Höfen, 
Zeldern, Wald, Wiefen, Weide, Waſſern, Sifches 
reien 2c. nebft einer zehntbaren Kirche, und was fel 
biger an Dienft- und Nuzbarkeiten zufländig getves 
fen, mit Berwiligung des Kaifers Otto-I, an Bis 
ſchof Godfried von Speier 2). "Die Bihöffe von 
Speier hatten vermuthlich Durch obigen Taufch auch 
Die vogteiliche Gerichtbarkeit an fih gebracht, und 
ſolches wieder zu Lehen gegeben. In diefer Eigene 
ſchaft trugen es die Grafen von Eberftein und von 
Zweibruͤcken, und diefe gaben es wiederum an Die 
Herren von Sledenftein zu Afterlehen. Im J. 1270 
verkauften die Herren von Sledenftein, mit Bewils 
figung ſowohl des Bifchofes von Speier, als der 
Grafen von Eberflein und von Zweibräden, dieBurg 
und das Dorf Leimersheim, nebft-den beiden Dörfern 
Kühart und Winden dem Klofter Hert a). 

Dur das Dorf lauft‘ die Grlenbach, welche 
von Bergzabern aus dem Gebirge herkommt, eine 
Mahlmuͤhle in dem Dorfe treibet, und durch die beis 
den Altwaſſer, Wehr: und Rheinſchwengel, in dem. 
vorbei firöhmenden vollen Rhein faͤlit. 8 
—* on 








.x) Cod. Lauresheim. Tom. II, num. 2170, & Tom, II? 
num. 3659. 

N) Schannar Corp. Tradit. Fuldenf, num. CLxVII. 

x) Anno Dom. incarn. DCCCCIK. indi@s Il, regnante Of 
tone Anno XXVI &c. 

«) AQ. Acad. Pal. Tom. II, pag.41 & 4%, womit Simo ⸗ 
nis Befchreibung aller Biihöffe von Speier pag. 109 
gu vergleichen. <« — 
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Bon der ehemaligen Burg weis man nur fo 
diel, daß ſolche mit einem ftarfen Thum, und eis 
nem tiefen Waffergraben beveſtiget geweſen. Sie iſt 
aber feit dem XVI Jahrhundert nicht mehr unterhai · 
ten, fondern der Plaz famt dem Mauerwerk theils 
verkauft theils vertaufcht worden. 

Die Bevölkerung beftehet in 186 Familien, 836 
edlen. Die Gebäude in ı Kirche, 1 Schule, und 
142 gemeinen Käufern. Die Gemarkung enthält 7or 
M. Meder, 604 M. Wiefen, TOM. Gärten, 101 Mr 
Weide, und ungefähr 6000 M. Wald. 

Von den Feldgruͤnden gehoͤret ein beträchtlichen 
Theil zur Probſtei Hert. An den Waldungen bes 
ſtzen die Gemeinden Leimersheim und Kühart mit 
der Probſtei 3094 Morgen, und mit dem Badiſchen 
Dorf Esgenitein 406 Morgen’ in Gemeinfchaft.. Die 
Badiſche Gemeinde Schred befizt eine Inſel im ſo⸗ 
} gerduneen Heinleinsrhein von 800 M., das Dorf 
sgenftein 200 M., und die Gemeinde. Linkenheim 
in zween Bezirken 1506 Morgen. Ueber ale. diefe 
Waldungen, und dazu gehörige Jagdbarkeit-ift ein 
eigener. Rurfürftlicher- Foͤrſter beftelt, welcher unter. 
dem Forſtmeiſter des Sberamts ſtehet, und in Lei⸗ 
mersheim ſeine Wohnung hat. 

In der Gemarkung befindet ſich der Altrhein, 
und das ſogenannte Wehr, worin das Fiſchungs⸗ 
recht der Probftei Hert, in den übrigen drei Altwaſ⸗ 
fern aber den beiden Orten Leimersheim und Kühart 
in Gemeinſchaft zuftändig iſt. 

Die Kirche, welche der heil, Gertrud geweihet iſt, 
befizen Die Katholifchen alein, und haben dazu einem 
eigener Pfarrer angeſtellt, der die beiden Filialkirchen 
zu Kühart und Neu-Poz mit zu verſehen hat. Er 
ſtehet unter dem Landeapitel Herxheim 6), Die Res 
formirten aber find nach Bellheim eingepfarrt. 





b) Wärdemwein Subfid. diplom. Tom. X »- pag. 292. Woſelbſt 
ber Ott itrig.Lamersheim genannt wird. 
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Die niedere Gerichtbarkeit ſowohl zu Leimers⸗ 
heim, als in den dazu gehörigen Dörfern Kuͤhart 
und Reu-Poz wird ald eine Zugebör der Prodftei 
Hert von dortigem Schaffner der geiflihen Bermals 
Kung ald Oberſchultheifen, nebſt einem Gerichtfchreie 
ber verfehen. 


3) Yleu-Pos. Ein mittelmäfges Dorf, zwi ⸗ 
ſchen Leimersheim und Jockrim, drei Stunden ober« 
6 Germersheim füdbwärtd entlegen, Vor Zeiten 
dag ein Pos nächft am Rhein. Diefes befaffen die 
©rafen von Eberflein und Zweibtuͤcken im XIII Jahre 
dundert zur Hälfte ald ein Bifhöflih-Speierifcheg, 
und don ihnen die Edeln von Fleckenſtein als ein 
Mfterlehen. Mit der Burg und den Dörfern Leis 
mersheim, Kähart und Winden ward auch dieſes 
Dorf an die Probſtei Hert verfauft. Da aber mit 
Yinfange des X VI Jahrhunderts der Ort ſelbſt wer 
ven des nach und nach eingefunfenen Ufers rheins 
— worden, erhielt Die. Gemeinde im J. 1535 
von dem Probft Sigmund von Wittſtadt, genannt 
Hagenbuch , und feinem Kapitel zu Hert die Erlaub⸗ 
niß, ihre Wohnflätte anderswo. auffhlagen zu dör- 
fen. Hieraus ift das dermalige Dorf Neu-Poz ents 


fanden c). 

Oberhalb deſſelben fließt Die.aus dem Bienmald 
Zommende Otterbach, vor Alters Ottera genannt, 
and ergießt fich Durch Den Rheinſchwengel in den vol⸗ 
dien Rhein. Sodann lauft unten am Dorfe Die don 
Bergzabern aus dem Gebirge Fommende Erlenbach 
nach Leimersheim ic. 

Die Bevölkerung beträgt 107 Samilien, 510 
Seelen, die in 83 Häufern wohnen. Die Gemars 
Zung enthält aa M. Wiefen, 55 M. Weide, und un. 
gefähr 1000 M. Wald, j 
"= Die Gemeinde hat Feine eigene Güter, auſſer 
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ben Waldungen, welche aus dem fogenannten Kahn, 
wofelbft Das alte Dorf Poz geftanden, Dann der 
Mettlach und Hochgrube beftehen. Sie find dem 
Kurfürftlichen Zörfter zu Leimersheim untergeben. 

Eine halbe Stunde vom Drt befindet fich ein 
Altwaſſer, welches die Gemeinde von der Probſtei 
in Erbbeftand übernommen, folglih um einen jähr« 
lichen Pfacht zu befifchen hat. 

Die Kirche dieſes Ortes, die vermuthlich jeder⸗ 
zeit von Der Pfarrei Leimersheim abgehangen, iſt im 
5. 1769 neu gebaut, und zus Ehre des heil. Bar« 
tholomäus geweihet worden. Sie gehört Den Katho⸗ 
lifhen afein, und wird darin Durch einen Kaplan 
aus Leimersheim wechſelweis mit Kühart der fonn- 
und’fefttägliche Gottesdienft gehalten. Da die Ges 
meinde feine eigene Gemarkung bat, gibt felbige 
auch von ihrem Wachstum feinen Zehnten. 








Amt Billigheim. 


Biugbeim iſt ein angenehmes Landſtaͤdtgen 
zwiſchen Landau und Weiſenburg, fünf Stun⸗ 
den von Germersheim ſuͤdwaͤrts gelegen. Es 
wird erzaͤhlet, daß, als Julius Caͤſar den Deutſchen 
Koͤnig Arioviſt in dieſer Gegend uͤberwunden, er zum 
Zeichen ſeines Sieges ein Kaſtell errichtet habe, wor⸗ 
aus eine Stadt entſtanden, die von den Deutſchen 
Bellikeim, genannt, aber ums Jahr 450 don dem 
Hunnen verflört worden fen d). Alein Diefe Erzaͤh⸗ 
fung verdienet um fo weniger Glauben, weil Arioviſt 
jene grofe-Niederlage in Burgund erlitten hat. Erſt 
im 3. 1235, fommt der Namen diefed Orts vor, 
da des Ast Euno und der Konvent des Kloſters Weis 





e) Telner hiftor. Palast, Cap. IL, pag- 51. 
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fenburg die Kirche zu Bullinfeim dem Domkapitel 
zu Speier verliehen hat e). Der Ort felbft aber mit 
feiner Zugehör war ein unmittelbared Eigentum des 
Reichs, welches entweder K. Ludwig IV, oder X. 
Karl IV dem Pfalzgrafen Ruprecht I, und diefer 
wiederum an Emic Grafen von Leiningen verpfäns 
det zu haben ſcheinet. Denn gedachter K. Karl flug 
im J. 1361 auf Biligfheim und andere Dörfer, fo 
der Pfalz vom Reiche pfandbar gewefen, annoch wei, 


tere 4000 Gulden mit dem Bedinge, Daß keines ohne 


Das andere gelöfet werden fole, und noch im nam 
lichen Jahre lößte Pfalzgr. Ruprecht die Dörfer Bil 
ligkeim, Godramftein, Steinmeier, Erlenbach und 
Klingen von genanntem Grafen Emich um 5000 Gul⸗ 
den wieder an fih /). Kaifer Friedrich III ertheilte 
im 3. 1450 den Einwohnern zu Biligeheim einen 
Sahr- und Wochenmarkt, erklärte felbige frei, ver 
ordnete auch, daß fie und ihr Gut an feinem Ort ber 
kuͤmmert werden ſollen. Kurf. Sriedrich I lies das 
bisherige Dorf mit Thoren verfehen, und baute den 
daſelbſt noch vorhandenem Thurm, auf welchem fü 
wohl fein ald des damaligen Fauts von Germerd, 
beim Wappen mit folgender Inſchrift eingehauen 
fg): 

In den Jaren unfers Kern, do man zalt 
MCCCCLXVIIL haben wir Aerzog Friderich 
Pfalsgr. und Zürfürft zc. durch Sanſen von 
Gemingen unfern Saut 3u Germersheim die 

fen Aut anfahen lafen, uf Montag nad 
Zron und Sperdag. Sans von 
Giemingen Faut zu Ber: 
inersheint. 








* 0) Würdemein Subfid. . Tom. V,'pag. 278. 
mit Tritbemiws Chron. Hirfaug. Tom.I, pag. 561. 
. .., menis pag. N und Lehmann Lib. V, Cap. 89 zu vergleichen. 
'F)’In den AG. Compromifk Francofurt. apud Cblingenfprg 





Pag. 130. 
g) Ada Acad. Palatı Tom. II, pag. 14. 
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Als endlich der König in Frankreich, Heinrich 
II, ums 3.1552 in das Unter-Elfaß mit einem gro⸗ 
fen Heerzug einrudte, Die Bauern aber nicht wu» 
fen, wohin fie fi bei dem gedrohten Ueberfall fluͤch⸗ 
ten follten, hat Kurfürft Sriedrich II endlich diefen 
Drt auf Anrathen feines dafelbft gebärtigen Sekre⸗ 
taͤrs, Georg Weishrod, mit Wälen und Gräben 
umfangen, Dadurch alfo in eine ka'tbare Veſtun— 
verwandeln laſſen A). 

Sonſt gereichet dieſer Stadt zur Ehre, daß Then» 
bald Gerlach, Bilicanus genannt, welcher als oͤf⸗ 
fentlicher Lehrer der Beredfamkeit und Weltweispeit 
auf der hohen Schule zu Marburg geftanden, darin 
das Licht der Welt erblidet hat. 

Oberhalb der Stadt fließt Die aus dem Abts⸗ 
walde und von Sulz fommende Wirre oder Waſch⸗ 
bad), unterhalb aber die zu Wald-Norbach entfprins 
gende Kappelbach. Sie vereinigen ſich ofwärtd 
bei Rorbach. Iede diefer Bäche treibt eine Mahl» 
muͤhle. Neben der Stadt ziehet die von Landau auf 
Strasburg führende Landftrafe vorbei. Don dem 
Veſtungswerkern ift noch der mit Waſſer angefülte 
Graben, drei ſtarke Thärme und acht fieinerne Ge« 
woͤlbe übrig. 

Die Bevölkerung beftehet in 246 Familien, 974 
Seelen, Die Gebäude in 2 Kirchen, 3 Schulen, 
295 burgerlichen und gemeinen Käufern. Die Ger 
morfung in 1791 M. Aecker, 77M. Wingert, 250 
M. Bicfen, EM. Gärten, 269 M. Weide und 33 
M. Wald. 

Sreie Güter befizen der Deutfchorden, dad Jos 
hanniterhaus Haimbach, dag Stift Klingenmänfter, 
Die Burg Madenburg, die Grafen don Degenfeld, 

die Edeln von Gemmingen, und die beiden Pfars 
reien. Der geringe Waldbezirk ift der gemeinen 








6) Huberti Themae Leodii Annales Frideriei IL, p. 294» 
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Stadt zufländig, und fehet unter der Hute Des doͤr⸗ 
ſiers zu Eteinmweiler. 

Vor der Reformation befand fich eine Pfarrei 
mit einer Zrühemefferei, dann eine Pfründe auf dem 
Nltare des heil. Stephanus und eine Kaplanei zu 
Si. Johann in Biligheim, welche zum Landkapitel 
Herpheimgehörten 5). Die Kirche ift dem heil. Mars 
din geweiht, und wird Dermalen von den Katholis 
fen und Reformirten gemeinfchaftlich gebraucht. 
Sie ift beider Geits die ordentliche Pfarrkirche, und 
gehöret jezo ins Landfapitel Arzheim. Neformirter 
Seits if folhe mit einem eigenen Prediger beſtellt, 
und der eigenttiche Sig des Inſpektors über Die be+ 
fondere Klaſſe des füdlichen Oberamtd Germersheim. 
Dazu find die Filialen zu Mppenhoffen, Ingenheim 
und Meriheim eingepfarrt. Dann haben Die Luthes 
zifchen eine eigene Kirche aus gefammelten Beiträr 
‚gen erbaut, deren Prediger dag Filial zu Erlenbach, 
Die Dörfer Rorbach, Steinweiler, Impflingen, Ind» 
heim, Appenhofen, Klingen und Ingenheim mit zu 
verfehen hat. 

Am Wein- und grofen Fruchtzehnten beziehet Die 
‚Rurfürfliche Hofkammer zwei, und das Speierifhe 
Domkapitel das übrige Drittel. Bon einigen Ber 
airten aber geniefet folchen die geiftliche Verwaltung. 
\ Die Gerichtbarfeit über Biligheim, und zuge 
börige Dörfer war anfänglich dem Zaute des Amts 
Landeck übertragen. Nachdem aber der Drt zu einer 
Stadt erhoben worden, feheint folche auch. einen ade 
ũchen Schultheifen befommen zu haben. Im Jahre 
1615 befleidete Johann Burkart von Stodheim bie: 
fe Stelle, und im J. 1650 ernannte Kurf. Karl Ludwig 
Johann Wolfgang von Bozheim zum Amtmann da: 
felbft, des noch bei der Bermäplung des Kurf. Karls 
m $.1671 gegenwärtig war. Der legte Amtmann 
war Zerdinand von Euono im J.ı7ı0. Nach ihm 


#) Wärdswein Subfid, diplom. Tom. X, Pag. 297- 


Amt Billigheim. 455 


warb bad Amt Lediglich mit einem Oberſchultheiſe 
beftelt. Aus diefem, einem Unterfchultheife, vier 
Schöffen, und einem -Stadt- oder Berichtfchreiber 
beftehet alfo das Gericht, ımd führt in feinem Sie⸗ 
gel einen Schild mit 3 Zeldern, in deren erfiem dee 
Pfätzifche Löwe, im zweiten. die Baierifche Rauten, 
und im dritten ein feine Jungen aus der Bruſt nähe 
sender Pelifan abgebildet iſt. 


2) Erlenbach, ein grofed Dorf vier Stunden 
von Germersheim gelegen, hat feinen Namen bon 
der auf deſſen füdlichen Seite vorbei fliefenden Bach, 
und fcheint ehmals eine Zubehörde von Steinmweiler 
gewefen zu feyn. Hermann Graf von Zweibräden 
foll um die Mitte des XIV Jahrhunderts ſolches vom 
der Abtei Klingenmänfter zu Lehen getragen haben H. 
Pfalzgraf Ruprecht der ältere löfete die Darauf ges 
baftete Reichs pfandſchaft im. 1361 von Emich Gras 
fen von 2einingen ein d), und im J. 1384 übergab 
er Hannfen, Bernhart, Cunzen und Wirich Puller 
den Zehnten in feinem Dorf und Marke zu Erle⸗ 
bach by Steinwiller gelegen, zu vechtem anne 
leben ıc. m). 

Im leztverwichenen Jahre zählte man daſelbſt 
135 Familien, 575 Seelen, 2 Kirchen, 3 Schulen, 
104 Häufer. Die Gemarkung enthält 262 M. Weder, 
336M. Wiefen, und 680 M. Wald. Darunter find 
beträchtliche Güter, zu den ehemaligen Abteien Eufr 
fersthal und Selz, dann den Grafen von Degen- 
fed-Schomburg, und zur Pfarrei gehörig. Die 
in vier Bezirken beſtehende Waldungen find mit dem 
Dorfe Steinweiler, den Gemeinden Langen-Kan⸗ 
del und Miderslachen gemeinfchaftlih, flehen aber 





'k) Vid. A@. Acad. Tom. II, pag. 14, 
N Man vergleiche damit, mas bei Billigheim gefagt worden 
=) Tolner hi. Palatı Cod, diplom. num. CLXVI, pag.IX9a 
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uniee der Hute des Kurfuͤrſtlichen Förfterd zu Stein» 
weiler, 
. Bor ber Reformation war in Erlenbach eine 
Kaplanei ald ein Filial der Pforrei Steinweiler m). 
Die Kirhe, der Himmelfahrt U. 8. F. geweihet, if 
jezo zwifchen den Katholifchen und Neformirten ge: 
mein. Bon jener Seite ift ſolche noch wirklich ein 
Filial von Steinweiler, von Diefer aber mit einem 
eigenen Prediger beftellt, der zur Klaffe der Infpeke 
tion Bifigbeim gehöret. Auch die Lutherifchen haben 
ſich ein eigenes Kirchlein erbauet, das ein Filial ihrer 
farrei zu Biligheim if. Den grofen und kleinen 
ehnten beziehet Die geiftliche Verwaltung; aus einer 
Gewanne aber, dag furze Rott genannt, das Dom: 
ſtift Speier. Das Dorfgericht führt im Siegel einen 
aufrecht ſtehenden Löwen, der einen Erlenzweig hält, 


3) Steinweiler ift eineg der gröften Dörfer des 
ganzen Oberamts, fünf Stunden von Germersheim 
fuͤdweſtwaͤrts entlegen. - Kaifer Dtto I fehenkte im 
5.968 feiner Gemahlin Adelheid einen Hof Stein» 
wilsre genannt im Speiergaue mit Gebäuden, Leib: 
eigenen, Yedern, Wiefen, Wäldern ıc, zum Eigen: 
dum 0). Sein Sohn, K. Dtto IL. beftättigte im 
5.982 dem Domſtift Speier eine Kirche zu Stein 
uuilri, und die Neubräche, fo zu Mundiveld, 
Vreckenveld, und anderswo in Den Waldungen ges 
legen waren p). Zehen Jahre darnach gab K. Dito 
III fein Hofgut zu Steinwillare im Speicrgaue dem 
Kloſter Seld g), und im 3. 1100 Bifhof Johann 
don Speier einen Hof dafelöft feinem Domkapitel r). 
Das Kloſter Hert befam auch einige Güter allda, 











n) Würdtwein Suhfid, diplom. T.X, p. 297. 

2 Sieh Seböpfini Alfatia Ilufr. Vol.I, num, CLI. 
Ibidem num. CLKIIT. 
7) Ibidem Pag. 135 , num. CLXIX. 

ei 7) Ad, Acad. Palat. Tom. III, Pag: 277: 
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welche der Probft Heinrich im J. 1299 an befagte 
Abtei Geld verfaufer hat 5). 

Die Serichtbarfeit und Bo, opti des Dorfs fcheint 
immer bei'dem Landgerichte Des Speiergaues geblies 
ben, und mit felbigem an die Pfalzgraffchaft ger 
kommen zu feyn, Denn e8 war unter denjenigen 
Dörfern begriffen, in welchen die Burgerfchaft zu 
Speier Dfalzgrafen Ruprecht dem ältern durch Brand 
und fonft grofen Schaden zugefügt, und fich nachge» 
bends zum Erfaz haben bequemen müffen 2). Wie 
aber folcheg mit andern fehon zuvor verpfändet ge» 
wefen, und von Pfalzgrafen Ruprecht eingelöfet wor⸗ 
den, if bei der Stadt Billigheim bereitd angezeigt 
worden, 

Vor einigen Jahrhunderten hatte ein anderes 
geringes Dörflein, Archenweiler oder Archenweyer 
genannt, etwan eine viertel Stunde füdwärtd vom 
Drie geffanden, dag aber in Kriegszeiten bis auf 
eine Mühle eingegangen if, Die dazu gehörigen 
Güter find zur Steinweiler Gemarkung gezogen wor» 
den. An eben dieſem Archenmweiler lauft die bei 
Birkenhert entfpringende Erlenbach vorbei, treibt 
eine Mahlmähle, und fliefet nach Leimergheim. So» 
dann fommt von Klingenmünfter die Wirrebach nach 
Steinweiler, treibt ebenfals eine Müple, und faͤllt 
bei Hert in Den Rhein. 

Die heutige Bevölkerung beftehet in 243 Jamie 
lien, 920 Seelen. Die Gebäude in a Kirchen, 2 
Schulen, 166 Häufern. Die Gemarkung enthält 
2387 DR. Beer, 486 M. Wiefen, 2M. Gärten, 65 

. Weide, und 430 M. Wald. Die Waldungen 
find mit dem Dorfe Erlenbach gemeinfchaftlich, der 
darüber beftellte Foͤrſter aber wohnt zu Steinweiler. 
Vor Zeiten war die Baadfiube dafelbft, nebft 2 M. 








) Ibidem Tom. II, 
») Zehmanns Speietifee Cyronik Libr. VII, Cap- 85. 
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Seder und 2oMalter Frucht zu Mannlehen begeben, 
Das nach Ableben eines gewiſſen Thomaffin von Lüts 
tig im J. 1662 eingezogen worden #). 

Vor der Meformation war eine Pfarrei und 
Kaplanei zu St. Ulrich in Steinmweiler, zum Lands» 
Zapitel Herxheim gebörig x). Solche befizen die 
Katholiſchen allein. Die Kirche ift Den heil. Martin 
und Lorenz geweihet. Sodann haben die Reformir: 
ten ebenfalls eine befondere Kirche, Die aber ein Fir 
lial der Pfarrei Korbach ift. Die Lutherifchen aber 

‘ find nach Biligheim eingepforrt. 

Den grofen und fleinen Zehnten in der Haupt⸗ 
gemarkung beziehet Die Bishöflih-Speierifhe Nents 
Tammer, aus einem gewiffen Bezirke aber die geifls 
liche Verwaltung, und von den Feldern des ehma= 
dien Dörfleind Archenweiler die Kurfuͤrſtliche Hofe 

ammer. 


4) Klingen, ein mittelmäfiged Dorf von 53 
Häufern am Gebirge, fünf Stunden von Germers- 
heim füdweftwärtd entlegen , fheint in dem Karoline 
gifchen Zeitatter ſchon befianden zu haben, weil die 
Dabei gelegene Abtei Klingenmänfter von felbigem Dem 
Namen angenommen hat. Das Dorf Klingen hatte 
jedoch weder mit dem Klofter, noch mit der Burg 
Landecken, in Deren Gebiet ed gelegen war, jemals 
einige Verbindung, fondern gehörte unmittelbar zur 
Reichsvogtei, ward auch mit Biligheim an Pfalg 
verpfaͤndet, und iſt bis jezt Dabei verblieben. 

Neben felbigens fließt Die Wirre oder Sinfters 
bad), welche auch eigentlich Alingbach heißt, vor 
bei, treibt eine Mahlmuͤhle, und eine Waffenfchmidte, 
Tauft nach Muͤlhoffen, Ingenheim, Gteinmeiler ıc. 
Nächft dem Drteliegt der fogenannte Hubhof der eh» 
maligen Abtei und nunmehrigen Probftei Weifenburg. 





«) Ada Comprom. Francofurt. apud Chlingen/perg pag. X13s 
=} Würdtwein Subfid, diplom. Tom. X, pag-297- 
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Die Gemarkung enthält 646 M. Aecker, 32 M. 
Wingert, 93 M. Wieſen, 8 M. Weide, und 236 M. 
Bald. Aüuſſer vorgedachtem Hubhofe find feine 
freie Güter vorhanden. Die Waldung iſt der Ge» 
meinde zufländig, und der Hute des Foͤrſters zur 
Steinweiler untergeben. : 

Die Kirche zu St. Michael ift zwifchen den Ras 
-tholifhen und Reformirten gemeinſchaftlich. Won 
beiden Religionstheilen wird der Goitesdienſt darin 
alle 14 Täge wechſelsweiſe verrichtet. Katholifcher 
Seite if folche ein Filial don Klingenmünfter, und 
Reformirter Seits von Heuchelheim. Den Wein- 
auch grofen und kleinen Fruchtzehnten beziehet das 
Stift Weifenburg allein. 


5) Impflingen, ein mittelmäfiges Dorf, zwi⸗ 
ſchen Landau und Biligheim, wird in einem Spei⸗ 
erifchen Sterbregifter vom XIII Fahrhundert Ems 

belingen y) genannt. Es fcheinet mit der Billig» 
Beimer Reichspfandfchaft an die Pfalz gefommen, 
und ftetd Dabei geblieben zu feyn. 

Durch das Dorf lauft Die von Moͤrnzheim kom⸗ 
mende Quatbach, ziehet nach Insheim und vereis 
nigt fih mit der Wirrbah. Die von Landau nach 
Etrasburg führende Landftrafe ziehet Durch den Dit, 

Die dermalige Bevölkerung des Orts beftehet 
in 89 Familien, 300 Seelen ; die Gebäude inz Kirche 
und Schule, mit 71 gemeinen Käufern. Die Be» 
marfung enthält 1108 M. Meder, 57 M. Wingert, 
26 M. Wieſen, 73 M. Weide. Freie Güter befijen 
die Kurfürftliche Hoffammer, die ehmalige Klöfter 
Selz- und Euſſerstdal, die Deutfchordend-Rommens 

. de zu Weifenburg, und der Reformirte Pfarrer. 
Impflingen hat feinen eigenen Wald, fondern ſtehet 
mit dem Dorf Insheim in Gemeinfchaft. 





7) Ada Acad, Palatı Tom. II, pag:246. 
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Die Kirche war dem heil. Aegidius gemeihet *). 
Sie ift dermalen den Reformirten allein überlaffen, 
» Dem bdafigen Prediger ift auch Die Simultanfirche zu 
Ins heim übertragen. Die Katpolifhen find nach ges 
Ddachtem Insheim, und die Lutherifchen nach Bilig« 
beim eingepfartt. R 
Am Wein- auch groſen und Meinen Fruchtzehns 
ten beziehet Die Kurfürftlihe Hoffammer ein Drits 
tel a) / die. Freiherren Ecbrecht von Dürkheim auch 
foviel, und die geifliche Verwaltung das übrige; 
leztere auch aus einem befondern Bezirke den foges 
nannten Seelzehnten, und der Schulmeifter den Glos 
denzehnten. 


6) Rohrbach, ein beträchtliche Dorf, eine 
halbe Stunde von Biligheim nordoftwärts entlegen, 
muß mit einem andern gleiches Namens im Oberamt 
Heidelberg nicht verwechfelt werden 5). In gegen» 
wärtigem Rohrbach-hatten Die Edeln von Flersheim 
vormals eine zerbeochene Burg, famt ihrem Begriffe 
und Zugehörungen, Sodann genoffen Diefelben im 
Scheidwalde achthalb Eichelrechts vom Bauhofe zu 
130 Morgen, 24 Malter Korn; von der Mühle 10 
Malter, von dem Klofter Klingenmänfter 12 und ein 
balb Malter Korn, und endlich von der Gemeinde 
28 Malter Rauchhaber. Diefed Lehen hat im J. 
1435 der Erzbifchof don Mainz wegen der ihm zum 
Theil verpfändeien Herrſchaft Kirchheim an Hanns 
von Engaf verliehen c), Im I. 1501 verfügte %o: 
bann Ludwig Graf von Naſſau über die Lehen, fo 





x) Würdrwein Subfid, diplom. Tom. X, pag. 

“) Diefes Drittel hat der von Pfalzgr. Johann Kafimir 
zum Sanzler beförderte Jojt Meuber 5; nnlehen ems 
fangen, das aber im I. 1654 wieder heimfallig und eins 
gezogen wurde. Vid. Ada Comprom, Francof. pag. 112, 

4) Davon fieh ı Theil ©. 152 faq. 

e) Geben am Donnerstag nah St. Korenzen Tag anne 
MCCCCKXKXK quinto, 
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Hanns von Engaf, Herrn Arnolds feel. Sohn, vor⸗ 
hin gehabt, nämlich das Gericht zu Rorbach Halb, 
mit ader feiner, Herrſchaft und Vogtei, an Waſſer 
und Weide 4). Wann und auf welche Art dieſes 
Lehenrecht an Die Pfalz gekommen, ift nicht bekannt. 
DVermuthlich" aber ift es fchon im XVI Jahrhundert 
geſchehen. 

Hinter dem Dorfe fließt die von Billigheim kom⸗ 
mende Kappel · oder Raiferbach vorbei, treibt eine 
Madhlmaͤhle / und ſezet ihren Lauf nach Herrheim u. 
f- w. in den Rhein fort. 

Verwichenes Jahr fanden ſich in Diefem Dorfe 
180 $amilien, 727 Seelen; x Kirche, 139 Häufer. 
Sn der Gemarkung 1546 M. Aecker, 11 M. Wingert, 
299 M. Wieſen, 111 M. Weide, und 248M. Wald. 

Die geiftliche Verwaltung wegen der Kloͤſter Hert, 
Rlingenmünfter und Euffersthal, fodann dag Doms 
ſtift Speier, die Katholiſche Pfarrei ıc. befizen dahier 
anfehnlihe Güter. Die Waldung gehört der Ges 
meinde allein, und iſt der Obhute des Kurfuͤrſtlichen 
Foͤrſters zu Steinweiler untergeben. 

Bor der Reformation war zu Rorbach eine Pfar⸗ 
rei mit einigen Altarpfränden zum Landkapitel Herx- 
heim einfchlägig e). Die Pfründe auf dem Altare 
St. Nikolas hatten die Kurfürften von der Pfalz zu 
verleihen. Die übrigen aber famt dem Pfarrfaz ger 
hörten zum Stift Klingenmünfter. Die Kirche felbft 
ift dem heit. Michael geweihet, und jezo zwifchen den 
Katholifhen und Reformirten gemeinſchaftlich, auch 
beider Seits mit eigenen Pfarrern beftelt. Der Ka, 
tholifche gehört zum Arzheimer Landfapitel, und hat 
auſſer den noch vorhandenen zwo Kapellen oder Pfrüns 
den zu St. Rikolas und St. Leonhard fein Filial zu 
verfehen. Der Reformirte hingegen hat u die 
‚Kirche zu Steinweiler zu beforgen. 








: d) Geben am Samstag nad) Franciſci. 
«) Würdsmein $ubfd, diplom. Tom. X, pag. 296. 
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Den groſen Fruchtzehnten beziehet die geiſtliche 
Verwaltung ganzs am Wein- und kleinen Zehnten 
aber nur zwei, und der Katholiſche Pfarrer das übrie 
ge Drittel. 








Kellerei Birkenhert. 


Diis geringe Amt Liegt meiftentheils in dem 
fogenannfen Weifenburger Mundat f). Es 
beftehet ans ben zwei Dörfern Birkenhert und Bels 
Ienborn, und dem Weiler Reichsdorf, naͤchſt der 
Stadt Weifenburg. Diefe drei Orte follen ur⸗ 
ſpruͤnglich zum Klofter Klingenmünfter gehört has 
ben, von welchem Anſelm von Barbelflein, Birs 
kenhert mit feinen Zugehörungen zu Lehen getragen. 
Nach felbigem befam es im J. 1347 Walram 
Graf von Spanheim, von dem ed an die Grafen 
von Veldenz, und die Marggrafen von Baden ald 
Erben der Grafihaft Spanheim gekommen iſt g). 
Vermuthlich aber war ed wieder zu Afterlehen bes 
geben; benn Birkenhert und Bellenborn befaflen 
hernach die Herren von Fledenftein. Währendem 
dreifigjährigen Kriege z0g ber Kaifer dad Lehen 
ein, und gab ed dem damaligen Kurmainziſchen 
Kanzler, Niklaus Georg von Reigeröberg, der 
aud von der MWittib des Erzherzogs Leopold V 
von Deflerreich und Tyrol, ald Wormänderin und 





5) Das Wort Mundat kommt von dem Lateinifhen Emu- 
nitas her, weil der Bezirk ganz umfteint, und mit vors 
ähglichen Freiheiten begabet if. Sieh Schöpfini Alla 
Muß. Tom. IT, pag. 429. ' . 

5) AR, Acad, Palatı Tom. U, pag. 14 
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Regentin, im I. 1642 in ben Beſiz geſezet 4) 
worden. Durch den Osnabruͤckiſchen Friedens⸗ 
ſchluß ward dieſe Belehnung beſtaͤttigt, jedoch ver⸗ 
vrdnet, daß kuͤnftighin die von Reigersberg ſolches 
Lehen von Kurpfalz empfangen folten ). Kurs 
fuͤrſt Karl Ludwig fand aber räthlic Diefes Lehen⸗ 
recht abzulöfen und dem von Reigersberg für allen 
Anſpruch, den er auf ſolches zu machen hatte, im 
J. 1668 annoch taufend Reichsthaler zu bezah⸗ 
len k). Dadurch brachte er alſo dieſe Ortſchaften 
gaͤnzlich an ſich, und errichtete daraus eine beſon⸗ 
dere Kelleret, welche noch wirklich mit einem eigen 
nen Beamten befezt iſt. i 


3) Birfenhert, liegt hinter der Zweibrädifchen 
Stadt Bergzabern, und hat gegen Gäd dag folgen= 
de Dorf Bellenborn zu feinem Nachbar. 

Neben dem Dorfe fließt Die in der Gemarkung 
zum Theil entfpringende Erlendach I) vorbei, treibk 
eine Mäple, vereinigt fich zu Bergzadern mit ander 
Bafjern, und lauft nach Hergers weiler big Leimerss 
heim dem Rhein zu. Durch den Ort ziehet eine vom 
Bergzabern nad) Pirmafeng und Zweihräcen führen, 
de gemeine Landſtraſe. 

Die Bevölkerung beftehet in 57 Familien, 313 
Seelen: Die Gebäude in ı Kirche und Schule, 56 





+») Der Erzherzogin desfalls ausgefertigte Befehl iſt geben 
zu Infprugg den zaten Juny 1642, 
Vid. Inftrum. P. ©. Ark.IV, $.18. 

Fi Ada Comprom. pag. 112, Es wird aber irrig unter die 
eingeiogene gehen gefezt. Rach der Germersheiner Mes 
gel ienbefcreibung vom 3.1697 ift es um befagte 1000 

hl. erkauft worden, 

4 In Crollii Orat. de Tabernis Montanis pag.7, wird biefe 
Benennung in Zweifel gezogen. Es Binder aber nich, 
Daß mehrere jefen Namen führen können, 
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Häufern und ı Muͤhle: die Gemarkung in 657 M. 
Yeder, 28 M. Wieſen, EM. Gärten, 1095 M. Wald 
und Weide. Von der Waldung gehoͤrt der ſoge⸗ 
nannte Taubenbůhel von ungefähr 180 M. der Kur» 
fuͤrſtlichen Hofkammer, und die übrigen Bezitke ale 
der Gemeinde. Sie find der Hute des Zörfterd zu 
Pleis weiler untergeben. 

Die Pfarrei Birkenhert, die ehmals zum Lande 
kapitel Herxheim gehörig war m), befigen Die Ka⸗ 
tholifchen alein. Die Kirche wurde im $.1743 neu 
gebaut, und gehört jezo in das Landkapitel Weiſen⸗ 
Burg. Sie ift dem heil. Gallus geweiht, und der 
Pfarrer hat Bellen · und Blankenborn, auch Reicht» 
dorf mit zu verfehen. Die Neformirten und Luthes 
sifchen gehen nach Klingenmünfter zur Kirche. 

Am Behnten beziehet die Kusfürftliche Hofkam ⸗ 
mer zwei, und Die geiftliche. Verwaltung ein Drittel, 


2) Bellenborn, ein geringes. Dörflein, Liegt 
eine halbe Stunde oberhalb Birkenhert, und graͤn⸗ 
jet gegen Nordoft an die Stadt Bergzabern. Es 
enthält mehr nicht ald 15 Käufer, in welchen etwan 
312 Menfchen wohnen, bat jedoch auch eine Kirche 
und Schule: die Gemarkung enthält.140 M. Aeder, 
20 M. Wieſen, 2M. Gärten, goo M. Wald und Weir 
de. Die im Mundat gelegene Waldung gehört der 
Gemeinde, welche auch mit dem Dorf Dierbach den 
Aattmannsweyher in Gemeinſchaft befizet. 
Die Kirche ward im J. 1722 aus Kollektengel⸗ 
dern wiederum neu gebauet. Es iſt darin ein Mas 
rienbild, zu welhem Wallfahrten gefhehen. Sie 
gehört dermalen als ein Filial zus Pfarrei Birken 
bert. Die Reformisten und Lutherifchen find nach 
Klingenmuͤnſter eingepfarrt. Den Zehnten beziehet 
die Kurfuͤrſtiiche Hofkammer allein. 

3). Reichs 


. m) Würdeneio Subfid, diplom. Tom. X, pag. 294- 
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3) Reichs dorf, trägt feinen Namen nicht mit 
der That, indem es nur ein geringer Weiler vom 
6 Haͤufern naͤchſt der Stadt Kronmeifenburg iſt. Die 
ganze Gemarkung beträgt mehr nicht ald 42 M. Meder, 
aM. Wieſen, und etwas über ein M. Gärten. 

Neben dem Weiler lauft die im Herrfchaftlichen 
Wald entfpringende Reisbach vorbei, und fällt bei 
Weifenburg in Die Lauter. Die Kurfuͤrſtliche Hof» 
kammer befizt vier beträchtliche Waldbezirfe in. dem 
Mundat, welche der Obficht des Foͤrſters zu Pleis⸗ 
weiler anbertraut find. Die wenigen Inwohner 
bangen von dem Dorfgerichte zu-Birfenpert volfoms 
men ab, 





Pleisweiler. 


3) Kungenmanſter Dieſes Stift iſt wohl das 
ältefte aller zu der Pfalzgraffchaft am Rhein 
gehörigen Klöfter. Es fol urfprünglich Blidenfeld 
gebeifen, und oberhalb des noch ftchenden Gebäudes 


-Stift Küngenmönfter und Kellerei 


| gefanden haben, im IX Jahrhundert gänzlich einges 


fhert, von Erzbifhoffe Raban zu Mainz näher an 
das Dorf Klingen verfezt und don Quaderſteinen 
zur Ehre des heil. Michaeld prächtig wieder aufer» 
"baut worden fen »). Die erfte Stiftung wird dem 
König Dagobert I zugefchrieben. Die daruͤber vor ⸗ 
dandene Urfunde aber ift nicht Acht, wenigfiend ders 
felben Schluß verfälfcht. Sonſt heißt es darin, dag 
ver Stifter Dem Klofter' Blidenveld die umliegen ⸗ 
den zur Königlichen Kammer gehörigen Weiter, Leib⸗ 
‚eigene, Wälder, Gelder ıc..dann fein Dorf Beg- 
„gelingen mit eilf taufend Huben, und fünf hundert 





®) Oliveriw: Legipontins in Monaſtico Mogunt. p. iß. 


Pf. Seograppie. IITp. s 
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Dienfimännern. zugeeignet, es auch von aller- Ger 
richibarkeit befreiet habe 0). Daß. Diefe Stiftung 
einem König Dagobert zuzufchreiben ſey, wird auch 
Durch eine Beftättigungsurfunde Kaiſers Heinrich IV 
vom J. 1080 bezeuget, worin das Klofter ſchon die 
Abtei Klinga genannt wird. Im J. xxxz erneus 
este: Erzbifchof Adelbert zu Mainz dieſe Dagoberti⸗ 
ſche Stiftung. mit dem merkwuͤrdigen Anhange, da 
der Abt zu Elyngen. die Beftättigung feiner geift- 
und- weltlichen Gerechtfame bei dem. Erzfift Mainz 
gu ſuchen, und nachdem ihm folche ertheilt feyn wers 
de, die. Einweihung von dem Bifchoffe gu: Speier zu 
empfangen hätte p). * 
Dieſes Kloſier folgte anfaͤnglich der Regel des 
beit. Benedikts, erhielt in der Folge die reichlichſten 
Einfünfte, und hatte feinen eigenen Lehenhof. Ge 
trüg Anſelm von Barbelftein, und nach ihm Graf 
Walram von Spannheim, Birkenhert; Emich Graf 
von Leiningen den Pfarsfaz zu Goſſersweiler und 
Weidenthals Hermann Graf von Zweibruͤcken die 


Dösfer Bufenberg, Bellenborn und Erlenbach, nebk | 


einem Theile der Burg Drachenfels; die Herren von 
Dchfenftein aber viele andere Dörfer von den zeitli« 
hen Webten zu Lehen. Mit Bewilligung, der Abtei 
verkaufte Friedrich von Ochfenftein im 3.1394 die 
‚Hälfte der Dörfer Gödlingen, Gfeiffenzel, Merles⸗ 
Heim, Wolmesheim, Infesheim, Offenbach, Born 
‚beim-und Oberbochftatts im folgenden aber den vier 
ten. Theil der Burg Lande und des Dorfes Min 
fter, dann die Hälfte der Dörfer Gleishorbach, Heu⸗ 
cheiheim, Appenhofen, Ingenheim ıc. wie auch der 
Domprodft zu Gtrasburg, Johannes und Volmat 
Sehräder von Dehfenftein alle ihre in obgedachten 











Die ſe Urkunde hat der felige Herr Schöpfin in feine Ak 
„... „fatia.diplomat.. Tom..I,. num, XXI vollftändig eintutas 


laffen. 
MD) Gndenaz Goch diplom Tony}, Bag: 25. 
>} 27 nn 
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Orten ’ gehabte Befizungen im 3. 1416 an Bifchof 

Raban zw Speier g). uf. folhe Weife fam dag 

Kloſter an feinen Gefaͤllen ſowohl ald an der kloͤſter⸗ 

lichen Zucht in Verfali. Dieſes bewog den Erzbifhof _ 

Theoderich, einen gebohrnen Schenken von Erbach, 

ſoiches der damals ſehr berühmten Bursfelder Eis 

nung im J. 1452 zu untergeben r). Allein es fruch- 
tete nicht viel, indem die Mönchen fich zu dem vor⸗ 
geſchriebenen firengen Lebenswandel nicht bequemen 
wolten. Sie brachten e8-dahin, daß Der Pabſt das 

Klofter in ein Stift von weltlichen Chorherren im 

5.1491 verwandelte 5). Won dieſer Zeit an haben 

meiſtens Pröbfte aus dem Pfalzgräflichen Haufe dem. 

„felben vorgeftanden, bis es unter Kurf. Friedrich II 

gleich: den übrigen eingezogen worden. Won dem 

ehmaligen Yebten und Proͤbſten find ung nur folgen⸗ 
de bekannt ; 

990 Adelbert, ward aus dem Kloſter Hirſau zum 
Abt berufen. Er ſoll ein gelehrter Mann ge⸗ 
weſen ſeyn. 

1109 Sigefried, kam ebenfalls aus dem Kloſter 
Hirſau nach Klingenmuͤnſter 2). 

1226 Johann, verkaufte dem Domſtift Speier, 4 
Unzen Pfenning, die auf deſſen Hof zu Mute 
terffadt gehaftet w). 

2235 Bonrad, fchenkte dem Gpeierifhen Domka- 
pitel den Pfarrfaz zu Offenbach x). 

1256 Heinrich/ in einer Speieriſchen Urkunde ). 





g) Ale diefe Umftände finden fi in Ad. Academ. Palat. 

Tom. If, päg. 14. 

?) Iannis rerum’Mogunt, Script. Tom, I, Lib. V, pat· 7645 

*) Tritbemiss Chron. Sponh, pag. 402. 

#) Idem Chron. Hirfaug. Tom.I, ad hos annos. 

*) Würdtwein Subfid. diplom: Tom. V, pag: 273- 

-&) Ibidem pag.280. und in Simonis Befchreibung allor 
Biſchoͤffe von Speier Pag. 97. 

I) Würdemwein 1: 64 pas · 3%. 
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1271 Zertwich, in einer ungedructen Urkunde des 
Kloſters Wadgafen, die Kirche zu Bockenheim 
betreffend. 

1383 Rudolph, willigte in die von den Herren von 
Dchfenftein gefchehene Verpfändung des Dorfes 
Dffenbach, und im 3.1390 in jene des Dorfes 
Mörnzheim 2). A 

2450 Bernhard, genannt Schilling von Surburg, 
dankte im J. 1457 ab_a). 

1457 Erphe Brad don Klingen, ward von Kurf. 
Friedrich I zum Verwalter der Abtei Weiſen⸗ 
durg im %. 1474 angeordnet, und 1483 5). 

1483 Eucharius von Weingarten, des lezte At, 
wiliigte noch in Die Stiftung einer neuen Altar 

fründe zu Pleisweiler ©), und veranlaßte die 

Bermandlung des Klofters in ein Stift. 

Sm 3.1491 legten alfo die Mönchen ihre Rute 
fen ab, wurden Chorherren, und befamen einen 
Probſt zum Vorftand d). 

1492 Rupert, Pfalsgraf bei Rhein, Herzogs Fried» 
richs von Simmern Sohn, erfier Probſt, über 
tie$ feine Würde, als er das Biſtum Regensburz 
angetretten, an 

1493 Jobann, Pfalsgrafen bei Rhein, Kurfuͤrſten 


auch Bifhof zu Regensburg wurde. 

Diefes Stift Klingenmünfter hat noch wirklich 
feinen befondern von dem Marktflecken gleichen Na 
meng ganz abgefonderten Umfang, und liegt unten 
am Berge, worauf die alte Burg Landed geftanden. 
Bon dem ehemaligen Kiofter it nut noch ein altes 
Gebäu-Abrig,-fo dDermalen zu Getraidfpeichern ge 





— — — 
2) Gudenus Cod. diplom. Tom. V. Pag: 709 &731. 
4) Ioannis rer. Mog. Script. Tom. L, pag. 768. i 
#) Ibidem und in Kremers Gefätchte Kurf. Seiedrih 
1, pag. 504. 
>) Werdimein Subfid. diplom. Tom. IX, pag. 259: 
“) Eimonis ſeit folhe Veränderung — ind Jahr 1497 


Vhilipps jüngften Sohn, der 1507 an jenes Stele 
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braucht wird. Fuͤr den zeitlichen Stiftfehaffner iſt 
eine beſondere neue Wohnung erbauet. Es fol bei 
dem Mannsklofter auch ein Nonnenkloſier zu St. 
Magdalena vormals befanden haben „ der Plaz aber 
fon längf zu Wiefen und Weingärten verbraucht 
worden feyn, 

In dem Bezirke des Stiftes zählet man jet Lo 
Samilien, x Schule und 6 Häufer, Dazu gehören 
die zwei folgende geringe Dörflein. 


2) Rnoringen, eine Stunde diſſeit der Queich 
und Landau, 4 Stunden von Germersheim well» 
waͤrts gelegen , iſt ohne Zweifel dasjenige Knorins 
gen im Speiergaue, wofelbſt im J. 775 die Abtei 
Lorſch einen: Hof gefchenft erhalten hat ⸗). Das 
Klofter Klingenmünfter fcheint Die Wogtei und andere 
Gerechtfame daſelbſt befeffen, aber auch wieder am 
andere zu Lehen begeben zu haben. In einem alten 
Weistum, welches die. von Flersheim im XVI Jahr» 
hundert errichten laffen, heißt e8: „Das Dorf Kno» 
7 wingen- ift zum Theil Flershbeimiſch, das andere 
Tdeil denen von Helmſtatt gemein, mit aler Ober» 
n keit, Sreveln, Bruch, Gebott und Verbott, und 
1 gibt jedes Haußgefäß järlich den Junkeren ein Faß⸗ 
nachishun, ‚auch haben Die bede Herren den Frucht- 
„ und Weinzehnden ıc, „Wahrſcheinlich ift nachher 


«Die Gerichtbarkeit eingezogen, und dem Stift wieder 


zugeeignet worden. 

Durch daß Dorf: fließt Die von Frankweiler her. 
kommende Haimbach, welche nad Eſſingen, Hoch⸗ 
Fi und fo weiter faufet, His fie in Die Speierbach 

t. 


Im vorigen Jahre belief ſich die Anzahl der In⸗ 
wohner auf 208 Seelen, und der Haͤuſer auf 43. 
Die Gemarkung enthält 297 M. Aecker, 47 M. Wins 











) Codex Lauresh. Tom. II, mum. 2155. 
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gert, 44 M. Biefen, 140‘ M. Weide. In dieſer 
Gemarkung find auch die ehmaligen Klöfter Eufferd 
thal und St. Lambrecht, dad Domkapitel, das St. 
Germans · und Allerheiligenſtift zu Speier, das Ho⸗ 
ſpital zu Landau ıc. — 

Die zum Landkapitel Weiler unter Rippurg ge: 
Yörige f)'; find den heit; Philipp und Jakob gemeir 
hete Kirche tward- den Kathofifchen alein zugeeignel, 
und im J. 1771 neu gebaut, if aber Dermaleh’ ein 
Silial der Pfarrei Bornheim. Die Reformirten find 
"nach Offenbach eingepfarrt, und halten ihren Got« 
tesdienft auf dem Rathhaufez die Lutherifchen aber 
der Pfarrei Schwechenheim einverleibt. 

Am grofen Zehnten ziehet Die geiftfiche Verwal⸗ 
tung zwei,''und der Katholifhe Pfarrer des Orts 
ein Drittel; am kleinen gedachte Verwaltung eines, 
Der -Ratholifche Pfarrer eined, und bie Gemeinde 
das übrige Drittel. Den Glockenzehnten geniefet der 
\ Ratpelifhe Schulmeifter als einen Befoldungstpeil, 


3) Blanfenborn, liegt im Gebirge, Binter 
Klingenmuͤnſter, fieben Stunden von Germersheim 
ſudweſtwaͤrts. Vermuthlich war es anfänglich nur | 
ein zum Klofter Klingenmänfter gehöriger Meyerhof, 
woſelbſt Die Aebte, oder die Damit belehnte Herren 
von Dchfenftein ein Jagdhaus erbauet haben. Me: 
nigfteng behaupten die Inwohner des Ortes, Daß vor 
Zeiten ein kleines Schloß alda geffanden, weiches 
man dad Jägerhaus genennet: Als Dtto Herr von 
Ochſenſtein im 3.1369 den halben Theil feiner Be 
fzungen in diefer Gegend an Konrad Landfchad, 
Vizdum zu Neuftadt, und feine Ehegattin Grede 
von Hirſchhorn, um 5000 Goldgulden verkaufte, 
nahm er dad Dorf Blanfenborn namentlich aus g). 
Es ift alfo vermuthlich erſt nach gänzlicher Erloͤſchung 





) Würdtwein Subfid, diplom. Tom. X, pag. 
8) Gudenus ‚God. diplom. Tom. V, un — 67a 
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de: Ochſenſteiniſchen Mannsſtammes dem Stifte 
heimgefallen. 

Die Bevoͤlkerung beſtehet in 19 Familien, die 
200 Seelen ausmachen. Die Gebäude in ı Kirche, 
x Schule, 16 burgerlichen Haͤuſern. Die. Gemar- 
kung in 98 M. Meder, 26 M. Wieſen, 2 M. Gärten, 
43 M. Weide und 200 M. Wald. Die Waldung ges 
hört theilg der ‚geiftlichen' Verwaltung, theils aber 
Dir Gemeinde, und ift dem Förfter zu Pleisweiler 
zur Hute anvertraut. 

In dem Dörflein befindet ſich eine Kirche, bie 
dem heil. Bartbofomäug geweihet ift. Die geiflliche 
Verwaltung hat folche im 3.1765 ganz neu erbauen 
laſſen; fie iſt den KRatholifchen zuftändig, und gehört 
als ein Filial zur Pfarrei Birkenhert. x 

Den Zehnien von allen Feldfruͤchten beziehet bie 
geiftlihe Verwaltung Namens des Stifts. 

Zum Stift Klingenmünfter gehört auch ein bee 
trächtliches Hofgut mit verfehiedenen anklebigen Ge» 
faͤllen, in der Pfalz-Zweibrädifchen Oberamtsſtadt 
Bergzabern ‚: welches -eine befondere Schaffnerei, 
Dermalen aber mit: der Kellerei zu Pleisweiler vers 
einiget iſt. Ferner eben dieſe Kellerei, die aus dem 
en Namens, und dem Dorf Oberhofen 

eſtehet. 


5) Pleisweiler.' Ein anſehnliches Dorf im Ge⸗ 
birge, naͤchſt Bergzabern, ſcheinet zu den erſten Stif⸗- 
tungsgůtern des Kloſters Klingenmuͤnſter zu gehören, 
amd» an deſſen adeliche Dienſtmanne zu Lehen bege⸗ 
en gewefen zu feyn. Otto Herr zu chſenſtein vers 
zfännete feinen Theil: des Weinzehnten zu Blizwi⸗ 

er ald eine Sugehör feiner Veften Meifterfelde im 
%. 1369 zur Hälfte an Konrad Landſchaden, Vizdum 
u Neuftadt, wie in der Einleitung zum. Unteramt 

andeden näber bemerkt werden fole. Es bat dar 

felbſt eine Burg geftanden, welche Kurf. Friedrich I 
don Eberhard Goͤz von Meisbein im J. 1473 05. 

4a 
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kaufet haben ſolle H. Vieleicht hat auch die Bog« 
tei dazu gehoͤrt. Wie und wann aber ſowohl jene 
Burg, als dieſe niedere Gerichtbarkeit wiederum an 
das Stift gekommen, bleibt noch zur Zeit unbekannt. 
Im J. 1535 entſtand zwiſchen dem Kapitel des Stifte, 
dann den beiden Gemeinden Pleisweiler und Ober— 
hoffen ein Streit über verfhiedene Punkten, welchen 
Kurf. Ludwig V dahin verglichen, daß ‚,x) beide 
4. Gemeinden den Weinzehnten. nach Recht und Ge 
wohnheit, nämlich die zehnte ‚Logel, Dem Stift 
ar treulich und ohne Betrug reichen. 2) Wegen der 
3. Poligei- und Dorfseinungen es nah Inhalt des 
4» Serichtsbuches gehalten, Die Frevel durch Schult ⸗ 
an. heiß „; Gericht und Büttel geräget, und dem Stift 
m angezeigt, auch alda Die Uebertretter zur Strafe 
gezogen, und die Buſen erhoben ‚ endlich 3) die 
„ Unterthanen zu Pleismweiler und Dbernhofen wegen 
ausſtaͤndigen Zinnfen und Bülten von dem Stifte 
in deſſen Schloß zu Pleisweiler gebothen, und mit 
» ihnen gehandelt werden folle i). „, ! 

Hieraus folgt alſo⸗ von felbft,. daß die Burg 
und Bogtei des Ortes damals ſchon zum Stifte ge 
bört haben muͤſſe. Als aber dieſes ‚eingezogen und 
die Gefälg der geiſtlichen Wermaltung angemiefen 
worden, machte Diefelbe Daraus eine befondere Kel⸗ 
lerei, wobei ed auch big jezo verblieben ift. 

Mitten durch: dag Dorf lauft die im Gteifen: 
zeller Wald entfpringende Bach nach Oberhofen: und 
Niederhorbach, treibt zwei. bundert Schritte vom 
Ort eine Waffenſchmidte, und. fält in Die fogenann: 
te Huͤnerbach. 

Von der alten Burg ift nichts mehr übrig, fon 
dern das Mauerwerk in jüngern Zeiten zu Erbauung 








4) So heißt es zwar in Adis Comprom. Francofurt. pag« 
96. Herr Kremer in feiner Geſchichte Kurf. Srie 
richs I pag.649, verftehet aber ſolches von Birfweiler. 

9) Datum Heidelerg Montags nad Francilci anno &c. 34r 
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noͤthiger Weinkeller und Getraidfpeicher verwendet 
worden. t 
Dermalen befinden fi 96 Familien, 478 Sees 
-Ien, 2 Kirchen, 2 Schulen, 82 Haͤuſer im Dorfe, 
und in der Gemarkung 181 M. Aeder, 84 M. Wins 
gert, 73 M. Wiefen, 7 M. Gärten, und 330 M. 
Wald. An den Waldungen ift nur ein geringer d& 
zirk der Gemeinde zuffändig, bag übrige gehört zur 
Burg Pleisweiler, jezt aber der geiftlichen Verwal« 
tung. Dieſe befizt auch noch einige Heckenbuͤſche im 
Pfalzzweibruͤckiſchen und in dem Franzöfifchen Ho⸗ 
deitdgebiete, welche mit einander 120 Morgen Lane 
des ausmachen. Leber ale diefe Waldungen ift ein 
befonderer. Sörfter beftelt, Der in Pleisweiler feine 
Wohnung hat, - r 
h Die Pfarrei war fon zum Landkapitel Herr 
beim einfchlägig‘ H, nun aber zum Weifenburgen, 
Gegen Ende des XV Jahrhunderts Fiftete der Früs 
hemeſſer Niklas Deck eine Pfrände auf U. 2, P 
Altar in der Pfarrkirche, und ordnete Dabei, Daß 
Die. Verleihung dieſer Pfruͤnde, fo oft fie ledig wer» 
de, den drei Gemeinden Pleisweiler, Dberhoffeh 
und Weyher zufiehen, und aus einem diefer drei 
Dörfer ein Priefter, der St. Michels eigen, (das 
iſt des Stifts Klingenmünfter Unterthan) ernennet, 
dem Abt zugefhikt, und von dem Domprobſt zu 
Speier indeſtirt werden ſolle 4. Ber Pfarsfaz felbft, 
wie auch die Verleihung der Frähemeiferei, gehörte 
dem zeitlichen Abt oder Probft unmittelbar m). Die 
Kirche Hat die Heil. Apofteln Simon und Judag zu 


[m 

k) Wärdtmein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 295, 

A) Ibidem Tom. IX , pag. 351. 

») Im geiftlihen Lehenbuhe Kurf. Philipps ftehet folgens 
de mettwuͤr dige Urfunde: Toannes D. G. Com. Pal. Rh. 
Bav. Dux & prepofitus Beclefie Collegiate S. Michaelis 
Archangeli in Clingenmünfter &c. notum facimus, cum, 
honorabilis nofter D, Andreas Berren de Geklingen prie 
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Patronen. Sie iſt den Katholiſchen allein uftändig, 
and im J. 1755 wieder ganz neu erbaut worden. 
Die Reformirten haben ſich ein Bethaus errichtet, 
Das zur Pfarrei Klingenmänfter gehöret, wohin die 
Lutheriſchen ebenfalls eingepfarrt find. 

Den groſen Srucht- und Weinzednten beziehet 
die geiſtliche Vermaltung allein, der kleine aber iſt 
dem zeitlichen Keller angewieſen. 


5) Oberhofen liegt nur eine halbe viertel Stuns 
de von Pleismweiler,, und ift 41 Käufer far; die | 
markuns aber enthält gr M. Yeder, 51 M. Wim 
gert, 25M. Wiefen, und 8 M. Gärten. 

Ext im 3.1720 ift don zwei burgerlichen Ehes 
Ieuten eine Kapelle zur Ehre des beil. Sebaſtians 
gefiftet, und der Pfarrei Pleisweiler als ein Filial 
zinberleiht worden. 

Mit dem Zehnten wird. es durchgehends tie zu 
Spleisweiler gehalten. Much Das Giegel iſt mit dem» 
felden gemeinfhaftlich, und ſtelt den heil. Michael 
als des Stiftd Patronen vor, wie es den höllifchen 
Drachen überwindet. 


— — — — —— 





wiarius in Blyswiler Spir..dioec. permutacionis, ſen fim- 
plicis sefignaeionis caufa primiffariam in perfonam Valen- 
ini Griefer de Bergrabern transferre propinat, nos uti 
prepofitüs &e. & Patronus Confenfum praeftitimus &c. 
in cujus rei teflimonium prefentes &e. Seereto Ir 
Ariimi Principis Dni & genitoris noftri quo in hac par- 
te utimur communiri jufimus. Datum &c. VIII menks 
Aprilis anno Dni Mmo quingentefimo fexto, 


— — 
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Unteramt Landecken. 


Rorbericht. 


EN a8 Unteramt und die Kellerei Landecken macht 
x einen fehr beträchtlichen Theil des Oberamis 
Germeröheim aus, und hat feinen Namen vor 
der im anffteigenden Waldgebirge vormals geftans 
denen Burg Landeck, die von ihrer Lage biefen 
vielbedeutenden Namen erhalten hat. "Won ihrem 
Urſprunge und ihren älteften Beſizern fehlen alle 
glaubwuͤrdige Nachrichten. In den fabelhaften 
Alterthämern des ehmaligen Koͤnigreichs Auſtra⸗ 
fien oder Klein-Fraukreich wird erzaͤhlet, daß 
Landfredus, ein Verweſer ber Fraͤnkiſchen Koͤni⸗ 
ge, im 3.420 das Bergkaſtell Candfreduseck, 
erbauet, König Dagobert im Jahr 620 erweitert, 
und zum Königl. Stahl verordnet habe ꝛtc. 3 
Im Anfange des XIII Jahrhunderts müfen 
entweber die Örafen von Eberſtein, oder bie Gras 
“fen von Leiningen diefe Burg befeffen haben. - Denn 
als des Örafen Friedrich von Leiningen mit Agnes 
von Eberſtein erzeugten Söhne, Friedrich und 
Emid, im I. 1237 unter ſich eine Theilung vor⸗ 
nahmen , erhielt der leztere unter andern auch bie 
Burg Lanthechen mit aller Zugehör, auffer dem 
Erb- und Eigen zu feinem Antheil 6). Diefer 





“) Diefe Theilungsurkunde findet fi) in den Leiningen- 
Wefterburgiigen vechtlichen Yuszügen, unter ben Bein 
lagen num, I. 
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Graf Emich erlangte nicht nur von K. Wilhelm 
im $. 1252, fondern auch von Heinrich Grafen zu 
Zweibruͤcken im I. 1254 die Bewilligung, feiner 
Gemahlin Elifaberh ein Wittum von ſechs Hundert 
Mark Silber auf die Burg Landed und ihre Zus 
gehörungen zu verfihern 0). Da gedachter Graf 
von Zweibräden von feinem Antheil fpricht, fo 
folget daraus, daß dieſe Burg damalen unter 
mehrern gemeinfchaftlich geweſen feyn muͤſſe. Dbis 
ger Graf Emic) erzeugte einen einzigen Sohn gleis 
en; Namens, und diefer farb ums Jahr 1280 
ohne; Kinder von feiner Gemahlin Katharina von 
Ochſenſtein, weshalben fein Theil an Landecken 
entweder au bie Grafen von Zweibruͤcken, oder bie 
KHeiren von Dchfenflein gefallen feyn mag, Wer 
nigſtens finder fich in der Folge Feine Spuhr mehr, 
daß die Grafen von Leiningen etwas daran beſeſ⸗ 
fen haben, fondern ſie war zwiſchen jenen beiden 
Käufern gemeinfhaftlih. Denn als Graf Wal 
rom II. von Zweibrüden mit feinen Vettern im I. 
2333: bie bis dahin noch unvertheilt gebliebene 
Burgen und Herrſchaften abtheilte, fiel den Gras 
fen Simon und Eberhard von Zweißräden die 
Burg Landeck namentlich zum Looſe, und im I. 
1369 beſchwohren Adelheid von Ochſenſtein, eine 
Wittib Rudolphs Pfalzgrafen von Tübingen, und 
Sohann von Ochſenſtein, Dechant des mehrern 
Stiftes zu Strasburg, mit Diether Remmerern 
and Konrad Landfchaden, feinem Schwager, einen 





+) Den Beſtaͤttigungsbrief 8. Wilhelms ſiehe in des Herrn 
Drltinn Orig, Bipont. Part, II, Sed.I, Cap. I, p. 108: 
ob, IV, — 
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Burgfrieden in den veflen Candegge und: Mein 
ſterſelde p)- \ 

In eben dieſem Sahre verkaufte „Otto Here 
» zu Dchfenflein dem fFrengen Ritter Konrad Lands 
» (haben, Vizdum zu der Numwenftatt, im Spi⸗ 
„, zer Bisthum gelegen, und Greden von Hirz⸗ 
» born, :feiner ehelichen Haußfrau, feine vefte 
„Meiſterſelde halb, und alles was darzu gehörs 
» te halb, mit Namen feinen Theil des Weine 
7» zehntens zu Blizwiler halber, das Dorf Hor⸗ 
» bad halber, Glißencell das Dorf halber, zu 
» Monfter (Rlingenmünfter) feinen Theil halber, 
3» zu Ingenheim, was er Rechtes da hatte, hals 
»» ber, feinen Theil des Layenzehnten zu Iufeds 
heim halber, Dffenbad) dad Dorf halber, zu 
„Oberlnuſtatt feinen Zehnten und Güter halber, 
usgenommen achtzig Achtel Korn Geltes, die 
», Dttomamı fin Sohn da hatte, und zwanzig 
Achtel Korn Geltes, die Gözen von Muͤlhofen 
y, und fine Brüder, dann vier Achtel Korn Geltes, 
7» die Rudolph von Zeiffenkeim von ihm zu Lehen 
„hatte; Lengenfeld dad Dorf halber, usgenom⸗ 
,, men vier und breifig Achtel Korn Geltes, die 
in, Schlizwed von Landan von ihm zu Lehen hatte, 
„und babei das Fiſchwaſſer halber, das man 
,, nennt bie Horbache ꝛc. Swebichenheim das 
, Dorf halber, und feinen Theil des Zehnten auch 
„ eigener Güter, bie er daſelbſt hatte, halber, 
Odbersheim das Dorf, und was er Rechts allda 


· — — nn —ñ— 
) Die darüber ausgefertigte Urkunde Tann man. in des 
‚Hertn von. Gudenus Cod. diplom. Toms V:;; P.674, nums 

Lxil nachſehen. 
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jr batte, halber, udgenommen dreiſig Achtel Korn 
Geltes, fo die von Medenbeim, und zwanzig 
Achtel, fo die Bock von Erpfenftein von ihm 
jr zu Lehen Hatten, zu Heinfeldt feinen Theil hal 
j ber, und wa darzu gehörte, und Modenberg 
;, unter Meifterfelde gelegen halber 2c. um. fünf 
lauſend guter Kleiner Gulden von Florenz gut 
;, von Gold ꝛtc. „ auf einen Wiederkauf, behiel⸗ 
te ſich jedoch feine Mannſchaft, Kirchenſaz, und 
alle von ber Herrſchaft ruͤhrende Lehen, nebfkdem 
Dorfe Blankenborn ausdruͤcklich vor M · 

Im J. 1379 verpfaͤndete Hannemanu Graf 
von Zweibruͤcken Herr zu Bitſch ſeinen Theil au 
der Veſtung Landeck halb an Pfalzgrafen Ruprecht 
den ältern, um fehöthalb hundert Gulden und ein 
hundert vierzig Pfenninge- Drei Jahre darnach 
that Heinrich. Graf von Zweibruͤcken und Her 
zu Bitſch auf feinen Erbtheil, den er an den Burs 
gen Lemberg, Lindenbol und Laudeck ſamt ihren 
Zugehörungen nachzuſuchen hatte, zu Gunſten fi 
ner ältern Brüder, Hannemann, Simon Wed 
und Friedrich Verzicht 7). 

Um diefe Zeit befand ſich Friedrich Herr om 
Ochſenſtein auch in dem Mitbefize dieſer Herrſchaft; 
denn er bewibmete feine Gemahlin Eliſabeth von 
Zweibrücken, obgedachter Grafen Schwefter, af 
‚dad Ant Rlingenmänfter und Landeck ; dann 
auf die halbe Theile an Gleifenzell, Goͤcklingen, 
— — — —— 

q) Bei eben gedachtem von Gudenus am ange zogenen Di 
num. —— 
— In Orig. Bipont, Patt. II, Cap-. il, px lul. 
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Offenbach, Moͤrnzheim, Insheim, Wolmers⸗ 
heim, Bornheim und Oberhochſtatt, welche Doͤr⸗ 
fer alle zur Burg Lande gehörten s). Als er 
nun im J. 1411 mit Tode abgieng, fielobige Hälfe 
ge auf feinen Bruder Volmar, und von biefem im 
Sahr 1426 auf feinen Sohn Georg, ben lezten 
Herrn von Ochſenſtein. Diefer belehnte noch im 
Sahre 1474 Niklaufen von Fleräheim in Gemeine 
ſchaft Hannfen und Friedrihen von Flersheim, 
„mit ſechszig Mark Silbers, Zehenten, Aecker 
„ und Wieſen nichts andgenommen, was er im 
7, dem. Dorfe und Gemarke zu Niederluftate hate 
a se, und die Paftorei daſelbſt 2). 

Im J. 1484 verſchrieb ſich der Abt und Kon⸗ 
went bes Klofters zu Klingeumünfter gegen Ruta 
fürft Philipp von der Pfalz, daß ex ihm die Och⸗ 
-fenfteinifche Lehen, wie fie fällig werben, leihen 
wolle... Im folgenden Jahre ſtarb aud) Georg IE 
von Ochfenflein ohne Erben, und obſchon er dem 
mit feiner Schweſter Runegund vermählten Gras 
fen Heinrich von Zweibruͤcken, bie vom Biſtum 
Mez zu Lehen gegangene Herrfchaften vermacht 
hatte, fo zog deunod) dad Haus Deflerreich die 
Pfirtifchen Untheile, und obgedachter Kurf. Phis 
Uipp die Hälfte der Burg und des Amts’ Laudeck 
an ſich 5 biefer aber belehnte. damit obgenannten 
‚Grafen Heinrich von Zweibräden, und übte die 








») In der den —— Kalendern angehängten Ges 
ihiäte des Herzogtums Zweibräden, wovon gebadten 

„Sen ar Kenn a las Rng als mas 
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der Herrſchaft anklebigen Rechte aus, ba ex ſich 
in einem Hannfen von Flersheim ſchon im Sabre 
1485 ertheilten Rehenbriefe alfo ausdendt: „Als 
vir ben Theil zu Lande? mit jelner Zugehoͤrde, 
j» den hievor der Edele Herr Georg von Ochſen⸗ 
ſtein vom. Stift Monſter zu Lehen gehabt, au 
jr und gebracht han, darzu dann die Mannfchaft 
» beffelbigen von Ochſenſtein, was unterhalb ber 
1, Zutter gelegen, gehörig iſt, und unfer getreuer 
;, Ammann: zu Lantern, Hanuß von Fleröheim, 
in Gemeinſchaft belehnet ift zc. han wir dem 
„ gemelsen Hann von Flersheim LX Mark Site 
1, berd, Zebent, Aecker, Wießen 2c. nichts us⸗ 
y, genommen, was er in bem Dorfe und Gemark 
1» Niederluftatt hat, und die Paſtorei daſelbſt zu 
>, gelühen 2c. @). 
j Im 3.1489 erledigte ber Kurfuͤrſt mit 3000 
fl. einige zum Ochfenfleinifchen Lehen gehörige, 
vorhin aber verpfänbete Dörfer, worüber ihn ber 
Abt und Konvent zu Klingenmünfter quittirte x). 
Dieübrigen zur Burg Landeck gehörigen Doͤr⸗ 
fer und Gerechtſame trug zwar der Graf von Zweis 
bbruͤcken annoch zu Afterlehen. Allein in der ber 
Fannten Baieriſchen Fehde hatte fi, Kaifer Maris 
milian I’ded ganzen Pfälzifhen Antheils bemaͤch⸗ 
tigt, und Im I. 1504 dem Herzoge Alexander zu 
Bweibrücen unter andern für die Kriegsunkoͤſten 
anges 


Geben uf Freitag nah Martini anno Dni MCCCCLXXK 
quinto, 
Vetmuthlic wat es. ein Theil’derjeni, 1 7780 
Fe Konrad Landſchaden verpfänder — —* * 
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angewieſen. Allein durch ben Köllnifchen Spruch 
ward alle wieber in ben vorigen Stand geftellt y). 
Wald darnach ſtarb Georg, der einzige Sohn des 
vbgedachten Grafen Heinrichs von Zweibruͤcken und 
Bitſch, ledig und ohne Erben. Dieſer fezte zwar 
Teinen Vetter Jakob, ben lezten Grafen von Zwei⸗ 
brüden und Bitſch, zum Exben feiner Herrſchaf⸗ 
ten ein. Allein der Kurfürft von Pfalz zog das 
Amt Lande zur Hälfte an fi, wobei ed auch 
hernach beftändig verblieben ift. Die andere Hälfe 
te hatten ſchon vorhin, wie bei dem Klofter Klins 
genmöünfter bereitd angeführt worden, im Jahre 
1394 Friedrich von Ochſenſtein, und im I. 1416 
feine beiden Bruͤder, Johann und Volmar, an 
bie Biſchoͤffe von Speier verkauft , mithin biefe an 
dem ganzen Amt eine Gemeinſchaft erlangt gehabt. 
Das hohe Kurhaus Pfalz behauptete aber alle der 
Randeöhoheit anklebig geweſene Vorzüge, woraus 
mehrfältige Irrungen und wechfelfeitige Beſchwehr⸗ 
den entflanden. Es wurden zwar zwiſchen beiden 
heilen einige Verträge abgefchloffen , die Haupt⸗ 
anftände aber niemals aus dem Grunde gehoben, 
fondern durch bie hernach darzwifchen gekommene 
Franzöfifhe Auſpruͤche auf das ganze Oberamt 
Germersheim die Sache noch mehr verwirrt, bis 








“N Hett Schöpfin in Alfat. Ihußr. Tom. IT, pag. 184, und 
Herr Crollius in obgedachten Gefhihtsfalendern behaups 
ten zwar, daß Herzog Alerander das Amt Lande au 

wagdhero im Befize gehabt habe, und folhes erft im I. 

: 1560 au die Pfalz rudgefonmmen feye. Allein, da vom 
3.1510 und in folgender Zeit die Beamten von Kurpfalz 
vorkommen, fo muß auch felbige ſchon damals im Befiie 

i gewefen ſeyn. * 


Pf. Geographie II. Th. 5 
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endlich weilaud Kurfuͤrſt Johann Wilhelm von der 
Pfalz, und der Biſchof zu Speier, im I: 1700 
famtliche Steittigfeiten durch einen feierlichen Aus⸗ 
tauſch in der Güte beigelegt haben, womit die 
Speierifhe Hälfte. dieſes Amts Laudecken auf 
ewig an Kurpfalz abgetreten worden iſt. 

So lang jene Gemeinfchaft beſtanden, war 
das Amt Kurpfälzifher Seits mit einem adelichen 
YUmtmann beftellt, der den Namen eines Fauts 
führte. Won felbigen find noch im Andenken: 
3510 Leonhard Schertlein, Faut zu Lande und 
' Billigheim. 

2516 Hand von Rofenberg. 

1540 Heinrich von Altorf genannt Wollenfchläger, 
1569 Philipp von Rödern. 

1596 Friedrich Boos von Walde, 

1615 Philipp von Helmſtatt. 

1650 Johann Niklaus von Helmſtatt. 

1672 Friedrich Chriftian von Bawyr. 

1679 Friedrich Dietefich von Zillenhart. 

Unter Kurf. Karl Philipp ward noch Karl 
Franz von Jungken ald Amtmann zu Landeck bes 
fell. Seit deſſen Tode aber wird diefes Ar 
ducch einen Beamten verwaltet, ber zugleich die 
Rameralgefälle zu verrechnen hat. Diefem iſt ein 
Amts- und Gerichtſchreiber, nebſt einem Amts⸗ 
reuter ober Einfpäunigern und einein Bothen beis 
gegeben. 

‚ Die zum Amte Landecken gehörige Ortfchaften 
Liegen theils auf der rechten, theild auf der Linken 
Seite der Queiche. Auf der rechten find gelegen 
Rlingenmünfter, Gleiſenzelle, Gleishorbach, dad 


\ 
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Gofferäweiler Thal mit den Dörfern Goſſerswei⸗ 
Ir, Si, Stein, Wolkeröweiler, Lug und 
Schwanheim. Heuchelheim, Göflingen, Appen⸗ 
hofen, Moͤrnzheim, Susheim, Offenbach und 
Wolmersheim. Auf der Linken aber Bornheim, 
Ringenfeld , Oberhochftärt und Schwechenheim. 

Dieſe Doͤrfer find meiftend mit andern, theils 
zum Oberamt oder ben Kellereien, theils zum 
Biftnm Speier und der Stadt Landau, aud) dem 
Adel gehörigen Orten, vermiſcht. 


2) Zlingenmänfter iſt ein Markiflecken, unter 
bem Schloß Landeck. Er fcheinet feinen Urfprung 
und Namen von dem nächft Dem’ Dorfe Klingen ers 
bauten Klofter oder Münfter (Monafterium) erhalten 
su haben. Nebſt den dafeldft eingeführten Andache 
ten, dem Feldbau, und übrigen Nahrungsgewer⸗ 
ben, welche Die Mönchen nothwendig gehabt, mag 
auch die nächfigelegene Burg Lande veranlaft ha= 
ben, baß nach und nach mehrere Wohnftätte bei dies 
fem Münfter aufgebauet worden. Die Gerichtbars 
feit Darüber hatte jedoch mit dem Klofter feine Vers 
bindung, fondern gehörte zur Burg, wie aus einer 
in der Einleitung angeführten Urkunde des Otto 
Herrn von Ochſenſtein vom J. 1369 zu fchliefen iſt. 

Durch den Flecken lauft die im Gebirge ober⸗ 
Halb Sälz aus dem fogenannten Narrenbrunn ente 
fpringende Finſterbach, treibt in der. Gemarkung 
eine Säg- und eine Delmähle, dann drei zum Stift 
gehörige Mahlmuͤhlen, fließt nach Klingen ıc. und 
fölt zu Hert in den Rhein. Die alte Burg Lande 
ſteht noch in ziemlich gutem Mauerwerk nebft einem 
Dabei befindlichen Thurme, und der alte Amtspof une 
ten daran. 

Eine viertel Stunde vom Sleden gegen Sid 
Hat vormals die peinliche U AR iſt 

a 
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aber im J. 1713 bei Belagerung der Stadt Landau 
zerſtoͤhrt worden. 

Die Bevölkerung beträgt Igo Familien, 910 
Seelen. An Gebäuden finden fih 3 Kirchen, 139 
Häufer, nebft obigen 4 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 464 M. Meder, 141 M. Wingert, 214 M. 
Wiefen, 17 M. Gärten, 110 M. Weide, und uns 
gefaͤhr 3000 M. Wald. 

Auffer jenen Seldgründen befizet die Kurfürftlie | 
he Hoffammer den zur Burg Lande? gehörigen for | 
genanuten Schwedifchen und Speierifchen Rameral« | 
hof, die Domprobftei Speier, das zum St. Niklas | 
Kirchlein gehörige Hofgut, und das ehmalige Klo 
fier Wernersweiler im Weſtrich, den fogenannten 
Werſchweiler Hof ꝛc. Bon den Waldungen gehö: 
ren an einem Stüde ungefähr 1000 Morgen zur 
Burg, bei 1560 Morgen der Gemeinde, 415 Mors 
gen verfchiedenen Inwohnern des Ortes, zum Stift 
aber 1560 Morgen. Mile dieſe Waldungen ſtehen 
Sner der Hute des Kurfuͤrſtlichen Foͤrſters zu Pleis⸗ 
weiler. 

Bor der Neformation war Die alte Stiftskirche 
zu St. Michael Die ordentliche Pfarrkirche, und dem 
kandkapitel Herxheim untergeben. Dazu gehörten 
Die Heiden Kaplaneien zu St. Niklas und Maris 
Magdalena, nebft zwo Pfründen zu St. Katharina 
und St. Wendelin, wie-auch dad auf dem Gottes» 
ader geffandene fogenannte Kreuzkirchlein. Lezteres 
iſt zwifchen den Katholifchen und Reformirten ges 
mein, wird aber wenig gebraucht, ſeitdem Die Mer 
formirten eine eigene Kirche in Dem Sleden erbauet 
Daben. Das St. Niklas Kirchlein fiehet noch in 
feinem wiewohl hbaufäligem Mauerwerk auf Dem for 
genannten Domdechaneihof, wozu felbiged jederzeit 
‚gehört hat. Das Gt. Magdalenen Kirchlein if 
‚gänzlich eingegangen , und der Plaz davon zu ders 
g® benuzet worden. Die grofe Stiftskirche beſtzen 

ie Katholifchen allein.  Gie if ums J. 1736 don 
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Der. geiftlichen Verwaltung neu gebauet worden, und 
ftehet dermalen unter dem Eandfapitel Arzheim Der 
Pfarrer hat Die Kirchen zu Bleifenzell, Heuchelnheime 
und Klingen, nebft dem Dorf Gleishorbach zu ver- 
fehen. In dem Kurfuͤrſtlichen Amthaufe befindet ſich 
auch eine im J.1716 von dem damaligen Beamter 
erbauete Kapelle. Der Neformirte Prediger fiehet 
anter der Inſpektion Billigheim, und hat die ums 


Hegenden Dörfer Birkenhert, Blankenborn, Glei- 


ſenzell, Horbah, Dimbach, Pleisweiler, Obernhos 
fen, Schlettenbach und das ganze Goſſers weiler Thal 
zu Silialiften. Die Lutheriſchen haben ebenfalls eine 
Kirche aus gefanmeltem Almofen errichtet, und ei⸗ 
nen Prediger angeordnet, der viele von den obigen 
Dörfern nebft verfchiedenen andern Dörfern zugleich 
beforgen muß. 

Den groſen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
hie geifttiche Verwaltung Namens des Stiftd, den 
kleinen aber der zeitliche Beamte ald einen Befols 
Dungstheil. 

Nebft dem ordentlichen Gericht „ dag mit einem 
Schuitheiſe, einem Unmwalt, vier Schöffen und eis 
nem Öerichtfchreiber beftellt iſt, befindet ſich auch ein 
Stifisfhultheis daſelbſt, wie auch ein befonderes 
Hubgericht, welches Die in den fogenannten Haber⸗ 
büfchen vorgehende Waldfrevel zu thädigen hat. 


2) Gleifenzelle und.) Gleishorbach. Diefe 
beiden Dörfer liegen nur eine halbe viertel Stunde 
von einander, find Durch einen Wingertdberg abge» 
fondert, und machen nur eine Gemeinde aus. Es 

‚ wird behauptet, daß auf bem dazwiſchen gelegenen 
Berge vormals eine Kirche und einige Käufer ge⸗ 
fanden, fo Zelle geheifen, und zum Klofter Klingen» 
muͤnſter gehört haben, in der Folge aber verſtoͤhrt, 
und an den Fus des Berges verfezt worden feyen. 
Da noch wirffich vieles Grundgemäuer daſelbſt vor⸗ 
danden und Die neue Kirche auf u — gebauet 
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worden iſt, fo kan es wohl ſeyn, daß in erſten Zei⸗ 
ten eine zum Kloſter gehörige Zelle bei dortiger Kir⸗ 
‚he aufgefchlagen gewefen, und in der Folge Diefe 
"beide Odrfer Daraus entſtanden find. Daß ein und 
«anderes urfprünglich vom Klofter abgehangen habe, 
und mit andern Orten zu Lehen begeben gemwefen, 
durch Friedrich Herrn von Ochfenftein aber Gleiſen⸗ 
zell im. 3. 1394, und Gleishorbach in darauf folgen: 
dem Jahre zür Hälfte an die Bifchöffe zu Speier 
verkauft worden, iſt in der Einleitung zu Diefem 
Amtie ſchon gefagt worden. 

Eine halde viertel Stunde im Gebirge entfpringt 
das fogenannte Arebsbädlein, lauft oberhalb Gleis⸗ 
horbach vorbei nach Niederhorbach, woſelbſt es ſich 
mit der von Pleisweiler kommenden Bach: vereinigt. 

In beiden Dörfern zählte man verwichenes Jahr 
äufammen 135 Familien, 553 Seelen, 2Kirchen, 3 
Schulen, 96 burgerlihe Häufer. In der Gemar 
Zung 160M.Neder, 11 M. Wingert, 103 M. Wie 
fen, ı16M. Gärten, und 1700M. Wald. Die Kur 
fuͤrſtliche Hofkammer und. der Deutfche Ritterorden 
befizen darin AMehnliche Höfe, die geiftlihe Verwal: 
tung aber die ehmaligen Kirchengüter. 

Die alte Pfarrkirche auf dem Gleifenzeller Ber⸗ 
ge war zur- Ehre des beiligen Dionyfius: gemeihet. 
Waͤhrender Zeit, ale bie: Proteftanten folche im Bes 
fize gehabt, ift Diefelbe in Verfal gerathen, im drei⸗ 
figjährigen Kriege aber von Seiten eined Königlichen 
Sranzöfifhen Mifionärs eins weilen verfehen, . und 
im. 1684 mit einem Pfarrer.beftellet, auch den Ka: 
$holifchen allein angewieſen, jedoch in der Folge der 
Pfarrei Klingenmänfter -einverleibt und im J. 1746 
neu gebauet worden. Die Reformirten haben zwar 
auch eine eigene Kirche, find aber gleich ben Lutheri⸗ 
ſchen nach Klingenmünfter eingepfarrt. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 

die geiſtliche Verwaltung Namens des Stifts ,: den 
einen. aber der zeitliche Schultheis. 
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Goſſersweiler Thal. 


Diet Thal begreift über dritthalb Stunden in 

feinem Umfange, und liegt oberhalb Landau 
in dem Vogefifchen Gebirge acht Stunden von der 
Dberamtöftadt Germersheim weſtwaͤrts entlegen. 
Es befichet aus ſechs geringen Ortſchaften, welche 
dergeſtalt an einander haͤngen, daß gegen Oſt 
Sulz und Stein, gegen Suͤd Goſſerdweiler, ges 
gen Welt Schwanheim, gegen Nord Lug, und 
gegen Norboft, Wölkerötweiler gelegen find. Im 
diefem Zufammenhange und Umkreiſe befindet ſich 
lediglich das zwifchen Gofferdweiler und Schwan 
heim gelegene Leiningiſche Dörflein Dimbach. Die 
Anzahl der ganzen Inwohnerſchaft belief fich vori⸗ 
ges Jahr auf 237 Familien, 1118 Seelen; der 
Gebäude aber auf 6 Kirchen und Schulen, 227 
gemeine Käufer, nebft 4 Mühlen. In der Gen 
markung ſaͤmtlicher Orsfchaften fanden fih 1735 
M.Aderfeld, 376 M. Wieſen, 43 M. Gärten, 
2478 M. Weid und Wald, Nach einem Vers 
zeihniffe vom J. 1640 foll auffer obgedachten Dera 
tern auch Moͤnchweiler und Dimbad) dazu gehört 
haben; dagegen find vermög ber Germersheimer 
Regalienbefhreibung Hergesweiler und. Forlach 
dazu gerechnet worden, mit ber Bemerkung, daß 
dieſes Thal mit Pfalz-Zweibrücden gemein gewe⸗ 
fen; das Dorf Schwanheim aber von Kurpfalz 
erkauft worden fey. Nun folgen bie Orte felbfl, 
end zwar 
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4) Sülz, wofelbft: ſuͤdwaͤrts ein Bächlein vor» 
bei nach Klingenmünfter fliefet, Das zwo geringe 
Mahlmaͤhlen treibt, und gemeiniglid die Sandwies 
fenbady , nachdem aber folche Durch verſchiedene Zum 
flöffe verftärfet worden, in der Ebene die Aling- auch 
Sinfterbady genennet wird. 

5) Stein. 

06) ©offersweiler, der Hauptort, von dem das 
ganze Thal feinen Namen hat. 

D) Schwanheim, der befte Ort nach Goſſers- 
weile, 

Aug, daB ältefte ung bekannte Dorf dieſes 
Thals, indem K. Heinrich III ſchon im J. 1046 der 
Speieriſchen Domkirche die Weiler Pillungesbach und 
Zuodh verliehen hat 2). Durch felbiges fließt Die 
tbeild von Dimbach, theild von Schwanheim fom« 
mende Rinnbach, treibt zwo Mühlen und faͤllt bei 
Sarnsthal in die Queich, 

9) völfersweiler, in defien Gemarkung vor 
Beiten Das eingegangene Dorf oder Weiler Vollach, 

‘ welches in des Germersheimer Regalienbefchreibung 
Sorlach genennet wird, gefianden „ und davon noch 
wirklich ein Wiefengrund den Namen haben ſoll. 

Die Kurfürftlihe Hoflammer, und die geiftliche 
Verwaltung befizen in den zu Diefem Thale gehöri- 
gen Gemarkungen verfchiedene Güter, wovon ein 
Theil zum Unterhalt der Pfarrkirche und Befoldung 
des Pfarrers angemwiefen iſt. Den beträchtlichften 
Theil derſelben machen. die Waldungen aus, über 
welche ein befonderer Kurfärftlicher Zörfter geordnet 
iſt, der zu Goſſersweiler feine Wohnung bat, 

Bor der Reformation waren zwo Pfarreien in 
dieſem Thale, wovon die eine zu Goſſersweiler, und 





a) Die Urkunde ftehet in den Ad, Acad. Palat. Tom. IT, 
ret. 273. 
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die andere zu Schwanheim befanden hat. Zu jenes 
oehoͤrte eine Kaplanei, und dieſer war die Kapelle 
zu Sulz, und eine im Walde anhaͤngig. Beide Pfar⸗ 
xeien wurden zum Landkapitel Herxheim gezaͤblet a); 
Heutigen Tages aber iſt nur eine den KRatholifchen 
auftändige, und zum Landkapitel Than gehörige Pfars 
zei in Goſſersweiler, allwo eine dem heil. Eyriac ges 
weihte Kirche im J. 1769 neu erbauet worden. Zu 
Sutz befindet fich eine im J. 1768 erbaute und dem 
beil. Sebaftian geweihte Zilialfirche, desgleichen zu 
Schwanheim feit 1753, welche den heil. Hubert zum 
Patronen hat, In den übrigen drei Orten find nur 
Kapellen. Bon dem Pfarrer werden auch die Doͤr⸗ 
fer Weidenthal und Schlettenbach , dann die Leinin⸗ 
gifchen Derter Dimbach, Darfiein, und der Eindels 
borner Hof verfehen. Die Reformirten und Lutheris 
ſchen in allen diefen Dertern find nach Rlingenmün« 
ſter eingepfarrt. - 

Den grofen Zehnten im ganzen Thale beziehet 
die geifliche Verwaltungs am Pleinen zu Gofferd» 
weiler, Stein, Suͤlz und Schwanheim der zeitliche 
Pfarrer ein Drittel, an den erflen drei Orien der" 
Beamte und zu Schwanheim der zeitliche Schultheis 
zwei Drittel, zu Voͤlkersweiler aber genießt Der Pfara 
rer folchen allein. 2 

Das ganze Thal hat nur ein Gericht, dag mit 
einem Schultheife, einem Anwald, einem Gericht- 
ſchreiber, und ſechs Schöffen beſtellet if, 2 


10) Xppenbofen, iſt auffen den Weitern im: 
Soſſersweiler Thale dag Eleinfte Dorf im Unteramt, 
eine halbe Stunde von Rlingenmänfter gelegen, Denn 
es finden fich mehr nicht ald 24 Häufer darin. Die 
Inwohner behaupten, Daß es urfpränglich ein Hof 
gewefen, der dem zeitlichen Abte Des Kloſiers Kline 
FF SPSEEINGERSERIER — 

@) Würdtwein Subfid, diplom, Tom. X, pag. 298 &ga 
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genmaͤnſter beſonders zugehoͤrt, und davon den Ne 
men Abtshofen erhalten haben fole. In den ofts 
angezogenen Pfand- und Raufbriefen des XIV Jahr» 
Yunderts aber-wird es ausdrädlih Appenhofen ges 
nannt. 

Unterhalb deſſelben lauft die von Heuchelnheim 
kommende Klingbach, und wird von hier bis Bil⸗ 
igheim die Kappelbach genannt. Sie betreibt in 
Dippenhofer Gemarkung zwo Mühlen. 

Die Gemarkung enthält 378 M. Meder, 79 M. 
gingen, IHM. BWiefen, 4M. Gärten, und Io M. 

eide. 

Die Kapelle, welche bie Katholiſchen allein bes 
fiaen, ift dem. Heil, Johann dem Täufer geweihet, 
und ein Silial von Biligheim, wohin auch die Pro» 
seftanten-eingepfarst find. Am grofen Srucht- und 
MWeinzehnten beziehet bie Kurfürfiliche Hofkammer 
zwei Drittel, und das Speierifche Domkapitel eis 
Drittel; am Meinen aber gebachte Hoffammer nur 
ein Drittel, und die Stadt Biligheim das uͤbrige. 


11) Zeuchelnheim, ein zwiſchen Billigheim 
and Klingenmuͤnſter gelegenes anſehnliches Dorf am 
Gebirge, wird in den Lorſcher Urkunden unter König 
Karl dem grofen Suchilinheim im Speiergaue, 
and Zugblinbeimgenannt 6). Es kam mit andern 
an die Abtei Rlingenmänfter und von felbiger als ein 
&ehen an die Herren von Ochfenftein, welche bie eine 
Hälfte von Zuchelnheim im Jahr 1369 an Konrad 
Landfehaden derpfändet, die andere aber im J. 1395 
an. das Domflift Speier verkauft haben. 

In diefem Dorfe hat eine Burg geflanden, wels 
he. vermuthlich von ber Burg Landeck zu Lehen rührs 
fe. Im 3.1509 erkannte Kurf. Ludwig V, daß er 
Ebrechten von Dürkheim feindlichen Verbrechens 
megen, das Schlößlein Heuchelnheim an fih zu ziehen 





-—e 
#) Cod, Tradit, Lauresh, Tom. II, aum 2169 825904 
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sefinnet fey. Vermuthlich rühren diejenigen’ Güter 
davon her, welche die Kurfuͤrſiliche Hofkammer noch 
wirklich alda befizet. 

b Etwa zwei hundert Schritte vom Dorfe ſud⸗ 
waͤrts lauft die aus Dem Goffersweiler Thale herab⸗ 
sinnende Klingbach vorbei, und vereinigt fih mit 
ber Keifersbach, welche zwo zu diefem Dorfe gehö— 
rige Mahlmühlen treibt, und mit andern Zuflüffen 
6% bei Hert in den Rhein ergießt. 

Die Bevölkerung beftehet in ıı2 Familien, 513 
Seelen. Die Gebäude in.r Kirche, 2 Schulen und 
77 burgerlihen Käufern. Die Gemarkung. in 564 
M. Meder, 77 M. Wingert, 107 M.Biefen, 9 M; 
Gärten, 12M. Weide, und 400 M. Wald, 

Die geiftliche Verwaltung befizet ein zum Stift 
Rlingenmänfter gehöriges Hofgut in diefer Gemar« 
Tung. Andere dergleichen freie Güter befizen Die 
Kurfuͤrſtliche Hoflammer, dag Domtapitel zu Speier, 
und der Reformirte Pfarrer Des Orts. Die dem 
heit. Oswald geweihte Kirche if gemeinfchaftlich ; 
Ratholifcher Seits aber nur ein Filial der Pfarrei 
Rlingenmänfter. Der. Reformirte Prediger ſtehet 
unter dem Inſpektor der Klaſſe Biligheim, und hat 
Die Filialen zu Goͤllingen und Klingen mitzu verfehen: 

Den grofen Frucht und Weinzehnten beziehet 
Die geifliche Verwaltung wegen des Stifts, den Arie 
nen aber die Gemeinde. ü i 


12) Böcklingen, ein grofes Dorf, nordivärte 
von Heuchelnheim, in welhem König Dagobert fein 
Teſtameni errichtet haben fol. Wenn der Dagober⸗ 
tiſchen Stiftungsurkunde des Kloſters Blidenneldt 
Slauben beizumeſſen waͤre, ſo lieſe ſich vieleicht murth- 
mafen, daß das darin angezogene Koͤnigliche Dorf 
Beggelingen dag heutige Böclingen fey. : "Die geifte 
liche Verwaltung befizt noch wirflih Namens des 
Stifts Rlingenmünfter den fogenannten Sreihof in 
dem Ort, und es beſtehet auch noch ein eigener Hüb: 
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nerſchultheis daſelbſt, welcher die wegen den Hubs 
gütern etwa entftehende Zwifigfeiten zu entfcheiben 
bat. In dem XV Saprhundert entſtand zwifchen der 
Bemeinde Gödlingen und den Inwohnern des nächfte 
gelegenen Dorfes Eſchbach wegen etlichen Gütern ein 
Streit, worüber im Jahr 1490 durch Johann von 
Morsheim, Vogt zu Germersheim, und Erhard von 
Helmfiatt, Vogt zu Lauterburg, ein gätlicher Ver⸗ 
trag errichtet worden, welchen Kurf, Ludwig V im 
9.1518 beflättiget bat. 

Theild durch das Dorf, theild neben vorbei 
fliegt die von Waldhambach kommende Rlingbach „ 
lauft nach Heuchelnheim und fo weiter, big felbige 
ſich zu Hert in den Rhein ergießt. Sie betreibt aufs 
ſerhalb des Orts zwo Mahlmuͤhlen. 

In dem Jahre 1785 beſtund dieſelbſt Die Bes 
voͤlkerung in 201 Familien, 943 Seelen. Dann find 
nebſt 2 Kirchen und Schulen, 146 burgerlihe Haus 
Ter im Orte. Die&emarkung enthält g00 M. Aecker, 
172 M. Wingert, 368 M. Wiefen, ı8 M. Bärten, 
32 M. Weide, und 9r M. Wald. Diefe Waldung 
ift der Gemeinde, und ſtehet unter ber Hute Des Foͤr⸗ 
ſters zu Pleisweiler, 

Bor der Reformation war zu Gödlingen eine 
Pfarrei. nebft einer Fruͤhemeſſe, die zum. Landkapitel 
Herzheim gehörig war. Die Pfarrkirche iſt dem heil. Lau⸗ 
rentius geweihet, und im J. 1742 ganz neu erbauet 
worden. Dermalen befizen ſolche Die Katholiſchen 
allein, deren Pfarrer Fein Filial Daneben zus verfehen 
dat. Sonft war ehedeffen auch eine. Kaplanei zu 
St. Pantaleon vorhanden c). Die Reformirten has 
ben ein beſonderes Bethaus errichtet, dag ein Fiiiaf 
ihrer Pfarrei zu Heuchelnpeim if. 

Den grofen Srucht- und Weinzehnten beziehet 
die Kath. geifliche Verwaltung, wie auch am Kleinen 


#) Würdtwein Subfid. diplom. Tom, X, Pag: 295. 
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eine Hälfte, die andere aber ber zeitliche Pfarrer 
des Ortes, s 


9 Moͤrnzheim. Ein anfehnlihes Dorf, eine 
gute Stunde von der Stadt Landau ſuͤdweſtwaͤrts, 
wurde nicht mit Den übrigen zur Burg Lande gehö» 
rigen Ostfchaften, ; fondern erft im J. 1390 burch 
Dttmann Herrn zu Ochfenftein mit Bewiligung fei«. 
ned Bruders Rudolph an Diether Kemmerer von 
Worms, Konrad Bandfchaden von Steinach, und 
Sodann von Weinftein verpfändet, In der darüber 
gefertigten Urkunde heißt ed: „Mit Namen unfer 
n Dorf Mornsheim mit Wald, Wafler, Weiden, 
Luten und Gericht ıc. um fieben hundert Gulden 
„ von Slorenzie, gut von Gold ıc, wir hant auch 
sgebetten Den Herrn Rudolph Abt zu Elingenmüns 
y er, und die Herren des Eapiteld und Suͤfts ... 
1 won das vorgenant Dorf von pn rühret zu Les 
y, ben ic. d). Indeſſen hatte ed mit den andern ein 
gleihed Schidfal, nachdem es an das Kurhaus Pfalg 
und die Biſchoͤffe von Speier theils Durch Kauf, theils 
Durch _Heimfal gekommen iſt. 

Voriges Jahr wurden 105 Familien, 466 See» 

en, ı Rische, 2 Schulen, 94burgerlihe Häufer da⸗ 
bier gezählet. In der Gemarkung 1215 M. Aecker, 
131 M. Wingert, 143 M. Wiefen, 12 M. Gärten, 
und 36M. Weide. Freie Güter haben das Kloſter 
Euffersthal, das Stift Weifenburg, Die Burg Neu» 
kaſtel, die Herrfchaft Scharfened ıc. 
Die Kirche ift Dem heil. Aegidius gemeihet, und 
im J. 1586 von neuem hergeftelt worden. Sole 
wird dermalen gemeinfchaftlich benuzet, und if for 
wohl Katholifher als Reformirter Seits mit eigenen 
Pfarrern beftelt. Die Kirche zu Wollmesheim iſt 
ein Filial davon. Die Lutherifchen find nach God« 
Famftein eingepfarrt. 





—— 
1,9) Gndenms Spd, diplpm. Tom. V, pag.731, num. CIX,, 
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Den groſen und Kleinen Behnten beziehen die 
geiftlihe Verwaltung, dad Johanniterhaus Heims 
bach, und die Gemeinde Mörnzheim gemeinfchaftlich. 


14) Wolmesheim. Ein mittelmäfiged Dorf, 
zwiſchen dem vorhergehenden und der Stadt Landau. 
KR. Heinrich II oder der heilige befchenkte im J. 1006 
Die Kirche zu Speier mit einem Gute zu Wolmo- 
desheim im Gpeiergaue, und in der. Graffchaft 
Wolframd e). Das Dorf felbft und die Serichtbars 
feit fcheinen mit den Übrigen Dertern des Amts glei» 
ches Berhältnig und Schickſal gehabt zu haben. Denn 
obſchon folches unter jener Pfandfehaft, womit Otto 
Herr von Ochfenfiein feinen Antheil im 3. 1369 bes 
firidet hat, nicht begriffen war, fo verpfändete doch 
deſſen Bruder Rudolph im J. 1373 dem firengen Kite 
ter, Konrad Landfchaden von Steinach, die Dörfer 
Wolmesbeim und Infesheim mit Wafer, Wald, 
Weide, Beth, Steuer, Schultheifenamt, Gericht ıc. 
für 450 Gulde n von $lorenz :c. /). Und im J. 1390 
befiricte er beide Doͤefer abermals an gedachten Land» 
Schaden und Johann von Winftein, genannt Oftertag, 
mit einer Pfandfchaft von 500 Gulden, mit Bewil⸗ 
ligung des Abts zu Klingenmuͤnſter, von dem folche 
zu Lehen gegangen. 

Naͤchſt Dem Dorfe fliegt die in der Rothenbers 
ger Geraide entfpringende, durch Leinsweiier und 
Ilbers heim firöhmende Flurbach ſuͤdwaͤrts vorbei, 
auf die Landauer Ziegelhuͤtte und Merlenheim. 

Die Bevoͤlkerung beſtehet in 104 Familien, 464 
Seelen; die Gebäude in 1 Kirche, 2 Schulen, 99 
burgerlichen Käufern. Die Gemarkung in 741 W. 





e) Die Urkunde darüber ſtehet in AG. Acad. Palat. Tom 
0 III, pag. 269, num. VI, wonach Gimonis_ Befchreis 
bung ber Bifhöffe Zu Speier pag. 34, und Leymanns 
Chronit L.V, C.29, die das Dorf dadurch yerfichem 
su verbeſſern. 
F) Endenms Cod. diplom, Tom, Y,_pag, 6994 
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Beder ; HM. Wingert, 98 M. Wiefen, 2 M, Gaͤr ⸗ 
sen, und gOM. Weide. R 

Die Kiche zu St. Moriz in Wolmesheim if 
wohl eine der ältefien Diefer Gegend. Zwiſchen dem 
Chore und. Langhaus iſt linfer. Hand des Eingangs 
ein Stein eingemauert, mit der Aufſchrift: „ Anno 
» Dominice Incarnacionis Domini noftri Iefu 
„, Millefim, XL, VII indi&ione XV. Kal. Septs 
. Aug. menfe dedicata eft hec Ecclefia per manus 
» Sigibodonis Ste Spirenfis Ecclefie Venerabilig 
».Epifcopi in honorem Domini noftri Iefu Xti & 
Ste Viltoriofifime Crucis & Ste Dei genitricis 
3» Marie femper Virginis, 

Es war ehedeffen eine befondere in das Land⸗ 
kapitel Herxheim sinfchlägige Pfarrei hieſelbſt g). 
Dermalen aber ift jene zwifchen den Katholifchen und 
Meformirten gemeinfchaftliche Kirche, beiderfeitd nur 
ein Siliel von Mörnzheim. Am Zehnten beziehet 
die geiftlihe Verwaltung eines, und der Graf vom 
Helmſtaͤtt zwei Drittel, 


15) Ineheim. Ein grofes Dorf, vier Stuns 
den von Germersheim ſuͤdweſtwaͤrts entlegen, wird 
in dem alten Speierifchen Sterbregifter Enſehiches⸗ 
beim, Enſichesheim, und. in einer Urkunde des 
Srafen Emichs von Leiningen über Die Stiftung des 
Kloſters Steigen Augufiinerordend zu Landau vom 
Sabre 1276 Enfigisheim genannt h). Wie es von 
Rudolph, Herrn zu Ochfenftein, famt allen Zugehös 
sungen und Rechten im Jahr 1373 an Konrad Lands» 
Schaden von Steinach verpfändet worden, fiehe bei 
Wolmesheim. Sein Sohn Friedrich verfaufte im 
3.1394 die Hälfte Daran dem Bifchoffe zu Speier 9). 


— — — nn 
2) Würdtmein Subfid. aiplom. Tom.X, pag. 296. 
6) Vid.-A@. Acad, Palat, Tom. III, pag.246, Und öchh) 

» „ Alfat. diploın. Tom, II, num. een. f 
A A0a Asadı Palat. Tom. U, Pag: 14. 
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Durch das Dorf ziehet die don Landau nach 
Lauterburg führende Landſtraſe. Es begreift in ſich 
304 $amilien, 464 Seelen, x Kirche, = Schulen, 
99 burgerliche Haͤuſer. Die Gemarkung 1424 Mi 
leder, HM. Wingert, 77 M. Wiefen, 66 N. Weis 
de, und 425 M. Wald, Ä 

Sreigäter befizen die Kurfuͤrſtliche Hoffammer, 
das Stift und Hofpital zu Landau, die geiftlihe 
Verwaltung Namens der Probſtei Hert, der Stifter 
Selz und Klingenmünfter , die hohe Schule zu Hei⸗ 
delberg wegen des Kloſters Gt. Lambrecht, die 
Deutfordend-Rommende zu Weifenburg ıc. De 
Gemeinde gehöret ein Waidbezirk, die Heldenäcer 
genannt, dom mgefähr 45 Morgen allein, ſodann 

\ ein anderer don etwa 380 M. mit dem Dorfe Im⸗ 
pflingen in Gemeinfhaft. j 

Die Kirche it dem heit. Michael geweiht, und 
im 9.1745 neu erbaut worden. Katholiſcher Seits 
iſt foiche eine Pfarrkirche, und die Kirche zu Im⸗ 
pflingen ein Filial Davon; Reformirter Seitd aber 
ein Sitial der Pfarrei Impflingen. Die Lutherifhen 
find nad) Billigheim eingepfarrt. 

Bon dem grofen Frucht- und Weinzehnten ziehet 
die geiftliche Verwaltung zwei Drittel: Das übrige 
Drittel ift zwiſchen der Kurfürklichen Hoflammer, 
dem Grafen don Helmftatt und der Gemeinde theile 
bar. Am Pleinen hat die Hoffammer, die geiftliche 
Verwaltung und die Gemeinde jedes ein Drittel, 


16) Gffenbach. Ein fehr beträchtliches Dorf, 
eine Stunde von Landau oſtwaͤrts entlegen. Schon 
im %.784 wird dieſes Dorfes Offinbad) im Speiers 
gaue gedacht k). Bifehof Johann von Speier über. 
gab im J. 1100 feine Güter zu Offenbach dem neu 

gekif- 
PERL EN — 
CodexLauresh. Tom. II, num. 2159. Gt el 
Nas Tradin Füldens. num, ne ana: — 
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geſtifteten Kloſter Sinsheim N; So verliehe auch 
Konrad von Niet feine eigene Güter zu Offenbach 
und Altheim der Prodftei Hert, worüber K. Heinrich 
VI im 9. 1195 die Beftättigung ertheilet hat m). 
Daß. Klofter Rlingenmünfter hatte jedoch die meiſie 
Befizungen und Gerechtfame in Diefem Orte, wovon, 
felbiges. im 3.1235, den Pfarrſaz an Das Speierie 
ſche Domkapitel abtrat m). Endlich ſchenkte Hugo: 
ein Edelknecht, genannt Havenere, im 3.1260 ale 
feine Güter zu Offenbach dem Kloſier Euſſersidal 0). 
Dbgedachted Dörflein Altheim lag nächft dem Drte.. 
Denn der Abt des Klofterd Sinsheim Konrad hat 
im 3.1248 feinen Hof zu Altheim bei Offenbach dem 
Domfcholafter zu Speier, Adelvolk, um 120 Mark 
feinen Sitbers verkauft p). Auf folhe Weife erhiel⸗ 
ten die Stifter und Klöfter den beften Theil der She 
ter, aber die Gerichtbarfeit feheint Damals fchon zur 
Burg Lande gehörig, und mit felbiger zu Lehen bes 
geben gemefen zu feyn, indem unter Der Hauptver⸗ 
Pfändung, momit Dtto Herr zu Dchfenftein im 3. 
1369 feine Befizungen in Diefer Gegend beftrict hat, 
Dffenbach das Dorf halber begriffen war. Sein: 
Sohn Rudolph verfezte mit Bemiligung feines Bru⸗ 
ders Dttemannd an Diether Kämmerer don Worms 
und Konrad Landfehaden von Steinach im J. 1383, 
nm Unfer Dorf Offenbach by Landaum gelegen, mit 
Waſſer, Walt, Weiden, Rechten, Bethen, Schulte 








» 4) AQ, Acad, Palat. Tom. III, pag. 277, num. XII. 
m) Ibidem Tom, If, pag. 75 , num. IX. a 
" m); Trirbemius. Chron. ‚Hirfaug. Tom.1. pag. 561. Gimos 
nis Sefchreibung der Bilchöffe von Speier pag.97« 
gehmann Gpeierifhe Chronik ‚Lib.V, Cap.89, und 
die Urkunde felbit in Würdrwein Subfid. diplom. Tom. Va 
Pag. 280, num. Cile ö e 
#) Iderh Würdrwen 1. 6. Tom. X, pag. 29T, in not. 255 
Von dem adelihen Geſchlechte der Hafner von Waffelns 
„. heim Vid. Schöpflin Alfat, Muſtt. Tom. Il, pag. 705. 
P) Würdrwein lib, cit, Tom. V, pag. 293 „num, Cxili. 


pf. Geographie. LG. It 
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„heiſenamt, Vogtigericht, Frevel ze. für 1000 Gul⸗ 
den von Gold 9). 5 

Endlich verkaufte Friedrich Herr zu Ochfenftein 
die Hälfte Daran im Jahr 1394 dem Biſchoffe von 
Speier, und fo fam es mit dem ganzen Amt an 
Kurpfalz. J 

Ungefähr zwei hundert‘ Schritte vom Orte lauft 
Sie Queich nordwärte vorbei. Daraus find einige 
QAsfiäfe in Diefe, Gegend geleitet, wovon einer Durch 
Bas Dorf nach Ottersheim und Knitteleheim ziehet, 
and in der Offenbacher Gemarkung drei Mahlmühr 
den treibt. Serner gehet eine Hauptlandfirafe Durch 
das Dorf vom Rhein nach Landau. 

Darin zählte man voriges Jahr 208 Familien, 
x128 Seelen ,.z Kirchen, = Schulen, 184 burgerliche 
Häufer nebft 3 Mühlen. Die Gemarfung enthält 
Dr6gM.Neder, 587 M. Wiefen, 70 M. Gärten, 120 
EM. Weide und 150 M. Wald. ‚Unter den Feldgrüns 
Den find jene Güter und Höfe begriffen, welche die 
Kloͤſter Hert, Euſſersthal und Klingenmänfter ſchon 
vor mehrern Jahrhunderten befeifen haben. Die 
Waldung ftehet der Gemeinde zu, und ift der Belle 
heimer Forſthute untergeben. R 

Vor der Reformation hat zu Offenbach eine 
Pfarrei und zwo Kaplaneien, eine'zu ll. 2. F. und 
Die andere zu Et. Cyriak, Herxheimer Landkapitels, 
befanden. Die alte Kirche zu St. Aegidius ward 
im %. 1686 den Katholifchen abgetretten, Die aber 
in der Folge nur den Chor behielten und den Refors 
mirten das Langhaus, das im J. 1753 neu gebauet 
worden ‚”überlafien haben. Sie iſt beiderfeits eine 
Pfarrkirche, und Neformirter Seiis mit drei Filia⸗ 
den, Meriheim, Knöringen und Ottersheim verfehen. 
Die Lutherifchen haben im J. 1765 den Reformire 
ten ihre vorige Kirche abgefauft, find aber nur Fi⸗ 
Haliften der Pfarrei Germersheim. 


— 
W) Cra⸗n Cod. diplom, Tom.Y, pag. 799, num, XeII, 
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Am grofen Zehnten bezichet Die geiffliche Ver⸗ 
waltung zwei Drittel, und das Speierifhe Domfas 
pitel dag übriges am fleinen gedachte Verwaltung 
ebenfalls zwei, und der Pfarrer des Orts ein Drit« 
tel, des Schulmeifter aber feinen befondern Glocken⸗ 
‚Behnten. 


17) Bornheim. in mittelmäfiges Dorf, auf 
der linken Seite der Queih, drei Stunden von Ger⸗ 
mersheim wefimärtd, kommt ſchon in einer Hornba⸗ 
cher Urkunde vom J. goo mit Godramſtein vor r). 
Die Srafen von Leiningen beſaſſen daſelbſt verſchie⸗ 
dene Gältgäter und andere Gefälle, die fie um Too 
Pfund Häller verfezt, im J. 1361 aber dem Biſchoffe 
von Speier, und vier Jahre darnach Diether Kaͤm⸗ 
merer bon Worms zu löfen verwilliget haben s). 
Das Dorf felbft Hat dag Klofter Klingenmünfter nebſt 
der Gerichtbarkeit mit der Burg-Landed zu Lehen 
begeben. Denn Rudolph Herr von Ochfenftein ver« 
pfändete im J. 1390 feine vier Dörfer, Wolmes⸗ 
beim, Infesheim, Bornheim und Oberhohenfatt, 
‚erftere um fünf hundert, beide leztere aber um vier 
Hundert Gufden von Florenz an Konrad Landſchaden 
von Steinach und Johann von Weinftein 2). Sried« 
wich von Ochfenftein aber verfaufte im 3.1394 umter 
andern auch die Hälfte von Bornheim an den, Bia 
ſchof von Speier w). Die andere Hälfte feheint wie« 
der eingelößt, umd.bei den Lehenträgern geblieben zu 
fepn. . Denn Georg von Ochfenflein, der lezte feines 
Geſchlechts, verkaufte feinen Theil an Bornheim 
und Oberhohenftatt dem Abt von Klingen, don wel» 
chem er ſolche zu Lehen getragen hatte, im J. 1480, 





7) Steh AQ: Acad. Palat, Tom. III, pag. 243. . 

5) Gudenus Cod. diplom. Tom. V, mm: XLIIT&LII. 

») Man vergleiche damit, was oben dei Wolmesheim und 
Ineheim desfalls angemerkt worden. 

») Dad weitere fieh in der Einleitung zu diefem Amte. 


Jia 
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Weil nun deffen Nachfolger ich im J. 1484 verſchrie⸗ 
ben, die Ochfenfteinifche Lehen dem Kurfuͤrſt Phi⸗ 
tipp$ von der Pfalz zu leihen, fo kamen beide Orte 
dadurch an Die Pfalz; deswegen ward. auch im J. 

1525 bon Kutf. Ludwig V die zwifchen Georg, Herrn 

von Heide, und der Stadt Landau obgemaltete 

Strittigkeit dahin verglichen, „Daß die von Landau 

„dei dem Kauf Nußdorf und dem Zehenden 'zu 

'„ Bornheim, fo von Konrad, Herrn zu Heideck feel, 

„an fie kauffweis kommen, und nun etliche Jahr 

im Gebrauch und nießlich hergebracht, ruhig und 

7» Ohne Eintrag Georgen Herrn zu Heided oder feiner. 

BGeſchwiſterigt bleiben ſollen ıc. x), Die Speie: 

sifche Hälfte ift mit den übrigen Drtfchaften des 

Amts erſt in gegenwärtigem Jahrhundert eingetaufcht 

worden. . 

Durch den in der Gemarkung. liegenden Wald 
flieft ein bei Queichheim aus der Queich abfliefender 
Graben , welcher durch den Dberhochftätter. Wald 
and in die Drusbach lauft. 

"Voriges Jahr iebten in Diefem Dorfe 84 Fami⸗ 
lien, 394 Seelen. Dann fanden fih 2 Kirchen und 
Säulen, und gobürgerl. Hauſer. In der Gemarkung 
zäpfte man 413 M. Aeder, 23 M. Wingert, 117 M. 
Wiefen, 20 M. Gärten, 300.M. Wald. Unter den 
Zeldgründen it das Katholifche Pfarrgut , fodann 
das dem Freiherrn don Dalberg zuftändige Kolben« 
gut begriffen. Die Waldung gehört der Gemeinde, 
und ſiehet unter der Aufſicht des Joͤrſters zu Bella 
heim. 

— — — — 
2) Die Herren von Heideck waren Beſiger ber zwi 
ER und ammeile gelegenen Bur; — * 

de gedagte Grafen von Leiningen im J. 1305 an Dies 

thee Kämmerer verfezt hatten. Hietzu gehörte mun 
au Nußdorf, und ein Theil des Zehnten zu Bornheim. 
Konrad von Heide verkaufte aber jenes Dorf und ger 
dachten Behnten im 3.1503, an die Stadt Landau, Confe 
Schopfini Alfat. Ulufr. Tom. IL, pag. 174. : 





Unteramt Landecken. or 


Schon im XV Jahrhundert war zu Bornheim 
eine zum Landfapitel Weyer unter Rippurg gehörige 
Pfarrei und Kirche des h. Laurentius y), welche der- 
malen die Katholifchen allein beſtzen. Im J. 1750 
ward erflich der Chor, und nachher auch das Lang- 
haus neu hergeſtelt. Der Pfarrer ftehet nunmehro 
unter · dem Landfapitel Arzheim, und hat die Filials 
kirche zu Rnöringen mit zu verſehen. Die Reformir⸗ 
ten haben ſich eine beſondere Bethſtube auf Dem Rath⸗ 
hauſe eingerichtet , und find Filialiſten der zur Ins 
ſpektion Neuſtadt einfchläglihen Pfarrei Walzheim. 
En Lutheriſchen find nach Schwechenpeim- einge 
pfarret. 
Den Zehnten haben die Grafen von Leiningen, 
als Beſizer des Schloſſes Madenburg, im I. 1376 
mit den ‚darauf gehafteten 24 Malter Korngelds an 
Konrad Landfchaden befonders verſezt 2). Als nun 
Die Stadt Landau folchen Fäuflich an fich gebracht, 
widmete ſie Denfelben zu Dem dortigen Hofpital, wel⸗ 
ches noch wirklich zwei Drittel und der zeitliche Pfar- 
ser des Orts Das übrige Davon bezichet, 


18) Oberhochſtatt Tiegt eine Stunde Wege 
von Bornheim nordoſtwaͤrts, nahe bei dem von Kurs 
pfalz lehenrührigen und dem Johanniterhaufe Haim⸗ 
bach zuftändigen Dorf Niederhochſtatt. Vor Zeiten 
ſcheinen beide Hochſtatt nur ein Dorf gewefen zu 
feyn. Denn in einer Urkunde der Abtei Lorfch vom 
3.776 fommt Aohunftade im Speiergau vor a), 
und K. Heinrich II fchenkte im J. 1006 unter andern 
ein ‚eigen Gut zu Hohenſtadt im Speiergaue, in 
der Graffchaft Wolframd, dem Bifhotfe Walter zu 
Speier b). Die Vogtei und Gerichibarkeit gehörte 








I) HWürdtwein Subfid. diploın. Tom.X, pag. 299. 

%] Gudenus Cod. diplom. Tow. V, pag. 693 ‚num. LXXVIIL. 
«) Cod. Lauresheim. Tom. IL, num..2099. 

») Die Bifünde darüber ftehet in. Ad. Acad, Palat. Tom, 
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in fofgenden Zeiten zur lehenbaren Burg Lande 
Wie folches endlich. an Kurpfalz gekommen , iſt in 
der Einleitung und bei mehrern vorhergehenden Or⸗ 
ten fchomiangeführt worden. 

Die Queich ſcheidet die Hberhochfätter und Of⸗ 
fenbacher Gemarkung, und treibt eine Mühle, Die 
Zuhsmühle genannt. Die Inwohner des Dorfes 
beftehen in 70 Familien, 316 Seelen: Die Gebaͤu⸗ 
De in 2 Kirchen, 3 Schulen, ‚66 burgerlichen Haͤu⸗ 
fern. Die Gemarkung in 857 M. Aecker, 55 M. 
Wingert, 124 M. Wieſen, 4 M. Gärten, 32 M. 
Weide, und 200 M. Wald. 

Sreigüter befizen die geiftliche Verwaltung, das 
Johanniterhaus Haimbach, das Hoſpital Brandy 
weiler, das zu Landau, das St. Germansſtift zu 
Speier, fodann die Kaiholiſche Kirche und Pfarrei 
des Ortes. Die Waldung gehoͤret der Gemeinde, 
und ſtehet unter Bellheimer Forſthut. 

Vor der Reformation war die Pfarrkirche zu 
Oberhochſtatt zum Landkapitel Weyher unter Rips 
purg einſchlaͤgig. Solche hat Henſelin Zeyßolf Bur⸗ 
ger zu Gpeier, im J. 1420 reichlich beſchenket c). 

Sie iſt zur Ehre des heil, Georg geweihet, derma» 
Yen den Katholifchen allein zufändig, und im J. 1749 
neu gebauet worden. Der Pfarrer gehört jezo zum 
Landkapitel Hereheim, und muß die Sitialfirche zu 
Nieder-Hochflatt zugleich verfehen. Die Reformirs 
ten haben eine Betſtube auf dem Kathhaufe, und 
Find Filialiſten von Nieder-Hochſtatt, die Lutheris 
ſchen aber gehören zur Pfarrei Schwechenheim. 

Am grofen und Eleinen Zehnten beziehet das 


— — ⸗ e — 


II, pag.269, num. VI, womit zu vergleichen Simonis 
Beichreibung aller Bifcyöffe von & ne 34 , und 
Lehmenns Speierifhe Chronik PA eur “ 

0) Würdtmein Subfid. diplom, Tom. IX, pag. 266; 

& Tom.X, PR a MENLAS LTM 
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Speieriſche Domkapitel zwei, und der Katholiſcht 
Pfarrer ein Drittel, 


19) Schwechenheim. Ein grofed Dorf auf 
linker Seite der Queich, anderthalb Stunden unter 
Germersheim, wird in dem Veftättigungsbriefe K. 
Heinrichs IV. über den Wald Lufjart an den Biſchof 
don Speier vom 3.1063 Suuebengheim genannt, 
und darin eines Hofes Widegowen gedacht d). 
Mach der Stiftung des Klofterd Euffersthal erhielt 
felbiges ein Gut von achtzig Jauchert Landes bei 
Buevichenheim, das der Abt Ortlieb im J. 1164 
on den Bifchof zu Speier gegen feine Kapelle zu 
Euſſersthal vertaufcht hat e). Die Vogtei Äber dies 
fen Drt war eine Zugehör der Burg Landeck. Als 
Dito Herr don DOchfenftein im J. 1369 die zu dieſer 
Burg gehörigen Lehenftücde verpfändete, war darun⸗ 
ger ausdrüdlich begriffen, Swebichenheim das Dorf 
halber, und der Theil des Zehntend, auch feine ei» 
gene Güter, die er dafeldft hatte, halber /). Im 
5. 1407 bewilligte der Abt zu Rlingenmänfter den 
Behnten zu Schwechenheim dem Blicker von Ro» 
tenburg, als ein Lehen feines -Stiftd_ zu verpfänden. 
Im 3.1418 geftattete der Abt auch Volmarn Herrn 
zu Ochfenftein annoch zwei hundert Gulden auf dies 
Ten Behnten zu entlehnen g). = 

Der Ort ſelbſt ift dermalen 145 Häufer ſtark, 
Worin 155 Familien, 694 Seelen wohnen. Die Ges 
markung enthält 1934 M. Neder, 69 M. Wingert, 
130 M. Wieſen, 70 M. Gärten, 45 M. Weide, und. 
2058 M. Wald. An jenen beträchtlichen Walduns 
gen gehört das fogenannte Lohe von ungefähr 600 
Morgen der Kurfüsftlihen Hofkammer; der foges 
— — — 
4) Aa. Acad. Palat. Tom. III, pag. 275 ſqq. 

«) Würdtmein Subfid, diplom. T-X, P: 349. 
5) Sieh oben Seite 477. 
Cont. Ada Comprom, Franckenf. pag. 131. 
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nannte Streitacker von 580 M. der geiſtlichen Ver⸗ 
waltung, und zween andere Diſtrikte von 878 Mors 
gen der Gemeinde. Ueber dieſe Waldungen iſt ein 
befonderer Kurfuͤrſtlicher Foͤrſter geſezt, welcher in 
Schwechenheim ſeine Wohnung hat. 

Vor der Reformation war daſelbſt eine Pfarrei, 
zum Landkapitel Weyer unter Rippurg einſchlaͤgig, 
und im J. 1491 hatte fogar dieſes Landkapitel feinen 
Namen von Schwechenheim A). Den Pfarrſaz hat 
ten vormals die fogenannten Steigerherren zu Lans 
dau 4). Die alte Kirche ift zu Folge des Nebenre- 
reßes der Religionsdeklaration den Reformirten als 
ein überlafen worden. Diefe haben Darauf einen 
Prediger beſtellt, welcher zur Inſpektion der Klaffe 
Germersheim gehöret, und Weingarten, Lingen: 
feld, Weſtheim, nebft dem Mechterdpeimer Hof mit 
zu verfehen bat. Die Lutheriſchen haben ebenfals 
«us gefammelten Beiträgen eine Kirche mit einem 
Prediger, der Ober- und Nieder-Hochflatt, Bebin 

gen, Knoͤringen, Bornheim ıc. zu Zilialiften hat, 
Die Katholiſchen find nach Lingenfeld eingepfarrt. 

= Am grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
Die Kurfürklihe Hofkammer eines, und am Eleinen 
zwei Drittel, an jenem bie geiftliche Verwaltung ag 
und am Kleinen nur ein Drittel, 


20) Lingenfeld. in gleich ſtarkes nächft ben 
Mhein, und nur eine Stunde von Germersheim nords 
waͤrts gelegened Dorf, Es ift ein blofed Gedicht, 
Daß Longimann Herr zu, Landeck dag von den More 
Mannen verfiörte Germersheim im Jahr 8gr wieder 
— 

4) Würdtwein Sublid. giptom. Tom. X, pag. 300 & Tom. IX, 

8.250, 325 & 2 

‘ Gm 3.1289 behakfäte Pabft Niklaus IV den Brjidern 
au Skeyge unter andern in diaeceli Spirenk prioracum 
de Landowe cum jure patronatus quod habet in Ecelefa 
gjusdem loci, & in Reclefin Smebechisheim, Vid« Allın 
iplom. Tom. II, pag. 41. 
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Auferbauet, dabei eine Burg errichtet und nach fels 
nen Namen Zengenfelde genannt habe k). Es 
Fommt zum erftenmal in der. Urkunde. vor, durch 
welche K. Heinrich IV dem Biſchoffe von Speier den 
Beſiz des Forftes Luſſart im J. 1043 beflättiget hat, 
‚als worin Yengenveld und Suuebengheim unter Die 
“Stängen dieſes Waldes auf jener Seite des Rheins 

geſezet worden D. In dem Teftament des Speisris 
Teen Domſangers, Gerlach von Mbich, wurden im 
F. 1234, feine zu Zengenvele und Swebecheim 
deſeſſene Höfe und Güter Dem Domſtift vermacht m). 

. Die VBogtei und Gerichtbarkeit feheint jederzeit zur 
Burg Landeck gehörig geweſen zu ſeyn. Denn, al® 

Dtto Herr von Ochfenftein feinen -Antheil der meiften 

Drte an Konrad Landſchaden im Jahr 1369 verpfäns 

Dete, verfchrieb er ihm auch ausdruͤcklich Lengenfeld 

dag Dorf halber ıc. m). 

2 Durch das Dorf ziehet- ein Graben von Werke 
beim Yerab und fält unterhalb dieſes Ortes in den 

Rhein. "Eine viertel Stunde fudwärts fließt, Die 

Zorbach, gemeiniglich SDrusbach genannt, welche 

bei Ober⸗Hochſt att aus der Queich und aus Dem. fod 

genannten Zuchsloch ausbricht. Endlich durchſtroͤhmt 
aud) die ebenfalls aus der Queich ablaufende Alt⸗ 
bach einen Theil der Gemarkung. Von dieſen Baͤ⸗ 
chen treibt nur die Horbach eine der Kurfuͤrſtlichen 

Hofkammer gehörige Mahlmuͤhle, wobei ein Weyber 

if: Durch das Dorf ziehet Die von Speier ind Elſaß 

fuͤhrende Landſtraſe. = 

Die Gemarkung enthält rrgoM.Yeder, 35 
Wingert, 119 M. Wiefen, 35 M. Gärten, 67 M 
Weide, 1195 M. Wald, Un der Waldung bei 








A So heißt es in den mehr angezogenen Antiquitatibus- 
Auftrafiae Toannis Agricolae. 
N) In Adis Academ. Palat. Tom. Ill, pag.276, num. XI, 
m) Würdtwein Subfid. diplom, Tom. IX, Pag. 175. 
”) Sieh oben Seite 477. . 
iz 
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die Kurfuͤrſtliche Hoflammer einen Bezirk von eiwa 
goMorgen, dad Nonnenklofter zu St. Marien Drag» 
Dalenen überm Hafenpfuhl in Speier einen andern 
von go M., und die Gemeinde den fogenannten La⸗ 
henwald von 877 M. , fodann einen Bezirk von 198 
M. an der Mechtersheimer Aue, welcher in Den 
Schmwechenheimer Forſt einfchlägt, Da erfiere unter 
Der Weftheimer Forſthute fiehen. 

Bor der Reformation war zu Lingenfeld nut 
eine Kapelle mit zwo Pfränden, die als ein Filial 
zon der Pfarrei Wertheim abgehangen 0), Im J. 
3702 wurde dag Pfarrweſen Den Sranzisfanern zu 
Sermersheim übertragen, und im 3. 1734 eine eis 
gene Pfarrei daſelbſt errichtet, zwanzig Jahre here 
nach aber eine neue Kirche Dazu erbauet, welcher die 
Doͤrfer Weſtheim und Schmwechenheim nebft dem 
Mechtersheimer Hof eingepfarst worden. Die Kits 
she ift dem heil. Martin geweihet, und flehet unter 
Dem Landkapitel Herzheim. Die Neformirten und 
Eutherifchen gehen nach Schwechenheim zur Kirche. 

Am grofen Behnten beziehet das Gpeierifche 
Domkapitel zwei, und das Gt. Guidonsſtift ein 
Drittel; am Fleinen aber befagtes Domkapitel zieh 
Drittel, und der zeitliche Pfarrer dag übrige, 


Sibeltinger Thal. 


Files Thal begreift eigentlich vier Dörfer, wel⸗ 
he hinter der Stadt Landau an ber Queich 
Bus auf ber rechten, theild auf der linken Seite, 
and alle von der Oberamtsſtadt Germersheim 
ſechs Stunden weit weſtwaͤrts gelegen find. Der 
Hauptort davon ift Godramſteim, fo daß, was von 
diefem geſchichtmaͤſig zu errinnern koͤmmt, von dem 





») Würdtwein lb, dit, Tom. X, Pag: 30% 
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«ganzen Xhale zu verſtehen iſt. Soviel inan weis, 
war ſolches bis ins XIV Jahrhundert ein unmit⸗ 
telbares Eigentum ded Reichs, das K. Rudolph 
I in feinen befondern Schuz genommen , und fele 
vigem im $ 1285 eben diejenigen Freiheiten vers 
liehen haben foll, welche bie Stadt Speier genofs 
fen p). Um die Mitte des XIV Iahthunderts 
ward biefed Thal mit andern Reichsdoͤrfern an 
Emich Grafen von Leiningen-verpfändet, .von dem 
es Pfalzgraf Ruprecht Jim J. 1368. eingelöfer 
hat g). ls K. Ruprecht feinen aͤlteſten Sohn 
Ludwig mit der Englifhen Prinzeffin Blanka 
vermählte, wurben unfer andern die Dörfer God⸗ 
zamftein, Sibeltingen, Birkweiler und Coldyens 
bad) im Jahr 1401 zur Morgengabe ausgeſchie⸗ 
ben 7), weöwegen fie alle.in der Haupttheilung 
nicht vorkommen. Eigentlich hat dad Thal nur 
aus eben biefen vier Dörfern beſtanden, ehe Gleis⸗ 
weiler in gegenwärtigem Jahrhundert bazu gefchlas 
gen worden. Hingegen iſt das Dörflein Kolchen⸗ 
bad) nunmehro eingegangen, und die Gemarkung 
dem Dorf Birkweiler einverleibt, . Im engen Vers 
ſtande gehören: alfo noch heutigen Tages nur die 
drei Dörfer Godramſtein, Sibeltingen und Birks 
weiler zu dem Thale, welche auch gleihe Rechte 
and, Freiheiten mit einander gemein haben, Ein 





p) Die urtunde hierüber, welche zu Godramftein vorges 
wiefen wird, iſt gegeben Germersheim IV Id. Tun, In- 
di@. XII, anno M.CC.LXXX. quinto, regni XII. 

a) Schöpfin Alfat. Iluftrat. Tom. H, pag.185. Gich auch 
‚oben dei Biligheim Geite 452. 

) Ada Compromifii in Caula Praetenl, Aureleam, apıd - 
Chlingenfperg Pag. 76. . 
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befonberes Thalgericht iſt nach der alten Deutſchen 
Gewohnheit anunoch jaͤhrlich drei bis viermal ſeine 
vrdentliche Dingtaͤge zu halten verbunden. Es 
hatte ſonſt auch ein gemeinſchaftliches Gerichtsſie⸗ 
gel, und fuͤhrte zum Zeichen ſeiner Kaiſerlichen 
Befreiung den doppelten Reichsadler; in der Fol⸗ 
ge aber hat: jede Gemeinde fich ein eigenes zuge⸗ 
ĩegt. Dermalen iſt ein Kurfuͤrſilicher Oberſchuit⸗ 
heis, ein Auwalt, nebſt einem Gerichtſchreiber 
zum Vorſtande georduet, ber dem Oberamte um 
mittelbar-antergeben iſt, und in jedem Dorfe bes 
findet‘ ſich ein Gerihtöfhöf mit einem Anwalt, 
welche mit einander dad Gericht beftelln. Won 
ben dazu gehörigen Orten Liegt nur Birkweiler auf 
der rechten, Godramſtein, Gibeltingen und Gleis⸗ 
weiler aber anf.ber linken Geite der Queich. 


1) Birkweiler. Ein mittelmäfiged Dorf, das 
yrfpränglich nur ein ‚geringer Weiler gemefen, und 
von den. allda geftandenen vielen Birken den Namen 
erhalten haben folle. Eben deswegen wird in’ ältern 
Seiten deſſelben gar nicht gedacht. Daß jemals eine 
Burg dafelbft gefianden habe s), iſt ungegründet, 
und von Pleißweiler zu verfiehen. Zwiſchen Birk. 
weiler und Gibeltingen ift der oßgenannte Weiler 
Rolchenbach, der vormals zum Thale gehöret hat, 
in den Franzoͤſiſchen Kriegszeiten eingegangen, und 
Die Dazu gehörigen Orundflüder der Birkweiler Ge, 
marfung. einverleibt worden, welches des leztern 
— — — — — 
) In Adis Comprom. pag. 128 heißt ed: 1473 Goetz de 
‚Adelsheim vendit arcem Birckweiler , und diefes hat Herr 
‘Bremer in feiner ee Rurf. Sriedrichs I pag. 
649 nachgeſchrieben. Es ift aber dafür Pleisweiler zu 
6 /wie gedachte Aaa Comprom, pag. 96 richtiger ans 
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Aufnahm nicht wenig befördert: hat, Noch wirklich 
bat eine Zeldgewanne davon den Namen. Das in der 
bbern Haingeraide entfpringende, durch dad Dorf 
fliefende und bei Sibeltingen mit Der Queich fich vera: 
einigende Waſſer heißt Kolchenbaͤchlein. An des 
Ortes Gränzen lauft die Queich, und noch näher der 
von Albersmweiler Daraus abgeleitete Kanal. Die’ 
Queich treibt eine nach Birkweiler gehörige Mapl- 
und Dehlmähle. Neben dem Kanal ziehet die von 
Landau Durch das Anweiler Thal nach Zweibruͤcken 
führende Landftrafe vorbei. z EIER 

Die Bevölkerung beftehet in g2 Samilien, 373 
Seelen; die Bebäude in ı. Kirhe, 2 Schulen, 71 
burgerlichen Haͤuſern; die Gemarkung in 137 MR. 
Aecker, 127 M. Wingert, 62 M. Wiefen, Dieſes 
Dorf befizet. feinen eigentämlichen Wald, fondern 
iſt mit den übrigen Drtfchaften des, Thaled, auch 
andern Gemeinern in bie obere Haingeraide berech ⸗ 
tigt 2). & 

In dem Orte befindet ſich eine baufänige Kirche, 
welche den heil. Bartholomäus. zum Patronen haben,“ 
von der Benediftiner Abtei Hornbach vorhin erbaut: 
worden, und zur Pfarrei Sibeltingen als ein Fitiaf 
gehörig gewefen ſeyn ſolle. Sie ift Dermalen zwi— 
ſchen den Katholifhen und Meformirten gemein. 
ſchaftlich, wird aber wegen ihres baulofen Zuftandes 
von beiden Religionggenofien felten gebraucht. In« 
zwiſchen find alle drei chriftliche Religionsverwandten 
nad Godramftein eingepfarst: 











) FH einer Urkunde vom J. 1291 wodurch K. Rudolph L 
er Stadt Landau gleiches Net in diefen Waldungen 
verliehen hat, (Vid. Alfat, diplom. Tom. II, pag.49) 
heißt es: Quod vos habeatis ‚plenum jus utendi lignis 
in [ylva Heingereite, quemadmodum jus habent 'lub- 
feripte videlicet .Noffdorf, -Guntramflein , Sibeltingen, 
Colcheübach, Burckwiler, ‚Franckwiler, Albrechswiler, 
Hanskirchen,, Schembach , Rosenbach, Hannbach , 'Met« 
Senbach & "Grevenbufens or Rp “ 


PR 


= 
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Der Behnten fol als eine Zugehoͤr des Patro⸗ 
natrechts Dem Klofter Hornbach zuftändig geweſen, 
Durch den: bekannten Hagenbacher und Gelzer Auge 
tauſch aber an Kurpfalz abgetretten worden feyn. 


2) Godramſtein iſt dad gröffe Dorf dieſes 
Thals, ganz nahe an ber Stadt Landau, von deſſen 
Usfprung verfchiedene Maͤhrchen erzählet werden. 
Es haben fich nämlich an der alten Kirche ſechs Stei⸗ 
ne borgefunden, worauf die Heidnifche Gottheiten 
Merkur, Herkules, Juno und Minerva ausgehauen 
find »). Aus diefem wollen einige muthmafen, daß 
der Ort feinen Namen von Bötter am Stein her» 
leite. Nein in einer Urkunde des Klofterd Lorfch 
vom 3.767 wird folcher ausdrüdlih Bodmarftaine 
genannt x). Die Inwohner erzählen, daß unter 
Dagobert I im J. 610 Godram ein Verweſer in Klein- 
Sranfreich und Herr zu Lauterburg im Wasgaue an 
der Bach Quaiata in einem fehönen Luftwald eine 
Burg aufgebauet, und folhe nach feinem Namen 
Godramftein genennet, dabei auch eine Kirche er. 
richtet habe, woraus endlich dieſes Dorf erwachſen 
fey. Der Ort war dem Reich unmittelbar unterge⸗ 
ben. Denn K. Ludwig das Kind hat die Abtei Horn» 
bach bei Zweibrücden im J. 900 zu Grunheim und 
Contematiftein im Speiergaue mit Höfen, Gebäus 
den, Leibeigenen ıc. befchenkt y).“ Eben dieſes Klos 
ſter hatte noch mehrere Rechte daſelbſt, indem der 
Biſchof zu Speier, Konrad III, ein geboßrner Here 
von Scharfened, felbigem im J. 1221 den Kirchen» 
ſaz zu Goderamiftein beflättiget hat z). K. Rus 





") Solche find in Kupfer. geftohen, und den AR. Academs 
Palat. Tom. IL, p.9-fqq mit nöthigen Erklärungen des 
‚Herrn Lamey eingefcaltet. 

=) Cod. Lauresh. Tom. IT, num. 2163. 

3) Die Urkunde hat Here Crollius feinen Orig. Bipont, Parts 
I, pag. 56, eingerädt. . 

p) Ikidem Part, IL, SeA, I, pageag, Prob. IV. 


= 
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dolph I gab dem Abt und Konvent im J. 1237 die 
Verficherung, daß, obſchon er feinen Flecken Gods 
ramſtein gleich andern Gtädten gefreiet, er gleich“ 
wohl an feinen daſelbſt hergebrachten Rechten nicht 
befränfet feyn, jedoch auf Die fogenannte Fälle und 
Bautheile verziehen fole, Zwei Jahre darnach bes 
freite der Raiferliche Landvogt im Speiergaue, Heina 
rich Bannacker, des Kloſters Hof daſelbſt von Dem 
gewöhnlichen Azungsrecht und andern Dienftbarfei« 
ten a). .Diefe anfehnliche Befizungen gaben Dem. 
Klofter Anlaß, eine Probftei von einigen Mönchen. 
hieſelbſt anzulegen, welche Die dazu gehörigen Pfara 
reien derfehen mußten. Nach der Reformation iſt 
ſolche von Pfalzzweibräden eingezogen und in eine: 
Kellerei verwandelt, ‚endlich aber Dusch den Auge 
tauſch vom J. 1769 mit allen einfchlagenden Gefaͤllen 
on Kurpfalz adgetretten worden. 

Die Queich lauft neben dem Orte ſudwaͤrts vor⸗ 
bei, und treibt eine dem Kloſter Hornbach zufändig 
gewefene Mahl- und Oehlmuͤhle. Auf eben diefer 
Seite ziehet auch der neue Landauer Kanal, und an 
felbigem die Strafe nach Zweibräden vorbei. Dies 
ſes und die übrigen Dörfer des Thals Hatten nebft 
der bürgerlichen Gerichtbarkeit dor Alters_ihren eis 
genen Blutbann. Der Dingplaz iſt noch wirklich 

. unter dem Namen Stalbohel im Andenken 6). Er. 
Hiegt an der wefinördlichen Graͤnze der Gemarkung 
gegen Sranfweiler. Nachdem die Dingtäge unter 
freiem Himmel aufgehöret hatten, if der Plaz mit 
Gebaͤſche angeflogen, und in einen Wald erwachfen $ 
in gegenwärtigem Jahrhundert aber zu Weingärten. 
angelegt worden. Diefem Stalbopel gegen über oſt⸗ 


ee RER 


«) Die Urkunden hievon ftehen in den AA. Acad. palat. 
Tom. II, pag.64 (qq. num. I, IT&I. 
D} en Silit I der — i⸗ ee —— 
N m dem zafen Hefte her yheini 
Beiträgen vom Ju 3778, —* ka 
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wärts liegt ein etwas hoͤherer Berg, ber Affolter 
genannt. Die Oberfläche deſſelben fol ungefähr 60 
Morgen oͤden Landes betragen, und mehrere Steine 
in der Erde gefunden werden, woraus man fchliefen 
wid, daß vor Beiten die Richtflätte daſelbſt geſtanden 
babe ©). 

Die Bevölkerung des Orts belauft ſich über 200 
Zamilien, die Gebäude auf 155 Häufer, 3 Kirchen 
und 2 Schulen. Die Gemarkung enthält 1083 Me 
Aecker, 474 M. Wingert, 283 M. Wiefen, und go 
M. Weide. Auſſer dem vormals zum Klofter Horn⸗ 
bach gehörigen Hofe, follen feine Freiguͤter in der 
Gemarkung befindlih feyn. Godramftein hat auch 
feinen befondern Wald, fondern ſtehet mit andern 
Orten in ungertrennter Gemeinfhaft, und iſt bad 
Haupt der obern Haingeraide. 

Die Pfarrei war zum LandEapitel Weyer unter 
Nippurg einfchlägig d), und hatte die heil. Marga: 
retha zur Patronin. Durch die Kurfuͤrſtliche Reli- 
giongerflärung und. derfelben. Nebenreceß ward ſel⸗ 
bige den Reformitten allein überlafen, deren Pres 
diger zur Inſpektion Billigheim geböret, und Gleis» 
weiler zum Filial hat. Die Katholifhen waren ans 
fänglich nach Sibeltingen eingepfarrt, nach Der Hand 
aber zus Pfarrei Euffersthal gezogen, bis fie im 3. 
3737 eine eigene Kirche erbauten, und folche zu einer 
Pfarrei erhoben, wohin Sibeltingen und Birfweiler 
dermalen angemwiefen find. Der Pfarrer ſtehet unter 
dem Landfapitel Arzheim. Die Lutherifchen haben 
Auch ihre eigene mit einem Prediger beſtellte Kirche, 
zu welcher auffer Den Dörfern des Thals, Meriheim, 
Eufjersthal und Grevenhaufen gehören. » 

— Den Zehnten bezog vormals das up Dem 
P ad, 











<) Das Wort Affolter, fheint eben fo viel zu bedeuten, 
= ale ein peinliher Gerichteplag. 
@) Härdsmein Subfd. diplom.'Tom. X, pag.258. 
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Bach, iſt aber: durch den Hagenbacher Austaufch an 
Kurpfalz adgetretten. worden. FR 
+ + Der Oberſchuitheis, Anwalt, und Gerichtſchrei⸗ 
ber des ganzen Tpalgerichtsiwohnen in Godramfeim 
Diefed führt in feinem befondern Siegel den dop⸗ 
gelten Reichsadlet. P . FOR 


. 3) Bleisweiler hat zwar mit bem.Sibeltinger 
Thale weder in der Lage, noch in der Verfaſſung 
einen Zuſammenhang, wird aber dennoch, ſoviel Die 
niedere Gerichtbarkeit betrift, dazu gezählet. - Es 
liegt eine Stunde von Godramftein gegen Nord, 
Wenn die Nachrichten von dem alten Königreiche 
Wuftrafien gegründet wären, ‚hätte Diefer Ort ut> 
Tprünglic) Den Edeln Herren don Rippurg gehört, 
Tolchen aber K. Dito I Ihon im 3.946 dem Doms 
Rift Speier zugeeignet. Gewiſſer it, daß K. Hein 
vi) IL ein Lebengut zu Glizenvwilere und andern, 
Drtenim Speiergaue dem, Domftift Speier im J. 
1006 derliehen ‚habe e). Im Jaͤhr 1414 verkaufte 
Wolfgang Richter bon Knittelsheim Zins und Güter 
zu Gleißweiter, und ein Gut zu Merlenheim;, dann 
ein- Haus, Keller und Hofraid ‘zu Frankweiler an 
Pfalzgr. Ludwig III um vierthald Hundert Gulden. 
Nebft Diefem hatte das Hohe Kurhaus Pfalz Die Obera 
Bothmäfigfeitiparsber ,-befonders uber das Leibeis 
genfchaftsrecht hergebracht. Weil jedoch ſolches zu 
derfchiedenen Frrungen mit ‘Dem Domflift Anlaß 
gab , wurden: affe-dem Speierifchen Domkapitel zu⸗ 
fändige Getechtſamen im J. 1587_don- dem Kurver⸗ 
wefer Pfalzgtafen Johann Kafımir, kaͤuflich er⸗ 
worden, dafelbſt eine beſondere Kellerei errichtet, 
die-nun der Germers heimer einverleibt iſt, und die 
niedere Gerichtbarkeit zum Sibeltinger Thale gezo⸗ 
— — — — — 
) Die uUrtunde ſtehet in AG. Acad, Palat. Tom. IJL, pat · 
7269, num, VI - 


Pf. Geographie. LE Kt 
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gen. On der fühlichen Graͤnze der Gematlung fließt 
Die in der Haingeraide entſpringende Haimbach vor» 
bei, treibt im Wald eine Waffenfchmidse, und am 
Dorfe die Kaſtanienmuͤhle. 
In dem Dorfe wohnen bei zoo Haushaltungen 
inggHäufern. Die Gemarkungentpältär ®. Aecker, 
148 M. Wingert, sı M. Wiefen, 50 M. Weide, 
and eben fo viel Wald, welcher ‚der Gemeinde zu» 
ſtaͤndig iſt, Die auch an der mitilern Haingeraide mit 
den Dörfern Burweiler, Roßbach, Slemlingen, | 
Walspeim und Böchingen Theil hat. A 

Bor der Reformation war die hiefige Pfarrei 
zum Landkapitel Weiler unter Nippurg gehörig /), 
und. die Kische dem heil. Stephan geweihet. Lez⸗ 
tere if im I. 1761 new gebauet worden, und zivie 
ſchen ‚beiden Religionsgenojien gemein. Der Kath, 
Pfarrer ehet inter dem Landfapitel Arzheim, und 
bat Böchingen ald ein Filial zu verſehen. Refor - 
mirten Theild gehört folche nach Sodramftein, wohin 
auch Die Lutheriſchen zur Kirche gehen. | 

Den Behnten.beziehet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer zus Hälfte, die andere Hälfte Des grofen der 
Dfasser, und des Fleinen der Schuliheig. 


4) Siebeltingen iſt nach Godrauſtein dag beſte 

Dorf des Thals. In den Urkunden der Abtei Lorſch 
tommt unter den Dsten des Speiergaues im J. 771 
Singulfingheim vor, welches von Diefem Dorfe zu 
derſteden feyn mag g). In der Urkunde K. Fried⸗ 
richs II vom J. 1219 , wodurch. er. dem Dosf Anweiler 
Die Stadtfreiheit verliehen hat, wisd Die oͤſtliche 
Graͤnze de ftädtifchen Gebieis bis an Sibiltingen 








) Würdewein Subfid, diplom. Tom. X, -pag. 302, Eich 
auch Tore. IX, pag. 321. 

&) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 2117, und in AR. Arad, 
Palat. Tem. III hift. pag. 250. ie 
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beſtimmet A). Mitten durch das Dorf fließt die 
Queich und ſuͤdwaͤrts der von Albersweiler Daraus 
nach Landau abgeleitete Kanal. Die Queich treibt 
Die fogenannte zwo Kindinger Mühlen, welche dem 
Faͤrſilichen Haufe Löwenftein wegen der Herrſchaft 
Scharfenest, und dem burgerlichen Hofpitalder Stade 
Landau ihren Pfacht entrichten. 

Voriges Jahr zählte man im Dorfe 150 Fami⸗ 
lien, 671 Seelen; 2 Kirchen, 2 Schulen, 130 bur⸗ 
gerlihe Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 109 M. 


. Weder, 189 M. Wingert, 86M. Wiefen. Das Dorf 


bat auch feinen befondern Wald, fondern iſt mit Soda 
tamftein, Birkweiler und andern umliegenden Orten 
in die obere Haingeraide berechtiget. 

Die Pfarrei Des Orts hat ehmald zum Lande, 
Tapitel Weyer unter Rippurg gehöret 5), das Pa⸗ 
tronatrecht aber Dem Abt zu Hornbach. Die Kirche 
war dem heil. Quintin geweihet. Im Anfang des 
gegenwärtigen. Jahrhunderts ward eine abwechſelnde 
Gemeinfhaft zwiſchen beiden Religionsgenoſſen darin 
eingeführt, Jeder Theil bediente fich derſelben an« 
fänglich als einer Pfarr- und Mutterfiche. Die, | 
KRatpolifchen aber find. zulezt nach Godramftein. als 
Filialiſten angewiefen worden. Reformirter Seits 
ift ſolche mit einem befondern zur Inſpektion Bil- 
Ugheim gehörigen Prediger verfehen, der auch. Birke 
weiler und Euffersthal beforget. Den Zehnten ber 
giehet.die Kurfürfiliche Hofkammer alein. 





Pflege und. Kloſter Euſſersthal. 


Ds vormals berühmte Kloſter Eufersipat hies 
dor Alters Utersthal, Ußerstal / Lat. Uterina 





4) In Toannis Spicilegio Tabul. veter. pag.453 , num. VI, 
5) Würdsmein fubfd, diplom, Tom. X, Fra 
2a 
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Vallis. Es liegt 7 Stunden von Germersheim weſt⸗ 
wärts im Gebirge, hinter Der Stadt Landau. Die 
erſte Erbauung des Kloſters wird in das Jahr 1148 
geſezt. Als Damals der heil, Bernhard in Deutfchs 
land ankam, und ber von ihm gefliftete Ciſterzer⸗ 
stden-alfenthalben Beifall Fand, widmete ein Nıtter 
Namens Stephan von Merlenheim feine Güter zu Er 
sichtung eines Gotteshauſes *), welches anfänglich 
bei dem Dorfe Merlenheim rechter Seits der Queich 
unterhalb Landau angelegt werden ſollte. Aber ehe 
noch das Brundgemäuer gelegt gewefen, fand der 
Bifchof zu Speier Rapoto für beſſer, ſolches an eis 
nen von alem menfchlichen Umgange entfernten Ort 
zu verlegen. Er verliehe auch feldft im J. 1150 mit 
feinen Brüdern Hartmann, Grafen don Eobdenburg, 
und Otto, Grafen von Alrcheim, in Gegenwart K. 
Konrads III den Grund und dag Eigentum Urers» 
dal dem Eifterzerorden, deſſen Umfang und Bränzen 
er genau befimmte. Da aber eine von dem Dom⸗ 
flift Speier abhangende Kapelle den Mönchen zu Ers 
bauung ihres neuen Klofierd am fchidlichften gelegen 
au ſeyn gefchienen, errichtefr Biſchof Godefrid im 
5.1164 mit dem Abt und feinen Konvent einen Vers 
gleich, wodurch er dag Eigentum jener Kapelle dem 
Klofter gegen ein Gut von go Morgen Landes bei 
Schwechenheim unter gewiſſen Bedingniſſen adges 
tretten hat. Bald hernach verliehe Ludwig Graf von 
Sarwerden für feinen auf dem mit K. Sriedrih I 
in die Lombardei gemachten Feldzuge umgefommes 
nen Bruder, Ludwig den jüngern don Sarwerden, 
fein eigen- Gut, Zoyben. genannt, an den Gränzen 
Des Vogefifchen Gebirgs, und bezeichnete Durch eine 
Darüber außgefertigte Urkunde den Umfang deifelben 
dergeflalt, daß alles, was zwifchen den Bächlein 





K) Man vergleiche hiemit, mas Hert Gellin in Oratione 
de Anvilla p.20 ſqq., von diefem Kloſter in einem kur⸗ 
son Sufammenhange bemerkt hat, 
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Hermannesbach, Mofalben und Burgalben, dann 
m Berg Haneberg eingefchloffen if, Dazu gehören 
fote, : 

f Auf folhe Weife erhielten die verfammelten 
Moͤnche einen genäglichen Unterhalt, und im J. 1186 
einen Kaiſerlichen Schirmbrief, worin K. Friedrich 
I nicht nur Die gefchehene Stiftung des Kloſters ber 
fättiget, fondern ihnen auch die Gnade gethan hat, 
Daß niemand darüber eine Mogteigerechtigfeit oder 
fonftige Gewalt neben dem zeitlichen Abt auszuüben 
berechtiget feyn folle. Da Heinrich von Meifterfele 
dergleichen Vogteirecht zu haben behauptete, gab der 
Kaifer ihm 20 Marf Silbers, unter dem Bedinge, 
daß er fein Hofgut zu Weifendurg ‚dem Domſtift 


‚Speier, und Diefeg feinem Sodne Friedrich, Herzog 


in Schwaben, auftragen ſolle, von dem es gedache 
ter Heinrich von Meifterfele wiederum zu Lehen em⸗ 
pfangen hat N. 

Daß Klofter gelangte alfo in einen ruhigen Bes 
fi feiner erſten Stiftung, und bald darnad durch 
zahlreihe Schankungen der Kaifer, Fürften, Gras 
fen und Herren, zu vielen Gütern und Gerechtfas 
men. Im J. 1213 erwarb der Abt Martin den Zehn 
ten des Kloſters Hornbach in einem Bezirke von 
Dorrenbach, gegen einen jährlichen Erbzins. Hin⸗ 
gegen muften im J. 1225 der Abt und Konvent ihren 
Hof Mechtersheim ald einen Unter-Hof des dem 
Domkapitel Speier zuftändigen Hofes. Heiligenftein 
erfennen. Merkrürdig ift, daß König Adolf von 
Naſſau in der Berättigungsurfunde alter Privile- 
gien fih auf dag Recht der Mönche von Euſſersthal 
beruft, die Reichskleinodien in der Burg: Trifeld zu 


„hüten, und daß der Bifhof von Speier Friedrich, 











9 Biefe Nachricht hat Here Weihbifchof Fürdrmein mit den 
nöthigen Beweisſtücken in -Subfid. diplom. Tom. X, —* 
ras: zas bis 357 geliefert. 
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ein gebohrner Herr von Bolanden, im $. 1302 in 
der Klofterkirche dahier beigefezet worden: 

Um das Klofter ſelbſi waren nebft dem Dorfe 
Greverhaufen neun Meperhöfe angelegt. Auſſer 
Defielben Umfang aber hatte es feine Höfe in Speier, 
Mechtersheim, Branchweiler und Merlenheim ꝛc. In 
dieſem blühenden Zuftande erhielt fih das Kloſter 
400 Jahre lang , mufte aber doch auch verfchiedenes 
Ungemad) ertragen. Denn in den leidigen Kriegen, 
worin Kurf. Sriedrich I mit feinen Nachbaren vers 
widelt gewefen, überfiel folhes im J. 1455 Herzog 
Ludwig von Veldenz mit 600 Wallonen, und lies 
darin pländern. Fünf Jahre darnach kamen die 
Veldenzifchen und Leiningifhen Voͤlker wieder, füs 
Derten von dem Abt unerfchwingliche Abgaben, und 
als er Diefe zu reichen fich weigerte, zündeten fie das 
Kloſter an, und verbrannten ed. Gleichen Schaden 
lied auch der Marggraf von Baden darin anrich- 
ten m). In dem wegen der Baierifhen Erbfolge 
wieder Kurf. Philipp erfolgten Kriege, lied Herzog 
Mlegander von Zweibräden das Klofter abermals 
plündern und anzünden m). Gleichen Muthwillen 
trieben die aufrährifchen Bauern dafeldft im Jahr 
1525 0). Bei den damals erfolgten Religiongfpal- 
dungen wurden Die Möncde von ihren Befchüzern 
ſelbſt folang verfolgt, bis ein grofer Theil derfelben 
entweder berftorben, oder den priefterlichen Geluͤb⸗ 
den entfagt, der übrige Theil aber fich in andere 
Kloͤſter gefichtet hatte. Der Kurf. Sriedrich II 
309 endlich alle Güter ein, und beftellte einen welt 
Tichen Schaffner, in welchem Zuftande ed auch big 
zum Ausbruche der Böhmifchen Unruhen verblieben 





a) Aremere Geſchichte Kurf. Friedrichs I pag. 71, 16% 
278. J 


78. 

) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. X, pag. 305. 

) Petri Criniti hiſtoria Tumult. rußic. in Freberi zer. Germ 
Scriptor. Tom. ll, pag. 235. 
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iſt. Während folchen Unruhen fanden fich wieder 

einige Mönche ein, und erwaͤhlten fogar einen Abt, 

Namens Peter Wilhelm, aus der Abtei Lüzel im 

Sundgau, zu ihrem Vorſtande p). Kaifer Ferdie 

nand II aber ſchenkte das Kiofter im J. 1636 den 

Jeſuiten, bie jedoch, fopiel man weis, niemals zum 

völligen Befize gelanget Mind g): Durch den Wert» 

phälifchen Friedenfchlug kam die Kurpfalz wieder in 

Denfelben, big zu dem bald hernach erfolgten Ein» 

falle der Franzofen, die unter dem Vorwande, daß 

Diefe ganze Gegend zum alten Königreich Auſtraſten 

gehöre, das ganze Oberamt hinweg nahmen, das 

fie jedoch im Ryſwickiſchen Friedens ſchluſſe 1697 wie» 

Der zurudgeben mußten. Durch: die bekannte Reli · 

‚giongerklärung dom J. 1705 ward dag Kiofter mit 

allen feinen Einkünften der Kathol. geiftlichen Vers 

waltung einverleibet.- Bon den Mebten deffelben find 
ung nur folgende befannt. 

3163 ©rtlieb, war vermuthlich der erſte Abt, und 
in vorangefeztem Jahre ſchon geftorben, nach 
einer Urf, des Abts Gregorius von Hornbach. 

3184 Becelin, machte mit dem PYrämonftratenfer 
Klofter Wadgafjen über den Lauber Wald einen 
Vergleich r), und im %. 1186 beftättigte ihm 
K. Friedrich I die von Bifchoffe Rapoto gemach ⸗ 
te Stiftung. 

1191 Wigmann, errichtete mit Albert Edelknecht 
don Altrippe, einen Vertrag. 

2213 Martin, gerieth mit dem Abt zu Weifenburg 
wegender Probftei St. Michael dafelbſt in Streit, 


un [Un 


) Bueelini Monafteriol. Germ. I. c. 


) Vermög Kurf, Karl, Ludwigs Manifeft, welches im 
Jahr 1639 and Licht getreten, pag. 85. 

r) In einer ‚gefhriebenen Urkunde des Kloftere Wadgaſ⸗ 
fen in Sotharingen: Ada funt haec apud Leiden anne 
verbi incamati Millefimo Centeimo O&ogefimo quarte 


Kt, 
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und kommt in einer Urkunde des Kloſters Schö« 

nau vom J. 1214 ale Zeug vor s). 

1253.2udold Heinrich von Nußdorf verkaufte ihm 

; feine Guͤter zu Merlendeim, und im J. 1256.Her« 
mann von Rietberg in Offenbach. 

1262 Stephan, erfcheinet im einer von dem Speien 
riſchen Bifchof Heinrich II für das Klofter Heilde 
brud.ausgefertigten Urkunde ald Zeuge £). 

1274 Anfelm, tommt in einer Urkunde Jobannfen 
Ritters von Scharfeneck und feiner Schweſter 
Agnes vor. 

1282 Arnold, in einem Briefe des Landvogten im 
Speiergaug, Heinrichs Bannader a). Im J. 
1289 kaufte er von Burkard Edelknecht von 
Gundrameſtein einige Güter, 

2293 Berlatus, in einer von König Adolph dem 
Kloſter ertheilten Beftättigung feiner Freihei⸗ 
ten x), 

1326 Heinrich, hat einen Schankungsbrief von Dies 
fem Jahre "unterfehrieben. 

1361 Wernber, überträgt dem Kloſter zu Fran⸗ 
kenthal eine Rorngält, die er auf der fogenanns 
ten Phuſtmuͤhle alda jährlich falen hatte y). 

1393 Johann , verkaufte einige Güter zu Gerold« 
beim am Palmberg, im Oberamt Alzei, und 
im J. 1426 erfcheint er noch als Zeug bei dem 

Verkauf des Hilfperger Hofes vom Klofter Dt» 
terberg an Kurfürkt Ludwig III 2). 

1439 Yiflaus, fommt in einem Pfandbriefe vor, 

3467 Johann, übergab Herzog Ludwig dem fhwars 
zen zu Veldenz feinen Zehnten zu Anmweiler und 








+) .Gudenus Sylloge varior. diplom. pag- M. 

9 Ad. Acad! Pala. Tom. 1? par a 2 
Dart. de Pace Publica, Cap. XVIII, De 136. 
Orotlins in Oratione de Anvilla pag. 

” gie oben die Beſchreibung des Slofers Seantenthal 
eite 402. 

2) Davın bei dem Kloſter Otterbetg. 
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Sarnſtall, wie auch den Wald Hermersberg 
in.der Pflege Zalfenberg 0). ; 
1506 Heinrich Eppe zu Ußerstal, in Kurf. Phi« 
lipps Teſtament. N 
3551 Migand, in einer Urkunde von diefem Jah⸗ 
re b). 


1561. Martin, vermuthlich der lezte Abt des Klo⸗ 
ſters, hat einen Theil deſſelben wieder herge— 
ſtellet, vermög. einer an dem fogenannten run« 
den Abteithurm noch legbaren Lateiniſchen In⸗ 
frift o). D 
In neuern Zeiten wurde dafeldft eine Probſtei 

errichtet, und die Gefälle diefer eingezogenen Abtei 
dergefalt vertheilet, Daß der zeitliche Probft ein Drite 
tel für fich behielt, ein Drittel zum Unterhalt des 
Klofterd verwenden, und daß übrige. zur Katholifchen 
geiftlichen Verwaltung abliefern mufte. Im J. 1720 
war Heinrih Wilheim Freiherr von und zu Sicin⸗ 
gen, Kurpfäßzifcher Oberffämmerer und Oberamt⸗ 
mann zu Bretten, Infulirter Probſt zu Euffersthal, 
der auch diefe Stelle bis. an feinen. im J. 1757 er⸗ 
folgten Tod behauptet hat. Mac ihm aber ward 
folche aufgehoben, und fämtliche Gefäle Der geiſtli- 
hen Verwaltung wieder übertragen, wobei ed big 
auf den heutigen Tag verblieben iſt. 

Bon dem Klofter find nur einige Gebäude, und 
bon deſſelben prächtigen Kirche der Chor noch übrig. 
In lezterm befindet fich über der Kanzel eine fleiner= 
ne Platte eingemauert, mit dem Namen des Stif⸗ 
ters d). Sobald das Kloſter von den Mönchen dere 





« =) In der gründlichen Information, wie es mit Occupi⸗ 

rung bes Klofterd Hornbac zugegangen pag. 158. 3 

4) Diefer und alle übrige mit feinem. ehefonbern Veweiſe 

angeführte Aebte find aus MWäürdrmein Sublid« diplom, 
Tom. X, pag. 355 fqq, gezogen. 

«) Sie findet ſich in Orat. de Anvilla ded Herrn Crollius 


Pag. At. . 
Herr Re&or Andress in feinem Germersheimio Illußrg- 
t5 
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laſſen, und deſſen Beſtzungen zur geiflihen Ver⸗ 
waltung eingezogen geweſen, liefen ſich einige Fa⸗ 
wilien daſelſt nieder, baueten Haͤuſer, und nahmen 
die vorhandenen Feldgruͤnde in Beſtand, wodurch in 
der Foige das dermalige geringe Dorf Euſſersthal 
ſeinen Urſprung erhalten hat. 

-- Dusch daffelbe fließt ein kleines Baͤchlein, die 
Süls, auch Beraiden- oder Mühlbad genannt, das 
in der obern Haingeraide, eine Stunde vom Drte 
weſiwaͤrts entfpringt , und oftwärtd am Ende dorti« 
ger Gemarkung in die Queich fält. Es treibt in 
dem Dorfe die in einem Mapl- und Schneidgange 
beſtehende Kloſtermuͤhle. 

Im verwichenen Jahre zaͤhlte man an dieſem 
Orte 46 Familien, 229 Seelen. x Kirche, a Schu⸗ 
1e, 46 gemeine Häufer. In der Gemarkung 82 M. 
Weder, 3ZM.Wingert, 32M. Wiefen, 3 M. Gärten 
und 47 M. Wald. 

’ Die zum Klofter gehörigen Waldungen find nicht 
gemeffen, werden aber auf ſechs bis fieben taufend 

Morgen Landes berechnet, und von einem befondern 
örfter verwaltet. Sodann gehöret zum Kloſter der 
fogenannte Lauberwald, welcher fünf Stunden weit 
von Euffersthal entlegen ift. Dieſes iſt eben derje ⸗ 
nige Bezirk, welchen Graf Ludwig von Sarwerden, 
mie oben gefagt worden, dem Klofter verliehen hat. 
Der Prämonftratenfer Abtei Wadgaffen in Lotharin⸗ 
gen ift der vierte Theil dieſes Waldes, ſamt dem 
Mitgenuß des Weidrechts im ganzen Walde, im J. 
2184 zugeffanden worden e). In diefem Walde, 





to hat dieſe Denkmäler irrig vom Stift Germerdheim 
verftanben. 

e) In der darüber-im Archiv des Klofterd Wadegaffen bes 

ſmidlichen urtunde heifet es: Cum fratree de Utrisdal 

totum Allodium inculti nemoris, quod vulgo dieitur 

Homald in Lebiis, fibi indebige vendicafent &c. Unter 

ar vielen Zengen kommt aud) Beselinus Abbas de Utris- 

vor, 
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etwan eine halbe Stunde don Trippffatt, liegt der 
Lauber Hof, worauf 4 Familien wohnen. Wegen 
Der meiten Entlegenheit find die daſelbſt wohnende 
Hofbauern zu der ind Biſtum Wormd gehörigen 
Dfarrei Trippflatt eingepfarst. Berner gehören zum 


Kloſter nachfolgende Menerhöfe, 1) der Geilweiler 


of, hinter Sibeltingen, der eine zeitlang als eine 
befondere Schaffnerei verwaltet worden. Dermalen 
wird ſolcher von zween Hofbauern bewohnt und be= 
nuzet, die 143 M. Aecker, 7M. Wingert, 37 M. 
Wieſen und 2 M. Gärten zu geniefen haben. Das 
bei befindet fich eine ſchon dor der Reformation er⸗ 
“richtete Kapelle. 2) Der Breitwiefer Hof, eben. 
fals von zween Hofbauern, die 64 M. Aeder, 16 
M. Wieſen, IM. Gärten befizen. 3) Der Socks 
wıefer Hof, von 2 Familien, 60 M. Meder, 30 M. 
Wiefen und ıM. Gärten. 4). Der Hilſpacher Hof, 
worauf auch 2 Familien fi ernähren. Diefe vier 
Höfe liegen im Euſſersthaler Wald und Gemarkung. 
Bor diefem hatten noch drei andere dergleichen Höfe 
alda beftanden, nämlich der Laubersthaler Hof 
von 60 M. Ackerlands, der Eſchbacher Hof von glei» 
cher Staͤrke, der GSoͤppers oder Auppersthaler 
auch Bergwieſer Hof von Zo M. Meder, und 3 M. 
-Wiefen: Diefe hat die geiſtliche Verwaltung nach 
"und nach eingehen, und die Meder wieder zu Wald 
anfliehen laſſen, Die wenige Wiefen aber in Beſtand 
verliehen. 

Die in den leidigen Kriegszeiten ſchier gänzlich 
verftöhrte Klofterfirche war U. 2. F. geweihet. Nur 
ein Theil des Chors blieb in feinem Mauerwerk ſte⸗ 
hen. Diefen lied obiger Freiherr von Sidingen als 
Probſt im J. 1747 herſtellen, und zu einer förmlie 
hen Pfarrfirche erheben, der auch das Dorf Gre⸗ 
venhaufen mit fäntlichen dahin gehörigen Höfen und 
Mühlen einverleibt if. Die Reformirten find nach 
Sibeltingen, und die Lutherifchen nach Godramſtein 
eingepfarrt. Den ganzen Zebntem beziehet Die geift- 
üche Verwaltung. 
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2) Grevenhaufen. Ein gemeined Dorf im 
Wald, oberhalb des Kloſters, bat längft vor dem⸗ 
felben ‚befanden, wenn es anders richtig iſt, dag 
‚Das im 9.817 in den Lorſcher Urkunden vorfoma 
mende Grazolfeshufen im Speiergau auf gegen« 
waͤrtiges, und nicht auf das andere Grevendauſen 
bei St. Lambrecht an der Speierbach zu ziehen iſt f). 
Die Bogtei ſowohl über Grevenhufen, als die Dabei 
gelegenen Höfe Metenbach und Rodenbach war 
eine Bugehär der Herrſchaft Scharfenet, womit K. 
Karl IV im 9.1375, und K. Wenzel im J. 1384, 
Sohann yon Scharfeneck, fodann Kurf. Philipps im. 
Jabr 1476 feined Vorfahrerd Sohn, Ludwig von 
Baiern. belehnet haben g). Wie aber diefe Vog⸗ 
tei an dag Klofter Euffersthal gefommen, ift mir uns 
befannt. 

Eine viertel Stunde vom Dorfe ſudwaͤrts fließt 
Die Queich vorbei nach Albersweiler, und beftimmet 
Die Oränze zwifchen dem Kurpfälzifhen und Zwei⸗ 
brädifchen Gebiete. Im des Dorfes Gemarkung 
entfpringt die Hannendach, welche fih unterhalb 
Anweiler in Die Queich ergießt, 

Der Ort enthält 59 Familien, 260 Geelen, ı 
Kapelle, = Schulen, 47 gemeine Haͤuſer. Die Ges 
markung 201. M. Meder, 25 M. Wingert, 60 M. 
Wiefen, 3 M. Gärten, 31 M. Raftanienwald, 397 
M. Weide und 80o M. Wald. 

In jener Gemarkung liegen auch die oben be 
merkie beiden Höfe, und zwar Mettenbach nur eine 
halbe viertel Stunde von dem Dorfe. Rodenbach 

» oder der fogenannte Rothenhof hat zwo Käufer und 





f} Codex Lauresh. Tom. IT, num. 2162, und in Ad. Acad. 
Palat. Tom. III, pag- 244. J 

9) Kremers Geſchichte Burf. Sriedrich I. pag. 539. Das 
bei iſt aber zu bemerken, daß ber leztere Hof nicht Dos 
denbad, fondern Rodenbach heiße. Bon diefem ſowehl 
als dem Weiler Mettenbady ſiehe aud oben bei Birtweis 
ier die Anmerkung S. 509. 
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eden ſo diele Hofbauern. Die Waldung gehöret zum‘ 
Kloſter Euſſersthal, aufer einem Bezirke, ſo der 
Gemeinde eigentämlich zuftändig ift. Sodann hat 
Diefelde einen andern Wald und Weidbezirk mit dep 
Stadt Anweiler in Gemeinfhaft, ales unter der " 
Ob ſicht des Förfterd zu Grevenhaufen, 

Die vorhandene Kapelle zu St. Johann dem 
Taͤufer if erſt im 3.1762 aus gefammelten Beiträs 
‚gen erbauet worden. Den -grofen Zehnten beziehet 
die Kurfürftlihe Hoffammer, den kleinen aber ‘der 
Reformirte Prediger zu. Queichhambach. 


3) Merlenbeim; nähfk Landau, drei Stun⸗ 
den von Der Dberamtsftadt Germersheim weſtwaͤrts 
entfernt, wird in einer. Schanfungsurfunde. für Die 
Abtei- Fulda vom Y. 800 Merlunghein; genannt 4). 
Stephan: non Merfendeim, war, wie oben gefagt wor⸗ 
Den, im 3. 1148 der erfte Stifter des Klofters Eufs 
fersthal. _ Walram, Graf von Iweibrüden, fol die 
Hälfte des Dorfes Merlenheim von den Bifchöffen zu 
Strasburg zu Lehen- getragen haben 5)... Bei der 
Burg Elmſtein %) ift ſchon angeführt worden, wie 
fih Graf Simon Weder von Zweibruͤcken im J. 1354 
mit Pfalzgr. Ruprecht. dem. .ältern vertragen, Daß 
erfterm die. Rechte zu dem Hof Merlenheim ungehins 
dert folgen folen. Im J. 1358 verkaufte Graf Gods 
frid von ‚Hohenlohe den Merlenheimifchen Hof an 
gedachten Pfalzgrafen um 1200 fl. D), und im Jahr 
1394 Friedrich von, Ochfenftein die von der Abtel 
Klingenmönfter zu Lehen getragene Hälfte des Dor⸗ 
fes Merlesheim dem Biſchoffe von Speier m). Der 
Hof kam hernach an das Johanniterhaus Haimbach, 


— — — — 


¶) Schannar Corp. Tradit. Fuldens. num. CLXVII. 
3) Schöpfini Alfa. Illuſtt. Tom.II, pag. 166% 

k) Dben ©. 264. 

4) Ada Comprom. Francof. pag. 126. 

m) AA, Acadı Ralatı Tom Al, Pag. 15 


526 Dberams Oermerdheim, 


und diefed vertaufchte fettben an das Kloſter Eufe 
ſersthal. Wie aber Dad Dorf mit der Vogtei an 
ſelbiges gekommen‘, darüber gebricht ed ung an ges 
wiſſer Nachricht. Die Aebte zu Euſſersthal machten 

* den Hof zu einer Probftei, Die nach der Reformation 
in eine befondere Schaffnerei verwandelt, jedoch) bald 
wieder mit der Pflege Euſſersihal vereinigt. wurde. 
Jedoch iſt der zeitliche Beamte, in Merlenheim noch 
wohnhaft, daher auch die. ganze Pflege Die Schaffner, 
sei Merlheim genannt wird, 

Eine halbe viertel Stunde vom Ort lauft die 
Queich vorbei, und treibt zwo Mahlmählen, eine 
auf dem Sranzöfifchen, die andere auf Kurpfälzis 
fehem Gebiete. Beide gehören zum Kloſter. 

Im Dorfe wohnen 41 Familien, 176 Seelens 
auf Dem Hofe 26 Sam. und 167 Seelen. Die Ge» 
markung des Dorfes enthält nur 2 M. Meder, und 
9 bis 10 M. Wiefen. Zu dem Hofe aber gehören 
1242 M. Aecker, 72M. Wiefen, und 100 M. Wald. 
Der Hof ift an zehen Hauptbeftänder verliehen ; die 
übrigen dafelbft wohnende Familien find Taglöhner 
und Hirten. Der Wald ſtehet Unter der Obficht des 
Sörfters zu Behheim. \ 

Die Kirche des Dorfs zum beit. Martin it, da 
ſolche fehr baufälig gemwefen, im 3.1754 von dem 
Probſten Freiheren don Gidingen neu erbauet wors 
den. Bei der Schaffnerei befindet ſich eine im J. 1736 
errichtete Kapelle. Die Kirche ift mit einem eigenen 
Pfarrer beftellt, der unter das Landkapitel Arzpeim 
geböret. Die Reformirten und Lutherifchen find nach 
Dffenbach eingepfarret. — 

Am groſen Zehnten bezichet die geiſtliche Vers 
waltung wegen des Kloſters Euſſersthal zwei, und 
Das Johanniterhaus zu Haimbach das uͤbrige Drits 
tel, den Kleinen aber jene allein. * 

Das Dorfgericht beſtehet aus dem zeitlichen 
Schaffner, welcher zugleich Oberſchultheis Des gan⸗ 
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zen Pflege iſt, ſodann aus zween Schöffen und eis 
nem Gerichtfchreiber. 4 


4) Mechters heim. Ein beträchtlicher Meyer⸗ 
hof, nächkt dem Rhein, zwo Stunden unterhalb Ger» 
mersheim gelegen, muß früßzeitig ang Klofter Eufs 
ſersthal gefommen feyn. Denn der Abt und Kon⸗ 
dent deſſelben hatten bereitd im J. 1225, fich mis 
dem Domkapitel zu Speier wegen einiger Zehntſtrit⸗ 
tigfeiten verglichen, und dabei erfläret, dag ihr Hof 
Mechtersheim Dem Hofe des leztern in Heiligenftein 
fernerhin verbunden feyn ſole. Weil das Kloſter 
Euſſersthal in der Stadt Speier auch einen Hof be⸗ 
ſeſſen, unterhielten die Yebte daſelbſt eine Kellerei, 
zu Mechtersheim aber eine Probftei. Nach Aufhe⸗ 
bung des Klofterd wurde beide Höfe zufammen bes 
fonder® verwaltet, und ein eigener Empfänger ber 
ſtellet, welcher unter dem Namen eines Keuers zu 
Speier und Schaffnerd zu Mechtersheim noch wirk⸗ 
lich beftehet. Er hat aber in eben gedachter Neichde 
ſtadt feine Wohnung. » 

Ueber den Rhein gefet eine Nachenfahrt aus der 
fogenannten Philippsburger Rheinſchanze, woſelbſt 
eine Rurpfälzifche Zoliſtaͤtie befindlich if. 

Voriges Jahr lebten 19 Familien, 1537 Seelen 
auf diefem Hofe. Die Gemarkung enthält 1200 M. 
Meder, 18 M. Wingert, 240 M. Wiefen, 12 M. 
Gaͤrten, 300 M. Beide. 

Dazu wird auch ein anfehnlicher Wald am Rhein, 
die Wedtersheimer Aue genannt, von 525 Morg. 
Landes gerechnet, welchen die geiftliche Verwaltung 
befonders benuzet, und’ der Hüte des Foͤrſters zu 
Schwechenheim untergeben hat. Much befindet ſich 
dafelbſt ein Fiſchwaſſer, der See genannt. 

Zur Zeit als Diefer Hof annoch von einem Probe 
ſten des Kloſters Euſſers thal bewohnt gemwefen, war 
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dabei ein beſonderes Rirchlein, welches nun gaͤnzliqh 
in feinen Trümmern liegt. Die Katholiſchen find 
daher nach Lingenfeld, die Neformirten und Luihes 
riſchen nach Schwechendeim eingepfarrt. 

Den fämtlichen Zehnten in der Gemarkung ber 
siehet das Domkapitel Zu Speier. 

Die niedere Gerichtbarkeit wird von dem zeit- 
lichen in der Stadt Speier wohnenden Schaffner 
verwaltet, 
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